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Leuchtölmonopoi und

Zentrum .
Seit über Jahresfrist ziehen sich die Beratungen über den

von der Regierung vorgelegten Leuchtöl - Gcsetzenllvurf hin .
Bei der ersten Lesung im Plenum des Reichstages fanden die

Vorschläge der Regierung nirgends Zustimmung . Wollten

sie doch nichts anderes , als an Stelle des amerikanischen
Welttrust Rockesellers , der insbesondere den deutschen Markt

fast völlig beherrscht und die Preise diktiert , die Petroleum -
Unternehmungen der Deutschen Bank setzen , wobei der deulsäfe
Leuchtölverbraucher genau so gerupft worden wäre wie vom

amerikanischen Trust . In der Kommission wurden die Bor -

schlüge der Regierung allseitig abgelehnt , und nun entstand
die Frage , soll überhaupt nichts geschehen , also alles so
bleiben , wie cS ist , oder soll der schlechte Entwurf der Re -

gierung durch einen bessern ersetzt werden .
Die großen Fraktionen des Reichstages stellen abwechselnd

die Vorsitzenden der Kommissionen . Beim Leuchtölgesetz war
die Reibe an der sozialdemokratischen Fraktion ;
yeren Kommissionsmitglieder bestimmten den Genossen
Wurm , der die Fraktion als erster Redner im Plenum ver¬
treten sollte , zum Vorsitzenden . Run liegt es nach altein

Brauch dem Vorsitzenden ob , so wie das der Präsident des

Reickstages für die Plenarsitzungen tut , die notwendigen Be -

sprechnngen mit dep Regierung über den Gang der Ver -

haitdlungen in der Kommission zu führen . Bei der Lcuchtöl -
kommission waren solche Bcsprechungeil um so notwendiger ,
als nach Ablehnung der Regierungsvorlage neue Unterlagen
für die weiteren Verhandlungen erst geschaffen werden mußten ,
und zwar durch Anträge aus der Mitte der Kommission .
da die Regierung in den Kommissionsverhandlungen Anträge
nicht stellen darf . Tie Beratungen hatten ergeben , daß in der

Kommission zwei Richtungen sich gegenüberstanden : Tie eine
war vertreten durch das Zentrum , das tveder von irgend -
einer Art Monopol unter staatlicher Aufsicht , noch von einem

Staatsmonopol etwas wissen wollte — ihm schlössen sich zum
Teil die Konservativen an — , die andere Richtung bestand
aus Sozialdemokraten . Nationalliberalen und Fortschrittlern ,
die es für erforderlich hielten , Mittel und Wege zu suchen , um

zu verhindern , daß der amerikanische Trust Rockesellers die

Herrschaft über den deutschen Petroleummarkt behält und noch
verstärkt . Tie von den Freunden einer Weiterarbeit gc -
planten Aenderungen des Gesetzentwurfs führten — wie un¬

bedingt erforderlich — zu Besprechungen der Regierung in
den dabei beteiligten Parteien . Nun aber , wo ein sozialdemo -
kratischer Vorsitzender der Kommission mit Regierun gs -
Vertretern Rücksprache über neue Grundlagen zur Weiter -

beratung des Entwurfs nehmen mußte , geriet die Zentrums -
presse in heiligen patriotischen Zorn . Die „ Köln . Volks -
zeitung " vom Donnerstagabend bringt einen Artikel aus

Berlin , der voll Jammer über der Zeiten Verderbnis ist , weil
die Regierung mit Genossen W u r ni Rücksprackfc über den
weiteren Gang der Kommissionsverhandlungen genommen
hat . Tie „ Köln . Volkszeitung " schreibt :

„ Kauin jcutals hat sich die Sozialdemokratie für die Er -
Icdigung einer parlamentarischen Aufgabe so sehr ins Zeug
gelegt , wie jetzt sür das Petrolcummonopol . Ter sozialdemo -
kratische Führer Wurm ist Tag und Nacht beschäftigt , um das
Gesetz zustande zu bringen . Ncgierungsrat Kestner vom Reichs -
fchatzamt , der Bater des Petroleummonopol - Entlourfs , konferiert
mit den Führern der Sozialdemokratie in den Bundesrats¬
gemächern des Reichstags und im Reichsschatzamt selber , und

Abg . Wurm ereifert sich dabei , als ob es sich um die Ivichtigste
Partciangelegenheit der «ozialdetnokratie handelte . Mit Recht
konnte die „ Kreuz - Zeitung " dieser Tage feststellen , daß in der

Pctrolcuinmonopolfrage und bei den Debatten darüber die

Sozialdemokratie führend sei . Ter Reichskanzler
hat allerdings erst vor wenigen Wochen erklärt : „ Mit der Sozial -
dcmokratic gibt es kein Paktieren , sondern nur Kampf . " Die
Väter des Petroleuminonopols im Reichsschatzamt denken offen¬
bar anders , denn eS dürfte noch nie das Zusammenarbeiten
eines Anitcs mit der Sozialdemokratie intimer und eifriger
gewesen sein , als jetzt beim Petrolcummonopol . "

Das Zentrumsblatt schwelgt so spöttelnd in der Hetze

gegen das Reichsschatzamt , verschweigt aber geflissentlich ,
daß Genosse Wurni Vorsitzender der Kommission
ist und daß Zcntrumsabgeordnete als Vorsitzende der Kom -

Mission stets in dieser Weise mit der Regierung Rücksprache
nehmen , wenn es der Gang der Verhandlungen erforderlich
macht . Aber das Zentrum ist eben nicht sehr erbaut davon ,

daß es diesmal nicht selber die führende Rolle lmt und seinem
Herzenswunsche gemäß das Zustandekommen eines Monopok -

gesetzes von vornherein vereiteln kann . Unsere Genossen da -

gegen haben , wie auch Genosse Wurm bereits in seiner Rede

bei der ersten Lesung des Entwurfs im Plenum erklärt hat ,
das lebhafteste Interesse daran , das bestehende Privat -
Monopol des amerikanischen Trust zu stürzen und an dessen

Stelle eine Organisation der Lcuchtölversorgung zu schassen ,
di ? den deutschen Konsumenten davor schlitzt , daß der ameri -

konische Trust die unumschränkte Herrschaft erlangt und das

Leuchtöl so hoch wie nur möglich im Preise steigert . Daß
die Sozialdemokraten sich dazu hergeben könnten , ein Monopol

zu schaffen , das das Leuchtöl in Teutschland v c r tc u e r t —

dieser Vorwurf , den die Zcntrunispressc erhebt , ist so lächerlich ,
daß er einer Widerlegung gar nicht wert ist .

Die Abwehr der Verteuerung des Leuchtöls
das ist die Aufgabe , die unseren Genossen in der Leuchtöl -

l kommission gestellt ist . Daher ist die Befürchtung der

Zentrumspresse geradezu blödsinnig , die Sozialdemokratie
habe nur verlangt , daß der Preis des Leuchtöls gesetzlich auf

zwei Jähre festgelegt werde , gleichzeitig aber der Regierung
die Vollmacht gegeben , das Gesetz erst nach Ablauf dieser zwei
Jahre in Kraft treten zu lassen , „ so daß die Festsetzung des

Höchstpreises nur noch eine vorübergehende Dekoration zur
Beschwichtigung der Verbraucher bilden würde . "

Nun — die Sozialdemokratie wird sür kein irgendwie
gestaltetes Monopol stimmen , das den Preis des Leuchtöls

höher festlegt , als er nach Lage des Weltmarktes sein darf .

Dieser S ch u tz d e r K 0 n s u in e n t e n ist es , den die Sozial -
dcmokraten erstreben , und wenn ihnen die Regierung dabei

behilflich ist — nun , wir handeln stets nach dem Grundsatz ,
daß wir das Gute nehmen , wo wir es finden , auch im Bundes -

ratszimmer .
Charakteristisch aber ist die Perfid ic , mit der diese

Zentrumshetze gegen das Reichsschatzamt betrieben wird . Ver -

langt ja das Zentrum nichts tveniger , als daß die sozialdemo -
kratisckjen Abgeordnctcil nicht als gleichberechtigt von der

Bureaukratenregicrung angesehen werden darf . Tie Rc -

gierung darf die Existenz einer sozialdemokratischen Fraktion
überhaupt nicht kenneu . Und das sind dieselben Leute , die
dann ihren Wählern vorlügen , die Sozialdemokratie wolle
überhaupt keine „ positive Arbeit " leisten .

Und zu der Perfidie die Heuchelei ! Mit Sozialdemo -
kraten darf nicht verhandelt werden , dekretieren diese Leute ,
die bei so vielen Wahlen so eifrig mit uns verhandelt haben .
Oder darf nur im Toni zu Speyer mit Bischöfen und nicht
im Reichstag mit Geheimräten gesprochen werden ?

Dallwitz , �agow und keiling .
Der Fall Keiling hat wieder einmal in geradezu klassischer

Weise bewiesen , was auf amtliche Erklärungen zu geben ist .
Am Ist . Februar hatte Genosse Adolf Hoffmann im Ab -

geordnetenhaus an dem Fall des Streikbrecheragenten , Gc -

wohnheitsverbrechers , Zuchthäuslers und preußischen Polizei -
agenten Keiling gezeigt , lvclch verkommener Subjekte sich die
Berliner Polizei zur Verfolgung anständiger Vüger bedient .

- Zehn Tage später endlich , am L0 . Februar , antwortete
der Polizeiministcr v. Dallwitz auf diese schwere Beschuldi -

gung . So lange Zeit der Herr Minister aber auch gebraucht
hatte , Informationen einzuholen , so unrichtig waren die

ihni gewordenen Auskünfte . Die Gegenüberstellung der Er -

klärung des� Ministers nach dem amtlichen Stenogramm und
der Aussage Keilings vor dem Schwurgericht tu Leitmeritz
zeigt am deutlichsten , welchen Wert polizeiliche Informationen
besitzen , die der preußische Polizeiminister erhält und leicht -
gläubig weiterverbreitet :

v. Dallwitz am 2st . Februar :

« Wie unzuverlässig derartige
auf unkontrollierbare Nachrichten
hin hier vorgebrachte Fälle viel -
fach zu sein pflegen , das ergibt
sich daraus , daß er heute wieder
von einem Mann namens K e i -
l i n g , der in Oesterreich verhaftet
ist , gesprochen hat und behauptete ,
daß er ein Polizeispitzel gewesen
sei . Ich habe inzwischen , weil .
wie ich glaube , der andere Herr
Hoffmann kürzlich schon einmal
den Namen genannt bat , den
Sachverhalt feststellen
lassen und erfahren . daß die
Polizei mit dem Mann in keiner

Weise etwas zu tun gehabt hat .
Der Mann . der hier bestraft
worden ist und die Strafe ver -
büßt hat — damit hat die Polizei
nichts zu tun — , vermittelte

Arbeitswillige und ist niir einem
Transport Arbeitswilliger nach
Oesterreich gegangen . Dort ist er
von Streikenden überfallen , er
hat sich zur Wehr gesetzt und mit
seinem Revolver einen Streikenden
verletzt oder erschossen . Jedenfalls
ist er dann locgen dieser Straftat
in Oesterreich verhaftet worden .
Etwas Weiteres ist der Polizei
über Keiling nicht bekannt . "

Allerdings bedurfte es gar nicht erst des Geständnisses
Keilings in Leitmeritz , um die Unwahrheit der Auskunft fest -
zustellen , die man dem Polizeiminister zu geben gewagt hatte .
Nach den Gerichtsakten stand die Tatsache unanfechtbar fest,
daß die Polizei dcS Herrn v. Jagow den Keiling als Agenten
benutzte . Das wurde denn auch in der Sitzung des Ab

Keiliug am 26 . Februar :
„ R. - A. Knöpfimachcr : Wie sind

Sic in den Besitz des Waffen -
schcins gekommen ? Nach unseren
Gesetzen dürfen nur einwandfreie
Personen einen Waffenschein er -
halten . Ich vermute , daß Sie
Ihre Vorstrafen verschwiegen
haben ? — Angekl . ; Nein . Ich
besitze ja auch einen Waffenschein
in Berlin , wo man mich ganz
genau kennt . — R. - A. Knöpfl -
wacher : Dort werden Sie gewiß
auch Ihre Vorstrafen verschwiegen
haben ! — Angekl . : Nein . Ich
wohne ja im Hause »leincs
Polizeireviers und stehe ständig
im Dienste der Polizei , die mir
bei jedem Streik die Ausgabe zu -
weist , die Unruhestifter zu er -
mittel ». "

„ Ich habe am 10. Februar gesagt , dieser Mann wäre nicht

zum Mörder geworden , tvenn die Berliner Polizei und die

Staatsanwaltschaft ihre Schuldigkeit getan hätten . Er ist von der

Staatsanwaltschaft hier angeblich gesucht worden , und die Wer «
liner Staatsanwaltschaft hat geschrieben , das Strafverfahren
müßte eingestellt werden , weil der Mann unauffindbar
wäre , und der Mann , der unauffindbar war und gegen den

aus diesem Grunde das Strafverfahren eingestellt werden

mußte , wohnte H 0 ch st r. 28 , im Hause des Polizeireviers Ar . 82 !
Er ging als Streikbrecherlieferant in diesem Revier ein
und aus , und in seiner Wohnung hielten sich , angeblich

zu seinem Schutze , fast dauernd K r i m i n a I b e a m t e a u f.
Diesen Mann konnte die Staatsanwaltschaft nicht finden , um ein

Strafverfahren gegen ihn durchzuführen . Da mußte erst in

Böhmen der Mord passieren , und dann hat ihn die österreichische
Polizei gefaßt . Die preußische Polizei konnte ihn
nicht finden , weil er ihr zu nahe stand ; siesah
wahrscheinlich immer über ihn weg .

Nun sagt der Herr Minister , dieser Mann wäre kein Polizei -
spitzel . Ich bitte den Herrn Minister , sich von seinen Räten besser
informieren zu lassen und die Akten herbeizuziehen -
Die letzte Strafe , die der Mann in Deutschland erhalten hat , und

zwar wegen Nötigung und Freiheitsberaubung 1 Monat Gefängnis ,
diese Strafe hat er als Polizeiagent erhalten , weil er einen un -

schuldigen Mann verhaftete und ihn fesselte .
In den Termin - und Gerichtsakten ist festgestellt . Herr
Minister , daß der Mann Polizeiagent gewesen ist . Das ist unter
Eid vor Gericht festgestellt . Und nun tritt der Herr Minister hier
auf und sagt : der Mann ist nicht Polizeiagent . Jawohl , er

ist Polizeiagent ! Der Mann hat sich damit gerühmt : er

hat sogar gesagt , er habe schon wiederholt iteute

niedergeschossen , ihm passiere nichts . Er hat
den Leuten mit allerlei Redensarten , die ich schon das letzte Mal

wiedetgegeben habe , gedroht . Der Mann hat im ganzen als

Borstrafen 6 Jahre 5 Monate Gefängnis , 1 Jahr 3 Monate Zucht¬
haus , 14 Jahre Ehrverlust,� 3 Jahre Pokizeraussicht erhalten . Die

Ehrverluststrafe läuft noch bis 1gl5 . Und dann kann die Berliner

Polizeibehörde ihn nicht finden , obwohl sie täglich mir ihm zu
tun hat . Ein solcher Zuchthäusler , ein solcher Dreb ,

Betrüger , Kuppler , Mörder , der gehört zu Ihren
Hilfsmitteln , mit denen Sie anständige Menschen , anständige
Arbeiter bekämpfen ! " _

die Wahlen in Sulgarien .
Von Jailko Sakasoff - Sofia .

Unter alle n Umständen die Majorität in der Kammer zu
erlangen , das ist das Ziel der Regierung des Königs Ferdinand .
Deshalb hat sie den neu eroberten Gebieten das Wahlrecht
gegeben , bevor noch die Vorbedingungen zu einer wirklichen

Befragung der Wähler vorhanden sind . Denn sie rechnet , von
den 41 neuen Mandaten mindestens 30 für sich zu erhalten .
Und im Mutterland selbst geht sie in der gewalttätigsten
Weise vor . um die Wähler zu beeinflussen oder sie lvenigstens
von der Stimmabgabc abzuschrecken .

Die erste Probe dieser Geivaltherrschaft mußten die

Sozialisten aushalten . Die öffentlichen Versammlungen , die

unsere Partei in verschiedenen Städten Bulgariens veranstaltet

hatte , wurden fast alle von der Polizei und den Regicrungs -
agenten angegriffen , um sie zu sprengen , aber überall haben

unsere Genossen standgehalten . In einigen . Orten haben
blutige Zusammenstöße stattgefunden , in anderen

haben sich alle oppositionellen Elemente vereinigt , um gc -
meinsani Widerstand zu leisten .

Schwieriger aber ist es , unseren Agitatoren die Sicherheit
ihres Lebens und ihrer Freiheit zu verbürgen . Der Minister
des Innern , Dr . Radoslasoff , hat ein Rundschreiben an
alle Präfekten , Kreishauptleute und ländlichen �Ortsältesten
gerichtet , keine Versammlungen in den Städten und Dörfern
zu erlauben , die nicht 24 Stunden vorher angemeldet sind ,
und jeden Agitator festzunehmen , der den König beleidigt
oder der behauptet , daß die Handlungen der Regierung zu
einem neuen Kriege führen lvürden .

Dieses Rundschreiben des Ministers des Innern , das in

seinen Hauptpunkten verfassungswidrig ist , >vie auch das

banditenartige Benehmen seiner Polizeiagcnten in den Ver -

sammlungen der Opposition , haben einen Entrüstungssturm in
allen Schichten der Bevölkerung entfacht , die sich auf einen

gewaltigen Widerstand vorbereitet . Auf die Initiative der

radikalen Partei hin hat in Sofia eine Zusammenkunft der
Vertreter der Oppositionsparteien stattgefunden , in der be -

schlössen wurde , einen gemeinsamen Protest gegen dic Regierungs -
maßregeln zu erlassen und die Bevölkerung " aufzufordern , sich
den ungesetzlichen Anordnungen der Regierung nicht zu fügen .
gegen jeden Regierungsagenten oder Bürger , der ans Grund
dieser unaesetzlicheifi Anordnungen die Freiheit der Agitatoren
und der Versammlungen zu verletzeu sich anschickt , sogleich die

Anzeige zu erstatten und drittens sich zu verständigen , um gemein -
sam eine Schutzwehr gegen die Anschläge der Regierungsagenten
und gegen die ungesetzlichen Forderungen der Polizei zu organi -
sieren . Diese Schritte der Opposition haben die Regierung ein wenig
zum Einlenken veranlaßt . Aber die Verfolgung der einzelnen

feordnetenhauses
vom 20 . Februar durch den Genössen Adolf , oppositionellen Agitatoren dauert fort . Jeden Tag bekommen

» offmann nachdrücklichst festgestellt . Unser Genosse gab nach �wir Nachrichten von arretierten Genosien , die man nach ihren
dem amtlichen Stenogramm Herrn v. Dallwitz folgende >Wohnorten abschiebt und dann freiläßt . In Sofia selbst

1 wurden Versuche oemnrfil einiae VeriammAntwort : l wurden Versuche gemacht , einige Versammlungen zu sprengen .



HBcr Sa unsere Genossen ihr Versammlungsrecht tapfer der -

teidigt hatten und große Protestdemonstratisnen vorbereitet
wurden , so entschied sich pie Regierung , einstweilen die Haupt -
stadt in Ruhe zu lassen . Und so tonnten letzten Sonntag drei

große Massenversammlungen an drei Punkten der Stadt statt -
finden , die ruhig und ohne jede Störung verliefen .

Tie O p p o s i t i o n s b e w e g u n g im Lande ist sehr
stark , die Bauern und die städtische Bevölkerung sind sehr
ruhrig . aber die Gewaltherrschast der Regierung und der

Mangel einer energischen und fortschrittlichen regierungs -
fähigen Partei im Lande lähmt die freiheitliche Bewegung
und nimmt ihr ein festes und bestimmtes Ziel . Die ' S o -

zia listen sind entzweit , die Bauernbündler wirken isoliert ,
die Radikalen haben keinen nennenswerten Einfluß und die

einzige regierungssähige Partei , die Demokraten , haben seit
ihrer Herrschaft in den Jahren 1907 —1911 ihr ganzes Prestige
verloren . So steht der unorganisierte Teil der Bevölkerung
ratlos und unentschieden vor der Frage , wein sie ihr Per -
trauen geben soll . TaS Scheitern des Versuchs , in der auf -
gelösten Sobranje eine regierungsfähige Koalition der Links -
Parteien zu bilden . wirkt lähmend auf die Ent¬

schlüsse der Bevölkerung und wenn die Gewalt -

maßregeln der Regierung sie nicht bewegen , für die Sozialisten
und die Bauernbündler zu stimmen , so wird die zukünftige
Sobranje sich nicht viel von der aufgelösten unterscheiden ,
Zwar ist es noch zu früh , um bestimmtes über die Wahl ?
ergcbnisse voraussagen zu können — der Wahltag ist der
23 . Februar (8. März ) — , aber wenn keine Müdigkeit sich in die

Bevölkerung einschleicht , so wird die Regierung kaum ihre
frühere Stärke behalten können . Dann werden die neu hinzu -
kommenden Mandate der neuen Länder zu entscheiden haben .

politische Ueberficht .
Tie Reichscisenbahuen .

In der Freitagsitzung des Reichstags wurde die

Eisenbahndebatte fortgesetzt und vor allem Pcrsonalfragen
erörtert . Verschiedene bürgerliche Abgeordnete brachten emo

Reihe von Wünschen vor freilieb in so devoter Tonart , daß

sie auf den strammen Eisenbahnministcr kaum Eindruck ge -
macht haben dürften . Herr v. B r e i te n b a ch hob denn auch
mit seinem üblichen Selbstbewußtsein hervor , wieviel er schon
für die Arbeiter getan hat .

Von der sozialdemokratischen Fraktion sprach Genosse
V e i r o t e s , der die Rechte der Eisenbahnarbeiter mit der

Entschiedenheit vertrat , die allein Erfolg bei der Zentral -
behörde bewirken kann . Und es war — trotz aller Ein -

Wendungen des dienstfertigen nationalliberalen Parade -
arbeiters Jckler — durchaus berechtigt , daß unser Redner das

Verdienst an den bisherigen Verbesserungen für die sozial -
demokratische Kritik in Anspruch nahm . Genosse Peirotes

zeigte auch Herrn v. Brcitenbach an einer Reihe gutgewoblter
Beispiele , daß in seiner Verwaltung durchaus nicht alles so
tadellos und wunderbar sei , wie der Eisenbahnminister gern
glauben machen möchte . Im Lause seiner Rede kam Peirotes
noch einmal auf die bekannte G r a f e n st a d e n e r Affäre
zu sprechen , die vor zwei Jahren im Reichstag soviel Aufsehen
erregt hatte . Er bewies an der Hand der Tatsachen , wie zu -
treffend damals die sozialdemokratischen Angriste gewesen
Waren , und er konnte namentlich auf die Feststellung hin -
weisen , daß der Buchdruckereibesitzer in Grafenstoden . der da -

mals die Lokomotivsabrik denunziert hatte , nur aus Nachsucht
gehandelt hotte , weil ihni keine Truckaufträge gegeben worden

waren . Tos war der inoffizielle Vertrauensmann des Herrn
v. Breitenboch ! Gegenüber den Versicherungen staatstreuer

Gesinnung , die die Herren Jckler und Konsorten im Ueberfluß
abgegeben batten , wirkte die Forderung - nach dem u n c i n -

g e i ch r ä n k t e n K o a l i t i o n S r e ch t der Arbeiter

geradezu erfrischend .
In der morgigen Tcbotte wird die Frage der Mosel - und

Saartanalisicrung zur Erörterung gelangen . _

peukerts Memoiren .
III .

Tie „ Propaganda der Tat " .

D' S ganze Doppelzüngigkeit und innerliche Verlogenneit
PeutertS zeigt sich in feinen . . Erinnerungen " bei Besprechung des

Merstallingerschen Raubüberfalls und der Stellmacher - Kammerer -
schen Raubmorde in Stuttgart und Wien .

Peukert war der Prediger dieser Propaganda in Wien und

nachher in der „ Autonomie " . Wenn er später — sagen wir nur ~
den Wahnsinn dieser Taktik eingesehen hätte , gut ; aber daß er in

seinen . . Erinnerungen " sich hinstellt , als habe er damals schon das

Pcrderdlichc seiner Taktik für die Arbeiterbewegung eingesehen
und sei deshab damit nicht einverstanden gewesen — das erreg !
geradezu physischen Ekel . Die ganze Schlammflut der Be -

scbimpfungcn gegen die Sozialdemokraten entsprang der Wut dar -
über , daß die Z- Jüricher " diesem Lumpentum in der Arbeiter -

bewegung von Anfang an entgegengetreten und auf reinliche
Scheidung drangen . Die Stellmacher , Kaufmann . Äumicz — sie
mußten alle aus den sozialdemokratischen Organisationen , in die

sie sich eingeschlichen hatten , hinausgeworfen werden und sie
wehrten sich dagegen mit allen Waffen der Lüge und Heuchelei .

Tie erste Tat der „ Propaganda der Tat " wurde im siahre 18S2
in Wien in Szene gesetzt . Ein Schuhmachermeisier Merstal -
I i n g e r wurde in seinem Laden niedergeschlagen , chloroformiert
und beraubt . Wiener „ Anarchisten " , Berndt , Engel und Pfleger ,
waren die Täter , der Redaktionsiollege Peukerts in der „ Zukunft " ,
Hotz », war Mitwisser , wenn nicht Mittäter . Eine Baute von

-2(1 000 bis 30 000 Gulden war erwartet , aber nur ein paar hundert
Gulden und etwas Schmucksachen waren erbeutet worden . Mit dem

Bargeld von 96 Gulden ist dann Hohe nach Amerika entflohen . Peukert
sagt , er habe erst später davon erfahren . „ Ich war aufs
p e i n l i chst e d a v o n b e r ü h r t . " Ich „befürchtete einen großen
Schlag gegen unsere Bewegung " und „ bestand daraus , daß sofort
alle Wertpapiere und Schmuckgegenstände vernichtet werden sollten ,
um nicht zum Verrat zu führen " . „ Im übrigen wollt « ich
weiter nichts mit der Geschichte zu tun habe n. " —

Das war zweifellos das bequemste , nachdem die Sache schief ge -
gangen war . Eine Seite vorher ( Seite 108 ) , wo Peukert von dem

Aufschwung der „ radikalen " Bewegung , ihrer wachsenden Propa -
ganda spricht , hat er den lapidaren Satz geprägt : „ Aber auch
allerhand andere Pläne tauchen auf . "

Man kann danach ermessen , was es zu bedeuten bat , wenn
er fünf Seiten später svreibt : die „ Partei hatte mit diesem voll -
ständig individuellen Akt nicht das mindeste zu tun . " „ Mein Anteil
an der Merstallinger Affäre war also schon von Anfang an rein
negativ . " — Gewiß — die ganze „ Propaganda der Tat " sollte ja
— „ rein individuell " sein . Damit sie von der — Partei ab .
geleugnet werden konnte . Denn Peukert will schon damals „ keinen
Äugenblick im Zweifel gewesen sern . daß . sobald die Täter als
Parteiangehörige festgestellt würden , die AffSrs gegen die ganze
Partei zu einem niederschmetternde « Schlage ausgeschlachtet

■werden würdg " ,

Abgeordnetenhaus .
TaS Abgeordnetenhaus hat am Freitag die zweite Beratung

des Etats der Boaverwoltung fortgesetzt . Die Debatte erstreckte sich
meist auf Einzelh . üten lokaler Natur , doch wurden auch eine Reihe
Fragen von allgemeiner Bedeutung angeschnitten . Der abgeschmackten
Aeußerung des konservativen Abg . Frhrn . v. M a l tz a h n , daß
Arbeiterkonlrolleure aus dem Baugewerbe nur sozialdemolratische
Agitatoren wären , trat mit Geschick Genosie H u e entgegen , der

schlagend nachwies , daß es den Konservativen und ihren Freun -
den weniger auf Albeiterschutz als auf Parteipolitik ankommt . In
der Tat ist ja der Mehrheit des Landtages an einem wirklichen
Bauarbeiterschutz noch weniger gelegen als der Regierung . Aus

Furcht , ez könnten sich unter den Arbeiterkontrolleuren auch Sozial -
demokralen befinden , weisen sie das ganze System von der Hand ,
obwohl sich in andern Ländern die Arbeiterkontrolleure durchaus bc -

währt haben .
Der Forderung des Abg . v. B ü l o w ( natl . ) auf Erlaß von ge -

setzlicken Maßnahmen gegen das Uebei handnehmen von Miels -
kasernen auch in kleineren Ortichaften trat der UmerstaatSsekretär
mit dem Bemerken entgegen , daß cS Sache der Gemeinden sei , auf
dem Wege von Polizeiverordnungen das Mietskasernenwesen zu be -

kämpfen . Echt preußisch !
Leider war eS unserem Genossen H u e , nachdem ihm in der

Generaldebatte das Wort abgeschnitten war , nichr möglich , sich zu
der Tarifpolitik im allgemeinen zu äußern . So mußte er sich denn

darauf beschränken , Berlehrsverbilligungen zu fordern , die aber nicht

einzelnen Interessenten , sondern der Gesamtheit der Bevölkerung
zugute kommen müßten . Mit Recht beklagte er es , daß bisher die

Perkehrsverbilligunge » keine Berbilligung der Produkte gezeitigt
baben , sondern daß die Konsumenten nach wie vor gezwungen sind ,
Wucherpreise zu zahlen . Bcberzigeiiswert ist auch seine Anregung ,
zu den Wasser siraßenbeiräien , den Bezirks - und Landeseisenbahn -
raten Arbeiter hinzuzuziehen , einer Anregung , die in diesem Hause
natürlich auf unfruchtbaren Boden fällt .

Tie Beratung wird am Sonnabend fortgesetzt .

Fortschritte nach Herrenhausbegriffcn .
Unsere Vermutung , daß die vor einer Woche vom Herrenhaus

beschlossene Rückverweisung deS L a n d e S v e r w a It u ngsgesetzes
an die Kommiision nur den Oberbürgermeistern eine Freude machen ,
sonst aber den Pelz zwar waschen , aber ihn nicht naßmachen sollte ,
hat sich bestätigt . Am gestrigen Freitag wurde das Gesetz unter
dem höchst interessierten Zuschauen eines Mädchenpensionats von der
Tribüne genau so verabschiedet , wie es schon vor acht Tagen vor -

gelegen hatte . Selbst die bescheidensten Abänderungsanträge des

Königsbergcr Oberbürgermeisters Körte , dessen meiste Kollegen in
dem schwach besuchten Hause fehlten , und des ProjesiorF Löhning
wurden auf Wunsch deS Polizeiministers v. Dallwitz abgelehnt .
Dabei beeilte sich Herr Löhning , der eine kleine Garantie gegen
landjunkcrliche Homogenität der Beschlußsenate in das Gesetz
hatte hineillbringeu wollen , dem Berichterstatter v. Sydow -
Stolzenfelde zu versichern , daß ihm nichts ferner liege als ein

Mißtrauen gegen die Provinzialanschüise und die Absicht , einen

Gegensatz zwischen Stadt und Land zu behaupten . . . Und schließ -
lich stimntte auch die Linke samt dem sortschrtttlich - voltsparteilichen

Herrn Der » bürg für das nach ihrer Meinung doch schlechte und
die RechtSsiche »heit schmälernd « Gesetz !

Die natürlich auch angenommene Vorloge über die Auflösung
der Generalkommisfion in Königsberg und die Ueberlragung der ihr
obliegenden GrundteilungSgeswäfte zeigte ein Herrenhaus -
m i t g l iep als Fürsprecher c i ' neF g e w i s s e n A g r a r -

k o m m u It i S m u s Es war der feudale Landrat a. Dl mit dem

urdeütschen Namen Tartilowrcz von Batocki - Friebe , der
die völlige Austeilung des Gemeindelandes in Ostpreußen als die

schwerste Schädigung der kleinen Leute auf dem Lande er -
klärte und zum Ausgleich dafür Allmenden und M' etland

für die Häusler fordern . In Wirklichkeit liegt den Herren
natürlich nur daran , diese armen Teufel durch „ Grundbesitz " als

billige Arbeiter zu erhalten !
Debattelos wurde ein Gesetz über Zuständigkeiten in

Schulsachen angenommen . Es bringt den herrlichen Fortschrttt ,
daß man sich gegen die Versagung von Genehmigungen für Privat -

Tic Merstallingerei war also einer dieser „ allerhand Pläne " .
Aber doch nur ein Gewitierleuchien . Bald folgte der zweite Akt
der von Peukert gepredigten „ Propaganda der Tat " . Ende 1883

zogen die „ Anarchisten " K a m m e r e r aus Bern . Stellmacher
aus Zürich und K u m i c z aus St . Gallen nach Deutschland . In
Stratzburg erschossen sie einen Soldaten , der aus Posten . stand .
Warum ? Das weiß heute noch niemand . Sogar Peukert schreibt
( S. 183 ) nach seiner Unterredung mit Kämmerer , den er doch ge -
fragt haben muß : „ lieber die Tat in Straßbura wurde ich nicht
recht klug. Nur soviel entnahm ich, daß sie verfehlt war . " Nach
dieser Heldentat an dem armen unschuldigen Soldaten fuhren die
drei „ Revolutionäre " nach Stuttgart , beraubten und ermordeten
dort einen Bankier Heilbronncr . Kumicz wurde gefaßt . Kammerer
und Stellmacher entkamen . Einen Teil des geraubten Geldes soll
Stellmacher nach Zürich gebracht haben , wo sein Freund , der
„ Anarchist " und Spitzel Kaufmann , das Geld in Empfang
nabm , es aber nicht in die anarchistische Parteikassc adliesertc .
sondern für sich behielt . „ Für Stuttgart " — io berichtet Peukert
— „ hatte Stellmacher einen ganz anderen Plan zur Ausführung
gehabt ; derselbe sei jedoch nicht ausführbar gewesen . " Kammerer
floh nach Wien und erschoß dort einen Polizeisekretär Hlubek .
Dann suchte er Peukert auf , der ihm „begreiflich zu machen suchte .
wie bei solchen Akten unter den bestehenden Verhältnissen durch
rohe briltalc Gewalt der Propaganda eber geschadet .
als genützt wird " . Und notabenc — hier handelt es sich um einen
Polizisten , „ dem er ( Kammerer ) schon immer für seine Schändlich -
leit Rache gelobt . Ter nächste Schuß aber würde höher geben " .

Der „nächste Schuß " war der Raubmord an dem Bankier
Eifert uird seinen zwei Kindern !

. . Tie Tat war " — so schreibt Peukert — „ unter den gegebenen
Verhältnissem geradezu wahnsinnig ! . . . Meine Stellung war hier -
bei eine furchtbare . Eine Tat verteidigen , die�ich selbst
verdammte , da sie gewissermaßen mit einem Schlag ver ?
Nichten konnte , was ich mit dem Aufgebote meines ganzen Kühlens
und Denkens , mit meiner ganzen Energie und Aufopferung müh -
sam aufgebaut ! "

Das schreibt der Mann , der diese „ Propaganda der Tat " ge -
predigt und die Sozialdemokratie beschimpft und verdächtigt hat ,
weil sie diese Taktik ' mit denselben Argumenten von Anfang an de -
kämpft hat .

lind nun hören wir , wie dieser selbe Peukert wenige Tage
nach dem Wiener Raubmord und wenige Tage nach diesen ongeo .
lichen Erwägungen in Winterthur über diese selben Akte tatsächlich
geredet hat .

Nach dem Stallmacher - Kamm. ' rerschen Raubmorde wurde in
Wien der „ Ausnahmezustand " verhängt . Massenausweisunge » er -
folgten — kurz bei „kleine Belagerungszustand " , wie wir ihn in
Teutschland kennen lernten . Einen oder zwei Tage vor Vcrhängung
dieses Ausnahmezustandes konnte Peukcrt aus Wien abreisen . TaS
hat damals großen Verdacht gegen Peukert erregt und ich habe es
ihm in Winterthur ins Gesicht gesagt , daß das höchst verdächtig
sei . Aber man kann heute offen zugeben , die Darstellung , die
Peukert in seinen . . Erinnerungen " gibt , daß er zu seiner Zeugen .
Vernehmung nach Hanau in einem Prozesse gegen Neve vorgeladen
war und dafür daS Reisegeld durch Bermittelung de » Wiener Gc -

schulen und Privatunterricht beim — OberprSfidenten beschweren
und gegen dessen Beschluß die Revision ( nicht etwa die Klage .
sondern nur die auf Mängel des Verfahrens oder irrige Gesetzes -

anwendung zu stützende Revision ) beim Oberverwaltungsgericht
ergreifen kann . Ach, zu bitter sind die Erfahrungen , die die ver -

iassungsmäßig gleichberechtigten Arbeiter bisher gemacht haben , als

daß sie da nicht an die Krähen denken sollten , die einander schon
nicht die Augen aushacken I . . .

Nächste Sitzung — wenn die Kommission das Fideikommißgesetz
genügend her - und hingerichtet haben wird .

Aus dem Teniorenkonvent .

Der Seniorenlonvent befand am Freitag in seiner Sitzung
über die Einteilung der Geschäfte in der nädssien Zeit . Die Re¬

gierung will eine Besoldungsnopellc einbringen , auf die bei der

Etatsberatung Bezug gsuoinmen werden muß . Wenn demnächst
der Poftetat auf die Tagesordnung kommt , so werden die Po -
sitiouen , die mit der Besoldungsnovelle in Beziehung stehen , bei
der zweiten Beratung ausgeschaltet . Am Montag soll die Besol -
dungsnovelle die erste Lesung passieren und dann an die Budget - -
kommifsion verwiesen werden . Es soll eine Beschleunigung der

Beratung stattfinden , damit die Besoldungsnovelle mit den zu -
rückgestellten Positionen der einzelnen Etats in zweite Lesung ge -
nommen werden kann . Sollte inzwischen vom Etat in der Budget «
kommifsion noch nicht genügend Beratungssiosf vorliegen , so wird
der Postscheckgesetzentwurf mit auf die Tagesordnung gesetzt , dann
das Gesetz über den Luftverkehr , eventuell der Entwurf über die

Koukurrenzllausel . Zwischen Pvciter und dritter Lesung des Etats

soll dann die Besoldungsnovelle auch die zweite Lesung in dem

Plenum passieren .

Zentrumsheuchelei .
Am Schlüsse eines längeren Artikels , der die Haltung des

Zentrums in der Zabern - Kommifsion verteidigen soll , schreibt .
wie uns ein Telegramm aus Köln meldet , die „ Kölnische
Volkszeiwng " :

„ Damit ist einstweilen im Reichstage mit Zaber » Schluß

gemacht worden . Nachdem die Freisinnigen und Sozialdemo -
kraten das Zentrum gezwungen hatten , alles abzulehnen , war

auch eine zweite Lesung nicht mehr möglich , an die sich nun .

die Linke klammern wollte . Die Kommission hat ihre Ausgabe
nun erfüllt und ist damit erledigt . Ein großes Nichts ist
der Erfolg ihrer Tagung . Das bedauert man auch im

Zentrum , wo man allen Ernste - ciwaS zustande

bringen wollte . "

Weiter läßt sich die Heuchelei wirklich nicht treiben ! Hat
doch gerade das Zentrum seine partikularistischen „ Prinzipien "
nur deshalb entdeckt , um die reichsgesetzlickic Regelung , wie

sie die Fortschriltler und Sozialdemokraten lvollten , . tot zu
machen — der Regierung und den Konservativen zuliebe .
Uebrigens wird ja das Zentrum Gelegenheit haben , zu zeigen .
wie weit es ihm mit seinem Bedauern Ernst � ist . Tie

Zaber » - Kam Mission wird demnächst noch eine Sitzung
abhalten , in der ein schriftlicher Bericht seftgestellt wird .

Dieser Bericht geht alsdann an das Plenum , das sich eben -

falls nochmals mit der Angelegenheit beschästigen wird , um

auch zu den Anträgen der Elsässer und Sozialdentokraten . die

nicht zurückgezogen sind , Stellung zu nehmen . Dann kann

also das . Zentrum sich an der Arbeit beteiligen und helfen ,

daß etwas Brauchbares doch noch zustande kommt .

Sind Sozialdemokraten vogelfrei ?
Das Vorgehen gegen den Genossen Dtoccker . bem daZ

Recht zum einjährigen Militärdienst entzogen worden ist . weil er

sich in der sozialdemokratischen Agitation betätigte , zeugt von einer

so empörenden Verletzung des gleichen Rechts der Bürger , daß die

reaktionären Blätter verzweifelt nach Rechtferligungsg runden

dieses unerhörten Willküraktes suchen . Die „ Deutsche Tages -

zeituug " macht sich , um den Gewalchrcich rechtfertigen zu

tönnen , eine eigene Theorie zurecht . Nicht um ein Älalsenpriuilez

handele es sich beim einjährigen Dienst , sondern um eine Ein -

richtung , die ausschließlich die Pflege des militärischen Geistes in

licht » erhalten habe , kann glaubhaft sein ; ein Gegenbeweis ist

lcdcnsallS nicht vorhanden .
Von Hanau ging Peukert nach Oesterreich zurück — aber nicht

nach Wien , sondern - auf angebliches Anraten der Linzel Genossen

floh er nach der Schweiz . Auch hier geben wir zu . daß die Dar -

stellung Peukerts ri - btig sein tonn — Peukert braucht wirklich nicht

im Dienst der Polizei gearbeitet h » haben . Er kam nach Winter -

thur , wo ich ihn in einer Versammlung stellte . Peukcrt schildert das

so ( S. 192 ) :
„ Auf eine direkte Interpellation Fischers über , meine e- tel -

lung zu den Raub - und Meuchelmorden in Stuttgart . Wien

usw . erklärte ich aus physischen Gründen nicht in der Lage zu

sein , den Abend zu sprechen , sei aber nächsten Abend bereit ,
meinen Standpunkt klarzulegen . Fischer aber donnerte in einer

andcrthalbstündigen . von Lugen , Verdrehungen und Vcrleum -

düngen strotzenden Rede gegen mich und die radikale Bewegung
Io ?, wobei er die bezeichnende Aeußerung tat . „er habe sofort , als

man ihm die Photographie des in Wien verhasteten Attentäters

gezeigt habe , dieselbe als die Stellmachers erkannt " . — WM -

pemerkt , bis dahin war der Gefangene in Wien noch nicht er -

rannt worden ! " —

Am nächsten Tage fand Peulert in Bern im Depcschcnteile der

„ Frankfurter Zeitung " eine Noii, ; , wonach er in Winterthur zu¬

gegeben haben soll , an dem Merstallinger Attentat beteiligt ge -
weicn zu sein . Dazu fügt er in seinen „ Erinnerungen " das

kleine , niedliche Denunziatiönchen :
„ W i e i a> erfuhr , hatte Fischer diese Tcpesche an die

„Frankfurter Zeitung " gesandt . "
WaS hatte nun Peukert in Winterthur wirklich gesagt ? Dar -

über gibt die Züricher . . Arbetterstimmc " folgende Tarstellung , für
deren sachlichen Inhalt ich heute noch jedes Wort perantworte . Der

„ Sozialdemokrat " hatte in Nr . 7 des Jahrgangs 188t die Notiz

abgedruckt .
Nach einer polemischen Einleitung heißt es gegen Peukert :

„ Sein erstes Debüt in Winterthur verunglückte indeß .
Gciwise R. Fischer versalzte ihm seine fünfviertel -
stündige Anarchlsterei und seinen Heldennimbus so unan -

genehm , daß er auf eine Entgegnung zuerst zu verzichten er -

klärte , um eine Viertelstunde später , da ihm das Allzublamable
eines solchen Rückzuges wahrscheinlich aufzudämmern begann ,
doch noch einen mißlungenen Versuch zu machen . . . .

. . . In Winterthur erklärte Peukert mit zynischer Off « ' -
heit : „ Die Merstallingerei ist zu dumm , als daß man ne ver -

teidigen kann, " und gerade so sprach er sich über die bekannte

Wiener Demonstration aus , von der er als von einer „ Dumm -

heit " immer abgeraten habe , weil die Opfer nicht im Verhältnis

zum Erfolg seien .
In einem Punkt dagegen unterschied er sich vorteilhaft von

seinen Freunden ( die damals alle Beziehungen zu den Attentaten
und Attentätern leugneten . F. ) in bezug auf seine Meinung ? -
autzerung über Merstallinger Raubattentate und die Beseitigung
von Polizisten usw . . . . Der „ Frankfurter Zeitung " wird sogar
von ihrem *

, " . Aorresvondenhen aus Zürich telegraphiert ,
Peukert habe zugestanden , daß er von dem Werstallinger - Attentat
vor seiner Inszenierung Kenntnis gehabt , cS aber mißbilligt



tex Armee und die Schaffung geeigneten Offizierersatzes bezwecke .
Da nun die Sozialdemokratie selbst nicht von sich babaupten wende ,

daß die sozialistische Weltanschauung mit der Pflege militärischen

Geistes zu vereinigen sei , könne sie auch kein Recht beanspruchen ,
von dem Privileg des Einjährigendicnstcs Gebrauch machen zu
duofem

Diese Theorie des Llgrarierblattes ist innerlich unwahr
und gewaltsam g e k ü n st e l t. Wenn die . Deutsche Tages -
zeitung " selbst behauptet , daß der Einjährigeitdienst deshalb kein

Klassenvorrecht sei , da er „ jedermann zugänglich " sei , „ sobald er
nur bestimmte wissenschaftliche Anforderungen erfülle " , so schlägt
sie damit ihrer Behauptung , daß der Einjährigendienst in erster
Linie aus militärischen Gründen eingeführt sei , selbst ins Gesicht .
Das Einjährigenprivileg ist in Wirklichkeit nickt » als ein Zu-
gesrändnis an die besscrsituierten Schichten , die sich den vor -

geschriebenen Reifegrad erwerben können . Weil man diesen
Eleinenten nicht zumuten wollte und konnte , drei oder zwei Jahre

zu dienen , hat man das Privileg eingeführt . Daß die Einjährigen
an sich ein besonderes militärisches Element seien , kann im Ernst
nicht behauptet werdeiu Daß aus den Einjährigen die Reserve -
offizicre hervorgehen , ist nur ein neues Klasse » Privileg
der besitzenden Klassen , keineswegs aber ein Beweis dafür , daß der

Einjährigeitdienst die geeignetste Vorschule des Offiziers sei . Be -

trachtete man nicht das Heer als das gegebene Mittel zur Nieder -

Haltung der ausgebeuteten Klassen , so würde man auch unter den

nichtbesitzende « Schichten , die kein Einjährigenprivileg erworben

baben , genug und übergenug tauglicher Personen für die Reserve -
osfiziersstellen finden . Aber die Masse der „ Gemeinen " soll eben

nur ein Werkzeug iu der Hand der der prwilcgierten Klassen eut -
nommenen Offiziere sein .

Wenn einmal jedermann , der das Einjährigenexamen
abzulegen vermag , das Anrecht auf den einjäbrigen Militär -
dienst besitzt , ist es ein beispielloser Willkürakt und
nackte st c Rechtlosmachung mißliebiger Volks -

elemente , wenn man jungen Leuten , die sich zur Sozialdemo -
tratie bekennen und für sie agitiert haben , das Recht zur Erwerbung
des Einjährigenzeugnisses rauben oder die bereits erworbene Quali -

fikation entziehen will . Wenn die „ Deutsche Tagesztg . " die Frage
der Qualifikation zum Reserveoffizier mit der Frage des

Einjährigcndienstes verquickt , so beweist das nur ihr böses Gewissen .

Sicherlich wird kein Sozialdemokrat den Ehrgeiz besitzen , in einer

Zeit , wo die Reuter und Forstner als Musteroffiziere gelten .
Rescrveosfizier werden zu wollen . Aber ebensowenig sind die Reize
des Militärdienstes so verführerisch , um einen Soldaten zu be -

stimmen , daß er sich, obwohl er im Besitze des Einjährigenzeugnisses
ist , das Recht aus nur c i n jährigen Dienst durch grobe Willtür -

akte rauben lasfen würde . , die man nicht einmal früher anzuwenden
wagte !

Die Sozialdemokratie wird diese neuesten militärischen Willkür -
akte gebührend brandinarken und die Volksvertretung vor die Eni -

scheidung stellen , ob auch sie solche empörende Willkür gutheißt .
Billigt die Mehrheit der Voltsvertretung die unserem Genossen
Stoccker zugefügte Gewalttat , so stehen die dafür verantwortlichen
Parteien wenigstens vor aller Oesfentlichkeil da als Mitschuldige
unerhörter Rechtsbeugung !

Ein echtrussischer Student als Denunziant .

Wie nickt anders zu erwarten war , nimmt sich ein Vertreter
dcS Häufleins echt russischer Studenten in Berlin , der in der

Lunchscharskiafsäre blamierten Berliner Polizei an . Herr

Maximilian v. Hamm verteidigt in der „ Deutschen Tageszeitung "

f größter Wärme den brutal « , Gewallstreich der Polizei , den
als „nickt besonders aufregend " erklärt . Nicht genug damit ,

benutzt er die Gelegenheit , um den Verein russischer Studenten .
der durch die polizeilichen Ausschreitungen schon hinreichend ge -
schädigt ist , zu verleumden . „ Gewiß — erklärt er — es

sind russische Untertanen , die in dem Verein sind , doch sind seine

Tendenzen nicht immer so, wie sie wären , wenn sich der Verein .

aus Russen , worunter ich in diesem Fäll in Rußland geborene
Studenten verstehe , zusammensetzte . " In aller Form also eine

Denunziation , aus der Grundlage des echt russischen
Nationalltätenhasses . die um so schmachvoller ist , als sie von einem

Studenten selbst ausgeht . Wir halten es unter unserer

habe . Wir haben wähl nicht nötig , ausdrücklich zu konstatieren ,
daß w i r mit diesem Telegramm , das offenbar nur aus Hören -
sagen beruht , absolut n i ck t S z u tun haben . Wohl aber
hat Herr Peukert , als ihm die Merstallingerei und seine in -
tellektuelle Urheberschaft daran auf den Zahn gelegt wurde , rück -
haltlos zugegeben , « r habe tatsächlich dafür plädiert .
daß für Parteizwecke Gelder „ requiriert "
werden ; aber er habe da immer große Summen
im Äuge gehabt , nicht so Bagatellen wie bei
M « r st a l l i n g e r . w c l ch e d e n V e r I u st v o n M e n s ch e n-
leben nicht rentieren . Darum dürfe man nickt
zu Kleinkrämern gehen , sondern in Bank -
geschäfte , wo täglich große Summen ein - und
a u S l a u f en .

Auch der Beseitigung von Polizisten und Beamten redete er
ungeschminkt daS Wort , weil „die Äosellschastsorganisation nur
gestürzt werden kann , wenn die Träger derselben beseitigt sind, "
weshaib er auch lebhaft „Iv ü n s ch t e . daß der Schuß
( ans Blöch ) höher , viel höher gegangen war e. "

Also : schon damals erfuhr Peukert . daß die Urheberschaft
Kisch - rs an der Depesche an die „ Frankfurter Zeitung " energisch
abgelehnt wurde . — i50 Jahre später schreibt Peukert mit eiserner
Elirnc : . . Wie ich erfuhr , hatte Fischer diese Depesche an die
„ Frankfurter Zeitung " gesandt . " In Winterthnr am 5. Februar 1883
bekannte er sich offen zur Raub - und Diebstahlstaktik , w e n n sie
nur genügend einbringe , in seinen , ein Menschenalter
später geschriebenen „ Erinnerungen " will er schon 1883 das Per -
derbliche dieser Taktik für die Arbeiterbewegung erkannt und sie
bekämpft haben .

Diese Gegenüberstellung genügt . *)
ES genügt auck , daraus hinzuweisen , daß Herr Peukert im

ganzen Buche verschweigt , wie der edle Stellmacher in Ge -
nieinichaft und unter der Aegide seiner Genossen , der beiden
Spitzel Kaufmann und Schröder , sich der österreichischen Gesandt -
schaft und dem Mülhauser Polizeiinspektor Kaltendach als Spitzel
angeboten hatte , und daß ii , der Gerichtsverhandlung diese Briefe
Verlesen wurden , wonach Stellmacher mitteilen wollte :

1. wo die „ Freiheit " bis Nr . 39 hergestellt wurde und wer sie
herstellte ,

2. wo sie jetzt hergestellt werde , sowie Name und Wohnort
dsS Herausgebers .

*) Wie ehrlich es Peukert sogar in seinen . . Erinnerungen " mit
der Ablehnung der . Propaganda der Tat " 1883 gemeint hat , be -
weisen zwei andere Stellen . Seite 239 berichtet er . daß einer setner
Genossen sKirschner ) in London „ eine kleine furchtbare Waffe er -
fanden , die wir den „ Skorpion " tauften . Ein winziges Instrument
mit einer feinen bohlen Nadel , die , wenn mit einem starken Gifte
gefüllt , durch einen leichten Stich zu tüten vermochte ! " Auch wegen
dieser Nadel wollte er seine bekannte Reise zu Nevc gemacht haben .
Und Seite 285 konstanert er mit Vergnügen , daß auch Schnaubelt
tder angebliche Bombenwerfer in Chicago ) an dem „ Skorpion "
arbeiten hals . — Zu welchem ritterlichen und der Partei nütz -
lichen Zwecke wohl dieses niedliche Instrument dienen sollte !

Uebcrall also dieselbe Verlogenheit :

Würde , uns mit einem solchen Herrn öffentlich auseinander zu

setzen . Zur Information unserer Leser sei lediglich folgendes ge -

sagt : Der Verfasser der Denunziation , Maxi -
milian von Hamm , i st der Sobn des hiesigen

russischen Generalkonsuls , eines der Häupter der

Landsmannschaft russischer Studenten , deren Eharakter aus der

Affäre des zum Selbstmord getriebenen Studenten Dubrowski

hinreichend bekannt ist .
Tic Berliner Polizei und das Bündlerorgan sind um ihre

russischen Freunde wahrlich nicht zu beneiden .

Bevorzugung der Lssizieraspirante » .
Wie wir erfahren , ist soeben eine Verfügung des preußischen

Kuliusministeriums an die höheren Schulen ergangen , nach der

jungen Leuten , die die Seecisizierlaufbahn ergreifen wollen , und

die eine Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung beibringen ,

gestattet werden soll , das Abiturientenexamen nach einem halb -

jährigen Besuche der Oberprima abzulegen . In die -

fem Fall sollen den Prüflingen entsprechend mildere Bedingungen

gewährt werden , als sie bei dem eigentlichen Abiiuricntencxamen

gellen .
Vom Standpunkte der Schlagfertigkeit der deutschen Marine

mag es ja gleichgültig sein , ob der Offizier die oberste Ghm -

mrsialklasse ein ganzes oder nur ein halbes Jabr besucht hat . Wer

dann mag sie eben den achteinholbjährigen Besuch einer Höberen

Lehransiali vorschreiben . Jedenfalls ist es unter allen Umständen

zu verwerfen , daß für junge Leute Ausnahmen von der allge -
meinen Prüfungsordnung gemacht werden , wenn sie Offizier wer -

den wollen .

Ter anhaltinische Landtag
trat am Donnerstag zu seiner diesjährigen Tagung zusammen .
Unter den Vorlagen befindet sich ein Gesetzentwurf , der die G e -

schäftsordnung des Landtages revidieren will . Der

Entwurf ist ein würdiges Pendant zu der Geschäftsordnung des

preußischen Wgeordnetenhauses , aus der der berüchtigte

§ 6 1 f a st wörtlich übernommen worden ist . Durch
die Verschlechterung der Geschäftsordnung will man die Opposition ,
die infolge des neuen Wahlgesetzes im nächsten Landtage eine we¬

sentliche Verstärkung erfahren wird , von vornherein mundtot

machen . Ferner kündigte die Regierung eine neue Gemeinde -

o r d n u n g an , die sicherlich eine Verschlechterung des
Gemeinde Wahlrechts bringen wird . Die Nationalliberalen
und Konservativen , die die Mehrheit im Landtage haben , empfinden
es als eine „ nationale Schmach " , daß in verschiedenen Stadtpar -
lamenten des anholiischen Ländchens die Soziaidemolraten die

Mehrheit haben . Dieser Zustand soll durch die angekündigte neue

Gemeindeordnuvg beseitigt werden . �

Angriff auf Militärpcrsonen im Elsaff .
DaS Wölfische Telegravhenbureau meldet aus Straßburg : Von

zuständiger Seite werden heute drei weitere Fälle von Angriffen
auf Milirärpersoncn mitgeteilt : Am vergangenen Sonnabend -
abend wurde ein llnterofiizier des Feldartillerie - Regimcnts Nr . 51
von 8 Zivilisten , die ihm folgten , in der Nähe des Metzger - Platzes
auf daS gemeinste beschimpft und dann zum Stehenbleiben auf -
gefordert . Der Unteroffizier erklärte , sie sollten ihm vom Leibe
bleiben , sonst mache er von seiner Wafic Gevrauch . Als trotzdem
einer mit offenem Messer auf ihn losging , zog er den Säbel und

schlug , noch bevor der Messerheld zusteche » konirte , ihn so kräftig auf
den Kopf , daß er blutend und schreiend Reißaus nahm , eocine Be¬

gleiter ergriffen gleichfalls die Flucht . — Am Montagabend wurde
ein Sanitätssoldat m der Näbe der Neuen Ortskrankcnkasse von
vier Zivilisten ohne jeden Anlaß angegriffen und geschlagen . —
An demselben Abend hörte der Posten vor dem Stallzelt aui dem

Polhgon auf seinem Patrouillengang vor seinem Zelt die Worte :

„Ich bringe den Posten beute abend noch um " . Aus seinen Haltrus
erhielt er keine Antwort , wurde vielmehr von zwei Personen , die

sich ofienbar im Zelt ausgehalten hatten , angefallen und gestoßen . .
Ter Versuch , während dieses Angriffes sein Gewehr zu laden , miß -
lang dem Posten , so daß die Angreifer ungestraft entkamen .

Ans Grund der letztgenannten Vorkommnisse ist nunmehr von
dem Gouvernement angeordnet worden , daß alle außerhalb der
Stadt stehenden Posten von jetzt ab mit geladenem Gewehr dort zu
stehen haben .

3. „ Ich kann mich anheischig machen , jede Sendung des

„ Sozialdemokrat " , welcher hier in Zürich erscheint ,
in die Hände der Regierung zu liefern " usw .

Peukert verschweigt , daß der Druck der „ Freiheit " damals

durch den Freund Stellmachers , den Spitzel Schröder in Zürich ,
mit dem Geldc der preußischen Polizei bezahlt wurde . Melo -

dramatisch aber schildert Peukert , daß Stellmacher , um die „ Frei -
heit " in Zürich drucken lassen zu können , „alles , bis auf sein
Bettzeug , ins Pfandhaus brachte " . ( Nebenbei : Sie wurde nie in

Zürich , sondern in Schaffhausen gedruckt und stets durch Schröder
bezahlt , bei dem sich dann auch eine Kiste preußisches Dynamit
gesunden hatte ! )

«° *
*

Noch ein Hcldeustückchcn des Landauerschen „ Ehrenmannes "
sei hier charakterisiert : Peukert schreibt S . 193 :

„ Nachdem die Wiener Polizei durch R. Fischer
in Zürich erfahren hatte , daß der gefangene Attentäter
Hermann Stellmacher von Zürich sei . . . "

Ich weiß nicht , wann und wie die Wiener Polizei die Jden -
tität Stellmachers feststellte ; dos steht aber fest , daß ich der Wiener
Polizei keinerlei Mitteilung zugehen ließ , daß ich m. W. niemals
von irgendeiner Behörde oder Privatperson vefragt worden bin . Hätte
aber die Behörde von jener Bemerkung in der Versammlung etwas
erfahren ( immer nock vorausgesetzt , daß sie überhaupt gefallen
ist , wer soll sich nach 39 Jahren an so etwas erinnern ! ) , so müßte
sie es durch eine drifte Person erfahren haben . Aber es ist 19 : 1 zu
wetten , daß auch diese Behauptung von Peukert zu dem nichts -
würdigen Zweck, : frech e . f u n d c n worden ist , einen Sozial -
demokraten zu verdächtigen .

Dabei soll gar nicht verschwiegen werden : wäre ich damals be -
fragt worden , ich hätte aus jener allgemein bekannten Tatsache
wohl kaum ein Geheimnis gemacht . Denn es hat sich nicht um
eine Photographie gehandelt , sondern um ein in einer Wiener
Zeitung gebrachtes Bild des verhafteten Raubmörders an Eifert .
Zch Hab : Stellmacher und seinen Eharakter sehr genau gekannt und
eben deshalb Stellmacher niemals als politischen Helden angesehen .
sondern stets als einen beschränkten , rohen Patron , den nicht edle
Motive zu einem politischen Attentate , sondern rohe Instinkte zur
„ Pravaganda der Tat " und damit zum Raubmord geführt haben .

Und gerade ich hätte auch am allellv : nigsten Anlaß zum Per -
schweigen gehabt , hat doch der Komplice Stellmachers selbst
in einem Verhöre zugestanden — wie ich später erfahren
habe — daß Stellmacher ( bevor er zu jenem feigen Mord
nach Straßburg abreiste ) mebrerc Abende am Hottinger
Ashlwätdchcn in Zürich mir mit seinem Revolver aufgelauert habe ,
um mich „ abzuschießen " ! Und warum wollte er " diesen feigen
heimtückischen Meuchelmord inszenieren ? Weil ich in der Mit -
gliedschast der Züricher deutschen Sozialisten mit aller Energie
darauf gedrungen war , daß die Kaufmann , Stellmacher und Kon¬
sorten aus der Mitgliedschaft entfernt würden , weil sie als . . Sozial -
revolutionäre " oder „ Anarchisten " bei den Sozialdemokraten nichts
zu tun hätten .

Richard Fischer .

Sächsische Eisenbahnsorgen .
Dresden , 37 . Februar . Die Zweite Kammer bewilligte

heute aft " erste Rate zur Erweiterung des Bahnhofs Alt « , bürg
859 999 M. Dabei kam der Finanzminister v. Sehdewitz auf die
Aeußerunqen des Präsidenten des Rcichseisenbahnamtes zu
sprechen , die dieser gestern und vorgestern im Reichstags getan
hat , wonach die sächsische Linie Leipzig — Hof für Luxuszüge schwier ? -

ger zu befahren sei , als die preußische Linie über Probstzella . Es
könne keine Rede davon fein , daß die Leistungsfähigkeit der sächsi -
scheu Strecke geringer se?. als d?c der preußischen . Es sei aller -

dings richtig , daß die sächsische Linie eine größere Anzahl Statio -
nen besitze , die keineswegs bei allen Schnellzügen ausgeschaltet
werden könnten , i ?idessen hielten die Luxuszüge in Sachsen nur
außerordentlich selten . Der Expreßzug halte nur in Leipzig und

Hof. Andererseits sei eine Steigung von 1 : 49 , wie sie auf der
preußischen Linie längere Zeit vorhanden sei . auf der sächsischen
Strecke nicht zu verzeichnen . Hier beträgt die Steigung nur 1: 199 .
Tie sächsische Cisenbahnverwaltung tue alles , um die Linie Leipzig —

Hof auf der Höhe zu halten .

Auf Jagows Spure » .
Verboten hat die Hamburger Polizei den Anschlag von

Plakaten , auf welchen die am Sonntag stattfindenden Kirchen -
auStrittSversammlungen angezeigt werden .

Maffeuerkrankungen vo » Soldaten .

Dem „ Deutschen Kurier " wird zu den Massenerkrankungen im
Trainbataillon Nr . 13 in LudwigSburg gemeldet : In der Zeit vom
16. — 19. Februar erkrankten 31 Mann des Bataillons an Darm -
kaiarrh . Nack den ärztlichen Feststellungen ist die Erkrankung auf
den Genuß von Leberwurst zuriickzusühren , deren chemische Unter -

suckung bis jetzt aber noch nicht durckgeführt werden konnte . Die
Erkrankten sind in einer Sonderbaracks abgetrennt und befinden sich
den Umständen nach wohl . Ihre Entlassung ist für die nächste Zeit
vorgesehen . _

Sieg ües Kabinetts Doumergue .
Paris , 27 . Februar . ( Privattelegramm des

„ P o r w ä r t s " . ) In der Krimmer unternahmen die B r i -

andisten einen entscheidenden Angriff auf das

M i n i st e r i u m , der aber glänzend abgeschlagen
wurde . Die Regierung stellte für die Steuerreform , die end -

lich die Einkommenbesteuerung bringen soll , die Vertrauens -

frage und erhielt 113 Stimmen Mehrheit . Die Stellung des .

Kabinetts scheint jetzt gesichert und der Wunsch der Ra -

dikalen , daß ein Ministerium ihrer Partei die Wahlen leite ,

erfüllt zu fein .

Englanö .
Eine Wahlniederlage der englischen Regierung .

London , 26 . Februar . Bei der Ersatzwahl im Wahl -
kreise L c i t h wurde C u r r i e ( Unionist ) mit 6159 Stimmen

gewählt . Smith ( Liberal ) erhielt 5143 und Bell ( Ar -
b e i t e r p a r t e i ) 3346 Stimmen . Der Wahlkreis war bis -

her durch den Liberalen Munro - Ferguson , der zum General -

gouverncur von Australien ernannt worden ist , vertreten .

Militaristische Agitation .
London , 27 . Februar . Ministerpräsident Asquith empfing

heute eine Abordnung von Vertretern verschiedener Parteien ,
darunter die Keldmarichälle Roberts , Grensell und Wood , die
Admirale Ilocl und SeiMiour , Verirrt er der Kirche und

verschiedener BerufSstälide . die sich für eine allgemeine Wehrpflicht
in England aussprach . Der Ministerpräsident erklärte , das Unter -
komitec des Reichsverteidigungsausschusses sei in dieser Krage ' ein .

mütig zu der Ansicht gekommen , daß die Flotte wie bisher im -

stände sei , daS Land gegen einen Einfall zu schützen . Er selbst
glaube , daß im Hinblick auf den gegenwärtigen Zustand der Flott «
und des Heeres die Befürchtungen bor einem Einfall grundlos
feie ?« Er sei nicht für eine obligatorische Dienst -

Pflicht und glaube nicht , daß diejenigen Länder , in denen sie

seit ein oder zwei Generationen durchgeführt sei, prozentiial
körperlich oder geistig höher sränden als England .

Ehtna .
Ein neuer politischer Mord ?

Tientsin . 27 . Februar . Lhaopinachun , der Tutu von

Tschili und frühere Ministerpräsident , der einer der treuesten An -

Hänger Juanschikais und dessen rechte Hand war , erkrankte gestern
abend und ist heute nachmittag gestorben . ES besteht Verdacht ,

daß er vergiftet worden ist .

Letzte Nachrichten .
Ein Protest gegen das Frankfurter Urteil .

Stuttgart , 27. Februar . ( Privattelegramm des
„ V o r w a r t S" . ) Heute abend fanden im ZirkuSbau zwei große
Demonstration » Versammlungen mit der Genossin
Luxemburg als Rcferentin statt . Der Zirkus war überfüllt .
Lange vor Beginn der Versammlung wurde er polizeilich gesperrt .
Tause ? ids warteten geduldig auf der Straße . Die Versammlung » -
leitung behals sich damit , daß sie nach einer Stunde den Zirkus
räumen tietz und eine zweite Versammlung veranstaltete . Nach
Schluß der Versammlung begleitete die Menge die Genossin Luxem -
bürg unter dem Gesang der Marseillaise heim .

Der Protest gegen die Deportation .
London , 27 . Februar . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t ä" . ) Die Protestbewegung g e g em ' d i e

Deportierung der südafrikanischen Arbeiterführer
wurde heute abend mit einer machtvollen Versammlung
i m L o n d o n c r O v c r n h a u s e eingeleitet . Die Südafri¬
kaner wurden mit minutenlangem Beifall begrüßt . Die Teil -
nehmer erhoben sich von den Sitzen und sangen : „ I ' o r i s u

jelly go od feile w. " Einstimmig gelangte eine R c »

s o l u t i o n zurjälnnahme . in der sich die Versannnlung ver -
pslickitete . den Südafrikanern mit allen Mitteln zu helfen ,
nach Südafrika zurückzukehren . Zahlreiche ähnliche Versamm -
lungen werden in den nächsten Wochen in allen Teilen des
Landes abgehalten werden .

Ein Dementi .
Frankfurt a. M. , 27. Februar . Wie der Straßburger Kor -

respondent der „ Frankfurter Zeitung " i ?ach Erkundigungen an zu -
ständiger Stelle erfährt , ist dem Kreisdirektor M a h I bis jetzt noch
kain Bescheid zugegangen . Die Meldung , daß Kreis -
direktor Mahl von der elsaß - lothringischen Regierung gerechtfertigt
wurde , beruht auf einer glatten Erfindung .



Dauer vom 28 . Februar bis 9 . März

Extra billige Ausnahme - Angebote !
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Manchester - Anzüge verschiedene Farben ,
nur Größen 1 und 2 . . , Nur ein Preis

Sport - Anzüge in verschiedenen Stoffarten ,
für 3 —8 Jahre . . . . . . . . Nur ein Preis

Sport - Anzüge aus Resten hergestellt ,
für 3 —8 Jahre / . . . . . . . . .Nur ein Preis

Manchester - Anzüge sute Qualität , sehr

haltbar , für 3 —8 Jahre . . . . Nur ein Preis

Sport - Anzüge gute haltbare Stoffe , verschied .

Macharten , für 3 —8 Jahre . . Nur ein Preis

Prinz - Heinrich - Anzüge blau Kammgarn -

Cheviot , Hose und Jacke gefüttert , Aermel mit
Abzeichen , für 3 —8 Jahre . Nur ein Preis

285

365

435

475

740

795

Besonders billige

Ausnahme - Preise

Einsegnungs - Anzüge
a - . i S » 1 3S ° 1 5M 1 8 ° ° 2 7 ° ° 3 25 °

Prüf ungs - Anzüge
moderoe Stoffe , große Farben - n. Masteraaswahl

gooj26016251900 2350 28003150

Hervorragend schöne

Frühjahrs - u . Herbst - Ulsterl Große Auswahl

Frühjahrs - u . Herbst - Paletots iÄÄ - Ä ' k
Frühjahrs - u . Herbst - Anzüge) im Preise herabgesetzt

Modelle und Reisemuster I
: Sport - Anzüge zz Sdilupfer - AnzQge :: Baby - Anzüge •
: Norfolk - Anzüge :: Paletots zz Pyjacks zz Ulster •
: für das Alter von 2 bis 15 Jahren
1 zu erstaunlich billigen Preisen I

Schlupfer - Anzüge neueste Formen , schön ge¬

musterte Cheviots äußerst haltbar , aparte Gar - * 795
nierung , für 3 - S Jahre . . . . Nur ein Preis f

Prinz - Heinrich - Anzüge in apart gemustert " JQS
Stoffen , für 3 —8 Jahre . . . . Nur ein Preis f

Pyjacks blau Cheviot , Aermel mit Abzeichen , 055
ganz gefüttert , für 3 — 8 Jahre . Nur ein Preis O

Pyjacks marineblau Tuch , gut . Sergefutter , Aermel Z ? 95
mit Abzeichen , für 3 6 Jahre . Nur ein Preis w

Jackett - Anzüge aus verschiedenen Stoffen , C95
nur für 8 - 11 Jahre . . . . .Nur ein Preis v

Pelerinen für Knaben und Mädchen , 70 , SO, 90 cm A \ Q
lang

. . . . . . . . . . . . . . . .
Nur ein Preis

Große Auswahl in Knaben - Hosen
Manchester , Buckskin und blau Kammgarn -
Cheviot für das Alter von 3 —14 Jahren , je
nach Alter und Stoffart . . . . . . . .. . von

Zur Einsegnung : Hüte , Wäsche , Krawatten . Handschuhe , Unterwäsche usw . zu bekannt billigen Preisen =

Pf . an

Benifshleidung
für Lehrlinge
in großer Ans wähl

xu bekannt

billig . Preisen !

An Wiederver¬
käufer werden
oben angeführte
Artikel während
der Knobenwodie
nicht abgegeben .

: Versand nach außer - :
; halb sofort nach Emp- :
: fang der Bestellung . :
: Von 20 Plark e
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Spezial - Haus größten Maßstabes für Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestraße 29/30 berlin 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Str . 20 Ge3P * Schöneberg , Hauptstr . 10

Der Haupt - Katalog Nr. 48 ( Neueste Moden ) kostenlos und portofrei

Sonntag
nur von 12 - 2

geöffnet 1

Aettungs - Msgabeftellen und Inseraten - Annahme .
Zentrum : Albert H a b ni s ch, Ackerstr . 174, am Koppenplatz . Geöffnet

von 11 —l ' /s und von 4J/j —7 Uhr .
8 . Wahlkreis : W. : Gnsi . Schmidt . Kirchbachstr . 14, Hochparterre .

Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' / . —7 Uhr .
2 . Wahlkreis : S. und SW. : G u fl a v Schmidt , Gneis enaustr . 72.

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
« . Wahlkreis : St . Fritz . Prinzenstr . ZI, Hos rech » Part . Geöffnet

von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
a . Wahlkreis : Ölten : Robert W en g eis . Gr . Frantsurterftr . 120 .

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Richard H. a cke I b u I ch .
Vetersburgervlatz 4 ( Laden ) . Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

4 . Wahlkreis . Südosten : Bnul Böhm , Laufttzerplas l4/lS .
Geöffnet von 9 - 2 und von 4 —7 Uhr .

5 . Wahlkreis : Leo Zucht . Jmmmmelkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —1 ' / , und von 4' / . — 7 Uhr .

6 . Wahlkreis ( Moabit ) : Salomon Joseph , Wilhelmshavener
Straffe 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

W eddlas : I . Hönisch , Müllerstr . 34a Ecke Utrechter Str . , Laden

Geöffnet von 9 —2' und von 4 —7 Uhr .
Rosenthaler und Oranleaburjjer Vorstadt ; A. Wolgast ,

Wattstraffe 9. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Gesaadbrunnea : Fischer , Bastianstr . 6, Laden . Geöffnet von

9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Schttuhanser Vorstadt : Karl Mars , Greisenhügener Str . 22.

Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .
Adlershof : Karl Schwarzlose , Btsmarckstr . 28. Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 3 Uhr abends .
Alt - C - licnicke : Wilhelm Dürre . Köpenicker Str . 6.
ItaamsehaleaHvez - : H. Hornig , Marientkaler Str . 13, I.
II ernaa . NvatAental . Zeperalek , Sehvaow , Schön -

brür k und Buch : Heinrich Brote , Mübienstr . 5. Laden .
Bohnsdorf , Faikcnbcre und Falkenhorst : Paul G e n s ch,

Bobnsdort . Genossenichastshaus . Paradies - .
Oharlotteahnrjr : Gustav Sckarnberg , SesenHeimer Str . t . Ge¬

öffnet von 9 — 2 und von 4 — 7 Uhr .
Elchwalde , Schmöckwitz : Oslar Mahle . Stubenrauchstr . 99.
Erkner , Von Zittau : Em il I w an g . Scharnweberstr . 10.
Fredersdorf - Petershasen , Fssersdorf : S. H ö s e l b a r t H,

Detershagen .
Frledenaa . Steglitz , Südende , GroB - r/lchterfelclc ,

Lankwitz : H. B e r n t e e , Alsenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von

11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Frledriehshagen , Fichtenau , Rahnsdorf , Schöneiche ,

KI . - Schönebeck : Ernst Wertmann , Friedrichshagen , Köpe -
nicker «traffe 18.

Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
» lohannisthal , Rudow : Max G o n s ch u r , Parlstr . S.
Karlshorst : Richard K ü l e r . Rödelstr . 9, II . _

_ _

Königs - Wnsterhansen , Wildan , Vlederlehme : Friedrich
B a u m a n i, . BaHnHossir . 8.

Köpenick : Emil Wifflcr . Kietzerstr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Lichtenberg , Fricdrichsfelde , Hohenschönhansen :
Otto S e i l e i , Wartenbergstraffe 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' / , — 2 und
von 4' /, —7 Uhr .

nahlsdo ' rf . Kanlsdorf , Bleadorl : P. Heffberg , KauIS -
dors , Ferdinandstraffe 17.

Barieadorf : August Leip , Ebausseestr . 296. Hos.
Ilarienfelde : Emil Weinert , Berliner Str . 114 II .
Keuenhagcn , Hoppegarten : Gustav L e y , Woiterstraffe .
ZilenköIIa : M. H e i n r i ch . Neckarstr . 2. im Laveii . Geöffnet von 9 — 1

und von 4 —7 Uhr ; Neukölln . Britz : Rohr , Siegsriedstraffe 23/29 .
Geöffnet von 7— 1 und von 4— 7 Uhr .

A ' leder - Schöncwelde : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, IL
K owawes : Wilhelm I ap v e . Lutherstr . 2.
Gher - Schöaewelde : Aisted Bader , WilbelminenHosstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankow . Xlcderschönhauscn , Nordend , Frz . Buch

holz , Blankenburg : R i g m a n n , MüHlenstr . 30. Geöffnet
von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Reinickendorf - Ost , Wiihelmsrnh und Schönholz :
P. G u r j ch , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 —1' / , u. 4' / . — 7 Uhr .

Rnninielsbarg . Roxhagen , Stralau : 81. R o i e n t r an z, rllt «
Boxhagen 56. Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Sehcnkendort b. Königs - Wusterhausen : Chr . H a n t j ch t e, Dorsftr . 10
Scliönehcrg : Wilhelm B ä u in l e r , Martin Lutherstr . 69, im Laden .

Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Spandau , \ onnendamm , Staaken . Seegefeld nnd

Falkenhagen : Koppen , Breitestr . 64. Geöffnet von 3 Uhr
morgens bis 3 Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenan , Waidmannsliist ,
llernisdort , Hohen - Xenendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Reinickendorf - W« ' « t : Baut Kitita u.
Borsigwaide , Rämchitraste 10. Geöffnet von 11 —1 ' / , it . von 4 ' /, —7 Uhr.

Teltow : Wilhelm B o n o w , Teltow , Bertiner Str . 16.
Ternpelkof : Job . Krohn , Boruisiastr . 62.
Treptow : Rod . Gramenz , Kieshotzstraffe 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Weihensee , Heinersdorf : K. Fubrmann , Sedanftr . 105, Part .

Geöffnet von 11 — 1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Wilmersdorf , Ualeusee , Schmargendorf : Paul Schubert ,

Wilheimsaue 27.
Zeuthen , Siersdorf : Ernst H Ü t t t g> Zeutben , Miersdorfer Str . 14

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen Serie werden geliesert

Sonntags sind die Ausgabestellen geschloffen .

Lpexislarzt
Hr . med . WoekenfuB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Fur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . MäSige Preise . *

Sprechst . ». 8— 8. Sonntags 9— 11 WaldK Hcrrenljflte von Mk. 1�0 —6, —

Steife Herrenböte von Mk. 2,00 —7,00

Hut - Arnold
Dresdenerstr . 116

(Kein Udeoj ua Ormleopftiz

Sehr grosse Au swahl in

Strohhüte u , Mützen

Ausserordentlich

niedrige Preise !

n Erstklassige Briketts :

| lOOO Stück R . 7. 60 .
Riesenformat 7" .

1 Halbsteine M. 0. 73, Gaskoks 1
M. 1. 7S, Steinkehlen M. 1. 76, |
— - - Brennholz .

- - - -

[
Michel - Brikett - Vertrieb

| Ve*«köHn,XelephoTii61o |
Knesebeokstr . 143.

P . o
ist der schönste Ausflugsorts

A � Immer noch Pichelswerder .
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anzttge , Paletot » . ( JUtcr , Serie 1 : 50 - 1 « Serie II : « 0 - » « M. . größtenteils auf Seide .
Feruer Gelegenheitskäufe in neuer Maßgurderobe enorm billig . Biesenposten Kleider ,
Kostüme . Plüschmäatel , auf Seide , früher ISO « jetzt ÄO —3o \ L Große Posoen Pela -
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Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Gardinen . Portleren , Betten ,
Wßsehe . Brillanten , Uhren und Goldwaren zu enorm billigen Preisen . —
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Gewerkschaftliches .
Der Verbanö deutscher Arbeitsnachweise

und die Scharfmacher .
DaZ Sammelbecken der extremen Scharfmachercleniente

ün Hamburg , die jugendliche Hamburgisch - konservatwe Ver -
einigung . lieh sich ani Februar von einem namhaften Per -
treter deS Verbandes deutscher Arbeitsnachweise , dem Ober -
landesgcrichtsrat Dr . N a u m a n n einen Portrag über
»Arbeitslosigkeit , Arbeitsnachweis und Arbeitslosenversicherung "
halten . Tr . Naumann betrachtet das ganze Problem ans
dem Gesichtswinkel der ArbcitSvermittclung . Die wirkliche
Arbeitslosigkeit ' werde lediglich durch Krisen hervorgerufen .
Die PolkSwirtschaft sei auf dem besten Wege , durch eine um
fassende Warcnvertcilung die Krisen zu überwinden . Eine

Arbeitslosenversicherung sei zurzeit nicht Vonnöten . In Deutsch -
land herrsche vorläuftg noch ein — Arbeiter Mangel ! Das
beweise die große Zahl der ausländischen Arbeiter , zumal in
der Landwirtschaft . Das Ziel einer ausgedehnten Arbeits -

nachwcisorganisation müsse sein , diesen Arbeitermangcl durch
«eine zweckmäßige Verteilung der Arbeitskräfte zu beheben .
Die beste Form der Organisation sei der öffentlich -
rechtliche Arbeitsnachweis , getragen von Sclbstverwaltungs -
körpern . Darunter versteht Dr . Naumann ein Ausschalten ' so-
wohl der Arbeiter als der Arbeitgeber und die Uebornahme
! >er Verwaltung durch eine — selbstverständlich kapitalistisch
orientierte — „ gemeinnützige Gesellschaft " . Der paritätische
Nachweis habe den Unwillen der Unternehmer
hervorgerufen , die klagten , er arbeite im Interesse der
Gewerkschaft . Er könne das „ nicht Ivid erlegen " ! Mit solchen
Formen des Arbeitsnachweises habe der Verband deutscher
Arbeitsnachweise nichts zu schaffen . Einer Verstaatlich ung der
Arbeitsnachweise könne er auch nicht das Wort reden . Kein
Wort gegen die Untcrnchmcrnachweise , obwohl die skandalösen
Ereignisse nach dem letzten Werftarbeiterstreik noch in aller
Erinnerung sind und selbst von Dr . Naumann ein Wort des
Bedauerns hätten erwarten lassen .

So konnte denn auch Herr v. R e i s w i tz , der bekannte
Sekretär des Arbeitgebcrverbandes , in der
Debatte die Erklärung abgeben , daß er dem Vor -
tragenden „ von Herzen dankbar " sei . Er¬
zog dann

_
über die Gewerkschaften und insbesondere

die Gewerkschaftsführer her und pries den Unternehmer -
Nachweis als die Ursache der hohen itöhnc und
guten Arbeitsverhältnisse ini Hamburger Wirtschafts -
leben . In der Landwirtschast müsse den ausländischen Arbeits -
Gräften ein Gegengewicht geschaffen werden . In der Industrie
seien die Ausländer nicht zu entbehren . Eine Verstaatlichung
und etwaige Auflösung der Unternehmcrnachweise sei eine

große Gefahr , deren Konsequenzen nicht abzusehen seien . Ei »
Dr . Nagel forderte eine Einschränkung oder Aufhebung der

Freizügigkeit . Es genüge -vielleicht auch , wenn die Regierung
das Recht habe , zeitweise für einzelne Gebiete die Freizügig -
kcit aufzuheben . Dr . N a u m a n n kann sich für solche Maß -
regeln nicht erwärmen ; sie erzeugten das Gefühl der Un¬
freiheit . Mit anderen Mitteln » verde dasselbe
Ziel erreicht , wenn nämlich die Arbeitsnachweise den
Zustrom zur Stadt dadurch aufhalten , daß sie die Zuziehenden
nicht vermitteln . Herrn V. R e i s w i tz versicherte er , daß
keineswegs die Absicht bestehe , „ bewährte " Einrichtungen , also
die Unternehmernachweisc , in andere Hände zu bringen .

Mehr werden auch die Scharfmacher nicht verlangen . Der
Verband Deutscher Arbeitsnachweise wird ihnen mit solchen
Wortführern nicht gefährlich werden !

kleines Feuilleton .
Das Buch des Tages . Diese neueste Kulturerrungenschaft

gibt Paul Schlesinger Anlaß zu einigen Glossen , die er im März -
best der Zeitschrift . . Der Greif " veröffentlicht : Ein fortgeschrittener
Verleger brachte es jungst fertig , ein eben erschienenes Werk als
. Das Buch des Tages " anzupreisen . Man liest über solche Rc -
klarncn oft hinweg , ohne in ihnen die unbewußte und deshalb
grinlmigstc Zcitsatire zu ahnen , die in Wirklichkeit in ihnen steckt .
Nock» vor einiger Zeit pflegte man den „ Schlager " des Bücher -
» mrktes als das Buch des Jahres zu bezeichnen . Dann faßte man
sich kürzer und sprach vom Buch der Saison . In den biblio -
grapbischcn Notizen der Wochenschriften findet man die Bücher
der Woche , und nun wird man ivohl vom Buch des Tages zu dem
der Stunde geleitet werden . Schlägt man hundert Jahre zurück .
so erinnert man sich , daß die Bücher für die Ewigkeit geschrieben
wurden . Gebt man den Ursachen dieser EntWickelung nach , so
sieht man , daß das Publikum . Autoren und Verleger im Grunde
vollkommen aufeinander gestimmt sind . Man darf die Zahl derer ,
die für ihre Lesebedürfnisse nur noch den Ausenthalt in Straßen -
und Eisenbahnen zur Verfügung halten , nach Tausenden nor -
mieren . Aber wie kann eine solche Lektüre beschaffen sein ? Tie
Besten sieht man in diesen Stunden nach der flüchtigen Unter -
Haltungslektüre greifen , nach einer Fortsetzung der Tageszeitung ,
mit der man eben rasch zu Ende gekommen ist . Stach . Handlung
schreit die� breite Leserwelt . und die Autoren , die bereu sind , solche
Bedürfnisse zu erfüllen , dringen im Grunde nichts als den auf
dreihundert Seiten verdünnten Inhalt einer Lokal - oder Gerichts -
notiz . Ein solches Buch loill auch an einem Tage gelesen sein .
ES verträgt durchaus nicht die Verteilung auf längere Zeitspannen .
DaS gute Buch läßt sich zumeist gar nicht in einem Zuge kern -
furnieren , da cS nutzt zum Verschlingen , sondern zum Lesen ge -
schaffen wurde . Es enthalt sehr deutliche Abschnitte , über die der Ver -
stehende nicht hinweghüpfen kann ; er wird , wenn ihm die Lektüre
ernst ist , sie auch als eine Arbeit betrachten und von ihr ruhen
müssen . Das Buch deS Tages aber hat keinen lebhafteren Wunsch
als den . sein Publikum für einige « runden in irgendeine Bewußt -
losigkeit zu versetzen , und dieses Publikum selbst greift nach dem
Roman , wie nach einem Narkotikum . Man bedient sich eigentlich
seiner nur noch in den Skotfällen , da kein Äinematographentbeater
zur Hand ist . Denn dieses bietet die sehnsüchtig geforderte Hand -
lung ohne alles störende sprachliche Beüoerk . Die öden landschast -
lichen Schilderungen sind durchwein paar mebr oder weniger ge -
lungene Aufnahmen ersetzt , an Stelle der gefährlichen Psychologie
tritt die Grimasse des Filmschauspielers , die dazwischen geworfenen
Texte gaben das Nötigste für das Verständnis der Handlung , und
die Gedanken — mackt man sich vermutlich selbst .

Hier ist eigentlich schon das Buch der Stunde , und es ist
i « Grunde nur der verzweifelte Kampf einiger Verleger , wenn
sie sich beute noch an den „ Tag " halten . Denn auch ihr verlege -
risches Geschäft rechnet ja nach Tagen . Sie denken nicht mehr
lanm , den Erfolg und die Wirksamkeit des Buches nach Jahren

öerlin unö Umgegenö .

Zivilmufiker und Beamtenkonkurrenz .
Der Berein Berliner Musiker versendet an die Presse eine eigen -

artige Mitteilung . Im Theater des Westens sollen danach sechs
Musiker , alte Familienväter , die bisher dort in der Operette „ Polen -
blut " als Bauermnusikanten verkleidet tätig waren , ab t . März
nicht weiter engagiert werden . An ihre Stelle treten angeblich
Reichsbeamte , Milglieder des Patentamtes . Diese Beamten , für
welche die Direktion des Theaters keine Versicherungsbeiträge zu
zahle » braucht , und die außerdem noch weniger Gage beziehen als
die Zivilinusiker , sollen von nun an im Bühnendienst die lustigen
Bauerniveisen im letzten Akt von „ Polenblut " ertönen lassen . Die
Direktion des Thealers des Westens wird gut tun , sich öffentlich
dazu zu äußern , lvas au dieser Mitteilung richtig ist und lvas
eventuell Veranlassung zu dieser unversiändlicheu Maßnahme gab .
Aufgabe der Behörden aber ist es . ihre Angestellten so zu entlohnen ,
daß diese nicht nebenberuflich anderen das Brot nehmen müssen , um
selbst leben zu könne ».

Deutsches Reich .

Aussperrung in der Rheinschiffahrt ?

Köln , 27 . Februar , s Privattelegramm des „ Vor -
wärtS " . ) Bei der Köln - Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft
sind Differenzen ausgebrochen . Aus Anlaß der Tarifkündigung
seitens des Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer haben die
Reeder den gesamten im Hafen tätigen zweiten Maschinisten und

Heizern mitgeteilt , daß sie — falls sie nicht zu dem alten Satze
weiterarbeiten wollen — mit morgen entlassen seien . Diq Kölner
Direktion ist in einigen Punkten bereit , in Verhandlungen mit den
Leuten einzutreten ; nur in puncto Lohnerhöhung steht sie auf einem
verneinenden Standpunkte .

Das Koalitionsrecht der Strahenbahncr .
Die Straßenbahngesellschaft in Hamburg verweigert ihren An -

gestellten seit jeher das Koalilionsrecht . Das konnte nicht hindern ,
daß Lohnbewegungen trotzdem stattfanden , die sich zwar nicht sieg -
reich durchführen ließen , aber die Straßenbahngeiellschaft doch zu
„freiwilligen " Zugeständnissen zwangen . Den Straßenbahnern wird
das Koalitionsrecht unter Berufung auf da- Z Kleinbahngesetz ver¬
weigert . Der Straßenbahner , so heißt es , unterstehe nicht der Ge -
werbeordnuiig . Doch beschäftigt die Hamburger Straßenbahngesell -
schast auch Straßellbauarbeiter und in ihrer Wagenbauanstalt Ar -
beiler aller Berufe . Auch dort waren Maßregelungen keine Selten -
heit . Nun geht die Gesellschaft in jüngster Zeit einen Schritt
tveiter und legt jedem Arbeiter folgenden Revers zur Unter -
schrisr vor :

„ Unterzeichner erklärt hiennit durch Namensunterschrift , daß
er weder dem Transportarbeiterverbande oder dein Zentral -
verbände der Steim ' etzer ( Pflasterer und Berussgenossen ) , noch dem
Holzarbeiter - oder Metaliarbeiterverband angehört , auch während
seiner Tätigkeit bei der Straßen - Eiienbahngesellichaft in Hamburg
diesem oder einem gleichartigen Verbände nicht beitreten wird .
Derjenige , welcher bezüglich vorstehender Erklärung unwahre An -
gaben macht , wird aus Grund des Z 123 der Gewerbeordnung
ohne Kündigung und ohne Entschädigung entlassen . "

Sich bei den Werkstättenarbeitern auf das Kleinbahngesetz zu
berufen , ging wohl doch nicht an , deshalb der Raub des Koalitions -

rechts auf diesem nicht sehr ungewöhnlichem Wege.

Blutapfelsinen .
Bei der Firnia Krupp habe » die Wahlen zur Betricbökranken -

lasse stattgefunden . Für die Wahl hatte die Firma fünf Wahl -
abtcilungen eingerichtet , deren Rechtsgültigkeit noch nachzuprüfen sein
wird . Es erhielten Simnieu : Freie Gewerkschaften 11395 ( 1919 :
11 089) . Ehristliche 9290 ( 1919 : 8679 ) . Gelbe 5320 ( 1919 : 5942 ) .
Hirsch - Dunckersche 399 ( 1919 : 24t ) . Polen 982 ( 1919 : 9) .

Der Verlust der Freien Gewerkschaften erklärt sich aus dem
separaten Vorgehen der Polen , das vornehmlich auf Betreiben der
P. P. S. - Leute zurückzuführen ist . In den Stimmen der Gelben
sind zirka 1599 Beamtenstimmen enthalten , die 1919 auf die
Beannenliste abgegeben wurden . Ferner sind von über 399 Stimmen
der weiblichen Neuversicherten die meisten den Gelben zugefallen .
da man den Frauen Äuverls mit Stimmzettel in die Hand steckte
und sie bei der Stimmabgabe kontrollierte . Bon den angeblich über

zu bemessen . Um die Produktionstosten aus ein Minimum zu re -

duzieren , wird es in einer ungeheuren Massenauflage auf den
Markt geworfen : es wirkt durch Reklame und schreienden Umschlag
acht oder vierzehn Tage lang , um einem neuen Erzeugnis Platz
zu machen .

Kann man das menschliche Wachstum beeinflussen ? Das
iLZachstum der Menschen und der Tiere ist ein verschiedenes je nach
Rasse und Geschlecht . Die Erfahrung der Tierzüchter lehren den
Einfluß des Milieus . Krankheiten können Wachstumsverände -
rungen veranlassen , es gibt ferner erbliche Wachstumsabwcichungcn ,
wie Riesen - und Zwergcmvuchs . Alles dies läßt erkennen , so führt
H. Friedenthal - Berlin aus , daß die Konstanz der Wuchsform des
Menschen in der Natur auch ohne bewußtes Eingreifen keine ab -
solutc ist uird daran anknüpfend erörtert er das Problem , ob es
nicht möglich ist , das Wachstum des Menschen willkürlich zu beciu -
flusscn . Fragen wir uns , welche Wuchsform für Erreichung des
Menschheitszieles die geeignetste ist , so ist es erstaunlich zu sehen ,
mit wie sicherem Instinkt die griechischen Künstler im Altertum
für die einzelnen Lebensalter des Menschen Vorbilder gegeben
haben , deren Körper auch nach den Anforderungen der Physiologie
zur Leistung der menschlichen Lebensarbeit am geeignetsten ist . Die
griechischen Götterbilder werden noch lange hinaus als Vorbild zu
dienen haben bei der Lösung der Ausgabe , die Wuchssorm des
Menschen mit der menschlichen Arbeitsleistung in Einklang zu
bringen , denn unabhängig von jeder ästhetischen Betrachtung be -
deutet jeder Fehler im menschlichen Wüchse eine Erschwerung der
Arbeitsleistung des Menschen . Der Physiologe und Hygieniker
studiert den Einfluß der Funktion und des Milieus , namentlich
der Ernährung aus das Wachstum und sucht durch Förderung der
Leibesübungen Einfluß ans das Wachstum der jungen Generation
zu gewinnen . Hat mau bisher hauptsächlich nach der Geburt ver -
sucht, das Wachstum in bestimmte Bahnen zu lenken , so wird man
in Zukunft der Frage nach der Wachstumsbceinflussung der im
Mutterleib keimenden Frucht auf klinischem Wege und dem Wege
der Ernährung erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden . — Die Be¬
herrschung der Wachstunisvorgänge würde zugleich auch Befreiung
von einer der schlimmsten Geißeln der Menschen , nämlich den
bösartigen Geschwülsten in Aussicht stellen .

Der Fünfzigpfennighut . Eine englische Tageszeitung , der
„ Daily Mirror " , hat dieser Tage in ein Wespennest gestochen , in -
dem er in seiner Modespalte ein paar wunderhübsche und moderne
Hüte abbildete , nach Photographien . — die wie der Text sagte ,
nicht mehr und nicht weniger als 49 bis 89 Pfennige das Stück
kosteten . Die unmittelbare Folge war , daß ans dem Kreise der
Leserinnen eine wahre Flut von Zuschriften über diesen Fünfzig -
pfcnuighut an die Redaktion gerichtet wurde . Für die Psychologie
der Damenwelt sind manche dieser Briese recht interessant . Eine
Dame ivac augenscheinlich vollständig aus dem Häuschen , als sie
schrieb : „ Zo glauben Sic das Wohlwollen Ihrer Leserinnen zu
gewinnen ? Mein Mann hatte kaum ihre indiskrete Photographien
zu Gesicht bekommen , da hielt er mir eine lange Predigt über
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit - im Hause , ja , er verlangte allen -
Ernstes , ich solle mir einen solchen Fünfzigpfennighut kaufen . In
unzähligen Familien hat sich sicherlich da » Weiche abgespielt . . So

7999 Mitgliedern des Wcrkvereins haben also nicht die Hälfte die
gelbe Liste gewählt . Bemerkenswert bleibt der Zuwachs der Ehrist -
iickien . ein Beweis , daß unter dem Ansturm der Jntregalcn sich ihre
Reihen dichter schließen , als sich zu lösen ,

Die Freien Gewerkschaften erhalten 29, die Christlichen 18, die
Gelben 1 l und die Polen 1 Vertreter . Der Wunsch der Firma , die
Kasse völlig in ihre Gewalt zu bekommen , ist noch nicht in Erfüllung
gegangen , da dazu mindestens 13 gelbe Vertreter gehörten .

Ruslanö .
Der Streik der Brüsseler Chanffeure .

Man meldet uns aus Brüssel : In der MontagSsitznng be¬
schäftigte sich der Brüsseler Gcmeinderar mit der sozialistischen
Interpellation über den Streik der Chauffeure . Nach längerer
Debaile wurde einstimmte ; der Antrag der Sozialisten angenommen ,
der die Gemeinde verpflichtet , die Einhaltung der im Pachtvertrag der
Stadt vorgesehenen Bedingungen streng zu kontrollieren ,

Bei der gestrigen Auszahlung erklärte die Direktion der Mici -
autogesellschaft sämtliche Streikende für entlassen ,

Der Streik dauert unverinindert weiter . Die Gesellschaft läßt
ein Dutzend Autos herumfahren , um den Anschein zu erwecken , als
ob der Streik abbröckele . Die letzte Versammlung der Streikenden
hat indes gezeigt , daß völlige Einigkeit herrscht . ES waren
432 Chauffeure anwesend , also io viel ungefähr , als die Gesellschaft
regulär beschäftigt . An dem Geineindekollegium ist es nun cmzn -
greifen , zumal da ihm bestimmte Artikel des Vertrages unter den
gegebenen Umständen — Entlassung von 490 Bediensteten — die
Handhabe zu einem Einschreiten bieten .

parlamentarisches .
Tas Petroleum - Monopol .

�
Die Kommission des Reichstages führte in der Sitzung am

Freitag die Beratung über die Vcrsorgungsfrage weiter .
Abg . Müller - Fulda ( Z. ) vertrat die Meinung , der Verbrauch
von Lcuchtöl werde infolge der EntWickelung der Elektrizität und
durch die Verwertung der Hochofeilgase stark zurückgehen . Sach -
verständige behaupten , in zehn Jahren werde in Deutschland , nur
halb so viel Lcuchtöl gebraucht werden , wie heute . — Abg . Go t -
Hein ( Bp. ) bestreitet , daß der Verbrauch in einem solchen Maße
zurückgehen wird . Durch das Einbringen der Monopolvorlage sei
der Preis für das Petroleum gesunken , wir hätten gegenwärtig
den billigsten Preis von allen Ländern . Scheitere das Gesetz , dann
würden wir infolge der Vertrustung des Weltmarktes zu steigenden
Preisen kommen . — Abg . v. Schulze - Gävernitz ( Pp. ) fragt
au , wie es mit der Belebung des Bezuges von Petroleum auf der
Donau stehe . Der bayerische Staatsrat Kohl erwidert , die Donau »
straße sei für den Verkehr mit Osteuropa von großer Bedeutung .
Aus Rumänien könne Petroleum die Donau herausgebracht werden ,
man rechne mit 159 999 bis 299 999 Tonnen jährlich . Die Wasser -
Verhältnisse seien nicht ungünstig und die Hafcnanlagcn , besonders
die von Regensburg , ausreichend . — Abg . Erzbcrger ( Z. ) hält
den durch die stommissionsbeschlüsse vorgeschlagenen Weg , uin ein
Privatmonopol auszuschalten , für den denkbar ungünstigsten .
Richtiger sei es , die Einfuhr von Leuchtöl , Treiböl , Schmieröl usw .
zu kontingentieren . Er fürchtet , daß durch die Regierungsvorlage
das Petrolcuin teuerer wird . Er erwähnt dabei ein sozia/ --
demokratisches Flugblatt aus dem Wahlkampsc in Jerichow , das
sagte , die Konservativen seien für das Petrolcmnmonopol und
wollten damit dem armen Manne seht Lampenlicht verteuern . - -

Nnterstaatssekretär Jahn hält nach der erfolgten Aussprache Vre
Versorgungsfrage für geklärt . — A n t r i ck ( Soz . ) erinnert an
die früheren Erklärungen seiner Parteifreuade , sie würden der
Vorlage nur dann zustimmen , wenn die Gewähr gegeben ist , d a ß
keine Verteuerung des Petroleums eintritt . Er
richtet an die Regierung die Frage , welche Preise für das Lencht -
öl sie in das Gesetz einstellen wolle ? — Regiernngsrat
Dr . K c st n e r erklärt , daß mit einem Preise von 17 % Pf . pro
Liter ab Tankanlage oder 19 Pf . pro Liter frei Haus des De -
taillistcn für die nächsten zwei Jahre nach Inkrafttreten des Ge -

setze » zu rechnen sei . — Abg . b. F . lemming (t . ) erklärt , für
ihn und seine Freunde hänge alles davon ab , kvelche Preise für
das Leuchtöl gesetzlich festgelegt werden und zwar müßten für alle

Detallistcn im ganzen Reich dieselben Preise festgesetzt werden .

säen Sie Zwietracht zwischen Mann und Fmu ! Und da ich kein
anderes Mittel habe , mich zu rächen , so bestelle ich von heute
an Ihr Blatt ab ! " Eine andere Frau ging nichl ganz so weit .
Sie schrieb : „ Angenommen , es sei möglich ( es ist aber nicht
möglich ) , einen anständigen Hut für 59 Pfennige herzustellen , so
wird sich keine einzige Frau finden , die es wagen würde , sich damit
aus ihrem Hause zu begeben , wenn der Preis bekannt ist . Uebcr -
dies ist es vollkommen absurd , zu behaupten , daß die Hüte , deren

Abbildungen sie veröffentlichen , für alle Frauen passen , für schöne
und häßliche , für magere und dicke , für blonde und braune . Augen -
schcinlich — mit diesen bitteren Worten schließt die erzürnte
Leserin — wird Ihre ganze Zeitung von Männern geschrieben ,
einschließlich der Frauenbeilagc ! " Eine Menge „ Anklagebricse "
sind natürlich auch aus dem Kreise der Hutkünstlerinnen cingc -

gangen , und auffälligcrwcise stimmen die Hutkünstlerinnen alle
darin überein , daß eine Dame , die etwa » auf sich hielte , keinen

Hut tragen könne , der nicht wenigstens seine 29 M, koste ! Tie

ganze Antwort des englischen Blattes auf alle Briese bestand darin ,

daß es in einer der nächsten Nummmern wieder die Abbildung
eines Damenhutes brachte , der ( nach männlichem Urteil ) durchaus
anmutig ist , dabei aber nur — 19 Pfennige kostet !

Notizen .
— Theater chronik . Im Neuen VolkS - Theatcr

findet am 28. Februar die erste Aufführung von „ FrauWarrens
Gewerbe " , Drama in 4 Aufzügen von Bernard Shaw slait .

— K u u st ch r o n i k. Bei Paul C a s s i r e r ist die Ausstellung
Redon und Röster geschlossen . Die neue Ausstellung , die mehr als

dreißig Werke von Camille Pissarro , ferner Kollektionen von Benno
Berneis und Hans Michaelion und neue Arbeiten von August Gaul
enthält , wird Sonntag eröffnet .

— 159 990 Volt . In der Urania hat in den letzten
Wochen ein vollständiger Umbau der Bübne des Wissenschaftlichen
Theaters stattgefunden . Es ist u. a. eine Anlage geschaffen worden .
die mit Hilfe eines großen Transformators Experimente mit

Spannungen bis zu 159 909 Volt gestattet . Die höchste technisch
bisher verwendete Spannung beträgt 110 990 Volt . Benutzt wird
die Anlage zum ersten Male bei einem Bortrag von Artur Fürst ,

— Einen städtischen Theaterzuschuß von 890 090
Mark erhalten die Leipziger städtischen Theater . ES waren
999 999 M. beantragt , aber die Stadtverordneten strichen 199 999 M.

— D i e Rückkehr derSüdpolexpeditionMawson .
Die australische Südpolexpedition Mawson , die zur Erforschung deS
Kaiser - Wilhelm - II . - Landes ausgezogen war , ist auf ihrem Schiffe
„ Aurora " in Adelaide eingetroffen . Mawson erklärte , die Expedition
sei sehr erfolgreich gewesen . Das Absuchen des Meeresgrundes habe
eine außergewöhnliche biologische Sammlung von Fischen und See -
tieren ergeben , von denen einige aus großer Tiefe erlangt worden
seien . Viele dieser Funde seien für die Wissenschast noch neu . vtnch
eine großartige Bogelsammlung sei angelegt worden . Ferner seien
reiche Lager von Kohlen und anderen Mineralien entdeckt worden .
Ein Teil der Expedition hat furchtbar zu leiden gehabt . Zwei Mit -
glieder kamen um . Mawson selber hatte dreißig Tage allein ohne
Hilfsmittel zurückzuwandern , dem Hungertode nahe .



Er ircnbct sich weiter gegen die van Erzberger erwähnte Behaup

hing in dem soziatdemokratischen Flugblatt , die er «IS niuvakr
vczeichnet . sTcr Irrtum des Jcrichaft ' er Fli�latt ? ist ertlärlich
durch da « wiederholte Bestreben der Konservativen , das tleuchtäl
durch BrennspirituS zu verdrängen , auch durch ErhSlchng
des Pctrolenm�olls , so Hot z- B. der konservative Parteitag
Brandenburg eine Resolution angenoinmea , in der eS auSdriicklich

vieß : „ Eine stärkere Verlvendung der Kartoffeln für Brennerei
zweite zur Herstellung von Spiritu « für Beleuchtung und Kraft
erzeugung ist im Interesse der vaterländischen Landtpirischast
dringend anzustreben . Dieselbe Wird erreicht durch einen
hoben Zoll auf Petroleum und lvcsentlich « Vcrbilligung
deS ApirituS für technische Vertpendung . " ) D> e Beratungen
werden am nächsten Freitag fortgesetzt .

Schub militärischer Gthrimnisse .

Tic 10. Kommission des Reichstages behandelte am Btittwoch
zunächst die Frage der Nichtbeitrafung defsen , der durch Anzeige
bei der Behörde die Verhütung eines Verbrechens veranlagt . Roch
längerer Debatte wurde die betreffende Bestimmung der !>ie.

gierungsvorlage 0 Abs . tk) gemäh einem �entrumSaniragc wie

folgt gsant : „ Wegen der Vorbereitung eines Verrats militärischer
Geheimnisse wird nicht bestraft , wer zu einer Zeit , in welcher
die Verhütung des vorbereiteten Verbrechens noch möglich ist , frei -

willig Anzeige bei der Behörde erstattet . Dies gilt nicht für den -

jenigen Beteiligten , der den anderen zur Vorbereitung vorsätzlich
bestimmt hat . " — § 7 der Vorlage wird gegen die sozialdemo -
kratischen stimmen in folgender Fassung veichlossen : „ Wer mit
einer Person , die im Interesse einer ausländischen Regierung tätig
ist , Beziehungen anknüpft oder unterhält , welche die Mitteilung
ntililärischcr Kcheimnisse oder solcher Rachrichte », deren Geheim -
Haltung im Interesse der tlandcsverteidigung erforderlich ist , zum
Gegenstande haben , wird mit Gefängnis bestraft . " — § 8 der Vor¬

lage will denjenigen , der innerhalb einer militärischen Anlage un¬
richtige Angaben über seinen Rainen , Stand , Gewerbe usw . maölst ,
mit Gefängnis oder Festungshaft bis zu einem Jahre oder mit

Geldstrafe bis 1000 M. bestrafen , sofern nicht nach den Umständen
die Annahme ausgeschlossen ist , daß die falsche Angabe mit landes -

verräterischen Zwecken zusammenhängt . Von sozialdemo -
trati scher Seite wird ciirgewendct , daß durch diese Bestimmung
Strafverfahren und Verurteilungen gegen harmlose Personen ein -
treten würden ; mindestens müsse der Nachweis verlangt werden ,

daß sich aus den Umstände « ergibt , die falsche Angabe l >änge mit
landesverrätcrischen Absichten ziisammen . Auch ein Zentrums -
Vertreter , desgleichen ein fortschrittlicher Redner äußerten starke
Bedenken gegen diesen Paragraphen , der jedenfalls gründlich um -
grorvcitet werden müsse . Ein anderer fortschrittlicher iwnft
tritt im Gegensatz zu seinem Fraktionskollegen für die NegierungK .
vorläge ein unv ereifert sich für möglichst - Verschärfung und Aus -

dedniing des Spionagegesetzes . Tie Debatte über diese Frage
wurde noch nicht zu Ende gführt .

Slu » der Ätwerbeordnunsskommission .

Tic Regierung verlangt , den Handel mit Pfandscheinen
vom Wandergeiverbebetriebe auszuschließen , obwohl sie gar nicht
in der Lage war , den Nachweis zu erbringen , daß ein solcher be -

ireht . Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wurde trotzdem
dem Verlangen zugestimmt . Die Regierung verlangt ferner auch
daS Verbat des Handels mit Gemüse - und Blumensamen im

Wandcrgalverbebetricbe . Ten Regierui�sentwurf bekämpften
scharf die Sozialdemokraten , ebenso die Freisinnigen , sowie der

FentrumSabgeordnete Poppe . Auch die Rationalnberalen hegten
Bedenken , sie wollten der Regierung eine Blanlovollmacht geben .
Die Regierungsvorlage wurde abgelehnt , dagegen ein Antrag
Naumann angenommen , der bestimmt :

. . Gemüse - und Blumensainen dürfen nur in geschlossenen
VeHältnisse » feigeboten werben , auf denen die Art und Menge
des Samens , daS Jahr der Erzeugung und der Name und Wohn -
ort des Wandcrgewerbctrcibcnden anzugeben sind . "

Abgelehnt wurde ein Antrag Behrens , daß auch Gemüse - ,
Blumen - und Waldpflanzen im Wandergetverbebeirieb nicht feil¬
geboten werden dürsten . In 8 Oö Abs . U der Gewerbeordnung
ist es generell verboten . Schmucksachen und Bijouterien im Wander »
gcwcrbcbctrieb zu verkauscn . König und Genossen beantragten ,
daS Verbot nur bei solchen Gegenständen eintrete » zu lassen ,
deren Verkaufspreis 1 M. pro Stück übersteigt . Der Antrag wurde

ebenfalls abgelehnt .

Arbeitersrage und Haussklaverei in Ostafrika .

Am Freitag kam in der Budgertommissio » des Reichstages der
Etat von O st a f r i k a an die Reihe . Im Vordergrunde der Ge¬
neraldebatte stand die Arbeiterfrage und das System der Haus ,
skiavorei . Von verschiedenen Seiten wurde Material beigebracht ,
da«, die raffinierte und brutale Ausbeutung der farbigen Le -

völkeriing durch Pflanzer unter Beihilfe der Kolonialbehörden und

Polizeitruppen beleuchtete . Die Genossen Roste und D i t t -
» rann » vandten sich scharf gegen die Denkschrift über die Haus -
sklaverei . die dem Verlangen der Pflanzer nach Verlängerung
der Sklaverei über lOSO hinaus Rechnung trägt und gegen die auit «
liehen Begünstigungen und Förderungen des Sklavenhandels ;
R o s k e verwies auf Loskaufscheine vom Bezirksamt Tapora über
1! ! 0 Rupie » und Inserate in der „ Usambara - Post " . in denen Pflan -
zungsarbeiter zum Kauf und Verlauf angeboten werben , und be -
tonte , daß die «Sozialdemokratie ihre Haltung in der Bah » frage
von Garantien abhängig mache , die sie dafür erhalte .
daß Vorgänge , wie sie vor Jahren in Ilrundi vorgekommen sind
lgall Schleinitz ) nicht wiederkehren . — Abg . Erzberger ( Ztr . )
berichtet über wahre Menschenjagden , die veranstaltet worden sind ,
um Arbeitskräfte für die Pflanzungen zu gewinnen . — Ter Htaats -
sekretar mußte an der Hand amtlich angestellter Untersuchungen
veslätigen . daß schwere U ebergriffe und Grausam -
leiten von Unteroffizieren und farbigen Soldaten m i t

Wissen und Duldung weißer Offiziere und Be -
a m t c n vorgekommen sind , und daß man . . in wißverständlicher
Auslegung der gesetzlichen Bestimmungen " bei Anwerbung von

Eingeborenen für Arbeiten in Pflanzereien Zwangsmaßnahmen
zur Anwendung gebracht hat . Der Forderung des Staatssekretärs ,
der Kolonialverwaltung Vertrauen zu schenken , da sie mit Energie

gegen alle Versehlungen und Uebergriffc einschreiten werde , trat

Genosse Lcdcbour in scharfer Polemik entgegen . Er beklagt «
des weiteren den Mangel sanitärer Einrichtungen in den

Pflanzungen , der die Epidemien perschulde , und wandte sich gegen
die van der Regierung vertretene Auffassung , daß eine zu rasch «

Aufhebung der Sklaverei Aufstände unter den Eingeborenen der -

vorrufen werde . Als Staatssekretär Dr . S o l f sich auf Artikel

de « Abg . D« . O u « ss e l in den „ Sozial . Monatsheften " derief , um

sie gegen die Sozialdemokraten in der Kommission auszufpielen .
bedeutet « ihm Roske . daß er mit diesem Trick evensowenlg Glück

baden werde , wie sie i » früheren Jahren Den Abg . Brabandt
Bp. ) , her sich zur Verteidigung der Regierung berufen fübtte ,

setzte Roske mit ziffernmäßige » Rachweise » über schamlose Ein -

aeborenenausveutung auf den Sand . — Genosse Dittman . n
forderte alljährlich dem Reichstage vorzulegende Uebersichten über
den Wechsel in den Besitz - und Pachtverhältnissen der Pflanzungen
in Ostafrifa . Eine diesbezügliche Resolution wurde a n g c -
n o m m e n , ebenso eine Resolution Mumm , die für nächstes
Jahr Mitteilungen verlangt über die Maßregeln , die zur An -

lvihiiung voller Beseitigung der Hausstlaverei bis lOSV getroffen
worden sind .

Nachdem noch beim Kapitel Mlitärverwaltuna eine vom

Abg . Wald sie in ( Vp. ) angeregte Debatte über die Heranziehung
des ostafrikonische » Schutzgebietes zur Traguiig der Militärlasten .
die Genosse SB o sie als Maßregel zur Milderung der Reicks .
koloniallasten lebhaft begrüßte , geführt worden war , wurde die

Veiterbergjung auf Sonnabend vertagt -

die Mkunst Ser verbannten .
Loud » » . 24 . Februar ISIS . ( Eig . Ber . )

Im Anschknß an unseren «graphischen Bericht bringen wir

noch folgende ausführliche Schzidcrung unseres Londoner Korr -

spondentcn über das historische Ereignis , das sich am 34 . Februar
im Londoner Hafen , zutrug .

Der 34. Fabruar wird ein Gedenktag in der lßeschichtc der bri -

tische » Arbeiterbewegung fem . Wohl noch nie ist ein Dampfer mit

solcher Spaniinng crumrtet worden wie die . . Umgeni " , dt « heut «

morgen die neun verdanuten l ' lrbeiterführer aus Südafrika brachte .
Die ganze vorhergehende illacht hindurch herrschte auf der Themse
ein ungeivohnlichcs Leben und Treiben . Jeder ankommende

Dampfer wurde van neugierigen Booten umringt . An den Ufern
spähten Tausende in die Rächt hinaus . Niemand wußte , wo oder

wann die „ Umgeni " ankommen würde ; selbst die Regierung ver¬

sicherte den Vertretern der britlschen Arbeiter , von den Eigen -
tilmern nichts erfahren zu haben . Die Ursache dieser Geheimnis
träincrei lag vielleicht lediglich in der Angst der Besitzer der „ Um

geni " , die sich durch die Fortsckaffung der neun Depotierte » als

Helfershelfer in dem südafrikanischen Gewaltakt schuldig gemacht
haben und denen die Burrngewehre vor den britischen Gerichten

wenig nützen werden . Wir waren so glücklich , uns mit den Ver
tretern des „ Daily Citizen " und der . �dumanite" dem Empfangs -
komitee anschließen zu könne « , da » aus den Genosse » Henderson ,
Anderson , Seddon . Appleton und Bowerman bestand und dem sich
noch Middleton . der Sekretär der Arbeiterpartei und Mejferrell ,
der Bruder eines der Deportierten zugesellten .

Nach einer in TUbury im TUburq Hotel durchwachten Nacht ,
in der et nicht an falschen Meldungen und Plötzlichen Streiszügen
nach den Landungsstellen und den Docks fehlte , kam etwas vor
8 Uhr die Nachricht , daß die „ Umgeni " angekomme « sei . Fast ge
rad « gegenüber dem Hotel lag sie , pon dem leichten Nebel eines

schönen Februarmorgens umhüllt , vor Anker . Wir bestiegen ein
kleines Motorboot und fuhren auf den Dampfer zu , auf dem zu -
erst kein menschliches Wesen zu sehen war . Aber bald brachten
unsere Hurrarufe die Passagiere anfs Verdeck . Der erste der ver -
bannten Genoffen , den wir sahen , war David VöcKerrell , ein Mit ,

glied de » Vorstands der südafrikanische » Arbeiterpartei . Sein
Bruder , der bei uns im Boote war , erkannte ihn sofort wieder .
„ David ! David ! David ! " rief er zu ihm hinauf . David blickte

verdutzt auf das Knäuel von Booten , das sich inzwischen bei der

„ Umgeni " angesammelt hatte . Dann schallte es zurück : „ Tom !
Tom ! bist du das ? " Run kamen auch die anderen Sudafrikaner
herbei und Henderson nahm daS Wort :

. herbei und Henderson nahm das Wort zur Begrüßung der An ,

kömmlinge .
Die Verbannten zogen sich zurück , erschienen aber bald wie -

der , und dann ivaudte sich der von ihnen zum Redner erkorene Gc -

nosse Bain an un » mit der Erklärung , daß sie gegen ihren Mllen
und ohne ihre Einwilligung an Bord des Schiffes geschafft « or -
den seien und nicht beabsichtigen , es zu verlassen , « he sie nicht nach
Südafrika zurückgeschafft worden sind .

Hier befanden wir » ns nun in einer seltsamen Situation .
Was soll nun au » dem ganzen Aeldzug werden , der in so groß -
artiger Weise eingeleitet worden ist ? Wo « av » dem EmpsangS -
cssen im Parlament , mit dem die britische Arbeiterklaffe der

Leffentlichkeit deweisen will , was sie von den gemeinen Verun -
glimpfungen , mit denen die kapitalistische Presse unsere füdafri .
kanischen Genossen überschüttet - hat . hält ? Das waren die Ge -
danken , die UNS alle beschäftigten . Henderson versuchte , die Süd -

asrikaner von ihrem Entschluß abzubringen . Bain wieg auf die
Vorteile hin . die ihnen ihr Verhalten in den ; kommenden ge ,
richtlichen Verfahren bringen werde . Bain bat den Kapitän , den

Genossen Henderson » » d «in oder zwei seiner Kollegen an Bord

zu lassen ; aber der Kapitän hatte strengen Befehl , dieses Er -

suchen abzuschlagen . Es blieb dem Komitee nicht » anderes übrig ,
als sich zurückzuziehen und die Lage zu beraten . Vorher warfen
die Afrikaner noch einö gemeinschaftliche Erklärung zu uns hinab ,
die der Presse mitgeteilt werden sollte, » Wir geben ihren Wortlaut
weiter unten . Wir erfuhren von den Verbannten , daß sie nicht
wußten , wo man sie ausschiffen würde und daß sie auf der „ Um-

geni " gut behandelt worden seien . Ehe wir von der „ Umgeni " ab -

stießen , rief Genosse Anderson den Verbannten zu : « Kennt Ihr
noch die „ Rote Flagge " ? " Und bevor wir noch mit einstimmen
konnten , hatten die neun die Hüte abgesetzt und begeistert und mit
erhobenem Haupt das Kampflied der englischen Sozialisten ange .
stimmt .

Es war ein ergreifender und malerischer Anblick , der wohl ver -
diente , von einem Meister im Bilde festgehalten zu werden . Wir
konnten längst den Gesang von der „ Umgeni " nicht mehr hören ,
als wir noch da » Häuflein Soldaten der Internationa ! « wahr -
nahmen . Sie standen in Reih und Glied , in der Mitte ihr Führer
mit dem schncetveißen Haar , und sangen entblößten Hauptes und
mit einem Ernste , der den Spöttern das Wort auf den Lippen er -
sterben ließ . Daran war nicht zu zweifeln : Sie meinten c » mit

ganzem Herzen , wenn sie sangen :

„ Mögen auch die Feiglinge zurückweichen und die Verräter
höhnen , wir wollen hier die rote Fahne doch im Winde flattern
lassen . "

Nachdem das Empfangskomitee beraten hatte , fuhr es wie -
derum nach der „ Umgeni " hinaus . Nun machten die Deportierten
den Borschlag , die Besitzer deö Schiffe « telephonisch zu ersuchen ,
zwei Mitglieder des Komitee « zu erlauben , an Bord zu kommen .
Die Besitzer gaben die Erlaubnis und Henderson und Bowerman
kletterten , nachdem sie vorher ein juristische » Gutachten eingeholt
hatten , nachmittag » an Bord . Sie konferierten mit den Ber -
bannten , die sich bereit erklärten , die „ Umgeni " zu verlassen . Ehe
sie ans Land gingen , schickten sie einen schriftlichen Protest an den
Kapitän und ließen sich von diesem eine Quittung darüber geben .
Der Protest lautet :

„ Werter Herr ! Wir te ' len Ihnen mit , daß alle Unterzeich .
neten bereit sind , unter Protest und ohne Beeinträchtigung
irgendwelcher künftiger Schritte , die wir zu tun beschließen , zu
landen . "

Gezeickvet ist der Brief von I . D. Bain iSekretär de » Trans -
vaaler Gewertschaft » bund « » i , A. W a t s o n ( Vorsitzender de » Trans -
vaaler Gewertschaftsbunde ») , H. I . Poutsma iSekretär der
Etsenbabner Südafrika » ) , R. B. Waterston ( Sekretär der süd .
afrikanischen Avbeiterpartei ) , G- W. Mason ( Vorstandsmitglied
de » Gewerksckaftsbundes ) , W. H. Morgan iQrganisator der
Transvaaler Bergarbeiter ) . A. Erawford ( Vorstandsmitglied
des Gowerkschaftsdunde ») , W. Livingstone ( Arbeiterunion ) .
D- McÄ c r r e l l ( Vorstandsmitglied der südafrikanischen Arbeiter -

Partei ) .
Nachdem die neun Verbannten in dem Motorboot des

Empsang « komitees ans Land gebracht worden waren , marschierten
wir im Zuge nach der Station Grapeöend . Auf der Station wurde

Genosse Poutsma gleich pon den englischen Eisenbahnern um -

ringt , die ihm herzlich du Hand schüttelten . Um 5 Uhr kam der

Zug in London an , wo die Verbannten im Grafton - Hoicl in deor

Tottcnha « Court Road Unterkunft fanden . Das Aussehen der

Gäste verriet die Umstände ihrer Gcsaugemiahme . Zwei hatten
nicht einmal einen Hut aus . Einige kleine Handtaschen bildeten

dos ganze Gepäck . Einer hatte seine ganzen Habseligkeiten in einer

Zigarrenkiste untergebrackit . PoutSmaö Gepäck bestand aus einer

Handtasche , die er mit sich führte , als er aus dem Wege von einer

Versammlung zur arideren verhaftet wurde , und ein Paket aus
braunem Papier . Er kam in einem Sommeranzug im englischen
Winter an . So wie man sie auf der Straße , in der Versamm -

lvng oder in der Wodnung ergriffen , hotte man sie bei Nacht und
Nebel fortgeschafft . Acht der Verbannten sind typische englische Ge -

werkschafter , die sich körperlich und geistig nicht von den sozialistisch
denkenden Arbeitern diese « Landes unterscheiden . Ter in Holland

geborene sprachkundige Poutsma verrät auf den ersten Blick den

Kontinentalen ; seine politischen und gewerkschaftlichen Ideen sind
die der deutschen Sozialdemokratie . Der Sekretär der südafri -
kanischen Eisenbahner ist- ein gebildeter , belesener und bedächtig
urteilender Mann . Wer mit ihm in Berührung kommt , wird sich
wundern , wie sich die kapitalistische Presse erdreisten konnte , ihm
den Charakter anzudichten , der nach SmutS ' Erklärung die ! Ir .

fache seiner Verbannung ist . Der alte Bain sieht wie ein Pa -

triarch aus , dessen glühende Liebe zur sozialistischen Arbeiterbewe »

gung den Jüngeren Mut und Vertrauen einflößt . Zluf der Lau »

dungsbrücke in Gravesend gab er in warmen Worten seiner Freude
über die Anwesenheit der Vertreter der kontinentalen sozialistischen

Presse Ausdruck .
Die Erklärung , die die neu » Verbannten der Presse über »

gaben , lautet :
„ Tie oben genannten Beamten wurden wegen ihrer Teil -

nähme an dem Eisenbahnerstreik vom 8. Januar und an dem

Generalstreik , der von dem TranSvoaler Gewerkschaftsbund am
lZ . Januar 19 ) 4 erklärt wurde , verhaftet und deportiert . Wir
sind der Ansicht , daß der ' Inhalt dieser Mitteilung für jeden
Bürger von solch hoher Wichtigkeit ist , daß wir jedermann , in

dessen Hände sie fallen mag , ernstlich ersuchen , sie in sorgfäl -
tige Erwägung zu ziehe ».

ES ist hier notwendig , zur Information des Pilbjilums fest «
zustellen , daß der Transvaaler Gaverkschaftsbuni » in den

Eisenbahnerstreik von 8. Januar verwickelt wurde und gemäß
der Abstimmuiigscesultate aller angeschlossenen GeWerksitjaften
am Dienstagabend , den 19. Januar 1914 , eine » Generalstreik
erklärte . Wegen der großen Zahl der in Betracht kommenden
Bergarbeiter und der eigentümlichen Art ihrer Arbeit wurde be «

schlösse », daß diese am Abend des folgenden Tage » , 14. Januar ,
die Arbeit einstellen sollten . Am selben Tage wurde von der Un ! «

onsregierung das Kriegerecht proklamiert . Zu gleicher Zeit wurde
die Berteidigungsstreiiirast mobilisiert und die Bureustreit -
macht , die sich fau ganz au « Hinterwäldlern zusammensetzt . Wir »
den zu den Waffen gerufen und dazu benutzt , um britische Ar «
bester , die in Streik aetrecen waren , zu terrorisieren .

Jn dem Distrikt Germiston benahmen sich diese Leute wie
tvahrhaftc Baschi - BosukS , ritten unbewaffnete Leute nieder , ver¬
hafteten wahllos Hunderte von Personen , drangen in Privat »
Häuser ein und verhafteten die Bewohner und warfen sie ins

Gefängnis , ohne daß diese ein Verbrechen begangen hätten ; ge -
gen IlXXl Personen , die meist den verschiedene » Gewerkschaften
der südofrikamschen Arbeiterpartei angehörten , wurden verhoftei .

Der ganze Vorstand der Maschinenbauer wurde « nährend
einer DorstandKsitzung verhaftet und inL Gefängnis gesperrt
Viele der Verhafteten wurden auf 31 Tage , andere aus uode -
stimmte Zeit eingesperrt . Ganz Johannesburg und das Rees
wurde pon der beivaffneten Mach ! besetzt und am T- onnerStag . den
13. Januar , wurde die TrodeS Hall , die sich in einem inneren
Teile Johannesburgs befindet und ' wo siib das Hauptquaclicr
de « Geiverkschaftsbunoc « , des GciieralstreikkomitceS und verschie -
dencr anderen gewerkschaftlichen Organisationen befand , und wo
das Streikkomitee ununterbrochen saß und von Ivo au « der Streik

geleitet wurde , von 5000 bewaffneten Truppen umzingelt und

Geschütze wurden auf da « Gebäude gerichtet . Der Gewerkschafts -
bund protestierte dagegen , daß man unbewaffnete Männer mit
der bewaffneten Streitmacht der Regierung bedrohe . Trotz der

Tatsache , daß weder von dem Militär noch von der Polizei
vorher Einlaß begehrt worden war , drohte der beschlsbadende
Offizier , Major Douglas , daß er , wenn sich das Streikkomitee
nicht ergäbe , die unter seinein Kommando stehenden Streitkräfte
gebrauchen würde , um bat Gebäude anzugreifen . Um Blutver -
gießen zu vcrmciden , ergab sich das Streikkomitee , das sofort
von einem starken Aufgebot von Leuten mit aufgepflanztem Ba -

jonett umringt wurde und mit anderen , die vorher verhaftet wor »
den waren , ins Gefängnis im Fort gesteckt wurde .

Eine Anzahl der bei der Tradcs Hall Verhafteten wurden
ein paar Tage später vor ein lokales Gericht gestelll und da man
sie keines Verbrechen « überführen konnte , wurden sie freigesetzt .
Um Mitternach am 36 . Januar wurden die oben genannten Leute
aus dem « chlaf « geweckt , aus ihren Zelle » geführt und im Glau -
den , daß man sie nach Pretoria bringen würde , aus dem Gc -

fängnis genommen und unter starker militärischer Bewachung
im GefängniStoagen nach dem Bahnhof eines Vororts gefahren ,
wo ein Sonderzug auf sie wartete . Während sie unter dem Ein -
druck standen , daß sie nach Pretoria versetzt wurden , fand sie der

Morgen aus der Rataler Eisenbahnlinie , nach Durban fahrend .
wo der Zug am folgenden Tage ( 37 Januar ) um Mitternacht
eintraf . Hier wurden sie nneder von einer starten bewaffneten
Begleitung in Empfang genommen und gecoaltsam trotz ihrer
Proteste an Bord de « Dampfers „ Umgeni " geschafft , eines der
Ratal - Linie gehörenden Dampfschiffes , das von den Behörden
zu dem Zweck zurückgehalten worden war , um die Gefangenen
nach England zu schaffen . Trotz der Tatsache , daß der Offizier ,
der die Abteilung befehligte , versprochen hatte , daß ihnen nach
der Ankunft in Durban gestattet werden würde , ihren Rechts -
beistand zu befragen , wurde ihnen nach der Ankunft dieses
Recht vorenthalten .

Nachdem sie an Bord der „ Umgeni " geschafft worden waren ,
wurde jeder von ihnen in seine Kajüte gebracht , in der und vor
deren Tür ein Bewaffneter Wache hielt , und dort gehalten , bi »
das Schiff die Dreimeilenzone erreicht hatte . Erst al « sie im
Salon der „ Umgeni " dem Major Trew und anderen die Regie -
rung vertretenden Offizieren begegneten , wurden sie offiziell be¬
nachrichtigt , daß sie nach England deportiert werden . Die von
dem RegterungSvertreter Major Trew den Gefangenen gemachte
Erklärung lautete :

„ Sie werden auf Befehl der Regierung nach England de -
portiert . Ich ivarne Sie , daß Ei « , wenn Sie nach Südafrika
zurückkehren sollten , veehaftei werden . Ich kann Ihnen den
Grund Jbrer Deportation nicht angeben . Ich weiß nicht , wessen
Sic angeklagt sind . Ich habe nur meine Befehle auszu -
führen . Wenn Sie es wünschen , wird Ihren Frauen und Fa -
milien freie Fahrt nach England gegeben werden und die
Summe von drei Pfund für jeden Mann ist dem Kapitän de ?

Schiffes eingehändigt worden und wird Ihnen bei der An -

kunft «n England ausbezahlt werden . Sobald das Schiff die

Dreimeilenzone hinter sich hat , werden Sie freie Männer

fein . "
Als der Major Trew fertig «var , legten alle Gefangene einen

Protest gegen die ungesetzliche Handlungsweise der Regierung
ein , die Ihnen das Recht , sich an die Gerichtshöfe des Lande ? zu
wenden , und das Recht , zu erfahren , wessen Verbrechens sie an «

gellagt seien , vorenthalten habe . Dann gab man den Gefan -

genen ein paar Minuten , in denen sie ihren Frauen und Ber -
wandten schreiben konnten . Da nun die Dreimeilenzone überschrit -
je « war , verließen der Major Trew und andere Offiziere de»;



Polizei und des Militärs das Schiff und die „ Umgcni " sc�te
ihre Reise noch ihnguind fort .

Alles wurde von den Behörden während der ganzen Zeit
äußerst geheim gehalten ; wäre die Absicht der Regierung einen
Tag vorher bekannt geworden , so hätte man sich an die Gerichts -
I ' öfc gewandt , um die Regierung daran zu hindern , Personen zu
deportieren , ehe diese eine Gelegenheit hatten , ihre Sache m
den ordentlich zusammengesetzten Gerichtshöfen des Laiches zu
verfechten .

hieben von den deportierten Männern sind verheiratet und
in dem Lande ansässig . Alle wohnen zwischen tS und 25 Jahren
in Südafrika ; alle ihre Interessen sind dort konzentriert . Sie
baben dort nach langen Jahren Arbeit und unter vielen Mühen ,
die das Leben dcZ Arbeiters in allen neuen Ländern mit sich
bringt , ihr Heim aufgeschlagen . Trotz der Tatsache , daß sie in den
Personen ihrer sfrauen » nd Familien und Heimstätten Süd -
afrika Bürgschaft gestellt haben , werden sie jetzt nicht wie bri -
tische Bürger und Ansiedler , sondern schlimmer wie verworfene
Geschöpfe behandelt .

Was wir verlangen , ist dasjKccht . daß jeder britische Bür -
ger , Ansiedler und Aroeiter in Südafrika , der irgendeines Ver -
Drechens gegen die Gesetze des Landes beschuldigt wird , berechtigt
sein soll , in gebührender Weise aufgefordert zu tvcrden , vor
einem der anerkannten Gerichtshöfe des Landes zu erscheinen ,
um von diesen Gerichtshöfen entweder verurteilt oder entlaffcn
zu werden .

Wegen der Tatsache , daß das Recht , uns an die Gerichtshöfe
der Landes zu wenden , uns vorenthalten worden ist , wenden wir
u » S jetzt au da « Volk Großbritanniens und an di « Arbeiter der
Welt mit der Bitte , uns beizustehen in dem Versuch , die jetzige
Regierung daran zu hindern , die richterlichen Befugnisse der süd -
afrikanischen Gerichtshöfe Südafrikas zu usurpieren und Süd -
afrika , worauf man augenscheinlich bedacht ist , zu einer Buren -
kolonie anstatt zu einer britischen Niederlassung zu machen , die
unter einer aufgeklärteren und gerechteren Regierung noch die
veimot vieler Tausender britischer Männer und Frauen werden
wird .

MA dieser Hoffnung übergeben wir diese Erklärung der
Presse und mit dieser Hoffnung cnvartcn wir vertrauensvoll die
Entscheidung zwischen der unwissende « Reaktion der UnionS -
regierung und dem Gerechtigkeitssinn de « britischen Volkes . An -
genommen am 23 . Febniar 1914 . "

Tic Rechtsfrage der Deportation .
London , 27. Februar . Heute fand im Unterhause eine Kon -

fcrenz zwischen der englischen Arbeiterpartei und den Führern
der südafrikanischen Arbeiter statt , in der beschlossen wurde , die
Rechtsfrage der Deportation der südafrikanischen
Arbeiterführer bis zur Entscheidung des höchsten Ge .
r i ch t s durchzuführen und den Deportierten in dieser Beziehung
jede Unterstützung angedeihcn zu lassen .

Mus Ser Partei .
Bon der schweizerischen Sozialdemokratie .

Tie Geschästsleitung der schweizeriuben sozialdemokratischen
Partei fordert in einem in der Parieipresse veröffentltchlen
Aufruf die Organisationen auf , die diesjährige Maifeier zur
Wahrung einer würdigen Form ohne Alkoholausschanr z u
begehen , wie dies bereits im vorigen Jahre die Arbeiterschaft
in Basel und vurgdorf getan hat . Nun hat die Delegierten -
Versammlung der Srbciterunion Zürich mit 110 gegen 36 Stimmen
bereits beschlossen , die diesjährige Maifeier ohne Alkohol durchzu -
führen und voraussi - btlich werden zahlreiche andere Orte sich dem
guten Beispiel anschließen . Der Aufruf schließt : » Die Maifeier kann
dadurch nicht verlieren , sondern nur gewinnen . Fort mit dem
Alkohol am 1. Mai , dem Tage der Erkenntnis , der Sammlung , des
Zornes , der Forderungen und de « Protestes der Arbeiter , fort mit
ihm am Ehrentage der Arbeit und der internationalen Sozial -
demokratie !"

Die norwegische Sozialdemokratie im Jahre 1913 .

Auch da « vorige Jahr weist ein kräftiges Vorwärtsschreiten auf .
Die Zahl der Parteimitglieder stieg von 43 500 auf rund
50 000 . Trotz der schwierigen Verbindungen im Innern gibt es jetzt
Parteiorganisationen in jedem Teile des Landes . Auch die Presse
hat sich kräftig weiterentwickelt . E « gibt 32 Parteiblätter ; 24 ,
darunter 9 Tageszeitungen , sind Eigentum der Partei . 4 gehören
Genossenschaften und 4 Privatpersonen . — Große Erfolge brachten
die G e in e i n d e w a h l e ii. Die Zahl der Gemeindevertreter stieg
um die Hälfte : von 1309 auf 1803 , worunter 45 Frauen . In
3 Stadien und 21 Landbezirken hat die Partei die Mehrheit in
den Kommunalvertretungen .

Mus ?nöustrie unö Hanöel .
Teure Eier . Die Eier haben im Januar de « laufenden JahreS

einen in diesem Monat sonst nicht wahrgenommenen hohen Preis
erreicht . Im Kleinhandel stellte sich noch den Berichten von fimfzig
preußischen Städten nämlich der Durchschnittspreis für ein Hühnerei
auf 10,7 Pf . oder 0,9 Pf . höher als im Januar 1913 . Im Monat
Januar der Jahre 1910 und 1911 wurde da « Ei im Kleinhandel
für 9 Pf . verkauft . Seitdem ist alio eine Verteuerung um 1,7 Pf .
eingetreien . Die höckisteu Preise wurden während des BeriwtSmonots
im Rheinland bezahlt , wo in einzelnen Städten sogar 15 Pf . pro
Stück erzielt worden sind . Dagegen stellle sich der Durchschnittspreis
für Verlin auf nicht mehr als 9 Pf . Der Bedarf an Eiern hat
im Januar wieder eine größere Ausdehnung erreicht als im Vor -
fahre . Die Einfuhr emwickelie sich im ersten Monat der Jahre 1911
bis 1914 in nachstehender Weise :

Januar . . . . . .1911 1913 1913 1914
Menge in Doppelzentner 194 763 113 238 10Z015 130 988
Wert in Millionen Mark 11,31 12,23 11,63 13,79

Die diesjährigen Einfuhrziffern gehen also über diejenigen der
Borjahr « ganz erheblich hinaus . Während bisher OesterreiS - Nngarii
an erster Stelle die deutschen Märkte mit Eiern versorgte , hat dies -
mal Rußland die höchsten Einfuhrziffern aufzuweisen .

Soziales «
Bom Elend der Ziindholzarbeiter .

Unter Mitwirkung des Fabrikarbeiierverbandcs hat Dr . Zürn
«ine Erhebung über die ArbeilSverhälinisse in den Zündholzfabiiken
Veranstaltet . Seine Darlegungen stützen sich auf 600 von Arbeiiern
ausgefüllte Fragebogen , der größte Teil der ausgegebenen Bogen
kam nicht zurück . Daß die Unternehmer Grund haben , die Auf -
deckung der bei ihne » herrschenden idyllischen Zustände zu ver -

hindern , bewiesen manch - von ihnen , indem sie durch Anschläge in

der Fabrik vor einem Ausfüllen der Fragebogen warnten . Die

trotzdem bekannt gewordenen Zustände erklären die Angst vor Licht .

Nach Ennittelungeu auf Grund de » Zündwarensteuergesetzes waren
am 1. April 1 ! HL in 76 Zündholzfabriken in Demsivland 3935 Personen
beschäftigt , davon 1764 männlichen und 2171 weiblichen Geschlechts .
Das Ueberwiegen des weiblichen Geschlechts läßt schon darauf
schließen . daß die Löhne mindestens nicht übermäßig hoch seien .
Sie find sogar übermäßig schlecht : in den letzten Jahren wurden die
schlechten Löhne noch weiter verschlechtert . Durch eine Erhebung des
FabrikarberterverbandeS im Jahre 1907 wurden folgende Durch -
ichniliswochenlohne ermittelt i für Arbeiter 17,89 M. . für Arbeite¬
rinnen n,9s M. Nack den Feststellungen von Dr . Zürn ist seitdem
der Durchschnittslohn für männliche Arbeiter auf 15,84 M. . für Ar -
betterinneu auf 8,69 M. gesunken . Die Schäden de » Zündwaren -

steucrgesetzeS haben die Unternehmer gründlich auf die Konsumenten
und die armen Arbeiter abgewälzt . Dabei ist die „ Volkspartei "
Zentrum noch stolz auf dieses ihr Machwerk .

Im einzelnen gehen die Löhne noch sehr weit auseinander . Die

Wochenlöhnc für Männer schwanken zwischen 20,44 M. in Aken
( Prov . Sachsen ) und 12,04 M. in Zanow [ Pommenr Den höchsten
wöchentlichen Durchschnittslohn für Arbeiterinnen weist Schmiede -
berg lProv . Sachsen ) mit 12 M. auf ; mit dem niedrigsten
Durchschnittslohn von 5. 24 M. paradiert Königsberg «Ost -
Preußen ) . Daß solche Jammerlöhne in einer der gefundheit -
schädlichsten Industrien gezahlt werden könnten , sollte man
wirklich kaum für möglich halten . Dabei sind die Arbeitszeiten ,
die das Erlangen eines der angeführlen Wochenlöhne voraussetzt ,
nicht etwa gering . Wie Dr . Zürn feststellt , betrug die tägliche durch -
schnittliche ArbeiiSzeit für Arbeiter 9,7 Stunden , für Arbeiterinnen
9. 4 Stunden . Diese Zahlen färben aber mit hellen Farben . Die

Erhebung erfolgte nämlich zu einer Zeit , al « infolge des Zünd -
warensteuergesetzes die meisten Fabriken nur bei verkürzten Arbeits -
schichten tätig waren . Eine Erhebung der preußischen Gewerbe -
inspektoren für das Jahr 1912 ergab , daß von 1493 Zündholz -
arbeiterinnen fast 60 Prozent täglich 10 Bis 11 Stunden
arbeiteten .

Dr . Zürn hat einige der besser bezahlten , meist im Akkord

tätigen Arbeiter , deren Einkomme « über den Durchschnittssatz hinaus -
gehl , in ihren Heimen aufgesucht . Wie die bestbezahlteu Arbeiter
lEinleger ) in Kassel — nichi leben , sondern ihr Dasein verbringen ,
davon geben wir nach den Schilderungen von Dr . Zürn ein paar
Proben :

Der Mann im Alter von 29 Jahren verdient wöchentlich 22
bis 23 M. Er ist erst ein halbes Jahr in der Zündholzindustris
beschäftigt und hat während dieser Zeit bei dieser anstrengenden
Einlegerarbeit schon 38 Pfund abgenommen . Er ist außerdem
uerveiileideiid und will sobald als möglich wieder aus der Zünd -
Holzfabrik . Die Wohnung besitzt 8 Zimmer und Küche , wofür
350 M. jährlich Miete gezahlt werden müssen . Ein Zimmer davon
ist für 6 M. pro Woche abvermietet . In den übrigen beiden
Zimmern schlafen die Eltern mit ihren fünf Kindern . Sie ver -
fügen über 3 Betten . Fleisch gibt eL nur am Sonntag , in der
Woche werden Hülsenfrüchte gekocht .

Der Mann verdiente zeitweilig im Winter 1910 während
14 Tagen 22 M. Jetzt steht er sich wieder auf 20 M. pro Woche .
Seine Tätigkeit als Einleger wird im Akkordlohn bezahlt , und
zwar erhält er für einen Wagen mit 15 Pressen 5 Pf . , während der

Satz vor der Steuer 10 Pf . betrug . Die Frau arbeitet mit in der

Ziindholzfabrik an der Füllmaschine . Für Stube , Kammer und
Küche werden 120 M. jährlich bezahlt . In der Kammer schlafen
die Eltern und zwei Kinder . Die Stube , die eine Treppe tiefer
liegt , wird für 2. 50 M. pro Woche abvermietet . Der Mann ist
lungenkrank und stark nervös . Seine Hände zittern , außerdem
sagt er , daß er schwer höre . Die Einleger müßten bei ihrer Arbeit
laut schreien , um sich verständlich zu machen , und könnten , wenn
sie au « der Fabrik herauskämen , infolgedessen nicht gut hören .

Der Mann ist 43 Jahre alt . Sein durchschnittlicher Wochen -
verdienst beträgt 18 M. . während er vor der Steuer 20 M. ver¬
dient hat . Er hat ein Auge eingebüßt . Die Wohnung besteht aus
« tube , Kammer und Küche , wofür 156 M. jährlich gezahlt werden .
ES wohnen darin die Ellern mit drei Kindern . Sie ist sehr un -
gesund . Die Kammer stößt direkt an das Dach , durch dessen offene
Fugen der Wind hereinbläst und im Winter die Kälte dringt . Die

ganze Familie ist lungenkrank . Für die Woche bleiben ihnen nach
Abzug der Miete 15 M. zum Unterhalt . Deshalb kann eS täglich
nur Suppe und höchstens einmal Sonntags Fleisch geben .

Wie mögen nun dort die armen Teufel hausen und sich der

göttlichen , von Junkern und Pfaffen verteidigten Weltordnuna er -
freuen , die nur halb so viel als die hier herausgestellten Aroeiter
verdienen ? Wie der Verfasser versichert , haben die Leute den
Glauben an eine bessere Zukunft verloren . DaS Elend machte sie
hoffnungslos . Den stärksten Schlag versetzte ihnen das Zündwaren -
steuergesetz . Auch die Tabakarbeiter wissen , daß die Gaben der

Junker und Ultramontanen Schmerzen und Elend für die Arbeiter
im Gefolg « haben . Da « Steuergesetz de « schwarzblauen Block «

brachte über viele Arbeiter namenloses Weh .

Gerichtszeitung .
Zum Prozeß Keilmg .

Der telegraphische Bericht über das Urteil gegen Keiling
enthielt eine Unrichtigkeit bei der Ucbermittelung des Wahr -
spruches der Geschworenen und des Urteils . Die Geschworenen
verneinten die Fragen auf Mord , auf Todschlag und die

Frage berechtigter Notwehr , und bejahten allein die Frage
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des

Lebens . Keiling wurde darauf zu acht Monaten

schweren Arrest lnicht Kerker ) auf Grund desl § 335

des Strafgesetzbuchs verurteilt . Schwerer Arrest entspricht
ungefähr in der Art der Strafe dem deutschen Gefängnis .

Tie von uns angestellten Recherchen haben ergeben , daß
der durch Keiling auf eine Annonce in der „ Morgenpost " hin
vermittelte Arbeitswillige nicht Hinz sondern Richard Genz
heißt und aus Oranienburg stamnit . Er ist ein durch
den Alkoholteufel leider bis zum Streikbrecher gesunkener
Mann . Seine sechs Brüder sind sämtlich gewerkschaftlich und

Politisch organisiert und bedauern lebhaft , daß ihr Bnidcr so
aus der Art geschlagen ist. _

Aufgchobenrs Verbot dcr Abhaltung eine « BereinSbergnügens .

In einem Vcrwaltungsstreit , der am Freitag das Oberver¬

waltungsgericht beschäftigte , spielte auch die Frage hinein , inwie -
weit die Polizei von Vereiusvorsitzenden auf Grund allgemeiner
polizeilicher Befugnisse Auskunft verlangen könne . An sich handelte
es sich um die polizeiliche Verhinderung eines gewerkschaftlichen
VereiuSvergnügenS .

Teege , der Vorsitzende des Zweigvercin » Halle des Deutschen
Bauarbeiterverbandc « , hatte der Ortsbehörde in Landsberg lKrciS
Delitzsch ) angezeigt , daß die Zahlstelle Delitzsch am 29. Juni 1913
im Ratskeller zu Landsberg ein geschlossenes Bcreinsvergnügen
abhalten werde und daß die Vergnügungssteuer von Schmist in

Landsberg entrichtet werden würde . Man hielt sich zu dieser An -

zeige verpflichtet , mit Rücksicht auf den geplanten geschlossenen
Charakter des Feste « aber nicht zur Einholung einer Genchmi -

O .
Bei Dcegc meldete sich nun die Polizeiverwaltung von

sberg . indem sie „ anHeim stellte ", ihr die Statuten des Ver -
eins und ein vollständiges Verzeichnis dcr Landsberger Mitglieder
einzureichen .

D. bestritt jede gesetzliche Verpflickiuug . dazu . Die Polizei -
Verwaltung erklärte daraus , daß sie bei ihrer Aufforderung ver -
bleiben müsse , sonst dürfte das geplante Souinicrvergnügen im
Ratskeller nicht stattfinden . Es läge die Vermutung nahe , daß das

beabsichtigte Sowmervergiiügen nur unter dem Namen und Deck -
mantel eines Vereinsvergnügans der Zahlstelle veranstaltet werde ,
um die Vorschriften über öffentliche Tanzlustbarkeiten zu umgehen .

Teege beschwerte sich vergeblich beim Landrat und beim RS -
gierungspräsidenten in Merseburg . Tann klagte er gegen den
Regierungspräsidenten beim Oberverwaltungsgericht und bean -
trayic die Aufhebung jener polizeilichen Verfügung . In der Klage -
schrist wurde geltend gemacht , cS handle sich um einen geschlossciieu
Verein , dcssei ' geschlossenes Vergnügen keiner Genehmigung bc -
dürfe ; cS dürfe nicht verhindert werden und die Polizei dürfe seine
Zulassung auch an keine Bedingung knüpfen . Ten Kläger vertrat
vor dem ObervecwaltungSgericht RSchlSanwalt Dr . H. Heinemann .

To » Oberverwaltuiigsgerickt gab der Klage statt und setzte die
volizeiliche Verfügung außer Kraft . Gründe : Hinsichtlich deS ®ha -
raktcrs der polizeilichen Verfügung sei der Senat zu der Ansicht

gelangt , daß sie das Verbot der geplante « Lustbarkeit aussprxche

und nicht cinc polizeiliche Auflage , Statuten und Mitgkiederber -
zeichni » einzureichen . Das Verbot hätte aber nur ausgesprochen
werden können , wenn die Polizei in der Lage gewesen wäre , Tal -

fachen festzustellen , woraus ein öffentlicher Eharakter der Lustbar -
keit zu entnehmen gewesen wäre . Tie Polizcivcrwaltung habe das
aber nicht festgestellt , sondern sie habe gerade erklärt , daß sie das

erst nachprüfen wolle und dazu Statuten und Mitgliedcrverzeichnis
brauche . To » Verbot sei demnach als ungerechtfertigt aufzuheben .

Im allgemeinen wäre aber daraus hinzuweisen , daß nach der

Rechtsprechung deS ObervcrwaltimgSgerichts die Polizeibehörden

berechtigt wären , auch von Vereinen , die festliche Veranstaltungen
anmelden , Auskunft zu verlangen , sowie daß es möglich sei , daß

auch die Auskunft in Form von Einrcichnng von Statuten und

eines Mitgliederverzcichnisses gefordert werde . Die Voraussetzung

liege aber hier nickt vor , wcil�der Senat ja die Verfügung nicht

al « eine Verfügung in diesem Sinne , sondern als verbot der Lust »
barkeit auffasse . _ _

Ei « Streikprozeß .

Fünf Kutscher der Firma Schmiedigcr in Berlin waren in den

Streik eingetreten , weil die Firma einen Vertrauensmann ent -

lassen hatte . An Stelle der Streikenden waren Arbeitswillige gc -
treten . Eines Nachmittags begegnete den Angeklagten der arbeits -

willige Kutscher Neumann . Als dieser den �streitenden höhnische
Worte zurief , fielen sie in großer Erregung dem Pferde in die

Zügel , so daß dcr Wagen nicht weiter konnte . Die Angeklagten
sollen die Leine des Wagen » zerschnitten haben . In der VerHand -

lung vor dem Schöffengerickit Vcrlin - Mitte beantragte der Staats¬

anwalt je eine Woche Gefängnis mit Rückficht darauf , daß Arbeits -

willige besonders zu schützen seien . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Frey , suchte nachzuweisen , daß die Schuld der Angeklagten nicht
voll erbracht sei , daß auch eine Nötigung nicht vorliege , wenn man
dem Pferde in die Zügel falle . Nach längerer Beratung verurteilte
das Gericht Bauer wegen Sachbeschädigung zu 50 M. » Hechel wegen
versuchter Nötigung ebenfalls zu 50 M. Strafe und sprach die
anderen drei Angeklagte « frei , da ihre Schuld nicht genügend er -

wiesen sei . Erwiesen sei nur , daß Bauer die Leine zerichnitten
habe und Hechel dem Pferde in die Zügel gefallen sei . ES liege
nicht nur eine unmittelbare , sondern eine mittelbare Nötigung vor .
Bei der Strafzumessung wurde erwogen , daß die Angeklagten wohl

gereizt worden seien , es andererseits aber die Pflicht der Gerichte
sei , die Arbeitswilligen zu schützen .

Der Pockenprozeß vor dem Reichsgericht .

Dag bereits gestern auf Grund eine ? Telegramms gemeldete
Urteil des Reichsgerichts in der Strafsache gegen die Frankfurter
Aerzte Dr . Spohr und Dr . Mox Vochem wurde wie folgt begründet :
In der Revision der Staatsanwaltschaft spielt eine erhebliche Rolle
die Ausführung , daß der Angeklagte Dr . Spohr seine Tochter so -
wohl wie seine Cousine Frau Dr . Strünckmann hätte impfe « lassen
müssen , bevor er , der selbst an den Pocken erkrankt war , sie in seine
Näbe kommen ließ . Ob diese Einwendungen gegenüber den Aus -
führungen der Strafkammer durchschlagen , kann dahingestellt
bleiben , weil das Urteil auch sonst einen Rechtsirrtum erkennen
lasse . Der Angeklagte Dr . Spohr hat bereits am 4. oder 5. Mai
gewußt , daß er die echten Pocken habe . Gleichwohl hat er geduldet ,
daß seine Cousine Frau Dr . Strünckmann sein Krankenzimmer be -
trat und ihm die Hand reichte . Er hat zweifellos als Arzt gewußt ,
daß er dadurch cinc Gefahr der Ansteckung hervorrufe und die
Pocken auf seine Cousine übertragen könne , was ja dann auch der

Fall gewesen ist . Der ursächliche Zusammenhang und die Fahr -
lässigkeit scheinen demnach gegeben zu sein . Was die Ansteckung
der kleinen Tochter des Dr . Spohr betrifft , so steht jedenfalls die

Tatsache fest , daß er , bevor er nach der Schweiz reiste , das Kind
nach Hause hat zurückkehren lassen , nachdem er eS vorher , waS
durchaus angemessen war , daraus entfernt hatte , und daß diese
Rückkehr zu einer Zeit erfolgte , als Frau Dr . Strünckmann noch
im Hause war . Tatsächtich ist ja nun allerdings da « Kind dadurch
angesteckt worden , daß es , vom Turnapparat zu Boden gefallen , von
der Mutter aufgehoben worden ist , welche die Frau Dr . Strünck¬
mann gepflegt hatte . Es wird Sache der talsächlichen Feststellung
sein , od der Angeklagte Dr . Spohr diese Möglichkeit der Ansteckung
voraussehen konnte .

_ _

Ein Bücherrevisor wegen Verführung von Schulkindern verurteilt .

Das Landgericht in Hamburg verurteilte gestern den Bücher »
revisor Achilles wegen Verführung von Schulkindern zu einem Jahr
sechs Monaten und dessen Haushälterin Sahlinann wegen Beihilfe

zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehr »
Verlust . _

Versammlungen .
Staatskirche und Sozialdemokratie .

Der Wahlverein für den fünften Kreis veranstaltete am

Dienstag eine Mitgliederversammlung , in dcr Genosse Unger
über das Thema „ Staatskirche und Sozialdemokratie " sprach . DaS

Verhältnis unserer Partei zur Kirche dezeichnete dcr Redner dem
Sinne nach so: Bei aller Toleranz , die wir der religiösen Emp »
findung jedes einzelnen schuldig sind , hoben wir die Kirche , wo
sie im Dienste der Herrschenden unseren Bestrebungen entgegen -
tritt , entschieden zu bekämpfen . � Dem beifällig aufgenommenen
Vortrage folgte eine rege Diskussion , hervorgerufen durch die

Ausführungen eines Redners , welcher verlangte , daß die Partei
auch die Kirchenaustrittsbeweguug propagieren müsse . Von diesem
Standpunkt ausgehend , verurteilte dieser Redner den Aufruf des

Parteivorstandcs . welcher besagt , daß die Partei mit der Propa -
ganda des Komitees . . Konfessionslos " nichts zu tun hat . — Dem¬
gegenüber betonten andere Diskussionsredner sowie der Referent ,
daß die Parteibewegung mit der Bewegung für den Kirchenaustritt
nicht verquickt werden könne . Es fei nicht Sache dcr Partei , ihren
Mitgliedern das Ausscheiden ans der Kirche zur Pflicht zu machen .
Selbstverständlich bekämpfe die Partei die Kirche als eine staat »
liehe Einrichtung , welche den Interessen dcr Herrschenden dient ,
und demgemäß fordert die Partei Trennung der Kirche vom Staat
und Befreiung der Schule von der kirchlichen Bevormundung .

Morktvrctle von Verlin am Lk . Februar 1S14 . nach Ermitlelunqe »
des fei . PollzewrälidwmS . Mais ( mixed ) . gute Sorte 16,90 —17,20 , Donau
00,00 —00,00 . Mais i runder ) , gule «orte 14,60 —14,90 . Richtstroh 0,00
bis 0,00 . Heu 0,00 —0,00 .

Marithaltenoreis » . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , » um Kochen
84,00 — 60,00 . Svetsebobnen . weiße 85,00 —60,00 . Linsen 40,00 —80,00 .
Kartoffeln ( Kleiubdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,60 —2. 40 . Rindfleisch , Bauchfleifch 1,30 —1. 80 . Schweinefleisch 1,40 —2,00 .
Kalbfleisch l . 40 —2. 40. Hammelfleifch 1,50 —2,40 . Bulter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 4. 20 —6. 00 . 1 Kilogramm Kardien 1,20 —2,40 . Aale
1 60 —3,20 . Zander 1,20 —3. 20 . Hechte 1,40 —2,80 . »arfche 0,80 —2,20 .
Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebs « 3,50 - 21,00 .

WitterungSüberstch » vom 27 . Februar 1914 .

Sitatwae » | J
Sf

Swlnemde . 765 N
Hamburg 766
Berlin 765 N
Franks . a . Mi765NO
München 763, « »
Wien 1760 | S

Oettn

sDim »
j wolkig
Ob- deckt
3 bedeckt
UNebel
lbcdeckt

A«
f *
M* > El

Oett «

HaLaranda ! 759,N 2 bedeckt
Petersburg 760 SSW 2 bedeckt
Scilly 762WSWs p Nebel
Abcrdecn
Paris

• i

Ii

763 E - m 1 fiattbd .

ööjNO j
! bedeckt

j

- 1
10

t

Wetterprognose für Sonnabend , den 28 . Februar 1914 .

Ziemlich trübe und nebelig bei wenig veränderter Temperatur und
mäßigen nordwestlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Betterbureau .



A . 3andorf & 6
Spitteimarkt Belie - Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Verkauf nicht an Wieder -
Verkäufer , Nicht am

Spitteimarkt .

Die mit * bezeich¬
neten Artikel sind

von der Zusendung
aasgenommen .

Wurst waren

Rot - od . Zwiebeiwurst . . . . .Pfand ZZ
Sülzwurst

....................
Pfand 65 pt

Landieberwurst

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 65 ? . .

ff . Leberwurst

................
�1,65

Mettwurst 1 . 00

Jagdwurst

..................
a d 1 . 60

Teewurst

...................
rrnnd I . IO

Gervelat - od . Saiamiwurstpiund i . 20
Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 1 . 05

Busschinken

................
Pfand 1 . 35

Speck pfnnd 7Spt - m* 5' r Pfand 65

Kolonialwaren
Erbsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
p»aaa18520pf .

Erbsen �chäit

. . . . . . . . . . . . . . . . .
pwnd 24 p- .

Bohnen . . . . . . . . . . . . . . .. . Pfand 17 , 20 ?
Linsen . . . . . . . .p- ana �6, 20 25 pf-

Reis . . . . . . . . . . .Pfand 16 , 20 , 25 e, ■

Hartgries

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 23 p«-

Pflaumen getrocknet . . . . . . . . . . .Pfund 2 6 Pf

Backobst . . . . . . . . . . . . . .Pfand 36 , 48p '
Haushalt - Schokolade . . . . .Pfand 63 p<.

Kaffee SJSJÄ 60 , 65 , 70k

Konserven
Schnittbohnen

. . . . . . . . . . . . . .
23 p

Kohlrabi ia Scheiben mit Grtn � Dose ZA Pf.

Spinat . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vi Dose 40 Pf-

Gemüse - Melange v. vo - e 43 , 43 ?
Gemüse - Erbsen . . . . . . . . . . .v. »o- e 36 ?

Pfefferlinge

. . . . . . . . . . . . . . . .
v,d *»75p, .

Stangenspargel . . . . . . . . . . .ViDose 1 . 10
Kirschen mit Stein . . . . . . . .. . Vi voce 70pf .
Mirabeilen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
v. Dose 73

Pflaumen mit Stein . . . . . . . . . . .Vi voee 42 ? �

» « im
Mi « »

? fun6

ge¬
streift
Stück

60 pi .

35 , l . io

Frische Eier „ 90 , 95
pf .

Kossler 72 . 78
pf .

* Obst und Gemüse

Apfelsinen vat « no 20 , 30 , 40 ?

Zitronen . . . . .. . . . . .vatnen » 25 , 35 ? - .

Mandarinen . . . . . . . . . .? f - ad 13 , 23 ? - .

Essäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pf°-><- 15 ? - -

Musäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 13 Pf.

Blumenkohl . . . . . . . . . . . .Kopf 10 , 15 ? - .

Rosenkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 15 ? - -

Rol - oder Wirsingkohl . . . . . .p- onc 6? - .

WeiSSkOhl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfana4pt

Mohrrüben

. . . . . . . . . . . . . . . .
3 Pfand 10 ? - .

' Hühner
Kartoffeln

Stück

Zent¬
ner

1. 50, 2 . 25

1 . 95 £ . 2 . 35

Butter and Käse
Molkereibufter . . . . .vtand pakei 63 ?--

Schweizer Käse Pfand 35,95 ?
Tilsiter Käse . . . . . . . .Pfand 68 , 73

Limburger Käse

. . . . . . . . . . . .

Pfand 36 ?
Camembert

....................

stuck 16 ?

Harzer Käse . . . . . . . . . . . . .5 stuck IN ?

Faust - od, Spitzkäse 3 stock 20 ?

Frisches Fleisch
ScfiweineschultepblattlÄ 65
Kotelettes . . . . . . . . .�6 65 ? - .
Schweinebauch Pfand 65 ?

Schweineköpfe Pfund 35

Goulasch od. Gehacktes pfuna 65 ? - .

Querrippe . . . . . . . .Pfund 70 ?- •

Kalbskeule im. . G! ! S 95 ?- •

Kalhskamm oder Bug. . . pfund 75 ?- .

Kalbsbrust . . . . . . . . .Pfand 85 ?- .

Hammelkeule 90 ?- .

Räucherwaren

Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 45 ? - .

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 stack 10 ?

Makrelen - Bücklinge . . . 2 stuck 20 ? f .

Flundern . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

? fand 33 ?

LaChS geräuchert . . . . . . .. . . . .V« Pfand 30 ? ' .

Sardellen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 53 pt

Matjes - Heringe . . . . . . . . stuck 9,12

�odes-Anzeigm �
DentscberKetailarbeiter -Verliaiid

Verwaltungsstalle Berlin .
D « Kollegen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied , der Metall »
arbeiier

Willi Muhnis
Swinemünder Str . 55

gestorben ist.
Die Beerdigung findet nm

Sonnabend , den 28. Februar , nach -
mittags 2' /j Uhr , von der Leichen -
Halle des �liedens - Kirchhoses in
Nieder - Schönhausen - Nordend aus
stall . _

Ferner starb unser Mitglied ,
der Metallarbeiter

krimo Ende
Grellstr . 3

am 28. b. Mts .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 1. März , nomtittags
11 Uhr , von der Leichenhalle des
Gemeinde - ZrirchhoseS in Mühlen -
deck au » statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der «chleiser

iugust Sonnenberg
Neufölln , Rmgbahnstr . 16

an Lungenleiden .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 1. März , nach
mittags 2 Uhr , von der Leichen
Halle des Neuköllner Gemeinde
Friedhofes , Mariendorser Weg,
aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

113/15 vie Ortsvorwaltung .

¥erhaB[lilEfSa ( tlepD . PßrteleüilIef
Dealscblanils.

Ortsvcrwaltuug Berlin .

Am 2ö. Februar verstarb unser
Mitglied der MUiiärbranche ,

Karl Sitz
Werkstatt Guiremand .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 28. Februar ,
nachmittags ' 1,3 Uhr , aus dem
�eiligtreuz - . stiirchhof , Mariendors ,
äsenacher Straße , statt .

156/7 Die Lrtsverwaltung .

ßEenüpgsvErein
der Ziminerleule CroB-fierlins .
Am Donnerstag , den 26. Febr . ,

verschied nach langem , schwerem
Leiden im Virchow - Kianlenhaus
unser ehemaliger langjähriger Bor -
sitzender , der Kamerad

Karl Plötz
Samariter Str . 6

im 68. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Montag , den 2. März , nachmittag »
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Georgen - Kirchhofes , Landsberger
Allee , aus statt .
Iü92b Der Borstaud .

Deutseber

IransportarbEiter- Verband.
Bezirksverwaltung GroS- Beriin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Droschken -
sührer

( justsv Faustmann
am 25. d. Mts . int Alter von
62 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung stndet am

Montag , den 2. Mürj , nach¬
mittag » a' /j Uhr , von der Leichen -
Halle des Aentral - Friedhofes in
Friedrichsseide auL statt .
62/17 Die Bezirksverwaltung .

Am 26. Februar entschlief sonst
nach schwerem kurzen Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Schwiegervater und
Bruder , der Polier

Ihidolf Roeslei .
Dies zeigt iiesbetrübt an

Emma Roestel
und Kinder .

Lichtenberg , Tasdorser Str . 57,
den 27. Februar 1914 .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. Mörz , nach -
mittag 3 Uhr von der Leichen -
Halle des Friedhoss iu Marzahn
auS statt . 96A

Oanksasniig .
Für die Dielen Beweise herzlicher

�eilnahme und Kranzipenden bei der
Beerdigung meines lieben NianneS
sage ich hiermit allen Freunden und
Bekannten , sowie den Bereinen
meinen herzlichsten Dank . IGSlb

Fr . Hedwig Löwenhageu -
Mariendors .

Dr . SimmeS
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PFinzenstr . 41, Äpa,atz
10— 2. 5 — 7. Sonntagfs 10 — 12.

Ortskrankenkasse
für die Gewerbe der

Tischler und pianoforte -
arbeiter m Serliu .

Bekanntmachung
deS Ergebnisses der Wahl deS ?lus -
schusses der ' Arbeitnehmer am 23. Fe -
bruar 1914 . Abgegeben waren 5027
Wahluinschläge , davon waren giilttg
5004 « limmen . E» erbiett Liste I
4313 , Liste II 99. Liste Iii 533 und
Liste IV 59 Stimmen . ES iind da -
nach von Liste I die in derselben an
erster Stelle benannten icchsund -
dreißig ' Arbeitnebmer als ' Ausschuß -
Mitglieder bis 31. Dezember 1917
und die in derselben Liste weiter be-
nannten 72 Mitglieder als Ersatz -
männer für die gleiche Zeil gewählt .

Liste III erhält die in der Liste
zuerst benannten vier Arbeitnehmer
als Ausschußmitglieder und die in
der Liste weiter benannten acht Ar -
beitnebmer als Ersatzmänner sür die
Zeit bis 31. Dezember 1917 .

Die Gültigkeit der Wahl kann
innerhalb eines Monats nach der
Bekannimachuitg des Wahlergebnisse »
bei dem Äassenvorstand oder dem
Versicherungsamt der Stadt Berlin
angesochten werden . 260/11

* Der Vorstand .
Emil BoeSke , Vorsitzender .

Otto Kube . Schrislillbrer .

Frankfurter Herren - Moden
Gediegene

Mass - Anfertigung
guter Sitz garantiert . — Vornehmer

AnzuOdiiPalefot
zu 3 Einheitspreisen

35 . - 42 - 48 -

am Alexanderplatz
Eingang Prenzlauer Str . 32

Hautleiden
Jetzt bin ich in der Lage . Ihnen

meinen herzlichen Dank sür Zhre
wundervoll heilende Medizin , die mich
vollständig von dem schauder -
haften Hautleideu befreit dat .
voll und ganz zu zollen . Gustav
Sichtiug , Mücheln ( Bez. Halle ) .
Die paientamUch Unntnill »» inBerlin

geschützfen UmUsmlllU u. allen
Vororten in allen Apofhelcn zu haben .

Versand nach auswärts durch
Bismarck - flpotheke , Berlin , Wrangel -
straBe 47. Postkarle genügt . '

Deutscber Bucbhinder -Verband. !
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige !
Nachricht , daß unser Kollege

Hugo Ahnep
plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 1. März , nach -
mittags 4 llhr , aus dem Simeons -
Kirchhof in Britz , Dempelhoser
Weg, statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

23/9 Die Ortoverwaltung .

Am 26. Februar verschied nach
kurzem , schwerem Leiden meine
imiigstgeliebte Frau , unsere gute
Mutter

Martha Altmann
geb. Schräder *

im 50. Lebensjahre .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Joseph Altmann « ebstKindern .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 2. März , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen¬
halle des Zentral - Friedhoses in
FriedrichSselde aus statt .

te/rman
Mohrenstrasse 37a , nahe JerusalemerStr .
Cr . Frankfurter Str . IIS , nahe Andreasstr .

Sonder - Anoebot
für 3 Tage !

H cdeTKostfflme mii ZSVoErmäfiisuna
enhelten aus d für 3 Tage

S5S 24. 33, 48, SIHSOm .
. . . . . . . . .) ( res . 32 41 64 75 bis 200 U. )

für 3 Tage

45, 58. 32 - 250 «
( reg . 60 85 102 bis 325 M. )

Aparte Neuheiten aus
feinsten Kammgarnstoffen
Tailor made ' ~ '
sous mit Volants .
ausgeführt
Entzückende Seiden >Kostüme
und Gesellschafts - Kleider ( Mo¬
delle ) . Eolienne . Moirö ,
Bengaline auf reinseid .
Paillette mit VolantröcJcen ,
in den herrlichsten Farben
Sport - Jacketts u Sport - Röckc,
beste Quah , reiz , ausgef .

für 3 Tage : 3. 12 15 , 13 —23 M.
( regulär 25 % teurer ! )

Konfirmanden • Kleider schon von 12 M. an !

Ufinffir � Plüschmäntel , beste Qual . , ▼. 33 100 , sonst 70— 120 M.
WIlIIKi " \ Pelzmäntel , nur echte Felle , v 100 —600 . sonst 320—1400 >r.
l/nnffllrtinn ( U' ster , moulcusc , weiche Stoffe , v. 8 - 30 , sonst 24 —80 M.
fiUillb &ilüli j Ulster, echt engl . Stoffe , von 35 —75 , sonst 70 —160 M.

Sonn leg s 12 —2 Uiar geöffnet .

fmmm
Vornehme

S Herren -
■ Kleidung
® fertig und nach Mass

| Garant iTadellos . Sitz ,
feinste Verarbeitung !

B Teilzahlung gestattsl

J. Kurzberg
H Mass - Schneidsrei

&

Co.

%

Gegründet 1398

Rosenthaler Str . 36
L Etage

Frankfurter Allee 104
ixkc Priedecstrasja

Reinickendorfer St . 4
Wcddingplatz .

#

Honais-Ilsrierolie !
4 —500 getragene Anzüge für

Serren
: - smoting , Frack - und

ehrock - Anzüge ( auch zu ver -
leihen ) , FrühjahrSpalelots sowie
». Kavalieren aetragefle , fast neue
Sachen (a. Seide ) , s. jed . Figur vafs .
in gröStsr huewadl z. ufinbertrosf .

dillixei » preisen .
I Tr. , deshalb billiger mieim Laden .

gii ' zcbtlielei ' bällib,�i-°zl
Verantwortlicher Nedalteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Lnseratenteil verantw . : TH. Alocke . Berlin . Druck u - Berlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer St Co , Berlin SW. "
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Zur Cxplofionskatasteophe
in Lichtenberg - Rummelsburg .

Einsturz der Trümmerrcstc .
Die Aufräumungsarbeiten in der Aktiengesellschaft für Anilin -

fabrikation mußten am Donnerstagabend gegen 1 » Uhr wegen
drohender Einsturzgefahr von der Lichtenberger Feuerwehr eingestellt
werden . Die Mannschaften , die im Scheine von Fackeln und

improvisierter elektrischer Anlagen gearbeitet hatten , meldeten wieder -

holt , daß die beiden Giebel , die Nur noch von zwei Brandmauern

notdürftig gehalten wurden , zum größten Teil aber überhingen ,
verdächtig knackten und daß ein Einsturz drohe . Man beschloß des -

halb , die Feuerwehrleute , um Unfälle zu verhüten , zurückzuziehem
Kaum hatte der letzte Mann die wüste Brandstätte Verlasien , als
die beiden gefährdeten Giebel unter donnerähnlichem Krachen in die

Tiefe stürzten , wobei riefige Klumpen von Mauerwerk über das

ganze Grundstück geschleudert wurden . Die Fabrikfeuerwehr , die

auch während der Nacht an dem Schutthaufen Wache hielt , vermochte

sich noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen , so daß glücklicherweise
niemand verletzt worden ist . Gestern morgen besichtigten Berlreter
der Polizeibehörden und der Feuerwehr nochmals die Unfallstätte
und gaben dann , da für die Arbeiter keine Gefahr mehr drohte , die

Erlaubnis , die Aufräumungsarbciten in vollem Umfange aufzu -

nehmen .
Auch die Nebengebäude haben durch die furchtbare Explosion

schwer gelitten . In der benachbarten Schlosierei sind massive Werk -

zeugmaschinen aus ihren Lagern gerissen worden . Auch die Stütz -
ballen sind durch die gewaltige Hitze , die da ? Feuer entwickelte ,

zum Teil deformiert , zum Teil verkohlt worden . Die Mauern

selbst haben Risie erhalten , doch scheinen die Fundamente selbst
nicht erschüttert zu sein , so daß die Arbeiten in diesen Gebäuden

gestern morgen wieder aufgenommen werden konnten .

Die Lichtenberger Feuerwehr war gestern nachmittag noch

mehrere Stunden auf der Unfallstätte tätig . Sie legte die noch

stehenden Mauerreste nieder und wurde hierbei von den Arbeitern

der Anilinfabrik unterstützt . Erst in der sechsten Abendstunde
waren die AufräumungSarbeiten soweit gediehen , daß die Lichten -

berger Feuerwehr in ihr Depot zurückkehren konnte . Die Wl

räumung der Trümmer wird nun von der Fabrikfeuerwehr und
den Arbeitern der Fabrik ausgeführt werden . Wann der Betrieb
der Anilinfabrik wieder aufgenommen werden kann , läßt sich noch
nicht sagen .

Im Laufe des gestrigen Spätnachmittag » sind endlich auch
die Leichen der beiden noch vermißten Arbeiter Bottke und Paw -
lowski in dem Trümmerhaufen aufgefunden und geborgen worden .
Beide Verunglückte lagen nebeneinander , mit dem Gesicht nach unten

gekehrt , und waren schrecklich verstümmelt . Nach dem Befund sind
beide durch eine eiserne Treppe erschlagen worden .

Die Leichen der zehn Todesopfer sind noch beschlagnahmt .
Ueber ihre Beisetzung sind noch keine Bestimmungen getroffen
worden .

Die Schuldfrage
bei der Explosion beschäftigt die Behörden sehr lebhaft . Wie fest
gestellt werden konnte , ist der Unfall , entgegen den Mitteilungen der

Fabrikleitung , doch durch die neue , erst vor einigen Tagen aufgestellte
Nilriermaschine hervorgerufen worden . Einer der Arbeiter , der der

Explosion durch Zufall entronnen ist , gab an . daß die Maschine nicht zur
Zufriedenheit deS Ingenieurs Borsch arbeitete und daß dieser ver -

schieden « Beanstandungen beim Zusammenbau gemacht habe . Der
betreffende Arbeiter befand sich erwa 10 Minuten vor dem Unglück
in dem Nilrierraum , als plötzlich scharfe Dämpfe aus der neuen
Maschine hervordrangen . Der Mann entfernte sich, da ihm übel ge -
worden war und begab sich inS Freie . So wurde er gerettet , da

nach wenigen Minuten die Explosion erfolgte , die alles vernichtete .

Parteiangelegenheften .
Vierter Wahlkreis . Am Sonntag , den 1. März , findet in den

llnions - Festfälen f großer Saal ) , GreifSwaldcr Str . L22 . ein Ver -
gnügen von der 20 . Abteilung statt . 1. Vortrag der Genossin
Martha Demmning und 2. Aufführungen ernsten und heileren In -
haltS und Tanz . Ansang 4 Uhr . BillettS a 20 Pf . sind noch zu
haben bei Fr . Köbbcl , Büschingstr . 27 .

Tto Sie westlichen Vororte !
Am Sonntag , den 1. März , mittags 12 Uhr , finden im

»AlbrechtShof� in Steglitz , Albrechlstr . 1a ,

zwei Sffeutliche Versammlungen

statt , in der Genossin Luxemburg und Genosse Rosenfeld über da «
Thema :

Militarismus , Krieg und Tvir

sprechen werden . Die Arbeiter und Arbeiterinnen der westlichen
Bororte werden ersucht , die Versammlungen zu einer kraftvollen

Demonstration gegenüber dem unerhörten Tendenzurteil der Frank -
furter Strafkammer zu macheil . Es gilt dem Kampfe für den

Vökkerfrieden gegen Militarismus und Kriegshetzerei . Dem Volke
allein muh das Recht zustehen , über Krieg und Frieden zu ent -

scheiden . Kein Arbeiter und keine Arbeiterin fehle deshalb , um ihre
Stimmen für dieses wichtige Volksrecht zu erheben .

Niederbarnim .

Die Genossinnen , die an dem Kursus teilgenommen haben ,
treffen sich zur Besichllgung des MusemnS für Völkerkunde morgen
Sonntag , mittags 12 Uhr , im Wartesaal III . Klaffe deS Anhalter

Bahnhofes . _

Lichtrrfelde Am Sonntag findet zu den Gemeindewahlen eine

allgemeine Flugblaliverbreiiimg siait . Ferner wollen alle Genossen
und Genossinnen an der am Sonnlag , miliag « 12 Uhr , in Steglitz ,
Llbreltilshot , slatifindeiiden Versammlung teilnehmen .

Steglitz . Sonniagmorgen 8 Uhr findet im ersten Gemeinde -
Wahlbezirk von den Bestrkslolalen auS das Austragen der Küveris

für die Gemeindewahl stall . Die Genossen der AgitationSbczirke 8
bis 13. die sämilich zur Hilfe verpflichtet sind , kommen um 8 Uhr
früh zu Clement , Düppclstr . 7. Die Recherchierkarlen sind nach
Beendigung der Tour sofort den Bezirksiühlcrn wieder zuzustellen .
Alle Wahlhelfer treffen sich nach Schluß der MittogSversammlung bei
Element .

Schmargendorf . Die Genossen werden ersucht , sich am Sonntag ,
mittags 12 Uhr . an der Proteslversainmlung im Albrcchtshof in

Steglitz zu beteiligen .

Johannisthal . Heute Sonnabend , abends 7l/ . j Uhr , von den
bekannten Stellen aus wichtige Klugblattverbreitung für die
Semeurdewahle « .

Tabendorf . Heute Sonnabend , abends Vs9 Uhr , bei Wiese
Außerordentliche Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Aufstellung
der Kandidaten zur bevorstehenden Gemeindewahl .

Ober - Schöneweide . Sonntag , den 1. März , früh 8 Uhr , von den
bekannten Stellen aus Handzettelvcrbreitung . Dienstag , den
3. März , abends 81/3 Uhr , im Wilhelminenhof , öffentliche Gemeinde -

wählerversammlung . Tagesordnung : Auf zur Gemeindcwabl .
Referent : Parteisekretär Paul Brühl . Aufstellung der Kandidaten .
Diskussion .

Pankow . Morgen Sonntag , d. 1. März er. , früh 8 Uhr , Flug -
blattvcrbreitung von den Zahlabendlokalen aus .

Nirder - Schönhausen . Morgen Sonntag öffentliche Gemeinde -
wählerversammlung in Mühlenbeck . Die Parteigenossen treffen sich
um 2 Uhr bei Bratvogel zum gemeinsamen Abmarsch .

Bernau . Die am heutigen Sonnabend fällige Mitgliederver -
sammlung findet erst am Donnerstag , den 12. März statt .

Mühlcnbeck . Morgen , Sonntagnachmittag 4 Uhr , im Gasthaus
zur Sonne , öffentliche Gemeindewählerversammlung . Referent :
Stadtv . Eugen Brückner - Berlin .

öerliner Nachrichten .
Mittagstisch für Ausländer .

Die rapide EntWickelung Berlins im letzten Vierteljahr -
hundert hat es mit sich gebracht , daß neben den heimischen
Arbeitern auch eine zahlreiche Schar qualifizierter Ausländer

in den Jndustrieburgen an der Spree ihr Brot suchen und

finden . Ein bestimmtes Kontingent gibt Südosteuropa her :
Ungarn und die Balkanländer . Schneider , Kürschner und

Zigarettenarbeiter sind es meist , die sich schon rein äußerlich
durch Haar , Hautfarbe und Gesichtsschnitt von ihren Berliner

Kollegen auszeichnen . Und verschwinden diese Leute auch sonst
im Menschenmeere der Großstadt , so haben sie doch bestimmte

Sammelpuntte , wo man ihnen leicht und regelmäßig begegnen
kann .

Mitten im Herzen der Stadt , auch an ihrer nörd -

lichen Peripherie , gibt es eine ganze Anzahl von

Speisehäusern und Privatmittagstischcn , die nicht nur
neben der deutschen Speisekarte auch eine französische
führen , sondern auch ein nach Nationalitäten geordnetes
Stammpublikum ihr eigen nennen . Die schlvarzäugigen
Ungarn trifft man in dem einen Lokal , die schlanken Serben
im andern , die dunkelhaarigen Bulgaren im dritten , die ver -

schmitzt dreinschauenden Griechen im vierten .

Wenn man in diese Gastwirtschaften als Fremder hinein -

schneit , umschwirren unbekannte Laute das Ohr . Und vielfach
unbekannt sind auch die Speisen , die man dort vorgesetzt be -
konimt . Sie beschränken sich nämlich nicht nur auf Gulasch
und Serbisches NeiSfleisch . Auch einen Paprikafisch , eine

Pilav , ein Porhölt fehlt selten auf der Speisekarte . Die das
Diner eröffnende Suppe weist stets viel Tomate auf . Und

die Mehlspeisen am Schlüsse des Mahles erfordern schon einen

etwas widerstandsfähigen Magen . Kohlstrudl , Krautschmarrn ,
Speckfleckerln find gewöhnlich arg papriciert und scharf
mit Ziviebel gewürzt .

Aber nicht das Essen ist das Anziehende in diesen Lokalen
die Menschen interessieren sicherlich mehr . Nur selten fällt
ein deutsches Wort , dann aber erhascht das Ohr gewöhnlich
immer etwas , was auf einen eigenartigen , oft recht bewegten
Lebensgang schließen läßt . Und gelangt man dann gar .
wenn man häufiger ein und dasselbe Lokal aufsucht , in

ein Gespräch mit einein dieser Balkauier , dann bekommt

man oft von wirtschaftlichen Verhältnissen in dem jo

weiligen Heimatlande Dinge zu hören , daß man sich
schaudernd vor Grauen schüttelt . Allein die Leute wissen fesselnd
zu plaudern und die Dinge so lebendig und anschaulich vor

zutragen , daß man ihnen bei aller vorgetragenen Kraßheit
doch gern lauscht . Allzu rasch verrinnt dann gewöhnlich die

kurz bemessene Mittagspause . Jeden drängt es zu neuer
Arbeit . Die schmale Zeche ist bald beglichen . Das geräumige
Lokal , in dem noch kurz zuvor kaum ein freier Platz zu
haben war , ist rasch leer geworden . Ein scharfer Geruch von

Speiseresten haucht von der Küche her ; aber er wird schnell
erstickt von dem Aroma süßlichen Zigarettenrauches , der noch

lange in blauen Schwaden über den Tischen zittert , wenn die

letzten Gäste längst die Tür hinter sich zugedrückt haben , und
der Wirt die frisch eingetroffenen Zeitungen mit den wunder

lich verschnörkelten fremdartigen Lettern in die an den Plakat -
übersäten Wänden hängenden Rohrhalter einspannt .

Volksvorstcllung im Lesfing - Theater

Sonntag , den L März , nachmittags 3 Uhr .

Zur Aufführung gelangt :

Professor Bernhardt .
Schauspiel von Artur Schnitzler .

Das Stück ist der Berliner Arbeiterschaft warm

empfehlen . Es gibt ein Bild von dem Leben in den Hofrats - ,
Minister - und Universitätskreisen Wiens , leuchtet hinein in die

Kleinlichkeiten des nach außen so respektabel erscheinenden
Lebens der Honoratioren .

Die Karten kommen in folgenden Stellen zum Verkauf :

Gustav Schmidt , Gneisenaustr . 72 .

Zigarrengcschäft Harsch , Engelufer 15 .

Bureau deS 4. Wahlkreises , Stralauer Platz 10/11 , vou
9 bis 1 und 5 —7 Uhr .

„ Vorwärts " - Spedition , Petersburger Platz 4.

Restauration Dieseler , Brunnenstr . 145 .

Bureau des 6. Wahlkreises , Gerichtstr . 71 , von 3 bis 1 und
6 bis 7 Uhr .

Restauration Paersch , . Oldenburgcr Str . 10 .

In Tempelhof sind Billetts bei Jrrgang , Dorfftr . 72 ,

zu haben .
Preis des Platzes 1,10 M. inkl . Zettel und Garderobe .

Der Bezirks - Bildungsausschuß Groß - Berlin .

zu

Umleitung bei der Straßenbahn . Die Westliche Berliner

Vorortbahn muß wegen Gleisbaues in der Nacht vom 2. zum
3. März von 1 . 30 an die Kreuzung Grunewald - , Akazien - und

Goltzstraße sperren . Die Linie 69 wird deshalb dann von der
Ecke der Grunewald - und Martin - Luther - Straße über die

Martin - Luther - und Motzstraße sowie den Nollendorfplatz und

umgekehrt geführt . Die Linie 8 geht nach dem Westen über
die Kurfürsten - und Motzstraße , den Nollendorfplatz , die Motz- ,
Martm - Luther - und Grunewaldstraße .

Ein sonderbarer Bescheid der Schuldeputation .
Zur Warnung für alle Erzieher in Schule und Familie teilten

wir im Dezember 1013 ein Vorkommnis mit , das aufs neue die

Gefahren des Prügelns zeigte . In der 208 . Mädchen -

Gemcindeschule ( Scherenbergstratze ) hatte eine Lehrerin in einer

8. Klasse öfters zum Stock gegriffen , weil sie mit den Kindern des

ersten Schuljahres anders nicht fertig werden konnte . Nachdem sie
einer Schülerin trotz einer von der Mutter vorgebrachten Be -

schwerde wiederholt Stockhiebe auf die Hände gegeben

hatte , trat bei dem von Angst vor der Lehrerin erfüllten Kind eine

nervöse Störung auf , die ein Arzt für Anfang von Veitstanz
erklärte . Er vermutete einen Zusammenhang der Erkrankung mit

dieser Erziehungsmethode der prügelnden Lehrerin und riet den

Eltern , das Kind bis auf weiteres dem Schulunterricht fcrnzu -

halten . Auf einen bei dem Rektor der Schule eingereichten Antrag
wurde damals eine Tispensierung bis Ostern 1914 bewilligt .

Inzwischen haben die veitstanzähnlichen Zuckungen nachge -

lassen , und auch die Vcrschüchterung des Kindes ist geschwunden .
Da aber die Eltern mit dem Arzt eine Umschulung für

wünschenswert hielten , so richtete Ende Januar der Vater an die

Schuldeputation ein diesbezügliches Gesuch . Zur Begründung

sagte er » der Arzt führe die Entstehung des Veitstanzes auf die

körperlichen Züchtigungen oder auf die Furcht vor solchen zurück
und hege Besorgnis , daß die Erkrankung sich wiederholen würde ,

wenn das Kind in diese Schule zurückkehren müßte . TaS Gesuch

beantragte schließlich noch , nach Prüfung der Angaben des Kindes

disziplinarisch gegen die Lehrerin einzuschreiten . Jetzt hat die

Schuldeputation dem Vater folgenden Bescheid erteilt :

„ Auf Ihr Gesuch vom 28 . Januar er . , die Umschulung Ihrer
Tochter Mechthild betreffend , erwidern wir Ihnen , daß die Um -

schulung am 1. April er . nach der 51. Schule , Schönhauser
Allee 103 , erfolgen wird .

Gegen Fräulein Baumann auch nur das Geringste zu ver -

anlassen , haben wir keinen Grund . Auch würden wir es ablehnen ,
falls wir eine Maßregel der Lehrerin gegenüber für notwendig
erachtet hätten , Ihnen von den unsererseits getroffenen Maß -
nahmen Mitteilung zu machen . Hirsekorn . "

Was sollen die Eltern sich bei einer derartigen Antwort denken ?

Das mit den Gefahren der Erziehungsmethode jener prügelnden

Lehrerin begründete Umschulungsgesuch wird bewilligt , aber auf
die gegen die Lehrerin erhobenen Vorwürfe geht
die Schuldeputation mit keinem Wort ein ! Warum sagt sie

nicht den Eltern , was davon zutrifft und was sie für unzutreffend
hält ? Gegen die Lehrerin „ auch nur das Gering st e zu
veranlassen, " hat die Schuldeputation „ keinen Grund " .

Ja , billigt sie denn , daß eine Lehrerin den Rindern — und oben¬

drein denen des ersten Schuljahres — Stockhiebe auf die Hände

gibt ? Billigt eS die Schuldeputation , daß in dem vorliegenden Fall

diese Strafen , wie sie das Kind angegeben hat , für Fehler im

Diktat verhängt worden ist ? Und wenn sie das gutheißt , hat sie
dann nicht wenigstens für nötig gehalten , zu „ veranlassen " , daß
die Lehrerin ihre Hiebe mit mehr Vorsicht austeilt ?

Das Gesuch hob hervor , daß die prügelnde Lehrerin mit ihrem Stock

sogar die Fingerspitzen getroffen habe . Auch hierzu schweigt die

Schuldeputation . Ebensowenig geht sie auf die Frage ein , ob die

Erkrankung des Kindes mit der in der Schule erlittenen Be -

Handlung zusammenhängen kann .

Ganz rätselhaft ist der Beschluß des Bescheide ? . Der Wunsch
eine » Beschwerdeführers , ihm die etwa gegen die Lehrerin „fiir
notwendig erachtete " Maßregel zu ernennen , wäre gar nicht mal

unberechtigt . Aber der Vater hatte mit keiner Stelle auch nur

angedeutet , daß er das wünschte oder erwartete . Sein Gesuch schloß

wörllich so : „ Ich bitte , mit dem Bescheid auf meinen Umschulungs -

antrag mir auch das Ergebnis der Prüfung der gegen Fräulein
Baumann vorgebrachten Beschuldigungen mitzuteilen . " Da hat

Wohl der Vorsitzende der Schuldeputation , Stadtrat Hirsekorn , der

den Bescheid zurückschrieb , das Gesuch nicht richtig gelesen ? Gegen -
über dem von Anfang bis zu Ende ruhigen Ton des ganzen Ge¬

suches , das jedes scharfe Wort vermied — wenn s verlangt wird ,

wollen wir es vollständig abdrucken — , fällt der durch nichts ge -

rechtfersigte letzte Satz des Bescheide » um so mehr auf . Vielleicht
erklärt sich die S ch r o f f h e i t , mit der hier etwa » „ abgelehnt "
wird , was gar nicht gefordert worden war , aus einer gewissen

Erregung über die der Schuldeputation sehr verdrießliche Ange -

legenheit . Wir hören , daß infolge jenes „ Vorwärts " - ArtikelS sich

sogar das Unterrichtsministerium mit ihr beschäftigt hat .

Auf die Eltern hat der Schuldeputationsbescheid mit seinem

Schlußsatz wie eine BrüSkierung gewirkt , weil sie au ? rhm eine

Geringschätzung herauslesen zu sollen glauben . Wir wollen eS uns

versagen , bekanntzugeben , wie jetzt die Eltern über die Erziehung� -
Methode jener Lehrerin und über die weder daS UntersuchungS -
ergebniS mitteilende , noch „ auch nur das Geringste veranlassende "
Schuldeputation denken . Den Eltern die Auskunft über
das Ergebnis der Untersuchung zu verweigern ,
halten wir für sehr unklug . Die Lehrerschaft hat wirklich keinen
Grund , es der Schuldeputation Dank zu wissen , daß sie einen
solchen Bescheid gibt . Diese Art , den Eltern zu antworten , kann

auch nicht zu einer Besserung der Beziehungen zwischen Schule und

Familie beitragen .

Eine nützliche Stiftung .
Der Geheime Regierungsrat Professor Dr .

Magnus , Hierselbst wohnhaft , hat zugunsten der
Berlin anläßlich seines am 1. März d. I . �
70 . Geburtstages eine mit einem Kapital von 40 000 M.

ausgestattete Stiftung errichtet , die dem Andenken seines am
11 . Februar 1883 verstorbenen VaterS , des unbesoldeten Stadt -

rats Meyer - MagnuL , gewidmet ist . Die Zinsen des Stiftungö -
kapitals sollen satzungsgemäß dazu verwendet werden , für
olche Personen , die als Erben oder Unterhaltspflichtige von

»er Armendirektion zur Erstattung der durch Verpflegung ver -

' torbener Verwandter in den Berliner städtischen Kranken »

Häusern entstandenen Kosten in monatlichen Raten von einer

oder zwei Mark herangezogen werden , die Zahlung dieser
monatlichen Raten zunächst auf drei Jahre , bei nicht eingc -
tretcncr Besserung der Lage den betreffenden Personen auf
ernere drei Jahre und so fort eventuell bis zur völligen

Tilgung der Schuld zu übernehmen . Die Verwaltung der

Stiftung , die noch der Allerhöchsten Genehmigung bedarf , ist
der Armendircttion übertragen .

Elefantenjagd in Berlin .

Auf dem Bahnhof Weißensee entsprang gestern vormittag gegen
ll Uhr ein Elefant , der ausgeladen worden war und nach der Stallnng
GmsSwalder Str . 80 gebracht werden sollte . Das Tier lief am
Bahndamm entlang bis zum Bahnhof Prenzlauer Allee , wo es von
den ihn verfolgenden Wärtern und dem Menageriebesitzer Artur
Kreiser , dem Besitzer des Elefanten , eingeholt und festgemacht werden
konnte . Das gewaltige Tier ließ sich dann ruhig nach de » Stall «
fü & m
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Seltsame Reklame .

Tm ?eser sendet uns folgende Zuschri ' l : Als ich mir mehreren

stoNcgen am Montag , den 23. d. SR. , von der Arbeit kommend , die

Ailhclminenhofstratze in Lber - Zchöneweide entlang ging , begegnete
uns ein kurioser Aufzug . Hinter einem Tchlächterwagen wurde ein

Pferd sozusagen nachgezogen .
ES war ein schwerer Gaul , nur etwas schwach auf den Beinen .

Leib und Hals bekränzt , zwischen den Kränzen , zu beiden Seiten des

Pferde «, je ein grobes Schild , worauf zu lesen stand :
» Heute wird dieses Pferd in der Roßschlächterei von !?. ??. ,

Rieder - Schöneweide , Berliner Slrage , geschlachtet . "
Dieser Aufzug erregte großes Aufsehen . Von mehreren Kollegen

hörte ich am anderen Tage , daß der Mann mit seinem Gaul noch
abends um 6 Uhr in Niedcr - Schöneweide herumgezogen ist , bis ein
Gendarm der Sache ein Ende machte und ihn nach Haufe schickte .

„ Hoher " Besuch überraschte uns gestern mittag in unsere »
NedalUoiisräuinen . Teddy Bobs , ein erst 19 Lenze zählender ,
2, ( ) 7 Meter hoher englischer Riese meldete in Begleitung eines
Führers , daß er sich im Passage - Panoplikuni in seiner respektablen
Erscheinung zeigen weidc . Ter junge Mann stammt aus London
von normal großen Eltern . Auch feine Geschwister sind nicht über -
groß . Er war bisher als Farmarbeiter läng . Den Riesen Machnow
überragt Teddy um 16 Zentimeter .

Verstadtlichung der B . E . - W.

Der Berliner Stadtverordnete Bry spraw am Donnerstagabend
in einer vom liberalen Kommunalen Verein Schönebcrg einberufenen
icbr gut besuchten öffentlichen Versammlung , zu der auch Magistrats -
Mitglieder und Stadtverordnete erschienen waren , über die

EleltrizitätSversorguug der Kommunen . Der Vortragende stellte sich
auf den Standpimkt , daß die ElcttrizilälSversorgmig eine noch viel
größere Bedeutung erlange » würde wie heute . Neue Einnahme -
ynclle » müssen erschlossen und dazu die städtischen Werte leistungS -
sähigcr und rentabler gemacht werden . Den oft erhobenen Ein -

wand bureaukratischcr Verwaltung wies der Redner mit dem Hinweis
auf die preußischen Eisenbahn « und Forstverwaltungiii zurück . Der

Charakter der ' WohlfahrtSeinrichtung sei mit schuld an den

geringen finanziellen Ergebnissen der städtischen Werke ,
die er im einzelnen beleuchtete . Falls es in Berlin zur
Verstadtlichung der ,B . E. - W. " kommen sollte , würden diese nicht
schlechter gestellt sein als die Gaswerke mit ihren ansehnlichen lieber -

schlissen . Dos Risiko iei nicht bcdenteiid . Auch in Zukunft würden
Gas und Elektrizität sich wie bisher ergänzen . Die , . B. E. - W" hätten
heute rund 4o ( XZU Abnehmer , darunter etwa 100 Großabnehmer , die
städtischen Gaswerke dagegen zehninal so viel . Der Konsum von Gas

itehme zu und deshalb sei der Bau eiueS neuen Gaswerks an der
Oberspree ichon geplant . ES fei angebracht , der Verstadilichung der

» B. E. - W. " erniltich näher zu treten , um sie der Stadt zu sichern ,
ehe es zu spät sei .

Verschiedene Diskussiousredncr stimmten der Anficht des
Redners zu. _ _

Tas Eudc des MaulkorbzwangcS
für die »Gcoß - Berliiier Hunde " fleht am nächste » Sonntag , den
I. März , bevor . Voin nächsten Montag ab können sich die Hunde
ivicder ihrer vollen Freiheit erfreuen , uackdem Ende Januar bereits
der Leinezivaug gefallen ist . Mit dem Aufhören des Maulkorb -

zwaugeS erreicht die längste Hundefperre . die Graß - Berlin überhaupt
zu verzeichnen halte , ihr Ende . Am 20. Februar v. I . wurde die

Huildefperre verhängt ; sie wird also am Sonntag genau ein Jahr
und neun Tage gedauert haben .

„ Die politische Karikatur " . Einen Lichtbildervortrag
über dieses Tbema hält der Genosse Robert Breuer am sonn

lag . den t . März , abends 6 Uhr . in den City - Festtälen , Dresdener
Tirnße 63/58 , im Auftrage de ! Arbeiler - Abstinenten - BimdeS . Der

EinlriilSprciS beträgt nur 80 Pf . Einlaßkarten find nur in der

Bundesgeschäftsstelle . Engelufer >9. und bei den Mitgliedern zu
haben , da eine Abendkasse nicht stattfindet . Räch Beendigung des

Vortrages : Geselliges Beisammensein .

Schwerer ttnsall eine «! Monteurs in Johannisthal .
Nachdem erst vor drei Tagen ein Arbeiter der Jeannin - Werke

krdeiisgefäbrlich verletzt worden ist , ist am gestrigen Freitogmittag
wieder ein junger Monteur der AlbalroZ - Werke von einem schweren

Unfall betroffen worden . Ter Schlosser Robert Lucas wollte den

Motor einer Albatros - Taube in Bewegung setzen . Die Maschine

sprang jedoch nicht gleich an und so versuchte Lucas , ohne zuwarten ,

ob, wie das allgemein üblich ist , die Hochspannzündung ausgeschaltet

sei , die Schraube nochmals durchzudrehen . Der Motor sprang nun

unvermittelt an und der Propeller brachte dem Monteur eine tiefe

Kopfverletzung bei und riß am rechten Oberarm die Muskeln vom

Knochen los . Lucas erhielt auf der lliikallftaiion die erste Hilfe und

wurde dann in das Britzer Kreiskrankenhaus gebracht .

Ttraßenunfall . Ein schwerer Unfall ereignete sich am Donnerstag -
abend am Potsdamer Play . Dort wollte ein Herr August Zeidler

kurz vor dem Triebwagen 2781 der Linie 54 den Danim über -

schreiten , wurde unigestoßen und erlitt einen Bruch deS Nasenbeins
und eine Gehirnerschütterung . Er erhielt ans der nahen Unfallstation
die erste Hilfe und wurde dann in seine Wohnung gebracht ,

Vorortnachrichten .
Charlottenburg .

die Charlottenburger Staütverorünetenoersammlung
verabschiedete am Donnerstag in einer Tauersitznng . die sich bis

nach i Uhr nachts hinzog , nicht nur die LnfibarkeitSsteuerordnung
und den ganzen Etat , sondern auch eine Reihe von Magistrats -

vorlagen , die fast ausschließlich Nachbewilligungen zu verschiedenen
EtaiSpositionen velresscn .

Die L n st b a r k e i t S st e ii e r wurde in der Gestalt , die sie
im Ausschuß ersahren halte und üocr die wir bereits berichtet

haben , von dem Referenten Stadtverordneten M c h c r empfohlen .

Gleichzeitig beantragte der Referent namens der liberalen Fraktion
eine Resolution, durch die der Magistrat ersucht wird , über die

Ergebnisse der Steuer nach Ablauf des Kalenderjahres Bericht zu
erstakten . Oberbürgermeister Tr . Scholz gab die Erklärung

av , daß der Magistrat den Abänderungen des Aui- stchuffes bei -

stimmen werde ; er würde es gern sehen , wenn die Stadtverord -

netcnversammlung die Grammophonsteuer wieder herstellen würde ,
ober auch wenn das nicht geschehe , werde er sich der Annahme der

veränderten Vorlage nicht widersetzen . Namens der Sozialdemo -
l - atcn führte Genosse H i r s ch aus , daß die Vorlage trotz der vom

Ausschuß beschlossenen Milderungen für seine Freunde nach wie

vor unannehmbar sei . Die Sozialdemokraten seien prinzipielle
Gegner von Sonderstiuern , sie hielten es für unsittlich , das Geld zu
nehmen , wo man es finde und dabei die Grundsätze der Gercchlig -
feit außer acht zu lassen . Auch die Liberalen hätten in der ersten

Sitzung prinzipielle Bedenken geäußert , aber sie hätten ihr Prinzip .
>!' ic so oft , auch diesmal wieder verraten . Erstaunlich sei die Eile
und die Heimlichkeit , mit der man die Vorlage abgetan habe . Man

scheue offenbar daS Lieht der Oefsentlichkeit . Zum mindesten hätte
man do . b den Interessenten Gelegenheit geben müssen , sich daraus

einzurichten . Das sei nicht geschehen , und aus diesem Grunde vc -

on . raae cr . daß die Steuer frühestens am l . Januar 1915 in Kraft
freien dürfe . Tie verheerenden Wirtungen , die die Lusivarkeits -
steuer in anderen Stödten angerichtet habe , hätte die städtischen
Lürxxric�aiteu Malten . müssen , die gleichen Wege zu deschreiten .

Es unterliege gar keinem Zweifel , daß zahlreiche Existenzen da -
durch vernichtet werden . Nicht nur Besitzer von Kinematograpben -
tbeatern , sondern auch viele Angestellte würden schwer geschädigt
werden . Ten größten Schaden hätten die Gastwirte , die nicht nur
vom Reich und ooni Staat , sondern auch von den Gemeinden fort
und fort belastet würden . Ob die veranschlagte Summe cinkommen
werde , sei angesichts der infolge der Steuern auf anderen Gebieten
zu erwartenden Ausfälle zweifelhaft . Nach der jetzigen Gestalt der
Stciicrordniing sei es nicht ausgeschlossen , daß auch die von

Arbeiterorganisationen zu Bildnngszwecken veranstalteten Licht -
btldervortrage der Steuer unterliegen . Die Sozialdemokraten
würden die Vorlage mndweg ablehnen , denn sie könnten es nicht
verantworten , daß in so ungerechter Weise ein Teil unserer Mit -

biirg - r belastet und zahlreiche Gewerbetreibende wirtschaftlich
ruiniert werden .

Ans ähnlichen Gründen erklärte sich auch Stadtverordneter
Zander für seine Person gegen die Steuer , während die Stadt -
verordneten Remnaim und Otto aus finanztechnifchen Gründen
dafür eintralcn . Oberbürgermeister Scholz erklärte , daß nach der

Auffassung deS Magistrats Veranstaltungen von Vorträgen mit
Lichtbildern , soweit sie nur Bildungsbcstrebnngcn dienen , steuerfrei
bleiben sollen . Dieser Auffassung schlössen sich Vertreter aller

Fraktionen an .
Genosse Gebert machte nochmals daraus aufmerksam , daß

eine Abwälzung der Steuer gar nicht möglich sei . Ter Magistrat
berufe sich aus die Rachvargcmeinden . Warum habe er denn das
bei der Frage der Arbeitsloscnvcrsichcrung nicht getan ? Die ganze
Vorlage sei Hals über Kopf gemacht , die Steuer werde uns keinen

Segen bringen .
Hierauf wurde zunächst mit 18 gegen 42 Stimmen der sozial -

demokratische Antrag betreffend dpn Termin des Inkrafttretens der
Steuer abgelehnt , und sodann ini 43 gegen 17 Stimmen
d i e gesamte Steuerordnuny angenommen . Die

Resolution der Liberalen gelangte gleichfalls zur Annahme .
Ten sozialdemokratischen Antrag betreffend B e -

s o l d u n g s a u f b e s s e r u n g der unteren Beamten und Arbeiter
hatte der Etatsausschuß mit Rücksicht ans die finanzielle Tragweite
abgelehnt . Genosse Tr . B o r ch a r d t erklärte , daß seine Freunde
den Antrag aufrecht erhalten , denn sie könnten in der Gestaltung
des Etats keinen Grund sehen , die unzureichenden Bezüge gerade
der am schlechtesten entlohnten Angestellten nicht aufzubessern . Es
sei sehr wohl möglich , der Stadt eine Reihe von Einnahmeouellen
zu eröffnen , so daß sowohl der Etat wesentlich reichhaltiger ans -
gestaltet als auch die Bezüge der unteren Beamten und Ange -
stellten erhöht werden könnten .

Aus der dann folgenden EtatSheratung heben wir folgende
Einzelheiten hervor : Für die unteren Klassen der höheren Mädchen -
schulen hatte der Magistrat vorgeschlagen , daS Schulgeld von 80
ans 100 M. zu erhöhen . Ter EtatSanSschuß hatte darüber hinaus
ebenso wie bei den Vorschulen für Knaben eine Erhöhung aus
120 M. beschlossen . Gegen einen Antrag deS Stadtverordneten
Bollmann , es bei 100 M. zu belassen , wandte sich Genosse Borchurdt .
Man könne sehr wohl von denen , die davor zurückschrecken , ibre
Töchter in dieselben Schulen zu schicken db die Kinder d: s Volkes
besuchen , ein höheres Schulgeld erheben . Solche Personen könnten
diese Steuer auf ihre Eitelkeit sehr wohl trag " ».

Tie Abstimmung ergab die Annahme des AuSschußontrages .
Für den Nachhilfeunterricht hat der Magistrat eine

Summe von 50 000 M. in den Etat eingestellt , der Ausschuß hat
davon 10 000 M. gestrichen . Genosse Dr . Borchardt beantragte die

Wiederherstellung dieser Position in der Höhe von 80 000 M. , wie
sie auch der laufende Etat vorsiebt . '

Dieser Antrag wurde ab- .
gelehnt , dagegen wurden die gestrichenen 10 000 M. wieder cinge -
stellt . - - Weiter hatte der EtatsauSschuß entgegen dem Vorschlag
deS Magistrats eine Reibe neuer Lehrer - und Lehre -
r i n ne n st e l l e n bewilligt und sich dahin ausgesprochen , daß
auch voril vergehend keine Erhöbnng der Durchschnitts -
srcqucnz der Grundklafsen erfolgen darf , sondern daß
im Bedarsssallc neue Klaffen errichtet locrden sollen . Stadt -
verordneter Tr . Stadthagen bekämvste die bewilligten neuen Lehrer -
stellen und gab der Ansicht Ausdruck , daß eS gar nichts schade ,
wenn die Klaffenfrcquenz vorübergehend auch einmal erhöht ivird .
Nachdem Genosse Tr . Borchardt und Stadtverordneter Otto diese
bilduiigSscindlichen Tendenzen gebührend gekennzeichnet hatten ,
wurde der Antrag des EtarSauSschnffes angenommen .

Im Armen etat bat der Ausschuß die Position bare Unter -
itützungen um 100 000 M. gekürzt und die Annahme einer Reso -
lntion empfohlen , durch die der Magistrat ersucht wird , auf die
ArmenkommissionSvarsteher dahin einzuwirken , daß dig zu ge¬
währenden Barunterstützungen nicht über das Maß dessen hinaus -
gehen , was zur Hebung einer dringende » Notlage erforderlich ist .
Die sozialdemokratische Fraktion beantragta Wiederherstellung der
gekürzten Position . Oberbürgermeister Tr . Scholz bat dringend
um Annahme d? S sozialdemokratischen Antrages . Er erklärte , daß
der Magistrat entschlossen sei , größtmöglichste Sparsamkeit walten
zu lassen , er wolle auch auf den bisherigem Wege der Sozialpolitik
weiter fortfahren , aber es gehe nicht an . daß man die Rcrmsten
der Armen schädige . Ter Magistrat werde es sich überlegen , ob
es vielleicht durch Abänderung der jetzigen Bestimmungen aus
organisatorischem Wege möglich sein werde , auf dem Gebiet der
Armenpflege gewisse Ersparnisse zu erzielen , aber die Erfolge
dieser Bestrebungen würden nicht von heute auf morgen eintreten .
Genosse Hirsch konnte nach dieser Begründung des sozialdcmokra -
tischen Antrages durch den Oberbürgermeister sich kurz auf den
NachtveiS beschränken , daß die erhöhten Ausgaben im Armenetat
nicht etwa auf eine verschwenderische Wirtschaft , sondern auf Ver -
hältnissc zurückzuführen seien , denen die Stadt bis zu einem ge -
wissen Grade machtlos gegenübersteht . Er erklärte sich gleichzeitig
gegen die Resolution , die ein Mißtrauensvotum gegen bewährte
Armenkominissionsvorsteher bedeute . Nach längerer Debatte , in
der sich die Stadtverordneten Dr . Meyer und Tr . Landsberger
den Ausführungen unseres Redners anschlössen , während Stadt -
verordneter Dr . Bykcs es so darzustellen suchte , als ob die Ehar -
lottenburger Armen loer weiß wie hohe Unterstützungen bekommen ,
wurde der sozialdemokratische Antrag gegen die
Stimmen der äußer st en Rechten angenommen .
Tie Liberalen stimmten zum größten Teil mit den Sozialdemo -
kratcn , der kleinere Teil von ihnen enthielt sich der Abstimmung .
Tic �Resolution des Etatausschusses gelangte gegen die Stimmen
der Sozialdemokratie zur Annahme .

Gegen den durch den Genossen Dr . Borchardt geltend geinachten
Widerspruch der v - ozialdemokraten wurden auch die 5000 M. für
den Deutschen ReichSauSscknß für Olympische Spiele bewillig ».

Bei der Beratung deS Kapitels „ G e m e i n d e st c u e r n " ent¬
spann stui nochmals eine Art Gencraldebaite . in der der national -
liberale Landtagsabg . Stadtverordneter /Dr . Liepmann es für
nötig hielt , den Liberalen und Sozialdemokraten die Schuld fiir die
notivendige Steuererhöhung in die Schuhe zu schieben . Beide
Parteien hätten soviel Geld für das Schulwesen , das FortvildungS -
schulwesen , das Armenwesen und die Krankenhäuser bewilligt , daß
eine Steuererhöhung »otivendig geworden sei . Seine Freunde da -
gegen waschen ihre Hände in Unschuld . Diesen sonderbaren Aus -
führnngen traten die Genossen Tr . Borchardt , Hirsch und NamenS
der Liberalen Stadtverordneter Dr . Meyer energisch entgegen .
Insbesondere wurde von unserer Seite festgenagelt , daß Herr
Liepmann es fertig bekommen habe , Sparsamkeit auf allen Ge -
bieten der Kultur zu predigen .

Zn einer öffentlichcn Versammlung für Jugendliche im Alter
von 18 bis 21 Jahren sprach Genosse Simon Katzen sie in über
die » Aufgaben der Jugend im politischen Kampf " . Ter Referent
verstand es borziiglich , die heutigen Zustände zu schildern und zu
zeigen , wie au ? diese » heraus die Arbeiterbewegung geboren wurde .
Er skizzierte dann den organisotiorischen Ausbau der Arbeiter -

Organisationen und zeigte , welche Ausgaben dem Nachwuchs der

Arbeiterschaft erwachsen , » m den stolzen Bau zu vervollkommnen
und die Arbeiterjchajt ihren Zielen Mcherzllbrwgen , In der nach

dem Reffrat eingelegten Pause , ließen sich 26 junge Genossen in

den Wabsverein ausnehmen . Genosse T ü w c l l wies in der DiS »

kussion noch auf das ungeheuerliche Urteil gegen die Genossin
Luxemburg hin und feuerte die jungen Genossen an . trotz aller
Staatsanwälte und sonstigen Helfeshctscr der Reaktion in de «

Kamps einzutreten . Darauf schritt die Versammlung zur Bildung
einer Sektion der 18 bis 21jährigen im Wablverein und wählte
eine fünftöpftge Leitung . Tie nächste Zusammenkunft dieser
Sektion findet am Mittwoch , den 4. März , im Vofkshauje statt .

RcuköNn .

Ter Grmcindcetat .

In ihrer Sitzung vom Tonnerstag nahm die Ttadtvecordnetcn «
Versammlung zu dem Gemcindeetat Stellung . Ter Kämmerer »
Stadtrat A r l a r t, verbreitete sich eingehend über die Finanzlage
der Stadt und die wachsenden Schwierigkeiten der Balanzicrung
aller Gemeindeetats Groß - Berlins . Im einzelnen ging cr auf die
Ursache » dieser Erscheinung ein und kam zu dem Ergebnis , daß ,
lveiin nicht alle Anzeichen trügen , das deutsche Wirtschastslevc »
einen baldigen Aufschwung erwarten läßt . Damit dürfe nucki die
Hoffnung verbunden werden , daß die Gemeinden wieder etwas
frahcr in die Zukunft schauen dürfen . Wenn der diesjährige Etat
mit einem Fehlbetrag von 2 27700 Marl abschließe , ja
sei das allerdings durchaus unerfreulich , gebe aber zu besonderen
Bedenken keinen Anlaß . Entstanden sei dieser Fehlbetrag Haupt -
sächlich durch die wachsenden Schullasten . sämtliche Einnahmen
ans der Gemeinbe - Eiiikonimenfteuer würden durch die Scknillastcn
ansgczehrt . Aufgabe des Staates müsse eS sein , eine Eiitlastnng
der Gemeinden herbeizuführen . An Neueinrichtungen seien vor -
gesehen : Tie endliaic Inbetriebnahme der Badeanstalt , bei der
mit einem JahreSzuschutz von 110 000 M. gerechnet werde , eine

Schulzahnklinik , ein Altersheim , wenn auch zunächst in
bescheidenem Umfange , die Verabreichung von Stillprämicn usw .
Man müsse die Frage auswerfen , wie das Tefizit in der Ge -

meindekosse am zweckmäßigsten zu decken sei . Drei Möglichkeiten
feien gegeben . Erstens die Erhöhung der Gemeinde - Elntommcn »
jteuer auf 110 Proz . ; dagegen sprechen nach seiner Auffassung die
immer noch schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse und besonders
auch die neiic daiiiit in Verbindung stehende Belastung des
Mittel st and «zs ; die zweite Möglichkeit sei gegeben durch vor -
xilnebmcnde Ersparnisse und drittens durch Inanspruchnahme des
AuSgloichsfonds . Allerdings würde dieser dann wesentlich ge -
schwächt werden . Ter AnSgleichSsonds beträgt zurzeit 419 000 M. ,
so daß er aus 190 000 M. reduziert würde . Diese dritte Mög -
lichkeit ersebeme ihm immer noch ols die alzeptabelstc . TaS

Rückgrat unserer Jinanzverwaltung bildeten die Städtischen
Werte , die in diesem Jahre einen Ucberschuß von 2 800 000 M.
liefern . Im lausenden EtatSjahr sei Sparsamkeit dringend
geboten . Hoffentlich komme der Ausgleich der Schullasten halb

zustande .
Während noch im vergangenen Jahre die Sckilnßworte des

KömmererS , die die Finanzlage im rosigsten Lichte erscheinen
ließen , von lautem Beifall der Bürgerlichen begleitet waren , wurde
diese Rede mit eisige », Tcbweigcn entgegengenommen .

An diese Tatsache knüpfte der Redner der Sozialdemokratie ,
Genosse Tr . Sil der stein , an . Er bemerkte , daß die Stim -

rnung vom Vorjahre sich in eine bedenkliche Katerstimmung »IN »
gewandelt habe . Ter Fehlbetrag von 227 700 M. erhalte erst da -
durch noch eine besondere Bedeutung , wenn man bedenkt , daß noch
viele und wichtige soziale Ausgaben in unserer Gemeinde ihrer
Ersülliing harren . Tic Hauptsorge mutz sein , nicht nur wie dieser
Fehlbetrag gebeckt werden könne , sondern auch wie Mittel beschafft
werden können , um die notwendigen und nicht anfschiebbare » so»
zialcn Ansgaben endlich lösen zu können . Auch dieser Etat zeige
den unhaltbaren Znstand der kommiiiialen Zerrissenheit Groß -
Berlins . Neukölln sei eine Arbeiterwohngemeinde , die nur dazu
dient , den Kapitalisten in anderen , den westlichen Gemeinden
wohnenden , mtchclos Mehrwert zu verschäfscn . Auf jeden Fall
müsse versucht werden , einen billigen Ausgleich zu schaffen . Wie
»och in keinem Jahr zeige dieser Etat lächerlich geringe SllMwen
für die verschiedensten sozialen Aufgaben aus allen Gebieten . Ilm

wenigstens etwas zu bringen , das als positives Ergebnis aussehe ,
habe der Kämmerer als Rcueinrichtung die Badeanstalt vorgeführt ,
mit deren Jnhetricviiahmc die Bevölkerung nun schon seit Jahren
genarrt worden sei . Wenn diese nun endlich am 1. April der
Ocifentlichtcit zur Benutzung übergeben werden solle , so habe er
sRedneri den Glauocn an solche Versprechungen verloren . ES sei
endlich an der Zeit , daß sie als Arabeske verschwinde . In ollen
Gemeinden sei der FinanzdalleS ein großer , in keiner aber so wie
in Neukölln . Mährend die viel reicheren westlichen Vorortgeweindeii
schon den Zuschlag zur Einkommensteuer auf 110 Proz . durchgeführt
haben , scheue Neukölln davor zurück . Zur Deckung des Fehlbetrages
sei die Entnahme aus dem AuSgleichSfonds ein sehr bedenkliches
Mittel . Wie der Magistrat Stimmung zü machen suche , zeige die

Tatsache , daß schon vor einigen Tagen , zuerst in der „ Deutschen
Tageszeitung " und im „ Treptower Anzeiger " , die Notiz lanciert
wurde , daß das Jahr 1912/13 mit einem Ucberschuß von 346 900 M.

abgeschlossen habe . Tiefe Mitteilung sei offenbar dazu berechnet ,
eine falsche Auffassung über die Gestaltung der Gemeindesinanzen
von Neukölln hervorznrnfcn . Wenn aber schon der Magistrat ans
die Mitteilungen der Presse cinmi so großen Wert legt , dann bätte
cr eine sehr wichtige , in der . . sozialen Praxis " erschienene Notiz
nicht üvcrseben dürfen , die sich mit der sozialen Lage und den
Schulspeisungen in Neukölln befasse . Dieser instruktive Artikel .
weise auf eine Reihe von Schäden hin , und zwar mit einer un »
widerlegbaren Beweiskraft , die dringend der Abhilfe vedürfen .
Ohne Rücksicht auf den Parteistandpunkt sollten sich alle Menschen -
freunde zu diesem Zweck zusammenfinden . Nach den amilickien

Feststellungen sei der Prozentsatz der Kinder , die ohne Frühstück
zur schule gehen müssen , noch sehr hoch . Im Jahre 19ll/12 waren
es 1280 Kinder . Im vergangenen Jahre habe sich die Stadtver -
ordnctcnversammlung genötigt gesehen , als besondere Notstands -
aktion für Schulspeisungen 6000 M. mehr in den Et « cinzuftellcn .
Dieser Betrag mufle� unter allen Umständen auch in diesem Jahre
bewilligt werden . Statt dessen sei die Summe um 5000 M. ver »

ringert worden . Eine dritte Kindervolksküche müsse errichtet wer -
den . Für 36 000 VolkSschultinder seien insgesamt 14 000 M. für
Schulspeisungen , mit dem ' Frühstück 21 000 M. ausgegeben worden .
Ilm die Beträge zu reduzieren , bat der Erziehungsbeirat beschlossen ,

zu den Frübstücksportioncn die Schrippen nicht mehr zu veradsol -

gen , da seine Mittel unzureichend seien . Auf anderen Gebieten
wird nickt so gespart . Tic Fuldastraße zwischen der Kaiser - Frie -
deich - und Weserstraße wird asphaltiert . ES liegt der Gedanke
nahe , daß das nur deswegen geschehe , weil Kirche und Pfarrhaus
in diesem « traßenteil liegen . Obgleich im Jahre nur etwa 6 vis
8 Personen nach einem Geistlichen im Krankcnhause verlangten ,
werden als Beihilfe für einen Hilfsprcdiger jährlich 2700 M. zu
diesem Zweck bewilligt . Diese Mittel könnten zweckdienlicher an -

gewandt werden . Tie Herabsetzung der Klassenfrequenz in den
Volksschulen , der Ausbau der Schulspeisungen , die Ausgestaltung
unseres Wobnungswesens und Errichtung eines Wohnungsamtes
und ebenso die Einführung einer kommunalen Arbeitslosenoersichc -
rirng seien die wichtigsten und dringendsten Ausgaben , die in ab -

schbarer Zeit zu erfüllen sind . Redner kam dann noch auf den

Zweckvcrband und die Stellung Neuköllns in demselben zu sprechen .
Diese sei mehr denn merkwürdig . Unter der Leitung der Landräte

habe sich eine Landratsfraktion gebildet , der auch die Neuköllner

Mitglieder angehören . ES sei unter allen Umständen zu verurteilen ,
wenn sich dir Großstädte auf diese Weise zu Hörigen der
Landräte machen und damit freiwillig auf das Selbswcrwol »

tungSrecht verzichten . Auch die Tarifpolitik der Badeanstalt könne
cr und seine »Fraktion nicht gutheißen . Reilkölln babe die höchsten
Tarife in Groß - Berlin . Darunter leide nicht nur die Frequenz ,
sondern auch die PoUsgesundbeit . Wünschenswert sei auch die
Schaffung einer Stelle für einen Stadtschulrat , als fchultechnischen
Beirat . Wenn auch nur in diesem bescheidenen Rahmen die drin »

gendsten Aufgaden der sozialen Fürsorge durchgeführt werde »



harnt jnüff ? der Zuschlag zu der CFiufomuicnsteiier nuf 110 Proz�
erbopt werden . Zum Ätilutz dedundclte Redner nnch die scdr an »
fechtdare Erledigung der - : 6) nellbahnangelcgcnlicit zwischen Berlin
und Nculölln und sprach die Erwartung aus , daß es bald gelingen
möge , diese zum Abschluß drängende Zragc endlich so weit zu
bringen , daß der erste Spatenstich getan werden kann .

Oberbürgermeister » a i s e r entgegnete hieraus , daß er in
manchen Punkten dem Ztadtv . Tr . Siiberstein zustimmen kann .
Zu bemerken habe er jedoch , daß für ihn die Frage sei , wie man
alle Ausgaben befriedigen könne , ohne die Steuern zu er -
bohen . Ter Grundbesitz könne steuerlich nicht mehr belastet werden .
Er erblicke seine Ausgabe darin , um die Finanztrast der Gemeinde
zu heben , die gewinnbringenden städtischen Werke weiter auszu -
bauen und neue Konsumenten heranzuziehen , um den Absatz von
elektrischer Energie für Licht und Kraft zu steigern . Damit müsse
versucht werden , eine andere Zusammensetzung der Bevölkerung
bcrbeizuführen . Wenn das geschehen sei , dann erst könne in dem
Tempo , wie es die Sozialdemokraten wollen , vorwärts geschritten
werden . Warnen müsse er jedoch vor der Absicht , 110 Proz . Steuer -
Zuschlag erheben zu wollen . Das würde alle diejenigen treffen ,
die ein Einkommen von über 8000 M. haben . Diesem Teil der
Bevölkerung sei das nicht zuzumuten . Der Ausgleichsfonds könne
scbr wohl den Fehlbetrag decken , zu diesem Zweck sei er geschaffen .
Außerdem werde auch die Zeit kommen , wo er wieder aufgefüllt
werden könne .

Im übrigen bekannte sich der Oberbürgermeister als „ Real -
Politiker " . Räch seiner Meinung verbinden ' bn bezw . Neukölln
mit den östlichen Porortgsrneinden viele gemeinsame Interessen ,
die es auch gemeinsam zu erledigen gelte . Diesen Fragen bringe
Berlin und andere Gemeinden nicht immer das richtige Verständnis
entgegen . Tic Forderungen der Stadt Berlin bezüglich der Schnell -
bahn seien bisher derartige gewesen , daß sie Neukölln nicht akzcp -
tieren konnte .

Stadtv . Abraham iAltbürgcrl . ) meinte , nicht nur die Wirt -
schaftlichen Verhältniffe seien an dem schlechten Etat schuld , son -
dern auch das Tempo , welches in vielen Dingen angeschlagen wurde .
So insbesondere die vielen Ankäufe von Grundstücken , die den Etat
in erheblicher Weise belasten . Ter einzige Lichtpunkt in dem Etat
bilden die städtischen Werke . Obgleich nach Meinung des Red -
ners Neukölln über kurz oder lang den Zuschlag zu den Einkommen -
steuern auf 110 Proz . werde erhöben müssen , halte er den gegen -
wältigen Zeitpunkt nicht für geeignet .

Nachdem Stadtv . Rosenow ikomm. - fortschr . ) noch einen
etbisch - ästhetischcn Vortrag über den Etat gehalten , der mit vielen
Wenn und Aber und Einerseits - Anderseiks gespickt war , wurde der
Etat an den Rechnnngsausschuß verwiesen .

Die schlechten Straßenbahnverbindungen Nrutillns « it Berlin
bildeten schon ständig eine Ouelle des AergerS für die hiesige
Arbeiterschaft . Nachdem im vergangenen Jahre zwischen Kaiser -
Friedrich - Etraße und Treptow ganze Etratzenzüge bebaut wurden ,
rst die Kalamität für die Bewohner dieser Gegend aber geradezu
unerträglich geworden . ES ist nachgerade fast unmöglich , in der Zeit
von 3/47 bis >/z8 Uhr morgens von der Mitte der Äaiser - Friedrich -
Straße aus , in der sich ein großer Teil des Verkehrs nach der

Geschäftsgegend Berlins konzentriert , ohne Zeitverlust die Straßen -
bahn zu benutzen . Alle hier eintreffenden Wagen der Linien 94, ? , 20 , R
und V sind f a st ständig überfüllt und die Haltestellen
dicht belagert von „ Fahrgästen " , die abgewiesen werden müssen . DieBe -
wohner der Harzer - , Elsen - , Inn - , Wildenbruch - usw . Straßen , welche
auf die Linien 20, R und V angewiesen sind , find deshalb ge -
zwungen , vorerst einen Weg von etwa 15 Minuten nach dem

Hertzbergplatz zurückzulegen , um stch dort einen Platz zu er -
kämpfen , denn bereits an der zweiten Haltestelle von dort , der

Roseggerftraße , gibt es sehr selten ein Mitkommen . Man muß hier
gesehen haben , wie deshalb Arbeiter , die ihre Arbeitsstelle pünktlich

n erreichen müssen , 20 bis 30 Meter vor den belagerten Haltestellen ,
der Lebensgefahr nicht achlend , auf die in voller Fahrt be -

" ' Endlichen Wage » aufzuspringen versuchen . Der erste Wagen der
Linie R fährt 7. 35 Uhr vom Wildenbruchplay und ist stets schon vor
der Abfahrt gefüllt . Würde dieser Wagen nur ' / « Stunde früher ab¬
fahren , könnte er den Verkehr in der Kaiser - Friedrich - Straße
schon entlasten , da dadurch die Möglichkeit gegeben wäre , bis 8 Uhr
in der Mitte Berlins zu fein , was bei der Abfahrt 7. 35 nicht möglich
st. Die Wagen der Linie 119 , die die Harzer Straße durchfährt ,
sind morgens ständig überfüllt , 10 —15 „ Heberzählige " sind hier
durchaus keine Seltenheit . Ein Anhänger oder 7 - Miiuucnverkehr
statt des V4 stüudigen würde dem Hebel , das auch der Direktion der
Straßenbahn nicht unbekannt sein kann , da oft höhere Beamte diese
Verbindung benutzen , ganz bedeutend abhelfen . Während früher die
Bewohner der neuen Straßeuzüge nach einem Weg von 10 Minuten
vom Ringbahnhof Treptow aus wenigstens die Linie 13 E be¬

nutzen konnten , ist ihnen feit dem 1. Oktober de « vorigen
Jahres auch diese Verkehrsmöglichkeit erschwert worden , da
seh dieser Zeit diese Wagen erst von der Schkestschen
Brücke abfahren . Wer trotzdem diese Linie benutzt , muß damit
rechnen , daß an einzelnen Tagen , z. B. den 3. Feiertagen , über -
Haupt kein Wogen fährt . All diese miserablen VerkchrSverhältnisse
nmssen der Direktion der Großen Berliner bekannt sein . Ließ sie
doch vor einiger Zeit einzelne Einsetzwagen der Linie 94 vom
Straßenbahnhof Treptow durch die Elsen - , Harzer und Wilden -
bruchstraße direkt in die ftaiser - Friedrich - Straße einfahre » und
dann ihren fahrplanmäßigen Weg durch die Paiinierstraße nehmen .
Auch diese Wage » waren bereits in der Pannierstraße überfüllt . So
bilden heute die Verkehrsverhältnisse in d- r angezogenen Gegend
eine einzige Verkehrs m i se r e , trotz der Versprechungen
der Großen Berliner , die sich beim Eingehen der städtischen
Omnibuslinie Treptow - Erkstroße verpflichtete , für ausreichende
Verkehrsverhältnisse in dieser Gegend Sorge zu trage ». Ten einzigen
Vorteil von der Schienenlegung in dieser Gegend haben tatsächlich
die Hauswirte , welche in ihren diesem „ Verkehr " angeschlossenen
Häusern sofort Mielssteigerungen vornahmen . Es ist dringend
erforderlich geworden , daß die städtische Verkehrsdeputation mit

Nachdruck der Großen Berliner klarmacht , daß derartig miserable
Verkehrsverhältnisse unter allen Umständen aus der Welt zu
schaffen sind .

Lichtenberg .
Die Stadtverordnetenversammlung wurde mit einem warmen

Nachruf für die Opfer der schrecklichen Katastrophe in der Anilin .
fadrik durch den Stadtverordnetenvorstehcr Plonz eröffnet . Wie
so oft schon , standen auch in dieser Versammlung Schulfragen
im Mittelpunkt der Debatten . Das Schreiben des Magistrats ,
worin er der Stadtverordnetenversammlung die Absicht mitteilt ,
wegen S ch u 1 1 a st c n a u s g l c i ch s eine gemeinsame Petition
der östlichen und nördlichen Vororte an das Abgeordnetenhaus ab -

zusenden , bot dem Stadtv . Bokofzcr Anlaß , in längeren Aus -

führungen die ungleiche Belastung durch die Zuschüsse für die

Schulen darzulegen . Er war aber nicht gerade gewissenhaft ver -

fahren . Namentlich hotte er die Zahlen für die höheren Schulen

zu niedrig gegriffen . Hiergegen wendete sich Genosse John durch

Anfübrung der zutreffenden Angaben . Besonderes Interesse ver -
dienen auch die Ausführungen des Stadtv . L i n d t n e r . Aus
ibnen war zu entnehmen , daß nicht nur die Lehrer gezwungen sind
wöchentlich zwei bis vier Stunden mehr Unterricht zu erteilen ,
als üblich ist , sondern daß auch die Klassen höher besetzt
werden mußten . Sollte die Frequenz ein zweckdienliches Maß er -

halten , fei die Errichtung von 40 weiteren Klaffen
nötig . Aber um 210 000 M. zu sparen » sei man mit den jetzigen
Zhlstgndcn einverstanden !

Zu einer teilweisen recht heftigen Debatte führte , die Vorlage
über die Errichtung einer M ä d ch e n m i t t c 1 s ch u 1 c als

Uevungsschulc für das Obcrlhzcum . Tic bürgerlichen Redner gaben
sich alle Mühe unseren Vertretern die Vorlage so schmackhaft wie

möglich erscheinen zu lassen , dadurch , daß sie „ in Aussicht " stellten .
man wolle für einen erheblichen Teil befähigter Schülerinnen der

Volksschule Freistellen schaffen , um dadurch dem Charlottenburger
System möglichst nahe zu kommen . Natürlich ließen sich unsere
Vertreter nicht aäuschen , sondern traten einer weiteren Zurück -
dränguug der Volksschulen zur völligen Armcnschule entschieden ent¬

gegen . Festgehalten zu werden verdient auch hier der Ausspruch
eines Fachmannes , des Stadtv . Oberlehrers Karst , welcher sagte :
„ Wenn w i r� d i e Frage prinzipiell prüfen , dann
babcn die Sozialdcmolratcn recht ! " Tic bürgerliche
Mehrheit stimmte natürlich der Vorlage zu , obwohl sie früher
dagegen war . � Von Sparsamkeit war keine Rede mehr . Eine

Vorlage , mit der sich unsere Vertreter einverstanden erklärten ,
betraf die Organisation der Hilfsschulen . Es soll dac-

dreistufige System eingeführt werden . Tie Unter - und Mittel -
stufe werden nach Bedarf in je zwei aufsteigende Klassen geteilt .
Die Frequenz ist auf 18 für die Unterstufe , 20 für die Mittel -

stufe und 22 für die Oberstufe begrenzt . Tiefe Schulen sollen je
eine in die Lücf , Möllendorf - , Holtei - und Atzpodicnstraßc gelegt
werden . Die Errichtung einer » Schulzahnklinik stieß da -

gegen auf den energischen Widerspruch unserer Genossen , weil die

MagistratSvorlagc eine Bezahlung für die Behandlung vorsieht . Die

Vorlage wurde zur nochmaligen Beratung an die soziale Kom -

Mission verwiesen ; hoffentlich bekommt sie dort eine annehmbare
Gestalt .

In der vorigen Sitzung hotte Direktor TrcmuS betont , von
einem Beschluß , den WasserwcrkSarbeitern eine Zulage zu ge -
währen , fei ihm nichts bekannt . In der gestrigen Sitzung konnte
nun Genosse John aus der Gegenüberstellung des vorjäbrigen
EtatscntwurfS und feiner endgültigen Fassung nachweisen , daß tat -

sächlich 1500 M. mehr bewilligt worden , aber nicht gezahlt sind .
Unsere Genossen verlangten sofortige Nachzahlung . Gegenüber
diesen Feststellungen versagten die Kräfte des Magistrats . Er

wußte sich nicht mehr zuHelsen . Zwar suchte der Vorsteher durch
einen schlecht angebrachten Witz und durch den Hinweis , daß der

Magistrat erst Stellung nehmen müsse , über die Situation hinweg -
zukommen ; peinlich blieb sie ober doch im höchsten Grade .

Zu einem erheiternden Intermezzo führte die Beratung über
das Ortsstatut , die Reinigung der Bürgersteige von Eis und

Schnee betreffend . Wie wurde da über das rigorose Vorgehen und
den barschen Ton der Polizei — die die Arbeiterschaft ja zur
Genüge kennen — geklagt . Was aber den Urgrund der Klagen
bildet , zeigte der Stoßseufzer eines Hausbesitzers . „ Warum

sollen wir denn immer neue Lasten aufgebürdet bekommen ? " Tie
Stadt , die Allgemeinheit soll die Kosten tragen . Demgegenüber
vertrat ein anderer bürgerlicher Grundbesitzer den sehr ver -

nünstigen Standpunkt , man solle nur di , Hausreinigcr ordentlich
entlohnen , dann werden diese schon für die Schnecbeseitigung
sorgen . Zu fürchten hätten doch nur jene� etwas , die ihre Schuldig -
keit nicht tun wollen . Mit 30 gegen 22 stimmen wurde das Orts -

statut beschlossen . — An den Magistrat zurückverwiesen wurde ein

Ortsstatut , das den Beamten und Lebrpcrsoncn für den Fall der

Erkrankung auf die Dauer von 26 Wochen einen Anspruch auf
Gehalt usw . im llüsachen Betrage des Krankengeldes gewähren
wollte . Es wurde verlangt , die Beamten und Lehrer nicht un -

günstiger zu stellen wie die städtischen Arbeiter . Diesen steht neben

freier ärztlicher Behandlung und Medizin die Differenz zivischcn
Krankengeld und Arbeitslohn zu .

Zum Schluß wurde der MagistratSvorlagc zugestimmt , sich an
dein gemeinsamen Ankauf von R a d i » m b r o m i d durch die

Grotzberkiner Gemeinden zu beteiligen . Zu der Mitteilung , daß die

Regierung der Wahl unserer Genossen Grauer und John zu
Stadträten die Bestätigung versagt , verzichteten unsere Vertreter

auf das Wort , weil sie es unter ihrer Würde hielen , sich über die

bekannte ungesetzliche Praxis der Regierung zu äußern .

Steglitz .
Stimmvieh ! Wenn dieseS Wort jemals mit Reckt Anwendung

finden kau » , so bei den viesinaligen Gemeindeivahlcri . Keiner
der Kandidaten der Hcrusbesitzerpartei hat cS der Mühe wert ge -
halten , in öffentlicher Versammlung zn seinen Wählern zu
sprechen . Ten bürgerlichen Wählern wird zwei Tage vor der

Wahl durck ein Lokalblatt in einer zehnzeiligen Notiz mitgeteilt ,
welche Kandidaten der Hmisbesitzerverein genehmigt hat resp . emp -
fichlt und damit basta ! Nun kann das Wählen losgehen . WelcOe

Stellung die befohlenen Kandidaten zu der oder jener kouunu - :
nalen Frage einnehmen und ob sie überhaupt eine eigene Meinung
baben — das geht die Wähler nichts an , die Hauptsache ist . daß
sie wählen . Plan sollte meinen , das Bürgertum müßte es als
eine Beleidigung auffassen , sich so ossentuudig zum Stimmvieh
in des Wortes vcrivegenster Bedeutung degradiert zu sehe ». Durch
die Stimmabgabe für derartige Kandidaten ivird es sich selbst das
Urteil sprechen . Uns kann es recht sein . Aus der Notiz inter -

cssiert uns nur , daß der bisherige „ M i e t c r Vertreter " Korthaus
wegen seiner Verdienste um die Hausbesitzer inter -

essen gnädigst aus der dritten in die zweite Klasse aufgc -
nommcn worden ist , während Herr Winckler aus der ersten in die
dritte Klasse strafversctzt wurde . Für den 1. Bezirk der dritten

Klaffe sind ein Obcrtclegraphenassistent und ein praktischer Arzt
als «chlachtopfer auserkoren . Ter Medizinmann ist dadurch bc -
sonders interessant , daß er vor zwei Iahren als Gegner der -

selben� Partei kandidierte , die ihn jetzt empfiehlt . — Tie Wahl
von Sozialdemokraten ist die einzige richtige Antwort auf die bc -
leidigenbc Anmaßung der Grundbesitzerpartci und ihren Äandi -
baten .

Schöneberg .
Ei » schwerer Automobilunfall ereignete sich am gestrigen Freitag -

vonniitag in der Hauptstraße . Dort fuhr der 31jährige Tischler
Fritz Zander aus Oranienburg mit seinem Zweirad� als plötzlich ein

Droschkenautomil in flotler Fahrt herannahte . Der Chauffeur ver -

mochte seinen Wagen nicht znm Halten zu bringen und so geriet Z.
unter die Räder des Kraftwagens . Er erlitt einen Schädelbruch ,

Rippenquetschungen und eine Gebimerschütterung . Der Verunglückte
fand auf der Unkallsiation in der Vorbergstraße die erste Hilfe und
wurde dann in das Schöneberger Krankenhaus übergeführt .

Weihenfee .
Eine gut besuchte öffentliche Gemeindewählerversammlung

nahm Stellung zu den bevorstehenden Gemeindevcrtrcterwahlen .
Der Referent . Genosse Dr . Bruno BorcUardt . Charlottenburg , sprach
über „ sozialdemokratische Kommunalpolitik " . Er gab in großen
Zügen ein Bild von dem Wirken und Treiben der sogenannten
. . Fortschrittler " in den Gemeinden , die stch gerade hier , wo sie
die Mackit haben , in krassem Gegensatz� zur aufstrebenden Arbeiter¬
klasse stellen . Redner schilderte die Sünden der Bürgerlicken be¬
sonders auf dem Gebiete der Armenpflege , der Schulvenvaltnng ,
der Arbeiterpolitik und schloß mit einem Appell an die Anwesen -
den , auch in Weißensee . wo uns die Bürgerlichen die 3. Klasse
kampflos überlassen , alle Kräfte anzuspannen , um durch eine im -
posante Stiwmcnzahl gegen die kmnmunalpolitische Mißwirtschaft
der Bürgerlichen zu protestieren . Die Versammlung stellte sodann
die turnuSgemäß ausscheidenden Gemcindevertreter , Genossen
Kajiclkc für den zweiten und Seifert für vcii vierten Bezirk der
3. Klasse , wieder einstimmig als Kandidaten auf , während für
die 2: Klasse die Genossen Kapshold , Grauert und Lüdickc und in
dem Bezirk des durch Ungültigkeitserklärung ausschciocndcn bürge »
lichcn Vertreter » Zctnvarz Genosse Schröter kandidieren werden .
Der Vorsitzende , Genosse Gründler , schloß die Versammlung mit
der Aufforderung , bei der «mr Sonntag , den 15 . März ,

. stattftndcndcu Wahl ihre Schuloigkcft voll und ganz zu tun .

Rcinickendorf - Ost .

Eine Märchenvorlrsung mit Lichtbildern deranstaltek der

Bildungsausschuß morgen Sonntag , den 1. März , nachmittags
1 Uhr , im „ Schützcnhaus " , Residenzstr . 1/2 . Der Eintrittspreis
beträgt 10 Pf . Karten sind noch bei den Bezirksführern zu haben .

Sitzungstagc der Stadt « und Gemeindevertretimge » .
Kaulsvarf . Montag , den 2. März , abends 7 Uhr , im Gemeinde -

sitznnqssaal , Adolsstr . 25.
Tieft Sitzungen sind öffentlich . Jeder Semelndecrngehörige <9 de-

tcchligt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Mus aller Welt .
Die Spekulation auf öas Knopfloch .
Einem Gauner , der seit Jahren mit Erfolg auf die Eitelkeit

seiner lieben Mitmenschen spekulierte , hat die Pariser Polizei
das Handwerk gelegt . Es handelt sich vor allem um einen gewissen

Moser aus Berlin , der in Begleitung einer Halbweltdame in

einem Hotel in der Rue d' Hauteville abgestiegen war , und zwar als

Baron Moser und Frau , Kammerherr des PapsteS . In dieser Eigen -

schaft fand er eine Anzahl Leichtgläubiger , denen er für schweres

Geld alle möglichen Orden und f o n sti g en A u S z ei ch nun g eu

verkaufte ' Er sowie die Halbweltdame wurden in aller Stille

verhaftet . Mit ihnen wurde auch ein gewisser B r a n c o verhaftet , eine

in gewissen Berliner Kaffeehauskreisen wohlbekannte Persönlichkeit , der

unier dem Verdacht der Mittäterschaft steht .
* Die Untersuchung der Polizei hat überraschende Resultate ge «

zeitigt . Moser und sein Helfershelfer Branco müssen den Ordens «

schwindel bereits seit länger als drei Jahren betrieben haben , denn

aus Briefen , die man bei ihnen vorfand , ergab sich, daß sie bereits

im Jahre 1910 mit dem Ordensschwindler V a 1 e n c i in Kor -

respondenz gestanden haben , dessen Prozeß in Frankreich seinerzeit

großes Aufsehen erregte . Weiter hat sich ergeben , daß Moser tat -

sächlich mit Botschafts - und Kanzkeimitgliederu ,
darunter auch deutschen , in Verbindung gestände » hat , so daß die

Verhaftung der Ordensschwindler voraussichtlich sensationelle Eni -

hüllungen über einen weitverzweigten Ordenshandel zur Folge

haben wird . In dem Hotelzimmer Mosers fand man nicht

weniger als dreihundert verschiedene Dcko -

r a t i o u e n. Darunter befanden sich Modelle de ? Roten

und Schwarzen Adlerordens , Goldenen Fließes , Hosenband -

ordens , der Ehrenlegion und französischen Milltärverdienstmedaille . Der

letztere Orden ist die seltenste Auszeichnung , die die französische Re -

gierung zu vergeben hat und die augenblicklich nur von wenigen

Generalen getragen wird . Auch ein genauer Tarif wurde

vorgefunden , in den , die Preise der einzelnen Orden verzeichnet

waren . Verhältnismäßig billig konnte man das Kreuz der Ehren -

legion erwerben , das für 30 000 Frank zu haben war ; der türkische

Nizzannorden kostete nur 3000 Frank . Weiter wurde auch eine Liste

gefunden , in der der Kundenkreis der Ordensschwindler genau

verzeichnet war und die insbesondere auch angab , mit welchen

Persönlichkeiten Moser und Branco bei ihrer Verhaftung in Kor -

respondenz standen . _

Geschäftliche Differenzen .

Im Keller eines Hauses in der Langestraße in Hainburg
geriet am Freitag der Händler P o t s ch k a mit dem Heizer
Schar b e r mährend geschäftlicher Unterhandlungen in Stroit .

in dessen Verlauf Potschka von seinem Gegner erstochen
wurde . Scharbcr erlitt ebenfalls lebensgefährliche
V e r l e tzft n g e ». AIS Frau Potschka ihrem Manne zu
. Hilfe kommen wollte , wurde sie von ihrem eigenen

Hnnde angefallen und schwer verletzt . Scharbcr
und Frau Potschka wurden ins Krankenshaus gebracht .

Gin Rieseubergsturz .

Infolge der andauernden Regenfälle ist am Freitag in der Nähe der

sranzösiscben Ortschaft L e Teil ein Berg stürz erfolgt , bei dem

eine Million Kubikmeter Erdreich zu Tal gingen .
Die Trümmer , die eine Barrikade von 160 Meter Breite und

50 Meter Höhe bilden , haben einen Flußlauf gesperrt ,

so daß das Wasser am Ablaufen verhindert ist . Zahlreiche Arbeiter

sind damit beschäftigt , einen Durchstich herbeizuführen , damit eine

Ueberschwemmung der etwa » aufwärts gelegenen Gehöfte verhindert

wird . Man forscht danach , ob etwa Kinder , die sich im Augen -
blick des Felssturzes auf dem Wege zur Schule befanden , verschüttet

worden sind . Ein stehengebliebener Teil des BergeS hängt so über ,

daß man neue Abstürze befürchtet .

Der redliche Finder wird gebete « . . .

Man schreibt uns aus Brüssel : In dem belgischen Blatt

„ Le Soir ' befand sich dieser Tage folgende Anzeige : „ In Verlust

geraten ist der am 29 . Januar in Ninove expedierte Waggon
Nr . 116 249 mit einer Fracht von 10 0 00 Kilo Holz . Der

Finder erhält Belohnung Cbaussee de Ninove Nr . 570 . Brüssel . " —

Da in Verlust geratene Eiseubahnwaggons mit 10 000 Kilo Holz
nicht so leicht in die Tasche zu stecken sind wie etwa verloren ge -

gangene Brieftaschen oder Brillantringe , ist immerhin Aussicht vor -

banden , daß der also angekündigte Verlustgegenstand schließlich ge -
funden wird . Der Verlnstanzeiger ist indes ein Mann von Humor .
denir er wollte mit seiner Annonce nicht allein zu seinen 10 000 Kilo

Holz kommen , sondern auf diese sinnige Weise den seit Wochen an -
dauernden belgischen Eisenbahnskandal charakterisieren . Ja

Belgien hat alle Welt über diese Annonce gelacht , ausgenommen die

Eisenbahnverwaltimg natürlich , die nicht nur den Waggon , sonder »

längst den Humor verloren hat .

Kleine Notizen .

Das Ende einer jungen Liebe . In K I e i n - P o r i t f ch bei

Zittau hat sich in der Donnerstagnacht ein Liebespaar von dem

kurz noch 12 Uhr nachts in Zittau eintreffenden Reichenberger Zuge
überfahren lasien . Durch Bahnwärter wurden die Leichen der

jungen Leute , den beiden derKopf vom Rumpfe getrennt
worden war . neben dem Geleise aufgefunden . Bei dem jungen
Mann handelt es sich um einen 16jährigen Färberlehrling
aus Zittau . Die Personalien des Mädchens konnten nicht festgestellt
werden . _

Jugendveranstaltunge » .
FriedrichSbagen . Sonntag , den 1. März : Ausflug nach Müggel -

beim —Schmöckivltz —Wernsdorj —Reu - Zütau — Erkner , eventuell bis Ulciey -
See . Abmarsch früh 7 Uhr vom Jugendheim , Friedrichstr . 60. Nachzügler
kommen bis 1 1 Uhr nach Schmöckwitz , Gasthof „ Zur Palme " , am Seddin -
fce, bis 2 Uhr nach Wernsdorf , SportshauS am Crossinsee , Inhaber
W. Schramm .

Jreircligiöic ««enirinde . Sonnkag . 1. März , vormittags 9 Uhr
Poppel - Allee 15/17 ; Neukölln . „Jdealpaifage " ; Tegel . Bahnhosstr . 15, und
i - ber schoneweide . Mlarnflr . 2 : Freireligiöse Vorlesung . — Lormittags
1 1 Uhr . Kleine Frantjurter Straße 6 : Vortrag von Herrn H. �suß :
„ Das Evangelium und die Kirche " . - - Damen und Herren als Gäste
willkommen .



Hrkefkaften der Reöattton .
9b e » » q » » ad « ftnktt EtuscnfSroSe 69, #ata Bttr Trepp ev

k - F a p r st » h l — , wochentS glich äou »>s 7 Mi Uhr ab - udü , EounsiendS ,
pim ti -i »lS 6 Uhr abends «tat «. Jeder für den vrieflasteu dekimmtcn Anfrage
ist et » »uchftade nnd eine Zahl als Merkzeichen »etznfSgen . Briefliche «ntworl
wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine «donncmentsantttung detgefiigt ist,
Herden nicht deantworttt . Etage Krage » trage man in der Sprcchftnnde vor.

G. G. 16 . Antrag beim VerjicherlmgSamt imter Ueberreichung der
Ausrechnungsbescheintgungen und der lezteli Karte . — R. Ivv . Für die
Zeit bis einichließlich Kalenderjahr tgls . — Hctdenreich . Gropinsstr .
. . Xhre Angaben reichen nicht aus , komnien Sie in die Sprechstunde . — O.
E . 77 . In . — SS . R. 65 . Ein derartiger Ucbcrlassungsvertrag wäre
unanfechtbar , wsbesondere dann , wenn dem Vater noch ei » Altenteil aus -
gesetzt wird . — N. 84 . Nein , nur für das letzte Quartal . — G. Z. 23 .
1. Davon wäre nichts beschlagnabmefähig . L. Der Betrag der 38,85 M. in
der Woche übersteigt . — Si . P . 6S . Das ist unzulässig . Es kann nur
die Steuer für das letzte Quartal mit 1 M. gekürzt werden . Wegen der
übrigen Steuerschuld ist nnr Beschlagnahme zulässig , so weit Sie mehr als
38,85 M. wöchentlich verdienen . — G. B. 765 . t. Ja . 2. Nein . — A.
St. 1878 . Ja . — Xh . 8. 2. 5 M. pro Tag . — Bitter , t . und 2. Der >

Etchmft ) ertrag Wirde anfechtbar frftt . 3. Stwa 26 ÜB. wöchentlich . 4. In
der Regel lägt sich das Gericht aus eine Eideszuschiebnng nicht ein. ES
müssen Zeugen benannt werden . 5. Nein . Bielleicht erteilt das sragliche
Polizeirevier Auskunst . — ®. TS. 100 . Nein . — R . M . 103 . 1. bis
3. Die Beschlagnahme ist zulässig . 4. Ja . 5. Nein , jedoch die
ZwangSvollsteckung ist möglich . — Putz . New . — O. Sö . Nein .
— 31. 10 . 1. Die entbehrlichen Sachen können gepsändcl werden . Ihre
Frau kann alsdann mtervenieren . 2. Die Frage kann et » beantwortet
werden , wenn wir wissen , wie grojj die Familie ist. 3. Auch in diesem
Fall kann die Frau intervenieren . 4. Ja . — M . W. 32 . Wir raten zu
einer Beschwerde beim BersichcrungSamt . — H. T . 15 . Das können Sie
nicht erzwingen . Sie können aber die Zeugen zum Termin mitbringen .
2. Ein solcher Antrag ist zulässig . 3. Nein . — F. G. 100 . Nach den
Buchstaben des Gesetzes und des Kassenstatuts ist die Kasse im Recht . Wir
raten jedoch , da die rechtjprcchendcn Instanzen möglicherweise ewen
anderen Standpunkt einnehmen , zur Beschwerde beim Versicherungsamt .
— SÖ. H. 10 . Am 1. 4. abends . — 31. Z. 100 . t Aus 100 M.
2. Schätzungsweise unter Zugrundelegung des Einkommens und eventuellen
Vermögens der Parteien . — E. S . 055 . Ja . — Wettende 57 .
Wetten entscheiden wir nicht . — Herm . P. , Neukölln 00 . Nein .
— R. 5k. 72 . 1. Ab 1. 1. war Ihre Frau krankenversicherungSpflichtig .

I Fällt die Krankheit in die Zeit nach dem 1. Januar , so kann sie von der

Krankenkasse noch Er « atz verlangen . Diese hält sich an den Wirk. S Sine
besondere Eulschädigung kann nicht beansprucht werden , wenn eine solche
nicht vereinbart war . Die mit anderen Mietern abgeschlossenen Miels -
kontrakte müssen Sie herausgeben . — R. 80 . ES empfiehlt ' sich, daS Ge -
werbe anzumelden . Steuecpflicht entüeht dadurch nicht . — 31. 100 . Die
Kosten werden nicht terminsweise berechnet , sondern je nach den gebühren -
pslichtigen Akten . Da nicht bekannt , wieviel solche stattgesunden haben ,
lägt sich die Frage nicht beantworten . — Kiefholzftraste . 1. Ja . 2. Eben -
salls 1 Mannt . — 31. 3t . 77 . 1. An das Revier oder an das Präsidium .
2. Nicht nötig . 3. Nein . 4. Nein , aber Anmeldung bei der Polizei . —
Beterau 70 . Für Berlin an das Polizeipräsidium . — C. R. 0. Nein .
— S . C. 16 . Die Aufforderung des Magistrats zur Anmeldung schul-
Pflichtiger Kinder �ist erfolgt . Der Vorsieher der Schulkommission Ihres
Bezirks ist der Spediteur Silberftein , Köpenickcr Straße 80». ( Köpenicker
Straße 21, Kontor , ' / - 8—' /,10 ) . — Neukölln . Jt . G. In der Königlichen
Charito , Schumannstraße . — F. B. 100 . Kommen Sie in unsere Buch -
Handlung , Lindenstraße 69. Dort erhallen Sie das gewünschte Buch . —
3l . R. Die Behauptung ist eine starke Uebertreibung . — K. H. 200 .
Wisien wir nicht . UebrigenS raten wir Ihnen in solchem Falle , den Arzt
zu fragen und nicht zum nächsten besten Mittel zu greisen . — F. B. 50 .
Beim Bund für Mutterschutz . Auskunstsstclle : Frau Lesbcim , Berlin lt . ,
Schönhauser Allee 164 ( Sprechstunde 2 —3 Uhr ) können Sie dies erfahren .

Wentliede Eolilisehe VmsmmIuMn .

Achtung ! Westliche Uororte !
Am Sonntag , den März , mittags 12 Uhr , im „ Albrechtshof "

m Albrechtstraße la :

Zwei öffentl . Versammlungen .
Thema :

Iffiliiarismus, Krieg »Wir!
Referenten :

Dr. Rosa Lnxemburg , Dr. Kurt Rosenfeld .
Arbeiter und Arbeiterinnen der westlichen Vororte ! Erscheint in großen Massen ! Es »gilt zu

protestieren gegen das Frankfurter Tendenzurteil , gegen Militarismus und Rechtsräuberei I
Demonstriert für den Völkerfrieden , für das Reckt des Volkes , über Krieg und Frieden zu entscheiden !

20isi4 Ter Einberufer : K. Zachow , Südende . Stephanstr . 8.

�tuvrraoirr . <si , siatlflnornoru

Ordentlicijcn General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht der Verwaltung und der Kommissionen . 2 Wahl eines
Revisors . 3. Anträge . 153/6 »

ES ist Ehrenpflicht eines jede « Kollege » te der Versammlung zu er -
scheinen . Sorgt siit guten Besuch .

äpaT" Mitgliedsbuch legtttmiert . 9U
Die OrtSverwaltUng .

MOBEL -

Kreditas LitasM
Köpenicker Str . 77 - 78 BraJ %r .Am Bahnhof

Verwaltungssleile Berlin . N 54, Linienslr . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 1987 , 1239 , 9714 , 185.

Montag , den ii . März , abends « Uhr . im Lokal „ Südost " ,
Waldemarstrahe 75 :

Versammlung
der in Metallgießereien beschäftigten

Former und Bernfsgenossen .
'

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Pawlowitsch über da ? Thema : Lebe »

und Leide » im Strafgefängnis und Zuchthaus . 2. Teil : Das Elend
im Strafvollzug . 2. Dislusfion . 3. Verbands - und Branchenangelegen -
hellen .

Zahlreiches und Pünktliches Trschewen erwartet

113/13 Dl « OrtsTerwaltaiis .

De » Kollege » des Qste « ? zur Kenntnis , das « die Zahlstelle von

Kotulla , Blumenstr . 55 . nach der 31iu - lti »s »tor . 21 , Elke der

Blumenstrasie , bei « orn . verlegt worden ist .

M steniemwslk Prlllwitzü
Berlin N. WZt. ThurmstraßeW .

2 Bettstellea
1 Kleiderschrank
1 Spiegel
1 Tisch
2 Stühle
1 Kfichenschrank
1 KUchentisch
1 Küchenstuhl
1 Küchenrahmen

Mahe Untersrundbahnhof Ineelbrtebe
Anzahl .

B
2 Bettstellen
2 Klatr atzen
1 Kleiderschrank
1 Wäscheschrank
1 Irumeau
1 Sota
1 Tisch
2 Stühle nnd
1 I arbige Küche

Anzahl .

Mark
— Woohenrate 1. 50 Mark WochenraU 2 . 00 Mark —

Moderne Schiai - , Herren - u . Speisezimmer
Einzelne iMöbclstUcko Anzahlung von
3 M. an. Wöchentlich 1 M. Grössle Kulanz

Soi3nfa0s von 12 bin 2 Uhr geOftnet |

L: Sene Friedpichstr . 35
an der Zenlral - Markthalle

II . : TnpmstP . 07 , I. Etage ,
liejert an jedermann elegante

Herren - Garderobe
WWW nach M a B tSKÜ
unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen wöchentliche Teilzahlung

v - n 1. Mark .
Zuschneiderei U. Werkstatt imHause .
Aus Wunsch Besuch deS Reisenden

mit neuesten Stosfmustern . ( *
_ _ Sonntags 12- 2 geöffnet . _ _

l ? s auf Teilzaliluno
liefert bei bequemster Ab¬
zahlung u. kleinster Anzahl . ,
bei grollt . Kulanz u. Rücksicht
das seit 26 Jahren besteh .

Möbelhaus „Frankfurter Tor "
No . I Große Frankfurter Str . No . 1

( Bitte genau auf meine Hausnummer zu achten . )
Klufer einer Wohnungseinrichtung erhält I eleg . Teppich gratis
Vorzeiger dieses Inserats erhält beim Kauf 5 M. gutgeschrieben .

Sonntanrn jrcölTnet .

Reine Filinien .

iMark
wBchentllebs Teilzahlung

liefere elegante

Herren -

Moden
fertig end nach Mass :

Garantie für tadel -

tosen Sitz .

Jonas

Kurzliers
Oranienstr . 1601 -
zwlsohen Moritz- u. Oranienplatz

IBilt « genau auf otrsiiel
| u Haosnumme' ' zu achten . I

Spezialarzt
f. Haut - , Har » - . Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Bcinkranke jeder

Art . Ehrlich Hata > Kuren in

lll. Homeyer f

Untersuchung . , Faden i. Harn usw .

frjgljfiLlistr . 3!, P�oAwm
Spi . lt >— 2, ö— 9, Sount . U — 2.
Honorar mätzig , auch Teilzahl .

Separate » Damenzimmer .

E G. m . b. H. zu Berlin

f »'

Kottbuser Ufer 44

stellt der Arbeiterschaft Qroß - Berlins einige ihrer fertiggestellten

iiii-Reiliiinliais-
Besichtigung w .

Die Wohnungen sind vom Tischlermeister Karl Thomas , Berlin ,

Bernauer Str . 79, Lieferant der Konsumgenossenschaft , mit den besten und

modernsten Arl ) 0ltCrf5lÖl }6l fl ausgestattet .

Die Besichtigung kann vom 1. März bis zum 29 . März d. J . erfolgen .

Besichtigungsort : BohtlSilOrf bei Grünau , vom Görlitzer u. Schles . Bahnh . bequem zu erreichen .

: ntsrrten - :

iNodeni
fertig und nach Metl

: Julius

; Fabian :
Schneidermeister

• Gr . Frankfurter Str . 37,ii •

5 Turmstr . 18, 1, kein Laden
*

• Kottbuser Strasse 14, nur •

2 . Etage . «

� Tonelger dieser Armouee

0 erhält 6 Prozent G
O Rabatt : e

. .

nnerreicht
bei rauher oder a u »

sespransfener II u u t .
Dose 10 und 20 Pf. In Apotheken

und Drogerien .

HeideschloQ Hahenbinde

CDtfiDberf

8 tat . Erkner
Komanüsch
au Sproe u.
Wald gelog .

Sommer-

Eigene Motorboot , erbind , mit Erkner
Besitzer Alb . Isehmann .

if »rfraitan » Gr . Schweineacblacbi .
fldl " CilalJ ipr Blub - uXeberwursc

Achtnng/ !
0 —700 Ayzüge some

eetraipene

ömmerpalktots B. l ( löfr
nonatsRarderobe

in letnilen Werkstätten Berlins
yearbcllet , teils aus Seide sür
fede Figur Passend, verkaust zu b

staunend billigen Preisen

Natlian Wand

1120

Skalitzer Str . 120 .
HochbahnstatienKottduserTor .
Bitte Im eigenen inteeeeee »ut

tt » u » nummer zu achten .
Abt . II ; Heue Garderobe .

a

i
Kinmtu - und Krauibiudkrki

m Robert Meyer ,
*

Ind . : P . Göltet «
Mariannenftr . 2 . Tel . Mpl. 346

Heran twonUcheö Redakteur : Alfrep Wielrpp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Gloike,Berl . n . Truck u. Berlag : VorwSrtsBuchdruckc : ei u. BerlagSanftalt Paul Singer & Co . Berlin SW ,

Möbel -
Kredit .

Beim Kauf hierfür 3 M. gut !
Bis 20. Mär , 5 Proz . Nach -
laß bei jedem Kauj I
Bevor Sie sich Möbel lausen ,
sehen Sie sich meine sür

AHA Marl zusammen .

gestellte solide Dohnungs .
enirichtung an. Anzahlung
20 Mark . Abzahlung ganz
nach U- bercinkunjt . '

Ehrlich . Alte Schönhauser Str . 32.
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Reichstag .
223 . Sitzung . Freitag , den 27 . Februar 1914 ,

nachmittags 1 Uhr .

Am Tische des Bundesrats : v. Breitenbach .

Präsident K a e m p f teilt mit . dasi die Anfrage des Abg .
Keil ( Soz . ) betr . Erkrankungen beim Trainbalaillon Nr . 13 in
Ludwigsburg , nach Presiemitleilungen infolge Gemtiics geiundheils -
schädlicher Wurst , von der Regierung heule noch nicht beant
Worte : werden könne .

Hierauf wird die zweite Beratung des Etats der

Verwaltung öer Reichseisenbahnen
fortgesetzt .

Abg . Coßmau « ( Z. ) :
Die Steigerung der Einnahmen beruht im wesentlichen auf

dem Güterverkehr . Die Ueberschüsse sollten auch der eli ' ässischen
Regierung zugule kommen durch eine Verbesserung des Verkehrs und
«ine Erhöhung der Arbeilerlöhne . Die miitleren und mueren Be -
amleu sollten nicht so lange auf etatsmähige Anstellung zu warien
brauchen . Auch ihr Einkommen tönnte aufgebessert werden . Die Re -
gierung bringt dieser Frage doch zu wenig Verständnis entgegen . Die
Löhne der Arbeiter lassen noch vieles zu wünschen übrig . Wenn
diese Löhne nicht in Einklang mit den Löhnen der Privatindustrie
gebracht werden , wird die Staatsverwaltung keine zuverlässigen
Arbeiter auf die Dauer erhalten können . Der Minister hat aus die
bevorzugte Stellung der Staatsarbeiter hingewiesen . Der Titel
ollein macht es aber nicht , eine bevorzugte Stellung musi auch
materiell ausgezeichnet sein . Aber die Privatindustrie zahlt
vielfach besiere Löhne als die Staatswerkställen . Eine Uebersicht
derjenigen Löhne , die den Durchschnitt übersteigen , wäre sehr
wichtig .

Abg . Röser ( Vp . )
wünscht möglichste Berücksichtigung der Wünsche der elsäi ' sischen Be.
völkerung aus Ausbau des Verkehrs . Der Minister sollie seinen
Widerstand gegen die Schlafwagen III . Klasse ausgeben . Tie Eisen .
bahnhandwerker verlangen Zuschus ; für Nachtarbeit und Ueberstunden .
Die Arbeiterausschüsse könnten ausgebaut werden .

Minister v. Breitenbach :

An eine Erhöhung der Gütertarife wird nicht gedacht , solange die
Eisenbahnen eine angemessene Rente bringen . Die Verbesserung
der Verbältnisie des Betriebspersonals ist im lepten Jahr ungeheuer
grosi gewesen und verursacht der Verwaltung jährlich 25 Millionen
Mark Kosten . Die bevorzugte Stellung der Äsenbahnarbeiler besteht
darin , daß bei niedergehender Konjunktur kein Arbeiter entlassen oder
im Lohn gekürzt wird . Dazu komnien die Kassen , die den Arbeitern
zur Verfügung stehen . Die Folge ist denn auch ein dauerndes Heber .
angebot von Arbeitskräften auch in der Hochkonjunktur . — Eine
Vorlage der Personalakten ist unmöglich . Tie Folge wäre nur , daß
sehr wenig mehr in den Personalakten drin stehen würde . ( Sehr
richtig ! rechts . )

Abg . Werner - Gießen ( Antif . ) :
Die Geheimakten hängen wie ein Damoklessch ' nert über

dem Leben der Beamten . Die kleinen Disziplinarstrafen ' ollten nach
eiuer gewisien Frist aus den Akten verschwinden . — Auä nach dem
neuen Dienstplan kommt es vor , daß ein Lokomoiivbeamter
nur alle sechs Wochen einen Sonntag frei hat .
Unverantwortlich ist es auch , einem Lokomotivführer zuzumuten ,
sieben Nächte hintereinander Dienst zu tun . Bei größerer Kmder -

' . zahl sollte ein ErziebungSzuschuß gewährt werden , oder die
Wobnungszuschüsse niüsten anders bemessen werben . Die Ablehnung
der Beamtenausschllsse verstehe ich nicht . Eine lleberwachung der
Arbeiterveiiammlungcn durch Beamte ist ü b e r f l ü s s i g. Redner
äußert weiler einzelne Wünsche verschiedener Arbeiter - und Beamten
kalegorien . Das »Berliner Tageblatt " , der größte Unruhestifter im
Deutschen Reich ( Heilerkeit ) , sollte von den Bahnhöfen in Elsaß .
Lothringen ausgeschlossen werden .

Abg . Haegy ( Elf . ) :
Wenn der Minister v. Breitenbach auch sagt , wir würden mir

der Uebernahme der ReichSeisenbahnen in unsere Landesverwaltung
ein schlechtes Geschäft machen , so würden wir es darauf ankommen
lassen : wir würden vielleicht etwas s p a r s a m e r wirtschaften .
und wir würden auch die Bahne » nicht lediglich nach strategischen
Gesichtspunkten bauen . — Die Dienst - und Ruhezeit des Personals
ist neu geregelt worden , aber doch nicht so, wie es den Wünschen
des Personals entspricht , wenn auch einige Wünsche erfüllt
sind . — Notwendig ist es , die Ueberstunden , die sich nicht
ganz vermeiden lassen , extra zu bezahlen ; auch die Nacht
stunden müßten höher bewertet werden wie die Tagstunden .
An dem Ausbau der Ärbeilerausschüsie ist die Verwaltung auch sehr
interessiert . Durch entgegenkommende Behandlung der Arbeiter
ausschüsie kann die Regierung die Arbeiter vor der R a d i k a l i
s i e r u n g bewahren . Auch die Einrichtung von BeamrenauSschüjsen
würde nur sehr segensvoll wirken . — In Straßburg sagt man , aus
Gründen der Landesverteidigung wünsche man möglichst wenige
Elkäsier in der Bahnverwaltung . Die darin liegende schwere Ver -
dächligung der Elsäiser muß ich entschieden zurückweisen . ( Bravo !
bei den Eliässern . )

Minister v. Breitenbach :
Die Verwendung von Elsaß - Lotbringern in der Eisenbahn -

Verwaltung hat beständig zugenommen , sie beträgt jetzt über
62 Proz . — Den Wünschen der Beamten und Arbeiter kann die
Verwaltung nicht dasselbe Wohlwollen entgegenbringen , wie die
einzelnen Abgeordneten : diese übersehen die Verdälinisie und ihre
Schwierigkeiten nicht und können daher sehr leicht ivohlwollend sein .
( Heiterkeit . » Die Dienst - und Ruhezeit zu verbessern , ist die Ver -
Wallung ständig bemüht . Zu einer gesetzlichen Regelung
eignet sich diese Materie nicht . Die neue Lohnordnung bringt für
die Arbeiter Verbesserungen , die von ihnen auch anerkannt werden ;
vor ihrer Einführung bat die Verwaltung sich mit hervorragenden
Vertretern der Arbeiterschaft ins Benehmen gesetzt .

Abg . Peirotes ( Soz . ) :

Nach der gestrigen Antwort des Ministers an meinen Freund
Fuchs hätte man von der Verwaltung meinen können : . Dies
Kind , kein Engel ist so rein . " Daß aber doch sehr viele
Fehler und Mängel in der Verwaltung der Rerchsciienbahnen
vorbanden sind , ha : die heutige Debatte ebenso wie die gestrige be -
wiesen . Fuchs hat sich nicht . , wie der Minister meinte , gegen
Reichseisenbahnen ausgesprochen , sondern gegen dieVerpreußung
der Bahnen in Elsaß - Lothringen . Solange wir nicht allgemeine
deutsche Reichseisenbahnen haben , wünschen die Elsaß ° Lothringer
Anteil an ibren Bahnen zu haben . Daß durch die Personalunion
der eliaß - lothringischen Bahnen mit den preußischen die Erirags -
fähigkeit der Bahnen gestiegen ist , verkennen und bestreuen
wir keineswegs ; aber auch Preußen gewinnt ungemein
von diesem gemein' chaftlichen Betrieb . Der Minister hat
sich bemüht nachzuweisen , daß von einem wirklichen Ueberichuß
keine Rede sein könne , indem er unS geichickt gruppierte Zahlen vor «
führte . Aber er hat doch zugeben müssen , daß m den letzten zehn
Jahren eine Verzinsung von 4,1 Proz . stattgefunden hat . Rechnen
wir die strategischen Bahnen ab , so stellt sich die Rentabilität noch
bester . Elsaß - Lothringen bekommt davon nicht «; würden wir die
Summen , die wir iür die Eisenbahnen aufgewendet haben , verzinst
bekommen , so würde » wir etwa zwei Millionen Mark er -

halten . Der Minister hat uns ja in der Kommission eine andere
Axt der Berechnung zugesagt . Wir wollen abwarten , wie wir dabei
fahren . Daß uns geholfen werden muß und daß wir
den Gewinn aus den Eisenbahnen bekommen müßten , hat
sogar die sehr weit rechts stehende „ Tägliche Rundschau "
anerkannt . Nun meinte der Ministel , auf die Ausgestaltung des
Verkehrs habe das Land großen Einfluß . Die Berichte der elsäisi -
schen Handelskammern aber beweisen , daß noch recht viele Wünsche
unerfüllt sind : auch im eliässischen Landtag und in den Kreis -

tagen wird alljährlich eine Fülle solcher Wünsche vorgebracht , die
noch immer der Erledigung harren . Der Eisenbahnrat ist lediglich

ein Dekorationsstück .
Die Gründe , die in der Kommission auS militärischen Rück¬
sichten gegen die Riedbahn vorgebracht sind , haben auch nicht über

zeugt . Die 200 ( XX) Interessenten an der Riedbahn haben jeden -
falls einen berechtigten Anspruch auf bessere Bahnverbindungen
in irgendeiner Weise . Auch die Frage des Vogesentunnels ist
äußerst wichtig sowie eine Gebirgsbahn längs der Vogesen und
eine Bahn Pirmasens —Straßburg . Volkswirtschaftliche Gründe
sprechen dringend für den Bau dieser Bahnen . Der
Wunsch nach Sonntagsfahrkarten vom Lande in die Stadt
wird nicht verschwinden , bis er erfüllt ist . Die Jnter -
essen des Eliaß sollten im Berliner Auskunftsbureau durch
einheimische Beamte , die die Verhältnisse bei uns genau kennen ,
vertreten weiden . — Ein Vorrecht bei der Vergebung von Arbeiten
wünschen wir Elsässer nicht , aber wir protestieren gegen jede Zurück -
setzung .

In der G r a v e n st a d e n e r A f s ä r e hat sich inzwischen die

Richtigkeit einer damals von uns aufgestellten Behauplung ergeben ,
daß nämlich der betreffende Buchdruckcreibesitzer lediglich aus
Rache gehandelt hat . Auf Grund seiner Denunziation ist
die Sache damals in Fluß gekommen und jetzt ist festgestellt , daß er
die Fabrikleitung nur denunziert bat , weil ihm die Druckaufträge
von ihr entzogen waren . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ueberhaupt sind viele nationalistische Elemente im Elsaß
recht zweifelhaste Elemente und die Eisenbahnverwallung sollte ihren
Denunziationen gegenüber vorsichtiger sein .

Das Prinzip des Ministers in bezug auf die Arbeiterlöhne
widerspricht der Ansicht seines kaiserlichen Herrn , daß Staatsbetriebe
Musterbetriebe sein sollen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialde -
mokraten . ) Auf jeden Fall müssen die tariflichen Löhne gezahlt
werden . Für die Eiienbabnarbeiter soll so außerordentlich viel ge -
schehen sein , sie sollen um 45 Proz . gestiegen sein . Aber diese
Steigerung erstreckt sich auf 2l> Jahre und während dieser Zeit ist
der Geldwert so gesunken , daß die Steigerung in der Tal nur
1l> Proz . höchstens 15 Proz . beträgt . Daß die Löhne unter
unserem Druck gestiegen sind , kann der Minister
natürlich nicht zugeben . Ich begnüge mich mit der Feststellung , daß
die Löhne gestiegen sind , scildeni wir hier unsere Kritik an den
Löhnen üben . — Warum ern Zentralarbeiterausschuß
nicht im Interesse der Arbeiter liegen soll , hat uns der Minister
nicht verraren . Jedenfalls wird er von den Arbeitern dringend ver -
langt . — Daß wir im Prinzip gegen die Akkordarbeit sind , ist nicht
richtig , es gibt viele Sozialdemokraten die für Akkordarbeit sind ,
auch enthalten viele Tarife Akkordlöhne . Allerdings verkennen loir
nicht die großen Schäden , die gerade bei der Herstellung des Wagen -
Materials die Ueberhasiung der Akkordarbeit haben kann , ganz
abgesehen von der Schädigung der Gesundheit der Arbeiter . ( Sehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . )

Bei der Vermehrung des Wagenmaterials sollte keine falsche
Sparsamkeit geübt werden . Alle Wünsche der Arbeiter und Beamten
können wir unmöglich vorbringen , sonst müßten wir bis zum
St . Nimmerleinstag , reden . Bei . der Erhöhung der Beamten -

besoldungen sollte man gleich

ordentliche Arbeit

machen . Bei Versetzungen wird auf die persönlichen Verhältniste der
Beamten , ob sie nebenbei kleine Landwirtschaft treiben usw . zu wenig
Rücksichtgenommen . Was die Stellung des Ministers zum Ko ali ti o nö -
recht anbetrifft , so lassen sich die Bedindungen , die er stellte ,
mit dem Koalitionsrecht nicht vereinbaren . Nach § 152 der Gewerbe -
ordnung haben alle Arbeiter , also auch die sozialdemokratischen .
das Koalitionsrecht . Fernhalten kann der Minister Sozialdemo -
kraten ja doch nicht vom Betriebe , er wird höchstens erreichen , daß
sie ihre Gesinnung verheimlichen . Ans Streiken denken die Arbeiter
nicht , wenn die Verwaltung nur einigermaßen ihre Wünsche
erfüllt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) — Was soll es
bedeuten , wenn der Minister verlangt , es soll in den Versamm -
lungen nicht gehetzt werden . Darf die Wahrheit über die
bestehenden Verbältnisse nicht gesagt werden ? Tatsächlich
sind Arbeiter gematzregelt worden , die nichts getan haben ,
als Mißstände wahrheitsgemäß zu schildern . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Wir erkennen an , daß manches
besser geworden ist innerhalb der Eisenbahnverwaltung , wir
wünschen aber , daß die Eisenbahnbetriebe Musterbetriebe sind .
Bis wir dies Ziel erreicht haben und wirklich Sonnenschein für alle
vorhanden ist . werden wir mit unserer Kritik nicht aufhören . ( Bravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schirmer ( Z. ) :

DaS Zugeständnis des Vorredners , daß manches bester geworden
ist , wird den Minister jedenfalls freuen . Auch wir erkennen an , daß
Ansätze zu Lohnerhöhungen vorhanden sind . Die nationale
und staatstreue Arbeiterschaft hat ein Anrecht auf
anständige Löbne und anständige Behandlung . Den Streik lehnt diese
nationale und staatstreue Arbeiterschaft ab . Daß die Eisenbahn -
ordeiler kein Streikrecht haben dürfen , darüber sind sich
alle bürgerlichen Parteien einig . Auch in republikanischen Staaten ,
in Frankreich und in der Schweiz ist es so. Die Forderung
eines Staatsarbeilerrechts , die wir erheben , wird nicht nur von den
Staatsarbeilern , sondern von den gesamten christlichen Gewerk -
schaslen vertreten . — Die Arbeiterausschllsse sollten in der Richtung
ausgebaut werden , daß die Lohnämter in den einzelnen VerwaltungS -
stellen mehr wie bisher mit ihnen zusammenarbeite » .

Eisenbahnminister v. Breitenbach :

Gegen ein besonderes StaatSarbeiterrechl hat schon der Staats -
sekrelär des Innern schwerwiegende Bedenken geltend ge -
macht , denen ich mich anschließe . — Die Arbriterausichüsse werden
schon jetzt bei Fragen der Arbeitszeit und der Arbeitslöhne gehört .
Eine Ausdehnung der Funktion der Lobnämrer ist dem Ermessen der
einzelnen Verwaltungen überlassen . Im großen und ganzen haben
die Arbeiterausschüsse nützliche Arbeit gelelstet .

Abg . Jckler ( natl . ) :
Für die Einführung der neuen Lohnordnung sage ich im Namen

der Bahnarbeiler besten Dank : sie bringt ganz erhebliche Verbesse -
rungen sür die Arbeiter . Einzelne Wünsche sind allerdings noch
unersüllt geblieben . Namentlich stehen die Bahnunterhaltungs -
arbeiter schlecht . Man sollte ihnen die Wochenfeiertage be -
zahlen , ebenso die Regentage ; ferner sollte man innen die
Schaufeln liefern und Schutzkleidung .

Auch für die AuShilfsbeamien ist nicht genügend gesorgt ; denn
sie nehmen nicht an den Vorteilen der neuen Ordnung für die HilfS -
beamten teil , obwohl sie HilfSdeamtendienste leisten müssen . — Der
Redner bringt dann noch Wünsche einzelner Arbeilerkategorien vor ,
so der Rangierer , der Schrankenwärter , der Maschinen - und Wagen «
Putzer . — Die Einführung des Stückzeitshstems begrüßen wir als
erhebliche Verbesserung und als Uebergang zum Lohniystem . — Bei
aller Kritik , die wir an den Verhältnisten üben , können wir doch
dem Minister die Anerkennung nicht versagen , daß er «in w a r m e S
Herz für di « Arbeiter hat . ( Lache » bei de » Sozialdemokraten . )

— Ueber das Staatsarbeiterrecht ist uns von dem Staats «
sekretär des Jnnnern eine Denkschrift versprochen worden ;
ich gehe deshalb darauf nicht ein , zumal auch ich der Ueberzeugung
bin , daß diese Frage noch sehr der Klärung bedarf .

Abg . Kiel ( Vpt . ) : Die elsaß - lothringischen Bahnen werden

gleichsam im Nebenamt vom preußischen Eisenbahnministerium
mit verwaltet . Wohin nebenamtliche Verwaltung führt , sehen wir

auch in Preuße n. Der Eisenbahnminister ist ja im Nebenamt
auch Minister der öffentlichen Arbeiten ; aber als Chef dieses
Nebenamtes wagt er nicht , den M i tst e l l a n d k a n a l zu Ende zu
bauen , von dem gesagt wurde , „ gebaut wird er doch " , dessen
Vollendung sich aber eine kleine mächtige Partei entgegenstellt . —

Bei Anlage von Bahnen und Bahnhöfen sollte man sich stets
das nötige Terrain für zweigleisigen Bau und für den
späteren Ausbau der Bahnhöfe sichern . Der Etatsposten „ für den
Bau von Mietwohnungen " wird hoffentlich nicht zum Bau von
Mietskasernen verwendet . Die Durchgangswagen , die nur an den
Enden Ausgänge haben , sind wahre Menschenfallen . Man sollte
eine Summe aussetzen als Prämie für eine Erfindung besserer
Durchgairgswagen . Schnellzüge ohne 3. Klasse sollte eS überhaupt
nicht mehr geben .

Abg . Wiudcck (Elf . )
wünscht bessere Zugverbindungen im Elsaß .

Die Weiteroeralnng wird vertagt auf Sonnabend 12 Uhr
( außerdem kleinere Vorlagen ) .

Schluß I ' /j Uhr . _

Mgeorönetenhaus .
37 . Sitzung . Freitag , den 27 . Februar 1914 .

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : v. Breitenbach .
Die vom Herrenhaus bereits angenommenen Gesetzentwürfe be¬

treffend Acnderung der Grenzen gegen die bayerische Pfalz
und gegen Rußland ( am Memelstrom ) werden angenommen .

der Sauetat .

Abg . v. Maltzahn (k. )
weist u. a. auf die Notwendigkeit der Anlage von Fischerei -
Häfen hin . Bei den Baggerungen muß auf die Fischerei mehr
Rücksicht genommen werden . Bei allem Wohlwollen , das wir der
Entwickelung des Verkehrswesens entgegenbringen , hallen wir eine
Herabsetzung der Tarifsätze für die Kanäle des Großschiffahrtsweges
nicht für angebracht . Arbeiierkontrolleure im Baugewerbe wären
nur sozialdemokratische Agitatoren . Wir wollen nur
eine gesunde Sozialpolitik , wozu auch der Arbeiterschutz gehört . Aber
wir wollen keinen Einfluß der Sozialdemokratie , die das gute
Einvernehmen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zerstört .

Abg . Gcisler ( Z. )
beklagt die schlechte Lage der Glatzer Steinarbeiter , die gegenwärtig
durch die Not gezwungen werden , auszuwandern oder sich der
Weberei zuzuwenden . Hier muß die Regierung helfend eingreifen .

. Minister v. Breitenbach :
Die Regierung wird diesem Wunsche so weit als möglich ent¬

gegenkommen .
Abg . Dr . Äeil ( natl . )

wendet sich gegen Uebertreibungen des HeimatschutzsS , durch den
namentlich auf dem Gebiete des Baugewerbes die wirtschaftlichen
Interessen geschädigt werden . Deswegen ist eine Revision der nn «
klaren Bestimmungen des Heimatschutzgesetzes notwendig . ( Beifall
links . )

Abg . Flathmaun ( natl . )
begründet den nationalliberalen Antrag , der die Regierung ersucht ,
mir dem Staate Bremen über den Staatsvertrag vom 21 . Mai 1904
hinsichtlich von preußischen Gebietsabtretungen an Bremen zur Er -
Weiterung der Hasenanlagen an der Wesermündung in Unterhandlung
zu treten , damit die unerträglichen Folgen , die dieser Bertrag sür
die Stadt Lehe gehabt hat , noch sür das lausende Jahr vermiede »
werden .

Unterstaatssekretär Coels v. d. Brügghe « :
Der Regierungspräsident von Hannover ist beauftragt worden .

mit Bremen Verhandlungen einzuleiten und die Interessen Lehes
nachdrücklich zu vertreten . ( Beifall . )

. Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Besprechung wird an -

genommen . — DaS „ Gehalt des Ministers " wird bewilligt . Der
nationalliberale Antrag wird der Unterrichtskommission überwiese� .

Beim Kapitel „ Bauverwaltung " spricht

Abg . Hue ( Soz . )

über die Frage des Bauarbeiterschutzes . Der Abg . M a l tz a h n hat
sich heute mit großer Schärfe gegen die Einführung von Arbeiter -
kontrolleurcn gewendet . Dabei hat er die gänzlich parteilose Frage
des Arbeiterschutzes in eine völlig willkürliche Verbindung mit der

sozialdemokratischen Partei gebracht . Solche Fragen dcS Wohles und
der Gesundheit von Tausenden von Menschen dürfen nicht vom Partei -
standpuiikl aus beantwortet werden . Daran sind vielmehr alle
Parrciengleichmäßiginteressiert . Die Ausführungen des
Abg . M altzahn mußten den Eindruck erwecken , als ob es ihm
weniger aus Arbeiterichutz als auf P a r r e c p o l i t i k ankam . Man
hat gegen unsere Forderung nach Bauarbeiterkontrolleuren gesagt .
daß in Bayern die Unfälle im Baugewerbe zahlreicher seien als bei
uns in Preußen . Das ist richtig . Aber darauf kommt eS nicht an ,
sondern vielmehr darauf , daß sich die Zahl der Unfälle in Bayern
seit Einführung der Arbeilerkontrolleure tu es entlich ver -
r > n g e r l hat . Diese Verminderung der Unfälle ist direkt auf die

Tätigkeit der Baukontrolleure zurückzuführen . Auch eine wesentliche
Verbesserung der hygienischen Einrichtungen ist dieser
Wirksamkeit zu verdanken . Deswegen wünschen wir auch für Preußen
Arbeiterkontrolleure zur Verbesserung des BauarbeiterschutzeS . ( Bei -
fall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Bülow - Homburg ( natl . )
wünscht gesetzliche Maßnahmen , um das Ueberhandnehmen von MretS -

kasernen auch in kleineren Ortschaften zu verhindern .

Unterstaatssekretär Cocls von der Brügghe » :
Polizeivorschriften gegen Auswüchse des Mictskasernenwesens sind

Sache der einzelnen Gemeinden . Den gestrigen Ausführungen deS
Ministers über den Bauarbciterichutz habe ich nichts hinzuzufügen .
Tatsache ist , daß die Unfälle in Bayern , wo es Arbeiterkontrolleure
gibt , zahlreicher sind als in Preußen . In Bayern kamen im Jahre
1902 aus 100 000 Arbeiter 1453 Unfälle , im Jahre 1912 1014 Un -
fälle , in Preußen im Jahre 1902 810 . im Jahre 1912 öS4 Unfälle .
( BeistiL rechts . )

Abg . Hue ( Soz . ) :
Ich will mich mit diesen Zahlen nicht näher beschäftigen , obwohl

ich gerade an ihnen zeigen kann , daß die Verminderung der Unfälle
in Bayern , wo die Arbeilerkontrolleure wirken , 23 Proz . beträgt ,
in Preußen dagegen nur 13 Proz . In diesem Zusammenhang
weise ich auf die Rede meines zu früh verstorbenen Parteifreundes
Bömelburg hin . der diese Fragen eingehend behandelt hat .
Daß in Bayern trotz der Arbeilerkontrolleure die absolute Zahl der
Unfälle größer ist als bei uns in Preußen , das hat Bömelburg zu «
treffend auf gewisse Gewohnheiten der bayerischen Bedöl « - �» ,
z. B. auf den stärkere » Alkoholgeauß . zurüSgesäfct



ffficr gerade da . teo die Organisationen der Bauarbeiter be
sonders stark sinp und freiwilZlige KontroNeure stellen , die in

ragelnrä�igen , kurzen Abständen die Zustände untersuchen .
da nähert sich auch in Bayern die Unfallszahl der
vreußischeu . Mir lag vor allem daran , darauf hinzuweisen , daß die
parteifanatische Weise , in der der Abg . v. Maitz ahn
die Frage des BauarbeilerschutzeS hier behandelte , ungehörig ist .
( Sehr wahr l bei den Sozialdemokraten . ) Bei ihm heißt eS : Mögen
noch so viele Unfälle vorkommen , wenn nur die Sozialdemokratie
sich nicht entwickelt . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Nach einer unwesentlichen Debatte , in deren Verlauf mehrere
Abgeordnete lokale Wünsche zur Sprache bringen , spricht

Abg . Schmidt - Conz ( Z. )

über die Lage der staatlichen Arbeiter in der Wasserbauverwaltung
Die Eisenbahnarbeiter haben die Fürsorge der Regierung für sie als
eine Wohltat und als einen Fortschritt empfunden . Es kommr nun
noch darauf an . auch die von der Wasserbauverwaltung beschäftiglen
Handwerker und Arbeiter daran teilnehmen zu lassen . Es herrscht
unter ihnen Unklarheit bezüglich der Arbeirs - und Lobnverhältnisse .
Es ist gesagt worden , daß zur Ausbesserung der Löhne dieser
Arbeiterkategorie der Staat

kein Geld zur Verfügung

habe . ( Hört l hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es werden wohl
alle bedauern , daß nicht mehr Mittel zur Verbesserung der Einkommens -
Verhältnisse der Wasserbauarbeiter in den Etat eingestellt sind . Es
ist ferner zu beklagen , daß es in der Wasierbauverwallung keine ein -
heitliche Regelung der Lohnzahlungstermine gibt . Es kommen oft
erhebliche Verschleppungen der Lohnzahlungen vor . Das müßte
in Staatsbetrieben gänzlich ausgeschlossen lern . Ebensowenig zulässig
ist es , daß vielen Arbeitern der Lohn in den Wintermonaten gekürzt
wird . Wir fordern im Unterschied dazu einen einheitlichen Lohn für
Sommer und Winter . Die Staatsarbeiter nehmen eine Sonder -
st e l l u n g gegenüber der übrigen Arbeiterschaft ein , besonders auch
in Hinsicht auf die Sicherheit der AnstellungSverhältniffe . Eine Aus -
nähme bilden auch hier die Wasserbauarbeiter , die teilweise noch s o -

fort entlassen werden können . Gewiß fordert die Art deS Be -
triebcs — Hochwasser , Fröste usw . — öfter Betriebseinschränkungen ;
ober dann sollten die überflüssigen Arbeiter , anstatt entlassen zu
werden , anderweit in den Betrieben der Verwaltung beschäftigt
werden . Ferner sollte die Verwattung den Arbeiterausschüsien , die
für den sozialen Frieden zwischen den Arbeitern der Berwalmng
wirken , größere Aufmerksamkeit , zuwenden und sie in allen
Betrieben einrichten . — Der Redner fordert weiterhin für die
Ardeiter der Wasserbauverwaltung die zehnstündige Arbeitszeit , eine

allgemeine Regelung der Sonntagsruhe , Erholungsurlaub für ältere
Arbeiter ohne Ausnahme , besondere Ausenthaltsräume für die

Arbeirer , damit diei ' e die Arbeitspausen nicht im Freien zuzubringen
brauchen , Zentralisierung der Betriebskrankenkassen zwecks erhöhter
Leistungsfähigkeit und Berechtigung auch der über 40 Jahre alten

Arbeiter , in die Pensionskasse einzutreten . — Alle diese Fragen be -
dürfen einer durchgreifenden Prüfung durch die Re -

gierung und wir wünschen , daß die Regierung die Arbeits - und

Lohnverhältittsse der Wasserbauarbeiter in einer besonderen Denk -

fchrist behandeln möge . ( Beifall im Zentrum . )

Nnterstaatssekrctär Cocls v. i>. Vrvgghen :
Der Minister hat ein ebenso w a r m e s H e r z für die Wasser -

bauarbeiier wie für die Eisenbahnarbeiter . Es ist auch das

Bestreben der Verwaltung , eine feste Lohnordnung für eine möglichst
große Zahl von Arbeitern zu schaffen . Bis zur Verwirklichung
dieses StrebenS müssen die Löhne von Fall zu Fall festgesetzt
werden . Wenn nicht in sämtlichen Betrieben der Wasserbau -
Verwaltung Arbeiterausschüsse eingerichtet sind , so liegt dos daran ,
daß oit nicht eine genügend große Anzahl von Arbeitern vorhanden
ist . Erholungsurlaub ohne Lohnabzug werden jetzt schon in großem
Umfange gewährt . Den übrigen Wünschen wird der Minister nach
Möglichkeit nachzukommen suchen . ( Beifall . )

Es folgt wiederum eine unwesentliche , mit lokalen Wünschen
attsgefüllie Debatte .

Abg . Hue ( Soz. ) :
Auf der Jahresversammlung des Deutschen Vereins gegen den

Mißbrauch geistiger Getränks ist ein Bild von den Verhältnissen in
den Barackenbehausungen der Arbeiter am Rhein - Weier - Kanal ent -
worfen worden , das Aufmerksamkeit verdient . Die Kantinenwirte

hatten Verträge geschlossen , wonach sie täglich
bis zu 3 M. Schnaps ans Kredit

jedem Arbeiter verabfolgen dursten . Der Anblick viehischer Trunken -

heit war alsohäufig . Diese Ausbeulung der Arbeiter durch den Schnaps -
verkauf ist zwar durch ministerielle Vorschrisien unieriagl , die Cor »

chrifien stehen aber auf dem Papier . ( Sehr richtig ! links . ) Die

Ausfuhrungen des ZentrumSrednerS Schmidt ( Eonz) über die Arbeits -

Verhältnisse in der Binnenschiffahrt und der Strombauverwaltung
entsprechen dem , waS meine Freunde seit Jahren hier vorgebracht

haben , deshalb hoffen auch wir , daß die Zusage der von ihm ver -

langlen Denkschrift von der Regierung auch gehalten wird In der

Frage der K a n a l t a r i s e wünschen wir eine unverzügliche Nach -

Prüfung , bevor die Verhältnisse sich wieder geändert haben . In
den Körperschaften zur Regelung der verkehrswirlschastlichen Fragen
luerden Arbeiter niemals hinzugezogen . Und doch wäre das sehr

wichtig . In den Wasserstratzenbeiräien und in den Bezirks - und

Landeseisenbahnräten sitzen Vertreter der Landwirtschaft , der Haud -
Werkskammern und Innungen . Bei den Verhandlungen über Tarif -

ermäßigungen in Oberschlesien im LandeSelsenbahnrat be -

fürwortete die Regierung die Ermäßigung , troyden konnten die land -

wirtschaftlichen Interessenten unter Vorantritt deS Herrn
v. Oldenburg - Januschau big absolut notwendige Tarifermätzi -

gung für Niederschlesien ablehnen . Apbeiterverlreter müssen

un Interesse der Verkehrswirtschaft in den Wassersttaßenbeiräten und

in den Bezirks - und Eisenbahnräten zugelassen werden . ( Sehr richtig !

links . )

Die Benutzung der Wasierstraßen als Verkehrsmittel verbilligt
die Transporte , aber alle Tariiermäßigungen haben bisher eine
Herabsetzung des Verkaufspreises der transportierten Produkte
nicht zur Folge gehabt . Die Niederlausitzer Bri/etls haben eine

Begünstigung in den Eisenbahntarifen erfahren , trotzdem muß die
Berliner Bevölkerung feit Jahr und Tag steigende Preise
zahlen . Die Leistung eines Lausitzer Brikettarbeirers ist seit 1912 um
50 Proz . gestiegen , der Lohn nur um etwa 25 Proz . Trotz der Ver -
billigung der Selbstkosten und der Steigerung derVrodukiivitärderArbeit
müllen die Aermsten derArmen in Berlin , die in elenden Wohnungen zu -
sammenhocken , für den brikettierten Dreck Apotheker -
preise zahlen , nur um notdürftig beizen zu können . Die Ver -
billigung der Wasierstraßen . Tariiermäßigungen kommen also vor -
nehmlich den Umernehmsrkartellen zugute , wenn nickt die Bau -
verwallung ihr Augenmerk aus die Interessen der Bevölkerung
richtet . Desbalb verlangen wir auch ein staatliches Schlepp -
Monopol , weil sonst doch die Privatunternehmer aus den Kanälen
und auf dem Rhein ein Monopol an sich reißen werden . Die Loge
der rheinischen Partikulierschiffer zeigt , daß alle Mittelstands -
freundlichen Erklärungen mit Vorsicht zu genießen sind . Es ist
fraglich , ob die Kleinschiffer vor dem Untergang durch die Monopole
der Schiffsbaugesellschaflen zu bewahren sind . Aus die Frage der
Moselkanalisierung kann ich ja nicht eingehen . Der Güter -
lransport auf der Mosel ist in den letzten Jahren eher zurückgegangen
als vorwärts . Ich vermisse , daß keine Mittel zur Regulierung in
den gegenwärtigen Etat eingestellt sind . Jedenfalls ist nicht
die ganze rheinisch - westiälische Industrie gegen die Schiffbarniachung ,
denn dem Verein zur Förderung der Kanalisierung der Mosel und
Saar gehören auck die Handelskammern in Bochum , Dortmund und
Düsseldorf an . ES ist bedauerlich , daß alle verkehrspolitiichen
Fragen hier vom Interessen st andpunkt behandelt werden .
Wir wollen einen

großzügigen Ausbau unserer Binucnschiffahrtsstraßen ,

weil wir mit unserer Verkehrspolttik nicht auf ein mittelalterliches
Niveau hinabsteigen wollen , wo man an möglichst vielen Schlag -
bäumen möglichst oft Grenzzölle einheimsen wollie . ( Beifall links . )
Ich möchte bitten , daß die Regierung der R u h r s ch i f f a h r t
größeres Interesse zuwende . Schon vor 120 Jahren war die Ruhr
schiffbar und wurden Kohlen aus ihr in bedeutendem Maße verschifft
bis vor wenigen Jahrzehnten . Durch die Verschiebung deS Schwer¬
punktes der Jndnstrie von Süd noch Nord und den Ausbau der
Eisenbahnen ist das aber sehr zurückgegangen . Die südlichen Ruhr -
zecken sind keineswegs so unrentabel , wie vielfach behauptet wird —

allerdings immer erst , wenn diese Zecken von den nördlicheren
Werken angekauft sind . Dann werden sie stillgelegt und man
hat dadurch für die nördlicheren Zecken eine größere Beteiligungsziffer .
Diese amerikanische Methode , Werre zu verwüsten , erstreckt
sich auch auf die Eisenindustrie und das herrliche Rubrtal wird
verödet . Durch Verbesserung der billigen Schiffahrt könnte dem
entgegengewirkt werden . DaS Herrenhaus hat jetzt eine Vorlage
zur Einschränkung der Stillegungen abgelehnt , es muß aber aus
diesem Wege etwas geschehen und dazu gehört auch die Schiffbar -
machung der Ruhr , zu deren Förderung sich auch Vereint -

gungen gebildet haben . Dieses Gebiet beherbergt allein noch einen
alten Stamm eingesessener Bergarbeiter . Wird hier nicht energisch
eingegriffen , so wird dort dieselbe Berelendung einsetzen wie
in den nördlichen Gebieten . Die Regierung zu Arnsberg steht der
Sache freundlich gegenüber , ich bitte , daß die� StaatSregierung die

gleiche Haltung einnehme . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Ein Regieruugskommissar
erwidert , daß ein Teil der von dem Pastor berichteten Uebelstände
betreffend den Alkoholverkauf an Arbeiter in den Baracken -

behauiungen sich als tatsächlich bestehend erwiesen haben ,
teilweise aber waren die diesbezüglichen Angaben unrichtig .

Ein Schlußantrag wird angenommen .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) bedauert zur Geschäftsordnung , die
Lage der Binnenschiffer jetzt nicht mehr besprechen zu lönnen .

Das Haus vertagt sich.
Sonnabend 11 Uhr : Weilerberatung und die vom Herrenhause

in letzter Zeil verabschiedeten Borlageu .
Schluß 4-/ , Uhr .

Iugenöbewegung .
WaS soll der Junge werde » ?

Diese Frage beschäftigt in den Wochen vor Ostern , wo in
weiten Gebieten Teutschlands die Schulentlaffung bevorsteht , viele
Eltern . Die bürgerliche Jugendpflege weiß das und benutzt daber
die . Berussberatung der schulentlassenen Jugend ' zu Werbezwecken
für die bürgerliche Jugendbewegung . Die jungen Proletarier sollen
sofort von der Schulbank unter sicherem Geleit in die bürgerlichen

Jugendvereine geführt werden . In einer ganzen Reihe von Ge -
meinden haben sich schon die bekonnten Jugend - OrtSausschüffe , die

die Träger der staatlichen Jugendpflege sind , der Sache an -

genommen . Es tritt ein Kuratorium zusammen . daS aus

Vertretern der staatlichen und städtischen Verwaltungsbehörden ,
Geistlichen , Lehrern , Vertretern der Erwerbsstände und

mancher Orts auch der christlichnationalen Arbeitervereinigung be -

steht . Sozialdemokraten , also die Vertreter der eigentlichen Arbeiter -

bewegung , werden ferngehalten . An einer Reihe von Orten stellen
die Stadtverwaltungen für diese Arbeit nicht nur die Räume , sondern

auch Beamte zur Verfügung . Selbstverständlich handelt es sich nickt

um uneigennützige Arbeit im Interesse der beruflichen Förderung der

Jugend , sondern der eigentliche Zweck der BerufsberatungS stellen ist ,
wie erwähnt , die Werbearbeit für die nationale Jugendbewegung .

Deshalb beschränkt man sich auch nicht allein auf die . Beratung ' .
sondern kontrolliert die Lehrlinge auch dann noch .
wenn sie sich schon in der Lehr st eile befinden . Recht

deutlich spricht das ein Artikel au ? , der zurzeit von der Zentrums -
presse veröffentlicht wird :

. Die in Lehrstellen untergebrachten Kinder müsien auch nach
der Unterbringung , die zumeist nur für eine Probezeit erfolgt .
aufgesucht , der endgültige Abschluß des Lehrvertrages festgestellt
werden . Für diese Aufgaben zieht das Kuratorium Mirglieder
gemeinnütziger Organisalionen heran . die zugleich aus
die mannigfachen jugendpflegeri scheu Auf -
gaben hingewiesen werden können , die sie
an den in der Ausbildung stehenden Kindern
erfüllen können . '

Da liegt die Gefahr , denn es ist kinderleicht , unter dem Druck
des Lehrherrn die jungen Leute für bürgerliche Jugendvereine zu
pressen . Die Beratungsstellen verdienen daher daS Mißtrauen der

Arbeiterbewegung . Soweit proletarische Eltern sie in Anspruch
nehmen , mögen sie darüber wachen , daß ihr Junge oder ihr
Mädel nicht zugleich in eine Bewegung gezogen werden , aus der
die gelben und schwarzen Zersplitterer der Arbeiterbewegung heraus -
wachsen .

Ernüchterung .
Das liberale . . Göttinger Tageblatt ' brachte dieser

Tqge einen Artikel über „ Die Kehrseiteder öffentlichen
Jugendpflege ' , der ftir die katzenjämmerliche Stimmung in
gewissen bürgerlichen Kreisen charakteristisch ist . Die unter der

Firma . . Ertüchtigung der Jugend ' betriebene öde nationale Ver -
siinpelung hat schon vielen nachdenklichen Leuten mit der Zeit die
Augen für diese Art . . Erziehung " geöffnet , aber nur selten bringen
die Enttäuschten ihr - Bedenken öffentlich zum Ausdruck — aus
leicht erklärlichen Gründen . Auch der Artikelschreiber des „ Göttin -
ger Tageblattes ' ist sehr vorsichtig in seiner Kritik ; nichtsdesw «
weniger verdienen seine Aeutzerungen Beachtung . Nachdem er
dargelegt , daß die sittlich , national und körperlich gefährdete
Jugend , womit er natürlich die Arbeiterjugend merni . von der
öffentlichen Jugendpflege gar nicht gefaßt werde , was sicher ganz
richtig ist , sagt er : . . . . .mit dem Augenblick , wo die öffentliche
Jugendpflege unterschiedslos auf Stadt und Land ausgedehnt und
damit eine allgemeine Veranstaltung wurde , hat " sie einen
Charakter erhalten , der in mancher Hinsicht nicht
ganz unbedenklich erscheint . ' Dieses Eingeständnis wollen
' wir uns merken , noch mehr aber den Satz , daß die össentlievs
Jugendpflege hier und da unter den Händen Unberufener eine
Tendenz erhalten habe , die von Erziehung weit entfernt ist . Das
ist nicht nur „hier und da " , sondern sicher überall dort der Fall , wo
die Jugend nach den Grundsätzen des Jungdeutschlandbundes „er -
zogen ' wird , deren Macher nach den Worten unseres Artikel -
schrechers sich nicht immer aus rein sachlichen Beweg -
gründen in den Dienst der Bewegung stellen .

Der Mann kennt seine Pappenheimer . Immerhin scheint er
reichlich naiv zu sein , daß er eine Zurückdämmung der öffentlichen
Jugendpflege in gesunde und naturgemäße Bahnen erwartet . Er
übersieht dabei , daß nicht die vielgerühmte körperliche und geistige
Ertüchtigung des Volkes der Zweck der bürgerlichen Jugendpflege
ist , sondern die Bekämpfung der Arbeiterbewegung . Und
in der Verfolgung dieses Zieles ist den Drahtziehern der „ Jugend -
pflege ' jedes Mittel recht , mögen sie sittlich und pädagogisch noch
so bedenklich sein .

Tie Justiz gegen die Arbeiterjugend .

Genosse Kasparek aus Halle hatte im April vorigen JahreS
in dem Städtchen Brehna bei Halle eine öffentliche Jugend -
Versammlung einberufen und über daS Thema : . . Die wahren und
falschen Freunde der arbeitenden Jugend " gesprochen . Die Polizei
beglückte den Referenten , der die unpolitische Versammlung selbst
emberufen und geleitet hatte , mit einem Strafmandat über 29 M.
wegen angeblicher Uebertretung des Reichsvereinsgesetzes . Das
Schöffengericht in Bitterfeld und die vom Amtsanwalt an -
gerufene Strafkammer in Halle mußten jedoch auf Frei -
sprechung erkennen , weil beim besten Willen absolut nichts
Politisches an der gehaltenen Rede entdeckt werden konnte . Tos
Oderlandesgericht Naumburg hob auf die Revision
des Staatsanwalts das freisprechende Urteil auf und wies es zur
anderweitigen Entscheidung an die Vorinstanz zurück . Die Straf »
kammer hatte nämlich „festgestellt " , daß der Redner sozialdemokra -
tischcr Redakteur sei und als solcher zur Gründung von Jugend -
vereinen aufgefordert habe . Dadurch war nach Ansicht der Revisions -
instanz der politische Charakter der Versammlung ohne weiteres gc -
gehen . Dieselben Richter , die vorher ein freisprechendes Urteil ge¬
fällt hatten , glaubten nunmehr dem deutlichen Wink des Ober -
gerichts folgen zu müssen und verurteilten den Angeklagten in der
zweiten Instanz zu 10 M. Geldstrafe . Nunmehr legte Genosse
Kasparek wieder Revision ein , da die . Feststellungen ' zu einer vor -
urteilung niemals führen konnten . Hierauf hatte sich auch daS
Obcrlandesgericht zum zweiten Male mit der Angelegenheit zu de -
schäftigen Und derselbe Strafsenat , der vorher das freisprechende
Urteil der Strafkammer aufgehoben hatte , hob auch jetzt wieder das
verurteilende Erkenntnis des Vorderrichters auf und erkannte sofort
auf Freisprechung mit der Begründung , daß sich das Revi -
sionSgericht den Revisionsausführungen des Angeklagten habe voll
anschließen müssen . — Fünf Gerichtsverhandlungen wurden
inszeniert und Berge von Akten angelegt , weil Polizei , Richter und
Staatsanwälte der Meinung sind , in unseren Jugendversammlunocn
würde ebenso wie in den natürlich unbehelligten bürgerlichen
Jugendvcreincn Politik getrieben . Um so energischer muß der Ruf
ertönen : Hinweg mit dem Politikparagraphen aus dem Vereins -

gesetz !
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Kvi ' Nvn - KnstUfi «
Neueste Moden

des Verkaufssystems Selbstkostenpreis + 10 Prozent Nutzen bestehen darin , daß der Käufer dauerhaft

und hochmodern gearbeitete Herren - und Knabengarderoben zu außergewöhnlich billigen Preisen erhält .

Ueberzeugen Sie sich hiervon , bevor Sie Ihre Frühjahrsgarderobe wählen .

Laut unserer beim Amtsgericht niedergelegten Statuten sind wir an diese Vertriebsart gebunden
und machen uns strafbar , wenn wir mehr als 10 Prozent auf den Selbstkostenpreis schlagen würden .

Im letzteren sind alle Geschäftsunkosten enthalten .

Konfirmanden - Anzüge in sämtlichen Preislagen : : : : : s ss

PclIfS ' tO ' tS Selbstkostenpreis I6 « 50 24 . 20
_

32 . 00 41 . 00

Anfertigung nach Maß — Vorzüglicher Sitz Verkaufspreis 12 . 13 26 . 62 35 . 20 4 - 5 . I0

Deutsche Bekleidungs - Gesellschaft m . b . H .
Vertrieb von Herren - und Knaben - Garderobe

Turmstraße 80 Große Frankfurter Straße 4 Chausseestraße 27
� .

nahe KL Tiergarten Ecke FrachtstraÄ © . j nah © InTalldenstraSe Bergstr . 7 —8 , Ecke Prinz - Ha djerj - Str .



Erscftreint 2 mal
wöchentlich . .

IMsemeiMertciiiegenes
Crniiow ' s Kaffee�Versd. Dresdient . 70
Cllinfih Linrtenstr . 105

■fliOun Speck- iiBdScitiQkenselecrel.

aiüoiisiireissstraRHs

Frau z Afor ah am
ÜMiKMcssina - u. Rümertrank - Kell ,
€. 25 Barleistr . 8», Ferna p. Egst . 13708

Keiner , Otto , GerichtstraBe 86.
Parllewareng . , Tegel , BrnD0TrBt49
F- ZUIat , Waldemarstr . 64a .

tr . Acyo Technikum Norden
[ Friaien - Allee 42/43 ChaaffearschiilB

Tages - und Abend - Kursus
Kitriu jedeneit . Prospekt« grati».

iiäEÄffi
e. lrkoua - Bad, Anfciamcr - Str . 34.

BacJ ÖSÄ « : ,e7

£er. fraI -Bgä «

Bad Frankf ort , G r. Frkft . Str . 1S6.
■Lieferant : sänxtl . Kranjcenkassen

�cHer - o. Ccndiioreien

Landbr . - Back. Kröcher , Saalestr . JS»
C. Kunze , Liebigstr . 1.

Kari iMis üzTmZm ,
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynasti Dänenstr . S

Bäckerei Könscher
Ksstanien - AIlee 57

Bad Hufeland , Hufelandstr . 45.
Kaiser - Fr }ecirichs - Bad,Ch»Tl . a. ßh.
Kar - Bad Treptow , Bouchdstr . 18

IVationol - Bad, Erimnenstr . 9.
Bad Ostend ÄKasse "

�" Cri�inal Lohtanum üadETallcrt» nn ni r I.

_ _ _

IUri�inal Lobtanuln - Bad |
Wallstr . 70 71 früh . MUmal E

Eädar , auch . f. Krankenk . 1

Passage - Bad
ftetonn - Bad , Wiener Str . «5.
Reform - Bad y/eifiensee , Lehdcnl lOl

Seiiiner-Ea0JSllerstf . l!i3aJ
SiS�fsia - Bad <■ b »
« » ai » ca « —sehie8i5che Str . ,1 .

B�anflsgen , Bmnniimaren

R. Baute , Stralauer Str . öS.
Berkholz , Köpenickerstr . 70,
A. E. Lange , Brunn enstr . 166
LiepejSch Snoberg . GraeTaldalrJO .
Mever,P . ,KkIhL,Borllner8tr . 49 - 50
BLNensch , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. Poilmams . Lathriigeritr . 60.
M. Sprapger , Remickend . Str . 11.

CjVdameck , NkUn. , Jonasstr . 23
A. AlbatfMarktst . � is�eisickendorl
Albrecfat , E«, Fmchtstr . 29.
I <andbrotbäcker . Herrn . Albredit
F. Anders ch, Zionskirchstr . 17.
B, Anderson , Thüringerstr . 32
Asxnus , Will : . , rctisrniiiDdenlr . II .
K. Aust , Dronthoimer Str . 40.
Wilh . Logge . Wiclefstr . 55/6.
Willy Bär , Stromßtr . 43.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
P. Beyer , Franseckystr . 45.
Josef Brefka , Kirchhofstr . 46/47

S . W. Eltliprstraßo 33.
Otto Billepp , kititDln - illutl Li !
Reinb . Blunhle , Wiesenstr . 19a'
R. Block , Soranontr . 18.
Alw . Bramer , Rombitenerstr . 40
Brotfabrik Hclneradorfer Mühle
PaulBochnig . Papkoir . Gäraclistr . ll
Rudolf Brecblln,Ockeret . 3 Mllc.
F. Breitkopf , Exerzieratr . 19a .
Waldemar Brase , Driesenerst . 3
Hermann Bull , Grünauerstr . 12.
Ernst Butler , Brttsselerstr . 43.
M. Burgfhardt , Waldemarstr . 76.
Cnst . Böhm , Gubenerstr . 26
O. Büchner , Nordbausenerstr . 39
Alb . DachT. itj , Kamerunerstr . 16.
Davids LandbrottiadendiirlcrS ' . i . 21.
P»li zciicnilr . 44. IViSaam-. E. EIiitkeltil .
Paul Dcl ! y, Markusstraße lj .
Albert Denkewig , JaMoukiitr . 14
Dollwa , Ferdinand Torellstr . 4
Otto Donath , StolpisChostr . 22.
H. Donner , Dunckeratr , 78.
Rnd . Duncker , Pankow , Mthl . mtTl
Frlg Eicbler , Bastianstr . 18.
W. Ernst , Pückleratr . 42.
Frans F aul weiter , Kaateulelntr . (7.
Carl Feist , Friedenatr . 101.
Foul Freitag , StutU ' arterstr . 13.
E. Freyer , lilineutr . .72, E. Karkuilr .
B. Friedridi , Marienburgerstr . 38.
HelnrlcbFrister . faakcw . Florast . oO
Rob . Gabler , Wildenbruchatr . 68.
F. George , Wilhtl »biTaaerslr . 23.
Frig Glauner , Cbansseestr . 80.
Cnuiuior , R. Posoneratr . 16.
Wilh . Godt , Emdcneratr . 59.
B. Oonslor , Treptow . Orätzatr . 66.
O. Görh . Mjeac »itr . Jl,kr . «. griineEb ®.
Crol >>e- RiiodcRcinickcndorferat . 9&
Grofi - Räckerei „ Berolina - IWeat .
PanlGritatd , Pankow , Floraatr . tO.
Paul Gärtner , Treskowatr . 44
A. Günther , Gr. Frankfu rterat . 75
F. Uante. Venr. WJIeline üarie itiiirsernt .7
KarIHe ! denrelch,llün clieccrst . 44
Barl Hennlg , Bteiametzstr . 74
Gnst. Heintscfiel,Harelti «rga [ iti . 26.
G. Henning , Scbmidtatr . 8a
Job . Hildebrandt , Rykeatr . 82
P Jtusgen , Herlarti - . E. LKiieDridint
l . Ible , Gerichtsatr . 63.
Hax Jacob , Pflflgerstr . 70-1,
Eernfa . J ahn . Reaidenzst . 75, 1. 582
Reinickendorf , Hauseratr . 3,
Paul Jnrrasch , Sprengelstr . 33
Jendreyko , Immanuelkircbatr . 10
Fr . Jendreyko , Ohmair . 9. '
O. Jeske , Ubauorstr . 1
B. Kanthak , Bicbtenbergeratr . il
Georg Rappe , M' ilheohsteterstr . 8.
A. Reib , Roatockerstr . 31.
F. KIesc' ,vetter,SckiTc ! l ) alceritT . 16.
Fricdr . Blinder , Mirbachstr . 37
R. Klinke , Weißens . , Lebder8t . l20 .
i . Kluck , Reaidenzst . ISö . Baimckeai
fe Fleirer . Schulatr . 102

' .hbubitii .iflr.Eilcrei
1 ' aüTKoebn
Bwilclfir. 42.

Max Rniflert , Landab . Allee 29.
Friedrich Knop . Bodeatr . 31
PauiKdbernick . Wiib . Stolrestr . JS
A. Kosmehl . Nklln ,Donaustr . 52- 88
Albert Eramareck , AdallertnL 55.
A. Koauheck , Sparrstr . 4
Josef Kreil , Weserslr . 179
Alb . Kratfcy , Cadinerstr . lt .

Ew. Ltesegaug , Danzigerstr . 42
Adolf Linde , LicMnbg. , Wilhclmstr. tö
Carl Lindenberg , l . jelieuemr . 4.
H. Lfibs , Beiniekead. -Osi, Kamskciir. lt
Fritz Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
W. Luzeniann,0 . ,Gabrie ! MaxBt . 2
W. Megow , Licbtenbg . , Gärtnerst 5
H. Matkgraf , Cbarl . ,Goetbestr . 49.
R. Harkworth , Pflflgerstr , 11.
K. Maadiler . LiebtfibcTa . Odcrstr 27»
AntanMelynar,Landsbergerst . l7
Alfred Hstzner , Fnldastr . 55/6
Müblsteff , Spandau , Eisnarclcsii . 5.
G. Hosler , Weißenbnrgerstr . 42
E Muhle , Manteuffelstr . 87
Max Math , Falkensteinstr . 37
Carl Neuendorff , Sickingerztr . 75
Wilhelm Nikiau , Malplaquetst . 6.
Gustav Nielsen , Lindowerstr . 9
P. Nltsdike , Cadinerstr . 4.
Panl Otto , Danrigerstr . 31
RcbertP8tschfce,Sprengelstr . 4/6 .
i . H. Fopp. AncndesirlOl , Reinickead. - Ost
Herrn . Präger , Gr. Frankfurterst . 2
Fr . Prlbyl , Osnabrückeratr . 26.
Richard Raascb , Weicbselatr . 64
FrltzRlthtcr ir . ,LiebenwaIderst . l3
Dnh Dioriol Rekordbrotbüdcerei
IM , nlüllsl Schalzendor ferst . 23,
G. Riewe,Ban!nichI »w. ,Baiiinsch »ln ! t . e7
C. Reisen , Bsfk«r. . llcrffiän38ir . 16.!, kölln.
F. Radioff , Nklln , Allerstr . 37,
Osw . Ranbut , GCvtelatr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
Kurt Reinecke , Franzatr . 13
P. Relnbcli,TreptowKiefholi8H7
FichardKieger,ITi ' tst . 55,Gp»rTst . v9
OttoReetwisch , SimonDachatr . i .
F. Rialeben , Samariterstr : 11.
R. Riemer , Pannieratr . 4
Willy Rohde , Zellestr . 11
Hubert Rdsner , Triftstr . 4
AlfredRost , Reicbenbergerat - lSS
F. Sandmann , Trepiow,Gratz8tr . 25.
Wilhelm Sauter , Ündoaardenti . 36.
W. Scbasf,Kciai ; lad . - 0it,FrcTinisL33
Emil Sdialler , Scbreineretr . 52.
P. Sdiinauer , Anklameratr . 15.
P. Schirmer,R«in!clenl . - 0. ,Pr «T{ii2St . 5J
Carl Schleldi , O. , WflWiscbat . 3
Wilh . Schmidt , Uebenwalderat . 10
Paul Schmoll , Amaterdameratr .9.
O. Schneider , NW. , &i . nunerltg «trm.
Willy Schneider , Kelaneätontir . 13.
Gustav Schölisch , Dolzigeratr . 3t
Paul Schön , Kopenbageperstr . 74.
EberhardSchönwIese�aritistr . s
Paul Schröder , ffeimeradorferatr . 27
E. Schön , Kciproderatr . 3
W. Schön wiese , Romintenerst . 54
Carl Schulz , Neukölln , Bsestr . 26
Panl Schulz , HufcUrdstr . 2
Paul Sdmnert , Stolpiaoheatf . 35,
Adolf Schulz , Floraatr . 78 Pank .
Paul Sdiürer , Tüalterstr . 12.
Relnb . Sdinrwuis,Ka «iaaien - JUl «a46
Karl Schwarz , Thaerstr . 21
P. Schwarzbeck , Wiclefstr . 27.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 8.
Schweneke , Herrn . Rykeatr . 23
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Maimerstr . 15
Relntacld Sperling , Jahnatr . 19.
E,Splett5töSer,CbarTottb . ,Kantst . 83
Otto Stieler , Warschauerstr . 69.
P. Sygusch , Schönb . Alisa 150
Georg Tank . Cbristburgerstr . 30
Carl Tflnlges . Wildenowatr . 17
Carl Tennert , Schleeischeatr . 19.
E. Tesanier Besideuzst . Izj . Seinickail
Emil Thomas , Voigtatr . 17
R. Tlltel , Nk! ln . ,Salchowemr . 23
Jobann Troffer , AUeestr . 46

Turban
F. Tzschetzscb , Wraggelat . 43
A. Unkrodt , Nklln . , Wc' eratr . 47
Otto Warnitz , Müllerstr . 28

IMiß Vsltki' . »Millich . Z7.
C. Wackerhagen , Fant Brelneiir . dl
Max Walter , äeuäetiaustr . sz
E. Weber , Prorlnaim , Ksijlctea4 . . 0.
KaHW elnholz , Kameruners ' r. 57
W. Wellnilz,Kapaniikis ! t SWnlilisclist »7
ArtburWe£ier,Scliillerproa »iia4 »39
Clemens Weise , Jablonakistr . 1
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
Fr . Wittig , Nordhausenerstr . 23.
O. Wolschendorf , IVtliiesseratr . 23
Otto Woweriers , Oldenburgalr . 6
Zachau , Gr. - I . ichterf . . ChzccieeitSbi
Paul Zastrow , Stromatr . 33.
H. Zeese , Immanuelkirchstr . 29
J . Zlndlcr , Baehwg . , Bebriagatr . 9.Z Ahlke , Glaueretr . " , Gürtolst . SSa

Bessugsqueilen - Weraeichnisa
Untenstehende ( pesehäfte
empfehlen sich b. Einkauf .

wmi SM
| feinste Qualitätsbiere .

Ender ' s Brauerei t: h!
MaIzb! er,Chaa8seest40 <41T. ü. 1065fi|

Qrotcpjan
Walzbitr . PilBiai - illea 71/86. 115. «763

C . Habels Brauerei
hell — Habelbräu — dunkel .

Unser

OoidbleB *
ist nicht nur ein

ErfrischnagsgetrSnk , «ondern
auch ein

Gcsandhdtsbier ersten
Ranges .
SerllnerEnlons -BraoereiBerll ! ! S.

Seissiiier - liranieliler
Brauerei E. WUIner

Pankow .

Löwen- BraDerei
vorzügliche Fall , und

Flaschen - Biere .

MOnclicnsr Brauiiaus
Berlin und Oranienburg

SioBMa-Flasiliilila
die Qualltat ist heruorragsnü

WMM? ilWl ! lS . IjW .
IVeissbier , C. lireitiiaupt ,
Palisadenstr . Q?. Tel »A. VII . 2634.

rotfaDrlH

jLiemng ' s' "«»' 1'
1 Zu fordern in allen Geschäften

E. Giese , Müllerstr . 12c.
L. HartHng,Pankow,Brebmestr . 62
O. Klose , Reiuickendorferstr . 36.

f. jsa iifiBiiepsip . 12.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Laufmann,Reinickendorferst93
O. Quies,Holl . ll7,Reinickend . - 0.
WillyRosenow,Canjphausenst . 4 .
K. Schotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge,Scliöneberg,Kol «Daeint . 66
Ch. Vosgerau ,Pank .BerlinersMl .

CSSiS
11/ llaiijirf Bi«aislr . 8»,Icl . E»ritipU37S
n. nciliH Cigarrenhändl�mg�

n ' amen-Kontetition
M. Brö. lling . Weificnsee, LanahwMUtO
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
MariaJahatSpand . ,PotfidaiDer8t . 46

Iriflül Reinickendorf
tulidl Hauptstr . 25- 27.

nrosen und FM

leilGh - q. Wursiü/aren

Innliba Iah Rostockerstraße 43
I. UtUlllj, JÜil. Fleisch . u Wuratfabr .
Märk. Fleisch kons . tKklla iWankMt 73
Paul Hatscbke , Thaerstr . 17

Möeps ) ßnoGr » 3rr -
M. Maueraberger,Nklln, ; K»BJieriti . l6
Martin MosigtScnlesische Str . 36

G. Ä. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Spezialität : Frankfurter Würstchen

Ierd-Peolschefleiseh -u.Worsi-Zeatr»!«FÄfflemnÄriut

O. Barkow , Weid . nweg 72.
Beusael - DrogerieScocz , Beosselitlb
E. Bockmann , Woidenbergstr . 10
Drogerle Lippebneratr . 33
Drouerie Sudrow , Ebertyatr . 28.
AJt- CMenIcke,H. Kioska,Eöpea . 8tr . 46.
MGärich , Drög. ,Scbönfließer8t . ll
G. Jürgens , Wiusstr . 32.
F. Kullmann , Prinzen - Allee 87.
OttoKreUschmarRo98nthal «r8t . 6- 7
Krehl ' s Drogerie , Fennatr . 51.
LankwitzRicckmann,K . - WiikelmitS5 .
Ut9eNcbf. ,ImmtDicIldrc5st . 39,E. Wliuit .
Alfr . Marsch , Culmstr . 37.
Rathaus - Drogcrie . Nklbi . noEsislr . 34.

Ratbaus Drogerle , k»ak,w. 6r«ll44t .
W. Rachut , üericutsstr . 54.
SchIvelbciner - Drogcrie,ScklTalb . St25
Franz Rieh , Schliemannstr . 18.

EmiirZtÄH ' eL
Hugo Schultz , fäüTlerstr . iKs . .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .
E. Schürmann , Wichertstr . 10
Werder -Drogerie , Briti . R«d<vergt 5a

Eilen, stamu/aren . Ufatlan ,
werHzeuge

. ÄULSS
H. Wallhanser,Teg . . Bahnhof8U5

H. Bolabnn & Co. , Wiclefstr . 42

sitter . Eier , iäiis

H. P . BiedermannÄ «
Dance , Karl Chorineratr . 36.
EierStorch , engm - ea 4t:. Aditinlit . 5

Bruno freche �« " e

W�BI���Slickstr . 24.
K. Baumann . Reinickendorferst . iie
Herrn . Braun , Landabg . Alles 143

vtloSsllgw�il : �
Emil Braun , AsäraatZt. 75 kaka ßrail -

K. LrueldaeKer , «VStZ,
Black , E. , Spsalac. SckSiivallentr . 31.
Carl Jung , Btromatr 31.
A. lbold,TempeIh . , Berlinerst . 119
W. Knoth,Wiclef8t . ,E . OIdenbgst .
Kabnt,Keiiuckaai - W. Sekarnveb . - St . I47
OttoLehmann,Nenk . , Friedeist . 9. ,
Carl Paget , Winsstr . 63
H. Palme , Fraukl . Chaussee 61e- d
Rühliuann . P. ,Mflllerst . 40b,E Seest .
F. Schubelt . Tcigtat . lO. E. Sehrelaentr .

e. WenUdteRripCj. l ' t�;
arirräder , ndtiüialsDinen

Dtio üeiDze. MM . 8.
A- Miggc , Haiiilaczrtr. 125. Bclaickceiarf

BHffiltäl ? 9 ®2 ,
B«rI . H. -S»rjf »br,A. LskiranB,GericIiiMt. 35
J. Liszczlnski , Gericfctstr . 30.

MnFöIÜJÄÄiuee 170
F. Herzog , Kottbiiserstr . 7.
Oliß/lDmj ' / B6rI . Christineust . 14

* LlcUCUlil Pankotr . Rcrlin . öt . lS
*ilde,Ec !nlckendorf - vT. A5g. -Vikt. -AU. 85
W. Pade , Reinickendorf erstr . IIS
?»• Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Tbeod. Poeschke,LUiiü ; . tsU. Gr. R. - AIIee
A. Spnnkmann . ObickoBsw . �tAsBisu ?

�elmijtungsgs�
A. , Danzigerstr . SS.

Beittedem, Betten
ir . haMHiiii/ ' imityi

H ol�,Braunsberger8tr . 4Be! al8g .
W. Liebreich , Jablon &kifctr . 4.

B lunieii und Kranze

O. Dametius , Maxatr . 13c.
Drescher Jr. , Landsbergerstr . 116
BIumen - FIscher - ZölIner SeesltO
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. KUnliow , Triftstr . 69
Monzel , NeukciIln . Bergstr . 110/llt
A. llieIitz,ScUra »eb»rst . 8,Eeiiicl «aJ. W
A. S<hneIc : or,E «el *g. ,fl »nfflKb . 8! . »6.
Tomaszctvaki , IVcüei,. . ] icblfalgjLli .
n. Waguer . Faokjw - Wollankscr . lll
W. Wlike Friedenatr . 98

Bieraraiierei» Bieriiandig .
. . . . . . .■IUI. « lamna — Jo

AkL- Eraucr . Potadam . Eic . XieJerl .
Berlin SW, Temnelhofer ' üfer . 15
Ilraadeibüxg a. H. , \ lilhelaj jsrtant . l 10

Spez . Potsd - Stangenbier

Berlinep Bierbrauerei .
: Gesellschaft m. b. H. ;A' ifisebLbriDßeistr . s. Esfluieitllee 63

irche u. Gonlerven

August Hoitz wbVp » Hoffn """ ' - cottb . st . 17. Horiu . iiu ,

LF . MAGEN
22 Vei - Scauftstellen 22

Hubertus , Butterhdlg . Straussberg .
Herrn . Kunert , Culmatr . 29
A. Llepold , Antonsir . t,Milc ] ihdlg .

rrnmi
F�jiseieMailg »�
nWi!iL Piefl, Baltßlürßöltdlg.i

Berlin C. 54, Rosenthalerst . 40 I

�(HackeicherHoOFcr�
Kosmalla , E. , 4gSSfte

, ÄSwJBäS ! !
Graß - Dampfwäidierel

. . Spreenlxe "
Berlin SO. , Forateratr . 5 6

Talellc »« Wlaeb«! Billig«!« Fialae !
« « »

O . Naefe
Färberei tu ehem. Wiacherel j

| f. Herren - n. Damengarder .
Läden In allen Stadtteilen |

I Berlin , Rixdorf . Bchöneberg (
! * Biiiwf0wniwni

*

A. Hobes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

Otto Müller , Zorndorf eratr . 58.
Jos . Otte . O. , Scbarnweberstr . 6,7 .
Th. PrenzIow . Nannynatr . 6
Curt Passow , Eehiilzendorferitr . 3 4.
GustavPfennig , Golzkowskyst . 12
M. Pietsch , Nklln . , Enesabetkair . 159
Jos . Rachfahl , Adalbertstr . 89.
Herrn . Rauchbeld , Ziethenatr . l . v
HerniBcnRaubut,EIisabetb3tr . 34
Fritz Reichen , Emdencrstr . 45
G. Kohloff , Naunynstr . 8
W. Roloff , fr- A. Haffer , KattM - AUaa 42
E. Ruramelandt , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Rltzke , Stralauer Allee 51a
H. Schmidt , Friedolstr . 51
Leberecht Schröder , Waldst . 48.
Seyfart , Gr. - Licbterf . , ChaaajeMl 84.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
K. Scheffler , Cbodowiokistr . 23

Paul Seidel, it &öoUieeSO
J. Suchoriky , O. , Libauerstr . 12
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz , Königabergerat . fS
Helnr . Schill , Danzigersrr . 37
E. Schrrrberg , BeI»lrteodf . ,Hia«»it 9.
Otto Schneider , Roatockerstr . 39

Otto Schreiber �° �° L
Pau/ioi ' inaheudl ( . ' roaacneratr . flS
Stargard. Heiieh-Zeatral «,St »rg«rd»ral . 6J
Gustav Stolz , Huasltenatr . 44.
F. Tauche . Wraugelstr - 129.

' T' bürlag . Fleisch - «. IVarat - Fabr
t F. SommcnnaBa , Bcibaganentld

Tscherbner , Btraßmannatr . 8.
Max Tüminel,Christburg «rstr . 24 .
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 a

G . ¥etiän tT - W57
F. Wendl , Simon Vacha tr . 37.
W. Wiese , LieUeiibsrg,Kr4Bnertt . 5a. 8
Paul Z wäre , Landaberg . Allee 136.
P. Zimmtr , FlaUeh- . Warstw. Waldsti . tl
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

F. Holanil S�t .
rsias , Popzeiiaa

Q. Krüger , Weißcnhurgeretr . 7».

iyiasrartiHal

R. Laub,ks4k°II ». l ! «rl !». kt . I9ZtA«n>. -
FI. ' ill . üe>eb. B»ll »-AUiacent. 95,' 5' lUKab. '
tl . Hixdorf . f raatfuriarAl ) . 1»7,5", «Hab.

Drawiek«, Ssif. n. Barst*. , Reiaickd . SLlOS
O. Geiger , Schleiferei , Mflllerst . 7

Frz . HalnerowM�irt�u :

| | eiiqe[iiHen u. iTialleura

Fr . Raffeid , SW. . Gilscliiiier «tr »«se91,
IHügehilfe u. Manear, gewarksek. »rj . ,
hälls . bei Beä. btsLenff . Usf. ». Kraatk .

H erren - wiael

Paul Reinixe . St »
Kerlin S. 59. T. AmtMoritrpL21b0
Dlrekterlraport . Lieferant viel .
Komm tp- Vereine . Ycrl. Sie ÜfffTte.

Schröter , R.
W> 43 Perkaufäs teilen 43 KD»

oiLSctiuiizes Saas
(l . SindtüD Eicrgroßhdlg .

�gchjjjM
SLA usL AleisadriuB - , E. Wuiettontr .
A. Bentele , Thaerstr . 21.
Kich . Beust , Kastanien - Allee 103.
X. BiskupskI , Pflugstr . 17
Fr - Branor , Neukölln , Wolteratr . 85
Willy Dorfcuann , Wieueretr . 62.
Thilo Dorgerlob , Lithauerstr . 23
Gust . EhreBberg . Brnd4abargitr . 23
August F enger , Grünauerstr , 8

FIolscVWö/ . fcaufs - Haffo " '
R. Winter , Cotheninfstr . 12

C Friedrich , Melchiorstr . 27
Paul Friedrichs , Stephanstr . 44
Frltscblaodjbg . AIlMl 23E. D. Kroncnif. l

Oskar Gabler
! Fle . schwaren u. Wurstfabrik

Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

O. Cohnheirn , Heinickend . Btr . S.
A Lück . Markst . 2, Reinickendorf ,

frangeM W. Sendler
G. Wolters , 30. Spand .

JJfFcaxx » , Badatr . 26, Ecke
. asaer Prinzen - illeo .

A. Hapnemann , Tegel , Berl . St . 88.
Leske A Slupecki , �eböali. -AlIe« 70 1
S, RoseuDQrg , Rcinickend . St . 118.

Holz8Ciiyh -.PaniiiisnlaDriH
A. Dlerke� Fnmtfarttr Clua. cses 145,

�ü! 8. äioizen . Peizuiar .

Beiße . Rud. , Chsuaseestr . 66.
B. R. Hesse , Tegel , ScbHeper »tl3

ühly &Woliram
Vereinigte 43

Pommersche terkants -

Meiereien sMen ,

G. F. ijijjans {rucH
en - groa Butter eu- detail

8. - W. , Leipzigerstr . 82.

racao . seiiGHoiafl . . Gonf! mr.
vfTWBMinrajBaaaBMtsa ig

Adler » Konditorei , Vnigslztr . 87.

Fordern Sie

W esen t > er�

lyliax�G. ,
| Seifert ,

Filialen i. sll
Stadtteilen .

in Berlin
Vororten

Hempei , E. . Müllerstr . ,38u .
Luisenbrauerei WtiOecsee .

Cigarren - Adler . Insterbnrgerst . l
Fanny Baumert , Liudowcrit . 23
Blankenburg , Relaicketdorffrjtr . ns
E. Dorsch , Pankow , Broitestr . 40
H. Frans , Seestr , it .

Emil Getzlaff , Treskowatr . 48
Radalf Galle , Fsakav , Floraatr . 43.
Wilh . Gelsler , Weilrasaa. Lfhderstr. 4.
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Görlng , Greifawaldcrstr . 163
WillyGeridie . Pctersburgerstr . Sl
Albert Coiz , Frankf . Afloe 121.
Fr . Gerlach , Tauroggenericr . I a.
K. Germann , Schreinerstr . 22

i Gnsinde , Rieh . Äiv .
I üetiilifflaen ' i�ÄbÄ;

F. Gutsdimiedt , Kolonicstr . 32.

E. Harzöecher » el
Rudolf Hamann , Ackersti *. 62
G. Herrmann , Lichtnbg . ,Oder8t . 4
P. Hindemitb , Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Kniprodestr . 18
R. HoffDjaan,reler8burgcr8tr . 74
V. Hubalovsky , Zellerstr . 10

l Fr . Jaite , Bornholmerstr . 79.

iaiiik , ö . K5�nie6k <>r-
| l. lanuchowskl , Bomholmeratr . 15

Fr. Jerlitli,Iatlbi . Dsma35,Klel«cb,Warit.
| H. Junge , Paateurstr . 13
; R, just , Memeleratr . 6.
| Robert Sauer , Weinbergaweg 6

W. Kassaer , Czarnitkauer8tr . 2».
Carl Krease , Lüderitiatr . 60

! Eroll Krüger , Skalitzeratr . 21.
ErDatKe ! be,U - 112 . Weich3el8tr . li

i H. Röpke , Raumerstr . 30.
Krumm , Reluh. , ( JrcifeiitsjeaerStr 16
H. Kunert , Kchönebg . Gnchenat . 41
G. Lanze , Lübcckerstr . 30.

ßob . lindBcr . Ä�g .
August Lincke . Alto Jacobatr . 26.
Locbmann , kfalpiaquetatr . 32.
O Loose, Nklln . , kilser bnedncbitr . 7»
A. Maar,E«iiiiciMd . . . Solitinireb «rsi . uo

SiKauniielniHuiiiiacüer !
8 Gebr . BeUua

blüllerstraße 155.

HathausConsum,Ka8tan . - Allee8

Hüte Monopol, Müllerstr . 166.
A. l . emaltre,WiIraidrf . ,Berlia »TBt. l3l ,

Rieck , Em . Äwk
A. Ring , JnhK. RingRs . tenlhaient 19
Scboerr , Herrn . , Wilmersd . - Sl . 46.

F Kottbuser -
m CS ba Damm 18/19

Zum Hutwinkel
8. Kohlz , Chauiseeatr . 85.

! uedrKd�löbcnd <affcerö »L�

HSS
IKaotnaos Britz bmSufs " . '
A. Elimer , Tegel , Brunowstr . 8.

Pdul TaiKenstein
Hochstättcr Ktr. 1

lf ontor - u, LgnensiftriGlils .

K. £xlion,ImmanueIk : rchstr . 6 IT
Bauchspiesft Gorn , WtrsfbaiergtrSS

g�onzertiimliiiscM"
Restaurant und Cafi

i, , Alter Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Cbauasoeetr .

|Tätlich Künstle C- Konzerte .

O. Babrens . SchöoebergilsriiartrA
F. Belle , Schöncberg, XempeihofttsL 10
C-Bc5e,Pr,o ' rinzst . l09,EeinickeBl . -0pt
W. Borneleld . Uebenwaiderstr . tl
A. Buchiiotz . Oi FrkfrGt. l9,Silcb . B»clt *.
A. Grone . Liebenwalderatr - 50.
Gg. Feist , Nk! . , Weser atr . 4.
Fr. Flschlar , Heidonfeldtstr . 6.

Oari Srsnsina in . T J

| feühier - lionig '
R. Härtung . Beriineiit . 1ZtjReinlckd . -W
Maxiieeder , Neukölln , Pannierst . 59
E. üöhne , Residenzst . 80, Rcinickd .

HoliEnkairiPÄtIeüinasoiriT-
Koperaikasitr . 19. Siadstbaraiantr . 19,
Fritz Hübner , Schliemannstr . 11
Fritz Klodte , Stephanstr . 59.

M. Krügers �rteÄlÄ .
A. Lange, Weißens . , Berl . AUee255,
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , Scbarav. - St. Gä, Rckd . - W.
Fr. Pawlitzki . ProvinzäL 103, Rckd ,
O. Pötzsdi , Sohwodenetr . 18.
A. Rambold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Btromatr . 34.
FranzKichter . Malplaciuetatr . SS. �e
Rnnae . Otto . Kklla . Hermannat 55.
A. Sägebarth , Fehrbslliasr Llr. 34.
Fritz Scheel , Schwedterslr . 47.
Schienthor , EmU, Huttenatr . 7.
En! liScliulze,R9sidenzsf . . 50,K«iBiek' J.
A. SilklnaLHilchbdlg . Reiaickad . 51. 19«
Wilb . Thomas , Eaiaickut - Sti . 54.
Erich Thiel, Woißa . , Uagbtnsitr . 139.
H. Vogel,!nb. E. Scbroiber . Wilbe! ic »lr 11
Aug . WUrke , Müllerstr 165.
G. Zimmoriing . WeinbergBweg 4,.

W. Bnssian , Immanuelkirchst . 11
OttoMüiler , O. , Romintcfnerat . 33
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter,lab . W. Eicbt <rDsapttt . 9X3185
Ferd . Wree , Reiniclcendorferst . Sfi

wz - , wsiB - , u/oitu/aren

jnKpjagsn
Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herm . Engel , Tegel , SchUeperst . 25
nfiarflplv Bousoelstraße 71

. UdFUeia Tauroggenerat . 16
Hoppe , E , Bcharnweberatr . 52.
Carl Klein , HöchBteatr . ie , NO. 18
KaufhausHenielWiai »l »1. 19 %! iab

Albert Vogt � ' 5

eöertianiDüng
H. Schwarz , PetersburgewWj » .

eppanltaiten

llanüi ! ls - RanERÄSä - . - 8Luo

Bethkc , Georg , f�Ti .
Sealölla , Blbeslr. SS, Kaiser -Frlcdr -
8tl. 61, Weierstr . 189, Friedelitr . 33

Traplov, Griit -Slrale 14,

Frese , Ernst 4 fta '

Gaege,Otto
Wilfi . liraMÄÄSfieke
Korn , Hugo
E. lanou »chek,Nkolln,Harzorstr . 90

[Wlay,Ell,KPiniiiiieStr . 54. i
H. Menke , C. , Münzstr . 12 NM. 8249
R, Mal , Kaiser Friedrichstr . 233.
F. Pflugmacher , Oolonnenatr . 48.
PBulSchönberg,Cksrl . �eiltliiKlil . 97

F. W. SitttterfafesS .
M. Woller ,

tMoiHsreien
C. Braun , Niederbarnifflatr . 10.
H Brüchnot , Friedenast - O. Adlerab .
Carl Branne , Steinmetzstr . 43

Gusi. Huppe, Spandau
Achenbachatr . 10, Telephon 912.

intEressenqemeinsctian
marklsciiflr fnilcRprüfluzemen

O. 37, Scbillingstr . 13
Vollmilch , 3° , Fettgehalt , tum

biiiigaten Tagespreis .
Zweiggeadiäfte :

Berlln - O. , Marsiliuaatr . 17.
Berlin - NW. , Luisenstr . 36, Fern -

sprecltor ; Amt Norden 1790,
Neukölln , Berlincrstr . 18,19.
Schöneberg , Barbarosaaatr . 36t,

HM »
. fr

Wilmersdorf , Meierottostr - 1 ( am

Grunewaldstr . 71, Habsburger -
atr . 3, Fcmapf, : Amt Lau«»- 2544.

Fasanonplatz ) , Fernspr . : Amt
Uhland Nr. 3018; Uhlandstr . 79a .

Zehlendorf , Wannscebabn . Pats-
daffifrst . 40. 1eraspr. :AintZ«bleailf . l3«l

Qrünbelde b. Erkner , BahabsGirAl .

Arth . Hambach , Sebwedenst . IIa .
Rod . Kiesel , Mirbachstr . 66.
G. Miericke , Tegel , Brunowstr . 15
W. Oollert , SchlesiBcheatr . 30.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milcbkuranatalt .

Emdener Str . 46. « Tel . U 2565.

H. Tpe Bep,Tegel,Bahnhof6t . 7- 8.

öDelfadriHund - Uersand

Rossien - MiSbel
Kaatanien - Alioe 57

Gustav Richter
Köpenick , Grünauerstr . 9

N ( isiH -Leliraristellsn

• Bcbwedenatr . 81.
| Qewiaaenb . . Ausbldl .

Möfieitranspori
F. Bartels , fiericbUslr . SOBeit. T. HlJ
G. Bomer, ( ! «baa »L 29 Tel. Lalzov 8«ü3
O. FabrenkrBg . SeakiliiWallerstr . 31
Paul Schur , G m b. II . ,Dlrk«tBHr. Ba. 82.

g�ajjreflgs *
H. Jolm , Wörth er str .

A. Ak, H. Wetgel. Näclin. .Walbertitf . 51
Gg. Liebicb,MDiikiBstrniw. SVaUtxeralv. 24>

iHaläpnna
P. Bock » Klosterstr 8 9, Spandan »
D&ehce . F. , Rl. , Neue Jouasjjtr . Sß,
Gepperc , Paul . Zoäseuerstr . 82.

f ' , A' jöiist . li ' ' Vlli. | ilellir ' ' iiii ' ' ir
L in neaen u- gebr. Möbeln, Betien

Gardinen und Portieren . .

HoüHe &CQjegBPst ' T,
Ferd . Joachim fiashfoig .

Gneisenau Str . 15.
39 Jahre bestehend

Auch kialilungserleichterung .

Möbel-HainBrliiiB
lange , Max ®1

Brüekenstr . 6- .
Faatenlein Alice aü. ,

Scbwedter St. 26
. d. Kast . AHee.

r c . mbsbi , wstuü i
D

| | g| | g
. Zionskircbstr . 38,39.

Teilzahlung gestattet .

Wil HiShbtedieersItt�b ?
Heinrich Sturape , Bückowerstr . 8
R�Tbsnsr�LI�?tt ) srLtr��

BellraanD , E. .
Ed. Hruda , Ftister A Roßmann

NShmaschinon , Rosenthaleratf . H

fehlen , KgHs , Holz, Briketts

Littauer Näbmasch . , SpnntfSn
6 Jahre Garantie , Teiizabiur . �

yäfam. -Spz. - Ge5eh. ,F«t «daittart ' t . ll .
HttaucrFechner,Wrl5eBJ . . BeiLAn,2S4
Alb. Rulmke , Berlinerst , 112, Pank

NähmasGlimen
Läden In allen Stadtteilen .

m , Betnole

C. Batt , NW. , Xurmstr . L_
Ernst Güthllng , Bcbwedenatr . L

K1Ö3 MärMläraaL,. , . . ". -"
Fritz Weift , Naugarderetr . 45.

Engelhardt
it , fiM »lU4i

OSEJSÄ
Dane , Paul . N. MflUerstr . 1TL
K. Qrofl , O. , Frankf » rL Allee >6
Groll , Paul , Warschauerstr . 66
Leop , Patocka , Bnndarbargjtr 44
Schubert , Cari . Nklln . Bergatr . liß
W. Zhpletal , FmKfiirtcr Alles ISß.

pariieihBfgn v. Hefeiegep

O. CiaaB , Weißana . , Perl . Alleef 5

pgentaiiwajte
A . Kühlt , Bipi. dna. , Gil«eblntr»tr . ll >H

gEtandieihen
Schm�tTVönnutr . 3

phoiGni' Bgriiichefiteiiers
Adolf Kube , Badstr . 32
R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. Oblgt,N . Keinicken <lorfarat . t
Cg. Wilkc , BaJrlr. 35. i«!- Baibil 424»

photegr. Apparate

M. fliäStFl =er,tri
ü' jgß SdlüItZ GtlegmheitsMuft .
Photo - Jansen , Hnngptstr . 23.

PS

NaiCOOR Brunnenstr . 155
nulöoöl _�rd 2020�Ue

ÄilcleFeB

gehinne , stäche

P. Knappe , Goebenstr , »,

gelten •

A. KraschlBskl,T,Ml,Brelunöstr . *.
Heidfce , Paul , • Eurp «dor ( att . (3.
CLSchamann , Tegel ,Scblie (>erJtr ?i
Fe Schwer ! che, Floraatr . 91 Paak.

TS * EiSS
MaxMötsel . Pankow , Behlb3st . lt .
W. pietsker . Licbteabg . , U�itfisir. 1».

Fortseizungi s ,
nächste Seite «

hr
W

auch Gclogenheitskf .
Müllcrstrasse 166 %

Cesare Donadonl A Pohl
Berlin NO. , Landaberger Allee 18.
Neue Pianos von 350 Mark an.

pccislro8 ,
Gustav Frank , Ackerstr . 136.
~ " Brunnenstr . 155

Nord 2020, alierbilbgat ,
LT. _AI1L, _A. . A 1""

H. Sahlbrockj�Danzigorstrt «�

D. Danlelscbn , Kottbuserdamm « .
M. Kielow , Prlai«a»tr . "42, Neaademr . ».
K. Opalke . Pankow , Floraatr . Ii

SGhnsitirrei
ExpreFScbMifljSjisa�

�chngdiräigrtihei
Fritz Wildenhayn . Elsaflerstr . f

SchrBihtuarsn
Rieb . Blume , faak «*, Florastr . 11.
O. Prochnow . Nklla Eamaautr 69
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 21

■Ghuhuiaren , schuhmach .

Fideladc,L <ef . d. K. ,K' smeraa«fiir . 2.
A. Hachbarth,rkail . ,rtslaIouidr . <l2s
Ernst Hoffmann , faab. . Floraatr ! .
Wilh - Hltschke , Bkalifzerslr . 13,
lob . Hazurek , Eichbornstr . 92.
Willy Koseft , Hasenheide 43.
K. Lück , Chart . , Tanroggea«r«lr . 4».
Emil Mierlsch , Florastr . 31 Taak,
Petersobn , Osk , MflUerstr . 155.
J . Pefrahn . Marienbg . Str . 10; 5 %
V. Smlejkowski , ZMtdetnnt | . 1*.
M. Rieda , Pankow , Brehmoatr . 63
Tsch£dcs,Schubw „l ! abltn ! l . 44,0 »( ) 7
B. Wolff , Pankow , WoUankstr . 117.
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Teilzahlung

" Pvt Kataloge 1
| gratis u. franKp . J

O. AlBinanii,TemptIkor,BerIiicnU21
A. Bartsch , Weileas. , Gnsl. -Adolfit. lä?.
Bahrmann , A. , Spnndsu. Scbonw. 51. 106
MaxHlscrmann,Cii jrl . . Xehrüi38tr. 16.

Max Busse BrS ! tr -
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.
C Unmnnl Goldscbmiedemeister ,
L flclilliu , Fenostr. 1« » Weddingplatz
G. Kerger , O. . Grünbergerstr . 15
Kniebuscb,W . « Frft . Chaussee 96
H. Kuhn, N. - Schönh*w. , K. -Wilh. -St. 85.
Lehmann , Alb. , Frankf . AlleelO
Schräm nick, G. Frkft «t . 7 n. N. Jacobst . 19
W. Schroeder , Inunannelkirehstr . 35
O. Schqrig . Drcsda. -St . SOZ. Wccker- Zentr .

f. Mm fiadif . eo
Max Storch , Elbingerstr . 100.
C. Wagner , Reinickendorf . Str . 94
Georg Waigel , Wrangelatr . 47.

yernchepunoen
„ Deutschland " Berlin
Arbcltervcrslcherung — Schützen -
Sterbekaasenveraicherg . straße Z

» Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

y�iifljjejjogei
Georg Riedl , Elsaßerstr . 57.

Yoghurt- Milch - Kakao
wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3. —

Für Korpulente Zehr - Yoghurt .
Paul Hahn , 0. 34, Warsch . - Str . 83

�ajinateiief
Max Alm , Franseckistr , 11
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
W Beat , Skiliüerstr . 6! E. Wnugelutr .
M. Dresler , Grätzstr . TOI, Treptow .
DOby , H. , Neaköllo, ßcrgst, 48X- K. 1179
Alb . Endter , Alvenalebenst . 21
Goctze , Eaiu. -Friedr. -8t. I9SII,X. -KülIn.
E. Junk , Blumenstr . SS Kgst . 13846
H. Llndeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , Schulstr . 117, EekeSusfr .
Ernst Müller , Invalidcnatr . 160.
Zahn - Atel . Volkswoh�Müilerit . Utkb
M. Rasenke , Birkenstr . 22.
Reimmann , Eesideuiut. Iii , Reinickeud.
E. Sager , X. -KöUd, Bergst. 61, Tel. 9594.
Hermann Schal tze . Beusselstr . lS
Fmil kann Große Frankfurterst . 4
Llllll Jdllli Ecke Fruchtstraßo .
Karl Sommer , Frunkforter Alieel 04.

siraüchmarin�f�rden " �
W. Thledt , Reinickendorferstr . 7.
Woioo Mo v Reiuickendrfrst . IlO
II ClO5) lHflAleil2lg . gejl . B»rl0 ° ,o
P. Srhaltze,Tem . Wiedatrack , FeauL I.
Ulitto Mov Muskauerstr . 16
II lllC , indA Eek« KuUi' luUtr .

ZabspruiJ . Xurda ' JletiusL 42JeUiblg .

diershof

Fbut. - AteLR. Klietniann Gi. nauekit . 14s
Kaufhaas Jnllns Well Narhfl .

BS
EmlIGoId,B§ck#r0i,Geniiaiiia - ProBCT. 8
E. Pasewald,FIeischereLRüdover8t . 3«
E. Schrödcr,Bäck . Cliatti «ee8t . l0lau . 36»
SLSoröwka , Bäckerei, Rudowerst . 34a
Fr . Tzsdientke,Päek . ,ChaBi8ceglr . 75.

öfinsdörl
'

O�SchBIerRind - n�Schwein�
EPeüersaoTi
H. Götz, Drogen und Farben .
CarlSdiießer , Brot - u. Feinbäcker .
Gast . Schönfeld , Schuhw . u. Rep .
Carl Tetzel , Brot - u. Feinbäckerei

Brenigs -woiierTiäüleii

Bunertiandiung monopol
G. Höbscher , lhr0D. Go!dw. ,Balinlifst . 2O

Kaultiaus Emil Bergmann
Otto Krusche , Fris. , Kottbaser Str. 54
Uaw I njfl Pelzwaren , Hüte , Mützen
nldÄ Lull Herrenartik . Gegr . 1867
Franz Paschner,nang - fl . Kiichenmagz.
OttoSdiampe, £isenhandlg . , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .
�. Schatte . Schläch' errastr . l ' oisclaraerst -

ScHloB - DPogerie� ° LM�
Rieh . Scholz,Bäck3rei u. Konditor .

W. WerderarannSSe�t
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RWillro Schuhwaren u.
■ ■ WiiÄw Repai « £uren .

�jcMerteifls
Königaberger & Co. Lankwitzerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

ariendorf

Bärtnerui o. gimenbandlg.
Fil Nklln . Henniunst . llö

Ferdinand Titel , KimeraDerstr. 57.
Konfitflren - Weber,ChauBsee «t,4o

RulGrunow
Ukiharit , Bäck. -C«nditorci Bahnbofatr. 2.
Wehlig, Ei8eiiw. . Werkzenge,Babiihofst. 44

N unkülln

E. Groß,5! uttg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
Holabar, Bäcker- a Kocdiiorei. Niemetzsir. S
B. Jaenichen , Bäckerei, ilemacasir . l 5.
K. Karpmann,p8p. ,Schrbw . ,Emserst . l03
C. Kanipfer,Bergst . l37,ühr . . Gldw.

Kauf haus Felix Levy NchfL " "
Hermannst�2 . Eck . HerrfurthStr .
£; Kegel,kaia Friear. Sir. rfü Bäckerei
D Wnrftian Vergstr . 122. Fourage
ll . l \ tfalluU Spez. : Gcflügelfutter .
Krause , Kai8. Friedr . St79Schwemeachl
Watzel , Treptowerst . USciweiBeschl
Fr . Pannedc , Bergst 135, Lederw .
E. Sdiüler,narfzbergpl . Posamentierw.

gciidnenerg
W. Hübner , Bülowstr . 61 MSbel .
O. Kurzweg , Schuhm . Fearigstr . 37.

egei

E. Scheller , Irb . - �cHikLBtrlbinlSt

5 « u
J . Bode , Pichelsdorferst 96.
W. Lutte� , Fihrr . , ficbclidorferstr . 98.
O. Rauer,Fichelsdrfrst . ll7 . Möbtlgeach.
O. Wenzel , Pichelsdorfer Str . 2a-

G. Kessel , llreno . Gjldv. ,cptiaebe7s ( ,
C. Klopfer , Möbelhandlung .
Rottkovsky , Fleijet - ,Wiratw. ,Gr. St. t »

geilend
Eeerdigangs - IiutSiawmw . SpaBd. Berg. l
0. Kammer , 8paod. Gerg2l, ObakGemiiit
K. Zarthe , llauseleraL14c,0bita . GaxäZ»

w eißenisB

Wilh - Kocb , ScMachter, lehdenlt . H
Mehlhdlg . Pastorino,Gaät . . Äd. -Slr . l2

Töiingi Drogerien Weißentes-
E. GIelsIngFlu . WDrstw. LanghaBsiir . H.
Kaiser &Roxlau,Maß8cbB. ,Gust . Ad. SL17

w ilhelnisriit )

CarlGahl , Schlächterei, EdolTcißstr. 36.
J . Laschinski,Bäck . 3Edelweißst . ll .
P. MegoWfMilchgich . Lindenalleel2
W. Sillack , Sargmagaz. , Hauptstr . 28
A. Trenner,l : hrcDn. Goldw. }Hauptstr . l2
R. Wolsdorf , Koionialw . , Hanptitr . a

gössen
suiiernsndiung nfiononoi

Waranbaus S . Co bess

Theater und Vergnügungen
□□□

Sonnabend , 28. Februar 1814 .

Ansang 3 Ubr.

Sie ues Opernihealer ( Kroll ) .
Vaterland

Anfang 3' / , Ubr .

Deutsches Künstler - Theater .
PeterchenS Slondfahrt .

Berliner . Die Braut von Messina .
Schiller - Charlottcnburg . stützen

der Gesellschaft .

Anfang 4 Uhr .

Theater am Nollcudorsplatz .
Die Schisillrüchigen .

Luisen . Frau Holle .
Rose . Schneewittchen .

Ansang 6 Uhr .

Ciues Palast am Zoo . Variete -

� Ächtspieic .

Aniang 6' / - Ubr .

CineöNolleilborf - Theater . Vanets -
Lichtspicle .

Anlong VI . Ubr.

Kgl . Lvernbaus . Marie , die Tochter
des Regiments .

Kgl . Schauspielhaus . Der Fa -
milientag .

Deutsches . Der Kaufmann von
Venedig .

Seimig . Peer Gynt .
Triauon . Er und der Andere .
Zirkus Busch . Galavornellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

SInfang 1 " Ubr .

Victropol . Die Reise um die Well
in 40 Tagen .

Aniang 8 Ubr .

Urania . Mit dem „ Imperator� nach
New Jork .

Hörsal : Prof . Dr . 33. Donath :
Die kurzwelligen Strahlen jen -
scits des Lichtspeklrums .

Kammeripiele . Der snob .
Deutsches Künstler - Theater .

Cafard .
Deutsches Opernhaus . Die Jüdin .
Steves Qpernthcatcr ( Kroll ) .

Vaterland .
königgraver Strahe . Die Krön -

braut .
Komödienhaus . Kammermusik .
Theater an der Weidendammer

Brücke . Wer zuletzt lacht .
Theater am Nollendorfplatz .

Prinzeß Grell .
Lusiipiclliaus . Die spanische Fliege .
Schiller <1. Das Glück im Winkel .
Schiller Charlottcnburg . Die

Maschinenbauer von Berlin .
Theater des Westens . Polenblut .
Ntontis Lpcrette » . Jüng - England .
Berliner . Wie einst im Mai .
Kleines . Jclichen Gebert .
Thalia . Die Tangoprinzelsin .
Residenz . Hohei ! — der Franz .
Friedrich - WilhelmstädtischeS .

Fräulein Trnllala .
Roie . Die Maschinenbauer von

Berlin .
Kasino . Die olle Webern .
Herrnfeld . Die von oben und unten .
Reichshallen . Stetlmer Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Hartslcin , der Stolz der

P. Kompagnie .
Aniang 8' f , Ubr .

Luisen . Unser Junge .
Walhalla . Tangofiebcr .
Folies Caprice . Casö Pingsheim .

Der Heiraisgras . Meyersteins .

ZIniang 8ll , Ubr .

Neues Bolkstheater . Frau
Warrens Gewerbe .

Aniang S Uhr .

Admiralspaiast . Die lustige Puppe .
Berliner Eispalast . Eissport .
CincsNolleudors - Theater . Lariete�

Lichtlpiele .
'

. - •
Sternwarte . Invaliden str. 57 —62

Sehiller - TheaterO. lbeaTeV.
Sonnabend , abends 8 Ubr :

Ibas Gilück Im Winkel .
Sonntag , nachmittags 3 Ubr ;

tiewehtift Ist Geschäft .
Sonntag , abends 8 Ubr :

Flachsmann als Erzieher .
Montag , abends 8 Ubr :

Herodes und IHariamne .

Sctiiller - Tlieaier chcr
Sonnabend , nachmittags 31/, Uhr :

Die Stützen der Gesellschaft .
Sonnabend , abends 8 Ubr :

Die Maschinenbauer .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Andreas Hofer .
Sonnlag , abends 8 Ubr

Die Maschinenbauer .
Montag , abends 8 Ubr :

Die beiden Leonoren .

MieriBier KÖggräizer Straße
8 Uhr : -

Die Krön braut .

8 Uhr .

Komödienhaus .
ii

. 8 Uhr .

BeHinei ' Theater .
Slbends 8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Theater des Westens .

8 Uhr - Polenblut .
Sonnt . Nrn. 3' ; 4 U. : Der lieba Augustin .

Friedr . - Wilhelmst . Theater .

Ansang 8 Uhr .

Fräulein Trnllala .
Morg . Sonnt . 3 Uhr : vi « Kino - Känigin .

deutsches Künstlertheater
Sozietät .

NDrnbergor Straüe 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383 .

Sonnabend , S1/, Uhr : Zum 25. Male :
Peterchens Montlfahrt .
Sonnabend . 8 Uhr : Cafard .

Sonntag , 3 Uhr :
tSehirin nnd Gertrande .

Sonntag . 8 Ubr : Cafard .

Thealer a. d. WeMendammerbrücke
8 Uhr : Wer zuletzt lacht . . .

Uhr NVüIUVU� ' l liCdlCI Uhr .

Hoheit — der Fron ; !

Musilalische Groteske in 3 Akten von
Artur Landsberger und Willi Wolfs .

Musik von Robert Wintcrberg .
Morgen u. s. Tage : Hoheit - derFranzJ

Theater am Nollelorlplatz §.
s Uhr : Prinzeß Grell .

Nachm . 4 Uhr : Die SchlHbrDchlgen .

OSE = THEATE |
Grotze Uran klarier Srr . 132.

Nachmittags 4 Uhr :
Schneewittchen und die

stoben Zwerge .
Abends 8 Uor :

Die Maschinenbauer von Berlin .
Sonnlag 3 Ubr : i - enoco. 8 Uhr ;

Die Maschinenbauer von Berlin .

URANIA Ta�c4n9. tr -
8 Uhr :

Mit dem „ Imperator "
nach New York .

Hörsaal 8 Uhr :
Prof . Dr . B. Donath :

Die kurzwelligen Strahlen Jenseits
des üchtspektrums .

Reichshailen - Thealer
Stettiner Sänger

Zimmer Ho, 18.
Urkomische Burleske

Ansang 8 Uhr .

Morgen
Sonntag nachm .

3 Uhr zu ermaß .
Preisen :

„Bosen".

Casino - Theater
Lothringer strane 37. Täglich 8 Uhr

Ein neues Berliner Bolksftück :

Die olle Webern .
Ur- Berl . Figuren , Ur- Berl . Humor !

Einziges Theater in diesem Genre !
Im Stile der alten Wallner - Bühne .

Sonnt . 4 Uhr : Mädchenehrc .

V oigt - Theater
Badftraste 58 .

Sonntag , 1. März , nachmittags 3 Uhr :
Die Tragödie eines Weibes .

Abends 7 Uhr - RomkO UNll illllg .
Kasseneröffn . 10 Uhr . Ans. 3 u. 7 Uhr .
Voranz . Montag , 2. März , Benefiz lür
Listi Peters ; Er u. seine Schwester .

Trianon - Theater .
Heute 7ll , Ubr : Zum ersten Male :

Er und der Andere .
Sonntag 3 Uhr : Tie Liebe wacht .

Vereinigt « Berliner Volksbühnen .
Luisen - Theater . Walhalla - Theater .

4 Uhr : Frau Holle . Märchen in Täglich S1/. Ubr : Tangofleber .
6 Bildern . Gr . Polle m. Ges. u. Tanz in 3 Alten

8' / . Uhr : Unser Ann gpe . I von E. Urban . Musik v. Hugo Hirsch .

Srauerei THedrichshaiit
Sonntaj - , den 1. März 1014

Anfang 5 Uhr :
Jnbllänmsfeler des bei . Festayirtä

Schorsch Ehrengruber .

Das gl. bayr. Bockbierfest
4 Kapellen — Jubiläumsgeschenke etc . etc .

Ausschneiden ! Vorzeiger dieses
Inserats hat nur 30 Pf . statt 50 Pf
Entree zu zahlen .

Jk
MaiibrctraRo flf> _ 7

: : Berliner

Konzerthaus
MauerstraBe 82 — ZimmerstraBe 90,91 .

Großes Doppel - Konzert !
Musikkorps des Königin - Elisabeth - Regiments , Dirigent : Oberm . Brinkmann
und Teeernseer und Ziüerthalcr , Dirig . Uans Starp .
Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf Anfang 8 Uhr .

Morgen : GrOßSS Doppßl - KOüZert . Anfang 4,/i Uhr .

Gewerksehaftshaus
Sonntag abend von 6 Uhr an

Musikalische Unterhaltung ui ■
1 1

Yolkstheater Neukölln .
Hermannftratze 20 .

Sonnlag , abends 8 Uhr :
Ter Hund von Baskerville .
Deteftwkom . in ö LUdern v. A. Sachse .

Montag , 81/, Uhr s
Der Loder vom Lindhemerhof .
Volts stück in 4 Akten von C. Wexei .

Neue Welt .
Arnold Scholz . Basenheide 108/114 .

Täffllcb -

Bockbierfest bayerisch . Alpen .
Wunderbare Alpendekoration .

Rudi Winkler « beliebte Bayern - Kapelle .
Maduiuc 81 « ! m. ihrem Oberlandler Blasorchester .

Die arlldeleii Keferloher .

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag :

Elite - Tage .
30

Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

MUS 1. SUilUBU .
Heute Sonnabend , d. 28. Februar ,

abends VI, Uhr :
High - Eife - Evening .

U. a. : Letztes Auftreten
der großen Febrnar -

Attraktionen .

Das gr . Ausstattungsst . i. 7 Bildern

„ Tipp "
der Derby Favorit 1914 .

Sonntag , den 1. März ;
2 große NoyiUtenvorstellungen 2

j Nachm . 3 UhTj u. abds . 71/, Uhr.

In beiden Vorstellungen
DV ungekürzt MJfU

das gr Ausstattungsstück „Tipp " .
Nachm . hat jed . Erwachs , ein
Kind frei auf allen Sitzplätzen .

Rente :

Eetztes Auftreten
der

Fobrnar - Attraktionen !

Ludwig Amann . Idette Bre -
monral . Mado Minty . The
Gaudsmiths . Vittorio u. Geor¬

gette . Bowden u. Gardey . The
sunshine girls . Perezofi Tr .
Grock u. hole . Willi Pantzer Co.
CamiUe Trio . Kinematograph .

pÄere�ZforstellüDgen
Nachm . S' /j Uhr , kleine Preise .

Abends 8 Uhr .
— Hänchen gestattet ! —

Apollo - Theater .
_ Tel . : Lützow 2757 .

jT Uhr . Zum 68. Maie : 8 Uhr .
Der Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Hartsiein .
Lachen ohne Pauke l - Mg

Ranehen gestattet !

Melfopol - Theater.
Abends präzise 7 Uhr 55:

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.
» uSVmt Ein Blittmädel .

H-
— — Berliner -

umor- fiufltielt
W. Wutzkj �(£oderbtrgerSt7-3e

Die wilden

Feuerfresser
in ihren fanatischen

Martern .
Mister Rappo ,

der Auabrecherkönig .
Cnf esselbar !

gM - Eeben « �! - Mg

Ohne Extra - Enlree .

Zirkus Busch .
Heute Sonnabend , d. 23. Februar ,

abends 7' / . Ubr :
Groster hippologischer Abend .
In dieier Vorstellung wirken ILO
Pferde mit , u. a. 40 Pferde in

Freiheit dressiert .
Ferner das gr. Spezialität . - Progr .

Zum Schluß :

„ Fompvji " .
Orig . Ausitattung - Z- Panlomime

des Zirkus Busch in S glänz . Akten .
Voranzeige ! Sonnt . 3' / , Uhr ein

Kind frei . In Heid. Vorstellungen :
Austreten der neuen großen März .
Attraktionen .

WeiOeusee
An der Parkstraße

Ecke FistoriusstraUe .

Nur 4 Tage !

Zirkus
,

Schau .

Heute

Sonnabend , 28. Febr. ,
abends 8' / , Uhr ;

Premiere
mit 22 Welt-Attrakdonen.

Sonntag, den 1. März ;

2
brillante

Vorstellun
nachmittags ■

abends 8' / . Uhr .

In der Nachmittags - Vor -
steUung ein nn gekürz¬
te » Abend - Progr . zu

halben Preisen für
Kinder unter 12 Jahren .

1 Täglich ab vorm . 10 Uhr ;
Ocffcntl . Tierschau

verbunden mit großem
Promenaden - Konzert der
eigenen HauskapeUe .

Blllctt - Vorverkanf
ab vormittags 10 Uhr an

der Zirkuskasse .

Folies Caprice .
t CafC Plngshcln «

Ä1/. | Der HelrutsgrafO /4 | Mcyerstelns

Admiralspaiast «
Eis - Arena .

AM - Täglich : ' Mg

Sie lustige Puppe .
Großes Ballett auf dem Eise .

Bis 6 Uhr und von lO1/, Uhr
ab halbe Kassenpreiso .

Woln - u . Bier - Abtolluag .

Lerantwortlicher Redakteur : Alfred Wielrpp , Neulöllu . Für deu LnseratenteUverautw . : Dd. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckerei u. Verlagsanstalt
st, (>11. ffiprlin 5 >W_
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Eine ungehörige Einmischung .
Das Pargdjcn dcr preußischen Regierung gegen die Kranken -

Versicherung d- r Dienstboten Wird immer — besser . Wie bereits

berichtet , hat dcr preußische Minister für Handel und Gewerbe in
einem Erlaß die Obervcrsicherungsämter aufgefordert , mit den

beteiligten Stadtgemeinden über die Errichtung solcher Kranken -

lassen zu verhandeln , die ausschließlich Dienstboten als Mitglieder
haben .

Solche Ticnstbotcnkrankcnkasscn , bemerkt dabei dcr Minister ,
kennt die Nelchsversicherungsordnung nicht . Das ist aber nur die
halbe Wahrheit : Tic Errichtung solcher Kassen ist sogar unvereinbar
mit den Bestimmungen dcr Reichsvcrsichcrungsordnuug .

Tic NeichsoersichcrungSordnung läßt durchaus nicht jede bc -

licüigc alte oder jede neu zu erdenkende Krankenkasse als Kranken -

kassc im Sinne des Gesetzes zu . Vielmehr werden im § 225 aus -

drücklich die Kassen ausgeführt , die einzig und allein als „ Kranken -
lassen nach diesem Gesetze " gelten . Das sind Orts - , Land - , Bc -
triebs - und Jnnungskrankcnkasscn .

Daß die Dicnstbotenkassen weder Betriebs - noch Jnnungs -
krankcnkassen sind , versteht sich von selbst . Ebenso wenig können

sie als Landkrankcnkasscn gelten , da es nach dem Gesetz bloß all -

gemeine , für alle Landkaflenpflichtige des Bezirks bestimmte Land -

krankcnkassen gibt . Es fragt sich also nur , ob die Dienstboten -
krankcnkassen als Ortskrankcnkasscn angesehen werden können , da
es neben den allgemeinen Ortskrankcnkasscn auch besondere Orts -

krankcnkassen gibt . Besondere Ortskrankenkassen sind jedoch nur
dann zuzulassen , wenn sie bei Inkrafttreten dcr Reichsversicherungs -
ordnung — also am 1. Januar d. I . — bestanden haben ; neue

derartige Kassen sind ausgeschlossen .
Mithin gehören die Dienstbotenkrankenkassen zu keiner jener

Gruppen und sind deshalb als Zwangskrankenkasscn nach der

Reichsversicherungsordnung nicht anzuerkennen .
Trotzdem behauptete der Minister in dem Erlaß , daß sich die

Dienstbotenkrankenkassen aus Grund des 8 236 „erreichen lassen " .
Nach dem 2. Absatz dieses Paragraphen kann die oberste Verwal -

tungsbchörde für ihr Gebiet oder für Teile davon einzelne Gruppen
Liindkasscnpflichtigcr den allgemeinen Ortskrankenkassen zuweisen .
Stuf Grund dieser Bestimmung stellt der Minister in Aussicht , daß
er Landkrankcnkasscn dort , wo sie nicht bestehen , errichten lassen
und dann alle Landkassenpslichtige , die nicht zu den Dienstboten
gehören , de » allgemeinen Ortskrankenkassen zuweisen will , so daß
in den Landkrankcnkasscn nur noch Dienstboten als Mitglieder
bleiben .

Bei der Beratung des Z 236 Abs . 2 hat aber kein Mensch an
eine solche — Ausnutzung der Bcstimumng denken können . Dcr
Zweck dcr Vorschrift sollte nach ihrem klaren Wortlaut und Sinne
sowie nach ihrer Begründung nur der sein , die Uebcrweisung von

Landkassenpflichtigen an die Ortskrankenkassen zu ermöglichen , nicht
aber Laudkrankcnkasscn nur für eine Gruppe der Versicherungs -
Pflichtigen zu schaffen . Eine solche Kasse wäre überdies eine
besondere Landkrankenkassc , und eine solche führt die Reichsver -
sichcrungsordnung in ausdrücklicher Abweichung von den Bestim -

mungcn für die Ortskrankenkassen gar nicht als Zivangskranken -
kesse auf . Tie Ausnutzung des § 236 so, wie es der Minister in
seinem Erlaß empsichlt , ist demnach unmöglich , wenn das Gesetz
feinem Sinne und Wortlaute nach angewandt wird .

Äcr Minister begnügt sich vorläufig damit , mit der Errichtung
der Dienstbotenkrankenkassen zu drohe ». Er verlangt zunächst
Bericht darüber , ob die Ortskrankenkassen die Beiträge für die
Dienstboten ermäßigen wollen .

Ucbcr die Höhe der Beiträge haben die Ausschüsse dcr Kranken -

fassen - allein mit einfacher Mehrheit zu entscheiden . Wir warnen
dringend davor , daß sich etwa die Vertreter dcr Versicherten durch

0 die Drohung des Ministers mit dcr Errichtung dcr Dienstboten -
krankcnkassen einschüchtern lassen . Vielmehr müssen die Vertreter
die Sache gewissenhaft prüfen und sie so entscheiden , wie es ihnen
selbst am zweckmäßigsten erscheint .

Bei dcr Prüfung der Frage ist aber nicht nur das zu bc -
achte », worauf der Minister in seinem Erlaß so nachdrücklichst hin -
weist , daß nämlich die Dienstboten in dcr Regel den Krankenkassen
verhältnismäßig geringe Ausgaben verursachen . Ebenso kommt
in Betracht , daß viele Dienstmädchen später als Arbeiterfrauen
in den Krankenkassen Mitglied bleiben und dann um so größere

Ausgaben dcr Kasse erfordern . Demgemäß müssen die Beiträge
für die Dienstboten so bemessen sein , daß sie den Ausgleich bilden
nicht nur für die geringen Ausgaben dcr Kasse in der ersten Zeit
dcr Mitgliedschaft , sondern auch für den über den Durchschnitt
hinausgehenden Betrag der Ausgaben in dcr späteren Zeit . Sonst
werden sowohl die anderen Arbeiter als auch später die Dienstboten
selbst um so stärker belastet , damit die „ Herrschaften " um so weniger
für ihre Dienstboten zu bezahlen haben . Deshalb ist hier gegen -
über dcr ungehörigen Einmischung

'
der preußischen Regierung

Vorsicht dringend geboten .

Ein ?rrenhausprozeß .
Tclcgraphischcr Bericht .

Thorn , 27. Februar 4914 .
Das Thorner Landgericht hat sich heute mit dem Beleidigungs -

Prozeß gegen den praktischen Arzt Dr . Schacht aus Kulm in West -
Preußen zu beschäftigen . Dr . Schacht war mit dem Bürgermeister
Liebetanz - Kulm aus politischen und zivilrechtlichen Gründen in
Difscrenzen geraten , deren Folge eine Reihe von Prozessen und
Strafanträge gegen Dr . Schacht rvaren . Es wurden dabei Zweifel
geäußert� an der geistigen Zurechnungsfähigleit Dr . Schachts und
es kam schließlich dazu , daß Dr . Schacht aus Antrag des Thorner
Kreisarztes nach der westpreußischen Provinzial - Jrrenanstalt
Äonradstein gebracht und dort fünf Wochen lang ans seinen
Gcisteszustand�bcovachtct wurde . Ucbcr seine Erlebnisse in Äonrad -
stein hat Dr . Schacht dann eine Broschüre veröffentlicht unter dem
Titel „ Trepfusiaden in Drntschlond " . Diese Broschüre enthält
Beschuldigungen gegen die Leitung dcr Irrenanstalt Konradstetn
und gegen die dort amtierenden Acrzte . Es war bereits einmal
ein Termin auf den 22. Dezember vorigen Jahres angesetzt worden .
Dcr Verteidiger des Angeklagten , Rechtsamvalt Dr . Kurt Rosen -
fcld - Berlin , hatte damals die beiden Konradsteiner Aerzte wegen
Befangenheit als Sachverständige abgelehnt . Die gegen die Zurück -
Weisung des Ablehnungsgesuchcs gerichtete Beschwerde ist vcr -
worscn ; darauf ist dcr heutige Termin anberaumt .

Die Verhandlung beginnt mit dcr
Vernehmung des Angeklagten Dr . Schacht ,

dcr ausführlich seinen Lebcnsgang erzählt und seine Niederlassung
in Kulm als Arzt schildert . Ich stand mich dort mit den Bürgern
sehr gut , vermied aber die öffentlichen Gesellschaften , um mich
ganz meiner ärztlichen Tätigkeit widmen zu können . Ich hielt
dann cimnal einen Vortrag im Hausbesitzervcrein . Die Folge
dieses Vortrages war die Gründung eines Vereins zur Hebung
des Fremdenverkehrs . Dieser Verein schuf eine 43 Morgen große
Anlage , die heute allgemein im Voltsmunde die „ schachthöhe "
genannt wird . Dadurch kam ich ins öffentliche Leben hinein .
Schon im Hausbesitzerverein waren mir vielfach Schroffheiten gegen
katholische Familien ausgefallen und andere Leute sagten mir , daß
derartige� Schroffheiten gegen Katholiken auch anderswo vorhanden
seien . So kamen die Landtagswahlen von 4998 heran . Damals
erfolgte dcr bekannte Zentrnmsritt in die Ostmark . Ick bekenne
mich zur Zentrumspartei . Es fand in Tanzig anläßlich der
Landtagswahl eine Besprechung der Zcntrumsanhänger in den
Ostmarkcn statt . Bei dieser Verhandlung waren auch die Ab -
geordneten Müller - Fulda und Graf Oppersdorsf anwesend . Es
wurde dort beraten , welche Stellung das Zentrum bei den kommen -
den Wahlen einnehmen sollte . Es wurde der Antrag gestellt , mit
den Polen ein Wahlbündnis einzugehen . Der Abg . Müller - Fulda
erklärte , daß das gerade der Wunsch des Zentrums wäre . Das
Zentrum hätte in Rheinland und Westfalen Schwierigkeiten mit
den Polen . Wenn wir nun in den Ostmarten ein Bündnis mit
den Polen eingehen würden , dann würden die Polen in Rhein -
land und Westfalen das Zentrum unterstützen . Ich lvar für ein
Bündnis mit den Polen . Jedoch beantragte ich, daß die Wahl -
kreise aus dem Bündnis herausgelassen werden sollten , in denen
die Katholiken nur eine Minderheit bildeten , denn ich befürchtete ,
daß diesen Katholiken aus ihrem Eintreten für die Polen Wirt -
schaftlichc Schwierigkeiten und Nachteile erwachsen würden . Mein

Autrag wurde aber abgclcbnt . In unserem Landtagsnxrhlkreis
Thorn - Kulm - Briescn sollte ich als Kandidat aufgestellt werden .

Ich lehnte die Kandidatur aber ab und es wurde darauf dcr Ab -
geordnete �

Müller - Fulda als Zählkandidat aufgestellt . Während
dcr Walhbewcgung kam auch der Abgeordnete ( Srzberger zu uns
in die Ostmark und er sprach auch in Kulm . Nach der Bersamm -
lung erzählte man mir , daß unser Kulmer Bürgermeister Liebe -

tanz in der Versammlung gewesen wäre und allerlei abfällige Be -

merkungcn über den Abgeordneten Erzvergcr gemacht hätte . So

soll er unter anderem gesagt babcn : „ Dcr Kerl ist ja verrückt ! " .
„ WaS redet dcr da alles zusammen " . Ich fiel als Wahlmaun durch
und den Wählern , die mich gewählt hatten , wurden wirtsöiaftlichc
Nachteile zugefügt . Von nun an datieren meine Zwistigkeiten mit
den Behörden .

Zunächst wurde mir ein Darlehn bei dcr Kreissparkasse ohne
jeden Grund gekündigt . Ich beschwerte mich darüber beim Ober -

Präsidenten v. Jagow . Meine Beschwerde wurde aber zurück -
gewiesen . Weiter beschwerte ich mich auch über das Verhalten des

Bürgermeisters Liebetanz in einer Entcignnngssäche bei einem

Chausicebau , Auch diese Beschwerde wies Oberpräsidcnt v. Jagow
schroff zurück . Aus dcr Antwort des Oberpräsidenten entnahm ich,
daß Bürgermeister Liebctanz falsche Berichte über mich beim Ober -

Präsidenten erstattet haben mußte . Ich erblickte in meiner BeHand -
lung die Verfolgung eines Katholiken , zumal ich Unterlagen dafür
hatte , daß auch andere Katholiken in gleicher Weise behandelt
worden waren . Deshalb machte ich eine zusammenhängende Ein -

gäbe über derartige Verfolgungen von Katholiken an das Ober -

Präsidium in Danzig . Da kam wieder eine schroffe Absage . Wegen
meiner Behauptungen über das Gymnasium in Kulm bekam ich vom

Provinzialkolleginm eine Anklage wegen Beleidigung . Tann wurde

ich 1999 zum Stadtverordneten gewählt . Nach meiner Wahl teilte
man mir mit , daß Bürgermeister Licbetanz gegen meine Wahl
agitiert hätte . Er sollte gesagt haben : Lieber fünf Polen als den
Dr . Sckacht . Der Bürgermeister erließ auch in den Zeitungen ge -
harnischte Erklärungen gegen mich . Als dann in jener Zeit auch

gehässige Artikel über städtische Angelegenheiten erschienen waren ,

legte diese Bürgermeister Liebctanz in der Stadtverordneten -

Versammlung mir zur Last . Ich erkläre aber dazu : Ich habe diese
Artikel nicht nur nicht versaßt , sondern ich werde auch beweisen , daß
Bürgermeister Liebctanz sie selbst verfaßt hat in dcr Absicht , sie mir
in die Schuhe zu schieben . Die Verhältnisse verschlimmerten sich,
als Landrat Höhne starb und der neue Landrat Lohe kam , dcr es
mit Bürgermeister Liebetanz hielt . Es entstanden nun immer neue

Zwistigkeiten zwischen Bürgern von Kulm auf dcr einen Seite und
Landrat Lohe und Bürgermeister Liebctanz ans der anderen Seite .
Es liegt mir daran festzustellen , daß nicht nur ich Zwistigkeiten
hatte mit diesen beiden Herren , sondern auch viele andere Personen
in dieselbe Lage geraten sind . Es entsteht daher die Frag « : sind
alle diese Personen krank oder Landrat Lohe und Bürgermeister
Licbetanz ?

Es gelangen dann zahlreiche Eingaben und Beschwerden , die
der Angeklagte an den Regierungspräsidenten in Marienwerder und
an den Oberpräsidenten in Danzig gerichtet hat , zur Verlesung .
Diese Schriftstücke enthalten die unter Anklage gestellten Bchaup -
tungcn des Angeklagten über den Bürgermeister Liedetanz . So

führt der Angeklagte u. a. Beschwerde darüber , daß Bürgermeister
Liebctanz durch eine wesentlich falsche Auskunst über die angeblich
polnische Gesinnung eines Bauunternehmers Witt an die Ansicde -
lungskommission in Posen es zuwege gebracht habe , daß Witt keine

Aufträge mehr von der Anfiedelungskommission bekommen hat . —

Bors . : Ferner werfen Sic dem Bürgermeister Willkürherrschaft vor .
Womit wollen Sie das begründen ? — Angekl . : Der Bürgermeister
hat erklärt : ich pfeife auf die Gesetze , ich bin der Bürgermeister in
Kulm und tue , was ich will . In meinem Hause in Kulm befindet
sich eine Restauration . Plötzlich setzte Bürgermeister Liebetanz ohne
jede äußere Veranlassung die Polizeistunde für dieses Restaurant
aus 9 Uhr herab und zwei Polizisten mußten ans der Straße auf
und abgehen , um dieses Lokal zu überwachen . Dieser Schlag war
aber gegen mich gerichtet , denn natürlich kündigte dcr Rcstauratcur
mir und ich hatte keinen Mieter mehr .

Im weiteren Verlaus der Verhandlung führte der Angeklagte
u. a. an : Bürgermeister Liebetanz beleidigte andere Hausbesitzer
und mich . Dcr Landrat Lohe , bei dem ich mich beschwerte , meinte ,
als einziger Ausiocg bliebe ein Duell zwischen dem Bürgermeister
und mir . Das Duell lehnte ich selbstverständlich ab . Ans meine
weitere Beschwerde beim Regierungspräsidenten wurde mir mit -
geteilt , der Bürgermeister habe nicht die Absicht gehabt , mich zu bc -
leidigen . Wiederholt habe ich �rich über ungerechte Behandlung dez:
Katholiken in Kulm beschwert , So verlangte ich Parität in dcr Bö -
sctzung des Lehrkörpers der höheren städtischen Mädchenschule . Tie
Schülerinnen sind zur Hälfte Katholiken , zur Hälfte Protestanten .
Von den 11 Lehrkräften ist aber nur ein Lehrer Katholik . Dcr
Bürgermeister sagte mir nach , ich wäre ein Hetzer und reize die
katholische Arbeitcrbcvölkcrung unter Mißbkauch dcr Religio « auf .
Man ist mit Beleidigungsklagen gegen mich vorgegangen , hat meine
Strafanträge aber zurückgewiesen . An Verfolgungswahn leide ich
nicht , sondcrn werde tatsächlich , wie ich in einer Reihe von Fällen
nachweise , verfolgt . In mir will man das Zentrum treffen .

In der Beweisaufnahme bekundete dcr Bauunternehmer Witt
ans Kulm , daß ihm auf Grund der Auskunft , die Bürgermeister
Licbetanz dcr Ansiedelungskommission gegeben bat , schwere Wirt -
schaftliche Nachteile erwachsen seien . So habe er einen Auftrag von
65 099 M. verloren . — Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld : Haben
Sie wenigstens jetzt wieder Aufträge bekommen , nachdem sich heraus -
gestellt hat , daß Sic nicht für die Polen agitiert haben ? — Zeuge :
Nein , von diesem Verdacht bin ich nie wieder ganz losgekommen .
Trotzdem meine zweite Frau eine Deutsche ist , hat Bürgermeister
Licbetanz noch in letzter Zeit behauptet , daß ich eine Polin geheiratet
habe und es mit den Polen hielte .

Ueber den Ausgang des Prozesses w. erdcn wir berichten .

\

Einsegimnös - Stiefel
für Knaben und Madehen !

Elegant • Dauerhaft

Preiswürdig !
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Orthopädische Dr. Lcngfclliicr - Sticfcl
Das Beslc zur Beseitigung von Fuljschmcrzcn jeglicher
Art und zur Verhütung von Platt - und Senkfuß bildung

Vorrätig für Damen , Herren und Kinder
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Reit - Stiefel

Reif - Gamaschen

Jagd - Stiefel
Uniform - Stiefel

Schaft - Stiefel

Sport - Gamaschen

Zentrales Berlin C , Jerusalemcr Strafe 32 - 35 , am Dönhoff - Platz

Sdiönebg . , Haupt - Sir . 146

NeukOUn , Ber < - Slr . IS

Char L, WOmtndoritr Str . if

Potsdamer Stratzc Nr . 2
Taueairien - Stratze 19 a
Tauentzlen - Stratzc 7 b

Friedrich - Strohe Nr . 75
Rotenthaler Strafe Nr . 5

KOnig - Str atze Nr . 25 - 20

Oranien - Siratze Nr . 101
Gr . Frankfurter Sir . 123
Chaussee - Sir atze 114 - 115
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Zum vierten Sozialöemokratifthen Frauentag 1H14

erscheint eine illustrierte Agitationszeitung

Frauenwahlrecht !
AuZ dem Inhalt heben wir hervor : Der Tag wird kommen .

Gedicht von Ludw . Pfau . — Blick auf ! Gedicht von Otto
Krille . — Ostara . Bon Klara Müller - Janke . — Verheihung .
— Frauentag und Internationale . Bon Adelheid Popp . —

Thomas More , der Pfadftnder der Gleichheit und Freiheit

Herausgegeben von Klars Zetkin ,

Von Berta Selinger . — Robert Owen . Von Mathilde Wurm .
— Charles Fourier , von Luise Zieh . — Was die Frauen
Marx und Engels verdanken . — Müssen die Proletarierinnen
im Parlament Vertreterinnen haben ? Bon Hilja Pärjsineil .
— Vom Kampf für das Frauenwahlrecht in Holland . Von

M. Wibout und Helen Ankerfmit . — Unser Jahr in Gros -
britanmrien . Von Dr . Marion Philipps . London . — An künst¬

lerischen Bildern enthält die Zeilnng : „ Amazone " von Tuaillon .

„ Der schwere Gang " von Fr . v. Uhdc . „ Die Wajserschöpferinnen "
von Millet . „ Madonna mir dem Kind " von Murillo .

Preis 10 Pf » Zu beziehen durch alle Zeitungsansgabeftelleu und durch die Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr
— .r,. 4� r V . ••t- TtX ' ivÄK " ' :

Verkäufe .

« ünstlergardinen . prachtvolle
Neuheiten , jetzt 4. 75, Tüllbett -
decken 1. 95. StorcS 2. 59, Plüsch »
tischdccken 6. 59. Steppdecken 4. 59,
Teppiche weit unter Preis . „Vor »
wärts "leser noch 5 Prozent Extra »
rabatt . lSardineu - und Teppichhaus
( »eorg t ! ange Nachfolger . Chaussee .
stranc 78/74 , und Schönebcrg , Haupt -
siratze 149.

�
21608 *

EinsegiiungS - , Priisungstleider
Unterröcke , Ballkleider , Kostüme ,
Blusen , Röcke, direkt aus Arbeits -
stubcii , spottbillig . Meyer , Blücher »
strafst 13, l. Etage . Sonntags geöffnet .
„Vorlvärts ' leser 5 Ermätzigung . *

Teppiche ! sseblerhaste ) in allen
Grössen , fast für die Hülste deS
Wertes . Tcppichlagcr Brünn , Hacke -
scher Marli 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des „ Porwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . » Sonntags geössnct !

� �
Taicheubuch iür Gartcnireunie

Ein Ratgeber sür die Pflege und
lachgemägc BewirtlchaiMng des bäus -
lichen Zier », Gemüle » und Obst -
garl - ns von Max Hesdörser . Zweite
vermebrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildunge ». BreiS 8. 59 Mark . Expe -
ditiou Vorwärts . Lindenstr . 69.

TePPllp - Thomas , Oranicnilr . 44
farbsehlerhaste Teppiche spottbillig ;
»Sardmen . Steppdecken . Tischdecken
balben Preis . VorwärtSIcsernSProzent
«Zxtrarabatt . _ _ _ _ _ _785SI *

Mvuateauzuge und Winter¬
paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,59 , Sebrockauzüge von 12. 00,
FrackS von 2,60 , sowie süi korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu iiauneud
billigen Preisen , auS Psandleiben ver -
sallene Sacken iauji man am billigsten
bei Ratz , Mulackirratze 14. � ,

Kinder Ivagc »' . Teilzahlung ! 9,59
»vöchcnUich ant Ricienauslvahl !
Spollbilligl Richardi , Warschauer -

ftratze 89. _ _ _ _ _ _21378 »

Gardine « ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken l autzergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozeqt Rabatt
extra ! Gardinenhaus Brün » , Hacke »
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet . '

Bertenständ 9, —. Brunnen »
ftratze 79. im Keller . 1299 « '

Vorjädrtge eteganreHerrenanzüge
«tnb P- lcrotS aus semilen Mavstofien
25 — 60 Mari , Hosen 6— 18 Mari .
BeriandbauS Germania , Unter den
Linde » 21. '

tvaStronen . TePpiche , Uhreu , Wache
1,99 , billige Preise . Grotze Frank -
surter Straße 92, Reinickendorser
Stratze 129, Schönhauser Allee 121 ,
Neukölln , Berliner Stratze 192. _ _

*

Brttenverkanf : Prachttcppi che,
Gardinenauswahl I Plüschportiercn !

. Tischdecken , Steppdecken , Aussteuer .
Wäsche ! Herrenanzüge . PalewtS ,
llhrenvcriaus l Schmuckiachenl Wand -
bilder , Einsegnungsgeichenke I Spott -
billig ! Leihhaus Warschauerstraße 7.

Monats anzüge . Paletots , grotzcs
Lager , jede Figur , tauft man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . S Prozent billiger sür
VorwärtSleicr . FürstenzeU , Schneider -
meifter , Rojenthalerstratze 19. 157 9K

Lette » verkauf l Prachtbetten 7,59 !
3,751 12,751 Braulbctlen ! 15,75 !
18,75 ! Daunenbetten ! 19,751 Nene

Aussteuerwäsche spottbillig I Psand -
leihe Brunnenstratze 47. 2962K »

Federbetten , Stand 11,00 , 16,00 ,
Hochseine 21,00 , Herrcmchren , Same » .
ubrcn , silberne 4,00 . Leihhaus Osten ,
Königsberg erstratze 19. _ _ _ 21388 *

Betamabel Bellmanns verbesserte
Tamburier - Maschine gesetzlich geschützt
sowie Hvkemeher - Tambnrier - Ma -
schinen , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Eollnowstratzc 26, bei Teil »
Zahlung kulanteste Bedingungen .

Geld Geld ! Sparen Sie , wenn
Sic im Leihhaus „Rosentbaler Tor " ,
Linienstratze 293! 4, Ecke Rosentbaler -
stratze , nur 1 Treppe , kein Laden 1
taufen . Anzüge 9, —. Ulster , Pale -
tots 5, — , Silberuhren 3, —, gol¬
dene Damenuhrcn 8, —, Goldwaren ,
Brillanten , Letten , Gardinen , Tep -
piche , Freischwinger , Fahrräder .
Alles enorm billig

�

öffnet .

________

! Ertraverkaus .
20!
PradiiS

gardinen . Fen ! . ». »P- ,
Zuggardinen 1,45 . Lemenporticren .
Ptüichportiercn spottbillig . Wolfs
Tepplchhaus . Dr- Sdcnerstratze 8 ( Kotl -
busertor ». Abounculen Rabat ! !

_ _ _

*

" " Fn Freieü�Stundeu . Koch en-

fchtist sür das arbeilende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 19 Pf . nehmen alle AuS -

fabestellen
de » . Vorwärts " entgegen

»robeheste gratis .

Zeh » Prozent Rabatt Vorwärts -
Icleni .

Gardineurest « , Fenster 1,55, 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,59 , 4L5 . 5. 59, 6,65 usw.
E. Weihenbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Grotze Frankiurtei -
stratze 125, im Hause der Möbclsabrik
an der Koppenstratzc .

Trvvichc mlr TLebcscblcrn 7. 59,
9,50 , 1 1,50, 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , L9ch9 usw. TeppichhanS , Grotze
Frankfurlcrslratzc 125, im Hause der

Rektbestände , 1 —3 Fenster Tuch .
Portieren , Plüschportiercn , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3. 59, . 3,95, 4. 85, 5. 7S, 6,50 , 7,59 ,
9,59 , 11,59 , 14,59 , 18,59 usw. Purtiercn -
haus , Grotze Franksurlerstratze J25 .

Tnchdrckeii - Lctlicndecke », Plüsch »
decken 1,35 , 1,65 , 1,05, 2,45 , 2,95 ,
8,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken . Siiniliseidr , vor -
nehme Slusfühning 8,75 , 4. 86, 5,75 ,
6. 59. 7,85 . 9. 59. 12,59 , 14. 59 usw.
Grotze Franksui ierslratze 125, im Hause
der Möbelfabrik . 22828 »

Pommcrsche Betten . 2 Deck-
betten , 2 Kissen , zweischläfrig , 15, —,
grotze Laken 99 Pfennig , Damast -
bezöge 3,89 , Aussteucrwäsche , Stepp -
decken, Portieren , Teppichs , Gar -
dtlicn . Pfandleihe Prinzenslratze 34. *

4,25 . Prachlbctt , dauniges Bell ,
rotrosa gestreist , Prinzcnpsandleihc .
Prinzcnstratzc 34.

_ _ _

*

Slusftrnrrbetten , ganzer Stand ,
26,59 , nur in der billigen Pfandleihe
Prinzenstratze 34, neben Neubau
Weriheim , kleiner Eingang , eine
Treppe . Fahrgeld vergüte . 29598 »

GS lohnt nur bei Max Weitz ,
88, Grotze Frankst ntterstratze 88, alt -
bekannte Firma , zu lausen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit gewogene Jackettanzüge , Rock -
anzöge , Gcbrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlaust .
Die elegantesten Sachen find auch
leihweise sehr billig zu babcn . 88,
Grotze Frauisurtcrstrage 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 grotze Fenster , M/10 *

Tcppiche ( Farbenschier ) . Gelegen .
heitSkaiis . Fabriklagcr Mauerhoss .
Große Franlfurtcrstratze 9, FInrein -
gang . . . VonvärtS ' lesern 19 Prozent
Extrarabatt .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurlerstratze 9, Flureingang .

tSardinenhaus , Grotze Frank -
surterstratze 9. Kein Laden !

Monatsgardcrobe verlaust und
verleiht Kleinmann , Rojenlhalcr -
stratze 59 , lein Laden . 39/6 »

Papageien , singend , sprechend ,
Anhören kostet nichts . Harzer
Kanarienvögel , Restaurant , Kominan -
dantcnstratze 52. 1987b

Monatsanzüge . Ulster , Gehrock -
anzöge , Frackanzüge , Smokinganzüge ,
Joppen , Hosen , GesellschaftSanzüge
iverden verliehen Rosenihaler -
stratze 48. I.

� _ _ __ _ _ _30/5 *

Monatsanzüge . Paletots . Ulster ,
Frackanzüge , Smokmganzügc , Gchrock .
anzöge , Cutalvay mit Weste med gc-
streistcr Hose , Marengoanzüae , grotzcS
Lager . Spezialität Bauchanzüge , spott -
billig . Halpcrn , Rosentbalerslraße 4.
eine Treppe . Kein Laden . 25/14

Schlenderverkauf l Psandlcib -
haus Herniannplatz 6. Ansamm -
lunaen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vieisach halb -
umsonst oerkaust . RicjenauSwahl
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen , Damcngarde »
roben , Pelzsachen , Goldsachen , Uhren -
verkauf , Tcppichverkauf , Wäschcverkaus ,
Gardineuvcrtauj , Bctlenoerkaus , Ver -
mietungSbctt , Brautbclten , Aussteuer «
fachen , Steppdecken , Tischdecken , Wand -
bilder . Passende Fcstgeschenke . Jeder -
manns allerbilligste Kausgclegenheit ,
nur Herinannplatz 6.

Firma Kavalicrgarderobe verkauft
billig wenig getragene herrsckastliche
Jackettanzüge . Rockangüge , Gehrock -
anzöge , Frackcnzüge , Smolinganzllge ,
Cutaways , gestreifte Hosen , englische
braune Westen , Gummimäntel . Ulster
und Paletots , auch leihweise . Nur
Moldauer , Grotze Franksurlerstratze 98,
am Strausberger Platz . 39/9

Klapptvagen . Kinderwagen , nagel -
neu , billiger als Ladengeschäste .
Pflügerstratze t ( Kottbuierdamm ». __

Cutawayanzug billig Schsilyc .
Franzftratze 4. 231/18

Gescbäftsverhfiafe .
Ecklokal , Schultheiß , mehrere Ver -

eine , ivegen Krankheit der Frau zu
verkaufen . Charlottenburg . Kaiserin -
Augusta - Allee 41, Ecke Jlsenburger .

Milchgeschäft , gutgehendes , weg -
zugshalber Ramlerstraße 39. jst . !

Ztgarrengcschäft . Fabrikate der
G. E. G. , Zahlstell « der Volksbühne ,
Zwei - Zünmcrwohmmg . verkäuflich .
Weitcrc AnSkunst erteill Chmflewsti .
Naugardcrstraßc 39. 7139

- NSdel .

Lcttstellen , englisch , mit Patent -
Matratze 45, - - . Ankleideschränte 58, — .
Speisclische 9, —. Chaiselongue 23, —.
UmbausoiaS mit modernem Moguctte
68, —. Küchen modern , komplett , 7teilig
55, — . Möbel - KaushanS Große Frank -
surterstratze 8 und 9.

_ _ _ _217051 *
Movet oonc Gelb ! Lei kleiner

Anzablung� geben Wirttchaslen und
eüizelne Stücke aui Krebst unter
äutzeriier PrciSnotierung , auch Baren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . Krettckmann u. Co. , Kovven -
ftratze 4. ( Scklcnicker Babnbot . l »

Oinstbanm - Wirsschnilen unglaub
lich billig . Moderne Schränke mit
Butzenscheiben 55 Mark . Bettstellen
liiil Mattatzen 35 Mark . BUdschöne
Küchen 69 Mark . Enorui grotze
Auswahl in vier Etagen . Hans
Leiinert , SpezialHaus für Gelegen -
hcitstäuse , Lolhringersttatze Nr. 55.
Rosentbaler Platz . _ • L964K *

Poilständigr uagelueucWoönungs -
cinrichtung . herrlichcKücheiicinrichwiig
sür ü- pottpreis zu haben , Rosen -
thalerstratze 57, vorn III rechts ( ge-
werblich ) . Hättdler verbeten . 28/6
M öbel - Siolte , ZionSlirchstr . 38/38 ,

52 Jahr « bestehend , liefert komplett «
Wohnungseinrichtung sowie einzelne
Möbel aus Teilzahlung gegen ZiuS -
Vergütung . Verliehen gewesene Möbel
besonders billig . Kein Abzahlung « -
geschäst . _

■ ,
Möbel - Cohn , 1. Geschäft : Grotze

Frankfurtersttage 58, 2. Geschäft :
Grüner Weg 199. Wohnung « -
Einrichtungen ans bequeme Teil -
zahlung . Stube und Küche An-
zablung von 15 Mari an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an . Moderne Schlafzimmer , Speise .
zimmer , Herrenzimmer , In bunten
Küchen ricsengrotze Auswahl . Liefere
auch nach auswart «. Abzahlung
wöchcuUich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Grötzte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Käuser
einer Wohnungs - Einnchtung erhält
einen eleganten Teppich gratis . Vor -
zeiger dieses Inserats erhalt beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 — 2 geöffnet . 200551 »

Svarrn Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine An - und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh «
nungsciiirichluiigen und elnzelne
Möbelstücke . Ein - und Zweizimmer -
einrichtuilgcn von 200 Marl bis 1099
Mark . - Spczlaliläl : Äoibildliche
Mustcttvohnungen sür Handwerker ,
Arbeiter und Beamte . Auch gebrauchte ,
guterhastciie Möbel sehr billig . Ga -
rantie ! Umtausch oder Geld zurück ,
wenn nicht gefällt . Bei pünwicher
Zahlung hohe Prämien in bar . also
grotze Vorteile sür den reellen Käufer .
Gewcrkschastsmitglicdcrn 5 Prozent
Rabatt . Bekannte Rücksicht bei Kraut -
heit , Arbeitslosigkeit , Streik usw.
A. Schatz ien. , seil 1866 Brunnen -
stratze 169. Eingang Anklamer Stratze .
— KeinAbzahlmigsgeschäst . 172651 »

Tischlermeister gibt Möbel auf
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . Stets Gelegenheits -
kaufe in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln . auch aus Teil -
zahlmig . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
aml 99 „Lageriarte 44" .

Möbel l Für Lraulleuie günstigste
Gelegeubcil , Kch Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzabstmg gebe ichon
Stube und 5tzüche. An jedem Stück
deutlickcr Preis . Uebervorteilung
daoer ausgcichloffen . Bei Krankdeils -
fällen und ArbestSloftgicit anerkannt
grötzte Rückstcht . Möbelgeschäft M.
Gotdstaub , Zossenerstraxe 38, Ecke
Gnenenausttatze . 290lft *

« rrdtthauS „ Frankfurter Tor " ,
Große Frankjurtersttatze 1 , Uesert
bei denkbar lleinsten An- nnd
Abzahlungen ganze Einrichtungen ,
Stube und Küche schon bei Mark 15, —
Anzahlung , einzelne Möbelstücke schon
bei Mark 5, — Anzahlung . Riesen -
grotze Auswahl in bunten Küchen
und aller Arten Möbeb Abzahillng
nach Wunsch des Käufers . Bc -
kannte Kulanz und Rückstcht . Sonn -
tags geöffnet . Vorzeigcr dieses er -
halt beim Kauf 5 Ml. gutgeschrieben ,
Bitte auf Hausnummer Zkr. 1 achten .

Sichtung l Möbel ansKiedst . An
zahlung 3 Mark an , Abzahlung
1 Mark an. Riefenauswahl , billige
Preise ! Grötzte Rücksicht bei Krank -
best und ArbellSlosigiest . Kulantestes
51r «dilhauS Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Kokt -
puserstraße 14. 2116K *

Möbel ( diskret ) und Möbel -
tausch . Anfrage lohnt . Ich liefere
solide , gut gearbeitete Einrichtung bei
kleinster Anzqhluug und bequemsten
Ratenzahlungen . Acltcre , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Postlagcrkartc 3.
Postamt 22. _ _ _ 2183K »

Küche . Hedwig « ! entzückend aus¬
geführt , Busett dreitürig . Anrichte mit
Gcwürzspind , heisch , Handtuchhalter ,
Koblenkastcn , Stühle , prima Anstrich ,
komplett 85 Mai kl „ Küchen möbel -
hau « " M. Hirschowitz , nur Skaliber .
siratze 25. _ _ _ ___ _ _ _218051

Moevel - Boebel . Aianyola * 58,
Fabrikgebäude , liefert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmcr - Eiurichlungen .
Grötzte AuswabI in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
zimmer . Ein Zimmer und Küche
2l8, —,346, —, müdem 873, —, 463, —,
498 . —. 526, —. 571 —, 611, —, 670 -
bis 1000 . —. Zwei Zimmer und Küche
463, —, 582 . —, 656, —, 740, —, 863, —,
945, - . 1011, —, 1101, —, 1208, - bis
2000, —. Scklaszimmer 188, —,
290 —, Eiche 345, —, 391, —, 428, —,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 338, —, 381, —, Sveisezimmer ,
echt Eiche . 329, —. 389 . —, 439, —.
479, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstclli
mit Mattaye 49, —, Trumeau , ge»
schliffen 36, —, Umbau 53 . —. Be>
iichligung obne Kauszwang erbeten .
Föns Jahre Garanne . Eventuell
Zabinngserleichlcrungen . Geöffnet
8 — 8. Sonntags 12 —2 . Kein Laden .
Verlaus im Fabrikgebäude . Muster .
buch gratis . 2976K *

bedettc arans . eiugiina - ciuce »I , irac zzuenourgcr . _ _ _ _I .

Verantwortlicher Redckteur : Alfred Bielepp , Neukölln . Für den Jnseratinteil verantw . : Th . Gl » ck : , Berlin . Druck u. Perlag lBöiwärts Buchdruckere , u, BerlagSanstalt Paul

31 « Möbelfuchettde ! Allerbilligst
und reell bekommen Sie bei mi « gc-
diegene Möbel in wirklich guter und
dauerhafter Tischlerarbeit auf Kredit
fast ohne Anzablung und geringer
Abzahlung , Riesenhafte Auswahl in
bürgerlichen Bobnungseiin . ichtungcn .
Aus WohnungSeinrichlung bl « 15. März
er. 10 Mark Rabatt und können die
Möbel bis 15. April er. kostenlos in
unserem Speicher lagern . Jeder , der
zu uns kommt , staunt und kaust nur
bei GebrüderLicbcr , Berlin , Alexander -
stratze 15/16 , An der Jaunowibbrücke .
Ans blaue Schilder genau achte ».

pKdmüIer ' .

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Garantierädem , Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstraße 293/4 , Ecke
Rosenthalersttatze . 2957K .

Frisch aus Rad , Freilaus , Holz -
feigen billig zu� verkaufen Horn -
stiatze 7, rechter Sciicnflügel , Keller .

Brennaborrad , Herrrnsahrrad
und Tamensahrrad , Torvcdosreilaus .
allen Zubehör . Herreusrcilaufräder
. 35, —. Brandt , Große Frankfurter »
stratze 122. 89/2

Herrenfahrrad , tadellos 28,
Hampel , AndreaSslraße 49, Hos II .

Kaufgesuche .
Zahngcbift ' e , Goldsachcn , Silber »

fachen , Vlalinabjälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend , LchmelzereiChrislionat ,
Köpenickeritratzc 29 a ( gegenüber
Mantcuffclftratzc ) 1/1 '

Plutinadfälle . Gramm 5,69 , All -
gotd . Silber , Zahngebiffe , Stanniol ,
Eilnhstrumpfasche , Queckstlber kaust
böchsizablend Blümel , Schmclzerei ,
Auguustratze 19 III .

Lriefmarie » . Münzen
'

tausl
Grotzmann , Spandaucrbrücke Id . »
�

Golditt , mctze laust höchstzahiend
Zahngebissc , alle Metalle , Witwe
Rieper . nur Köycnickcrstratzc 157.
"

Fahrrädankauf . Linienslrätz » 27.

Platinabfällr , alte Goldiachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alie Uhren ,
Kcbrgold , Goldwatten , Queckstlber ,
Sianniol sowie sämiliche Gold «,
Silber - , platindaltigen Rückstände
iauit Broh , Ed clmctallschm clze , Berlin ,
Köbemckerstratzc 29. Telephon Moritz -
Vlay 3476 . _ _ _ _ 216451 »

Fahrradaukauf Wcderstratzc 42.

Kupfer , Messing , . siint , Zinn , Blei ,
Slanniolpapier , Goldsachen . Silber -
fachen , Platin , Quecksilber , Zahn -
gcbissc . Melallschmelzc Cohn , B> unnen -
stratze 25. 1942b »

Zahngebiffe , Zahn bis 1,09
Platinabjälle , Goldaukaus , höchit -
zahleud „Geldkonlor " , Alte Jakob -
stratze 139/149 .

Zahngebiffe , Zabn bis 1,69 ( Ab-
Holling ) , Pwttnabsölle 5,79 . Gold -
sachciu Silbersachcn , Kehrgoid , Gold -
walten , gold - und silberhaltige Rück-
stände , Quecksilber , Stanmotvavicr ,
Zinn 3. 49, Kupfer 1,25 , Messing ,
Zink , Blei , höchstzahiend . Edelmetall -
EiniauiSdureau Weberftratz « 31.
Telephon . 2198K »

Zahugebiffe , Zahn bis 1,59 Marl
( komme abholen ». Ptatinaabsälle 5,79 ,
Altgold , Altsilber . Treffen . Goldschmied
Brnckard . Weinbergsweg 26 , am
Rosenihaler Platz . 973b »

Unterricht

Mustergültiges Deutsch sprechen
und schreiben lehrt billig ( auch abends )
ersabrcner Privallehrer . Anfragen
unier „Postlagerkartc 658 " , Briespoit -
amt , Berlin . si99 »

KlaviertursuS . Erwachsenen
Zchnellmelhode . Monatspreis 3,99 .
Klavicrüben frei . 29 Klaviere .
Mufikatademie Oranienfttatze 63.
Moritzplatz .

'
_ 30/4

Maschinenbau . Elettroicchnik .
Lchra nftaiten Hoppe , Mathieustr . 13

Vefschieäenes .

Varrnianwal » Müller , Gitschiner -
stratze 16.

Pairutanwalt Weisel , Gittmmei »
Ittaq « 94. 1.

Handwöscheret A. Auloniu «,
Köpenick , Gartensttatze 18. März -
bleiche , wäscht chlorfrei , 4 Hand -
tücher , 4 Taschentücher 9,19 . Abholung
Montags . 39/8

Äufpolsterung . Sofa , Mattaven ,
billig , im, auverm Hause . Schäfer .
RovaliSsttaxe 2. 89/3

gekunäen u . vei - loren

lv <> Mark Belohnung . Beutel
mit 791,l9 Mail verloren , ivahr -
tcheinlich Sttatzenbahn 18. Verlierer
ersatzpflichtig . Abzugeben Hermann
Meyer , Pritzlvalkersiratze 3, Hos IV.

Vermietungen .

Wohnungen .
Lldmiralftrasie 20. Stube , Küche

28,00 . April . Beide grotz . Gas -
anschlutz . _ _ _ _ _10676

Palisadenstrahe 63 sind mittlere
und klemere Wohnungen sehr preis -
wert zu vermicien , testweise vor deni
1. Avrll zu beziehen . i . ingv »19690 '

Lloppeuftraste 24 sind kleinere
Wohnungen sehr Preiswert zu ver -
mieten . _ 1070b *

Betriebsleiter gesucht!
Zum wetteren Ausbau unserer Druckerei tvird ein zweiter Geschäfts -

sührer gesucht , dem insbesondere der technische Beirieb ( Zettung nnd

Akzidenz ) unterstcllt werden soll. Antritt möglichst bald .

Reflekttcrende Genossen , die schon in leitender Stellung waren , wollen

ihre Bewerbungen mit Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit und Gehalts -

ansprüchen bis 5. März einsenden .

Union - Druckerei Q. m. b. » .

Frankfurt a . M. , Gr . Hirschgr . 17 . 283/2 »

Oekonomie

groß . Restaurations - u . Saalgeschäfts
mit gewerkschaftlichem Verkehr ist per 1. April cr . zu vergeben .

Geignete sachkundige , verhetralcte Bewerber , welche über größere

Barmittel verfügen , werden gebeten , ausführliche Angebote unter

K. » an die Hauptexpcdition d. „ Borw Berlin SW ein , «send .

Zimmer .

MöblierteA Zimmer , Herrn .
11, —. Prinzcnfttaße 197 , vorn IV .
Wmler . _ _ ___ _ _ _ _10665 »

Möbliertes Zimmer Crcnicn «
stratze 13, vorn IV recht «. _ _ _ ( - 47

Möblierte « Zimmer Reichen -
bergerstratze 11, 3 Treppen bei Bols¬
dorfs . _ _ _ flS

Möbliertes Zimmer für eine «
oder zwei Herren , Jaenicke , Köpe -
nickerstrahe 124.

_ __
10886

Fl » r,t » « er . gnt möbliert , ei »
oder zwei Herren Waffertorstratze 64,
Weadt .

�
19896

Lehlskstellen .

Mö6lirrte freundliche Schlafftclle
TreSdcnerstr . 107/3 , vorn II linls . »
�

Möblierte Schlafftelle Dresdener -
stratze 111. vorn 1, Landgras . _

t47 »
Möblierte Schlafstelle 2 Herren ,

Jentzsch , Forstersttatze 54, vorn IV .

Frcnndliche Schlafstelle Manteussel -
fttatze 1l5 , Quergedäude parterre .
Frau Reifingcr� _ __ _ _ ist 3

Schlafstelle 10 Mark , Lahmann " .
Stalitzcrstratzc 39, Quergedäude IV .

Freundliche Schla ' stcllc vermietet
Jgler . Wentenfttatzc 2, vorn III ,
Görlitzerbabnbof . _ _ _ +13

' Alleinige . saubere Schlafstelle ,
Langcftratze 69. vorn IN . WoUschlägcr .

Möbliert « Schlafftelle , Eingang
separat , Herrn . Ätlcxandrincnstt . 116 »,
vorn I. Lohn sack. 11836

' Möblierte Schiasstellc , Herrn .
Bad . Sidler , Kottbuscrdamm 28.
vorn II .

_ _ _
10996

Möblierte «chlasstelle .
Baitusch , Fischerbrücke 11.

Fraie
19396

�rbeitsmarkt .

Steilengesnehe » .
Rentenempfänger wünscht Ver «

kausSslelle für Ansichtskarten . Adressen
erbittet Voigt . Berlin . Pankitratze 24.

Parteigenosse wünscht BerlraucnS -
stcllung irgend welcher Art . Kaution
vorhanden . Offerten unter R. 43 *
VorwärtSauSgabe . Ackcrstratze 174.

Redenerwerb irgendwelcher Art
sucht junger intelligenter Mann .
. Reell " 76, Postamt 4, tzieutölln ,

Junge Kontortfti « sucht Stellang .
Stenographie und Schrcibmnschme
erwünscht . Hedwig Schubert , Birken -
stratze 44. +95

LteNensnFedote .
Grauitschrifthaner , tüchtige »,

sucht Trucker , Lichtenrade . 19856

Bcrtönsertnnen tüchtig « , sür
Wurstwaren und «usichiittt sofort
gesucht . Meldungen 1 —2 mittag »
oder 7 —8 Uhr abends . A. Jan -
dorf u. Co. . Belle - Sllliancestratze 1 —2 .

Austragcfran�sucht Milchgeschäst .
Ranilerstratzc 39. +48

Miiutsell » aui bessere Frauen »
palctol » . auch Anlernen . Weber ,
Brunncnfttatze 42. 1986b

Ledcrsärdcrei , geübte Arbeiterin .
gesucht Willdenowslraße 5. _ +58 .

L eh rmädch e n sür verschied ene
Branchen im Alter von 14 bis
16 Jabren auö achtbarer Familie
gegen monuiliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder de « Vormundes
10 - 2 llhr vormittags oder 6 — 8 Uhr
nachmittags in unserer Personal -
Vcrioaltung IV . Etage . 2l. Londorf
u. Co. , Belle - tzllliancesttatze 1 —2 .

Einige jüngere , nachweislich zu -
oerlässige 217/1 '

AsiMm
welche das Bestreben baben , in
großem Betriebe vorwärts zu kommen ,
werden angenommen . Bewerbungen
zu richten unter J . 1044 an
Haiinftein «. Bogler A. - G. »

Leipzig .

tetitmg! lioiAlböiisl .
m ni " Lob «Wegen Streik oder

diffcrenzen sind gesperrt :um » izviv »- - -*■

fcolztearbeitunflöfabrif KÄthep
4t Prokop , «chönederg , Bclztget
Stratze 61.

Da « « crliner Arbe,tSwtll,geu .
vermittelungsburcau d. gelbe «
„ HandwerkerschutzverbandeS ».
Zuzug ist streng lernzuhalten .

vle lZrtsverv - ltune Berlin des

Deutschen Holrarbeiterverfaande «

Singer & Co . » erltn SW ,
"
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Vorortnachrichten .
Lichterfette .

Mit der Aufstellung der Kandidateu zu der mn Mittwoch ,
den 11 . März , stattfindenden Geineindewahl beschäftigte sich die
letzte Generalversammlung des Wahldereins . Es kandidieren in
der 3. Abteilung für den 1. Bezirk ( Osten ) Kurt H e i n i g , für
den 2. Bezirk �Zentrum ) Kaspar Wenzel und N e u m a n n ,
für den 3. Bezirk Karl P i n t s. Der Vorsitzende ersuchte nun -
mehr , mit aller Kraft in die Wahlarbeit einzutreten . Den Bericht
von der Kreisgeneralversammlung erstattete Genosse Ziege . Als
WezirlSführer für den 2. Bezirk wurde Genosse Schoß gctvählt .

Trevtow - Baumfchuleuweg .
Em letzter Appell an dir Gcmeindcwihlcr des dritten und

vierten Wahlbezirks , waren die am Donnerstag abgehaltenen , gut -
besuchten , in der Rennbahn ( Elienstraße ) und im Gesellschaftshause
sBaumschulenstraße ) tagenden Wählcrversammlungen . Die Referenten ,
die Genossen Hartmann und Kitzner geihelten noch einmal die

Jnteressenpoliti ! der Hausbefitzerclique , welche jeder gesunden
kommunalpolitischen Entwickelung hindernd in den Weg trete , sowie
das veraltete Dreiklassenwahlrecht , nach welchem 90 Proz . aller
Wähler in die dritte Abteilung gepfercht und dadurch rechtlos ge -
macht würden . Hieraus wurden als Kandidaten für den Ortsteil
Treptow Genosse Müller und für Baumschulenweg
R ä t h k e aufgestellt .

Eine dringende Mahnung an di » Genossen , die Tage bis zur
Wahl zur regen Agitation zu benutzen , sowie am Wahltage selbst
ihre Pflicht zu tun , bildet den Echlutz beider Versammlungen .

Die Wahl findet am Sonntag , den 1. März ,
von S— 12 Uhr vormittags statt .

Es wählt der OrtSteil Treptow in der Turnhalle der Gemeinde »
schule , Bouchestratze ; der OrtSteil Baumschulenweg in der Turn -
Halle , Kiefholzstratze .

Mariendorf .

Der Wahlkampf für die Gemeiudetvahl ist jetzt auf der gairzen
Linie entbrannt . Die sonst feindlichen Brüder haben sich zu einem
Mischmasch zusammengetan , um der Sozialoemokratie den Garaus

zu machen . — Wenn man ihren Versprechungen glauben darf ,
werden wir das Schauspiel erleben , daß unser Ort demnächst
paradiesische Zustände erhalten wird . Nur schade , datz jetzt immer

noch der Besitz zu Steuern herangezogen wird , doch das mutz sich
bald änoern . Sozialpolitik ist jetzt autzer Kurs geraten , denn
die Sozialdemokratie hat ja „ 80 Millionen " aufgespeichert , da sie
bisher nichts geleistet hat , kann sie mit ihrem aufgespeicherten Gelde
alle Arbeitslosen allein unterstützen . Mit solchen und ähnlichen
albernen Mätzchen sucht man bei der hiesigen Arbeiterschaft
Stimmenfang zu treiben . Unsere Genossen sehen einem solchen
Treiben mit der gebührenden Gelassenheit zu. Die Sozialdemo -
kratte ist für den bevorstehenden Kampf gerüstet und wird am
Sonntag , den 1. März , dem nationalen „ Mischmasch " die wohl -
verdiente Niederloge bereiten .

Nowawe « .

Gemeiudevertreterfinung . Die Gebühren für die Anschlüsse
an die Regenrohrleitung sollen vom 1. April d. I . ab eine neue

Regelung erfahren , die für einzelne gröhere Grundbesitzer eine

Erhöhung bedeuten , im allgemeinen jedoch eine gerechtere Ver -

tilung der Lasten bringen wird . Während bisher pro Jahr und

Grundstück 12 M. erhoben wurden , soll in Zukunft bei Berechnung
der Gebühren der Flächeninhalt der Grundstücke als Matzstab
dienen . Vom 1. April d. I . ab sind zu zahlen für Grundstück »
bis 2000 Quadratmeter Grötze pro Quadratmeter 2 Pf . , für jeden
weiteren Quadratmeter 1 Pf . mehr . Der Mindestsatz beträgt jedoch
12 M. — Beim Punkt „ Vergebung der AuSfiihrung der Haus¬
anschlüsse für die Brauchwässerkanalisation für die Jahre 1914 — 16 "
debattierte man zunächst längere Zeit darüber , ob in Anbetracht
der unvermeidlichen Erörterung persönlicher Sachen nicht doch ge -
Heime Beratung geboten sei . hiergegen wandten sich jedoch in

energischer Weise Herr Reiff und Genosse Neumann ; letzterer be -
tonte , datz es sogar Pflicht der Gemeindevertretung sei , über die

Submission öffentlich zu verhandeln , damit die Einwohnerschaft
erfahre , aus welchem Grunde ein Unternehmer , der bisher die

übertragenen Arbeiten zur Zufriedenheit ausgeführt habe , jetzt
trotz der niedrigsten Forderung die ausgeschriebenen Arbeiten nicht
erhalten soll . Der Vorsitzende begründete seinen ablehnenden
Standpunkt dem betreffenden Unternehmer gegenüber damit , datz
vor allem ortsansässige Handwerker berücksichtigt werden mutzten ;
auch sei es nicht immer zweckmähig , dem Mindestfordernden den

Zuschlag zu erteilen . Da aus dem Verlauf der Debatte hervor -
ging , datz die Erörterung persönlicher Angelegenheit nicht zu um -

gehen war , so wurde die Befchlutzfassuna über die Zuschlags -
erteilung doch in den nichtöffentlichen Teil verlegt . — Im Orts «
teil Bergstücken macht sich eine Erweiterung der Kanalisation not -

wenndig , deren Kosten etwa 4000 M. betragen . — Bei Beratung der

Vorlage über die Regelung der Angestellten - und Krankenversiche -
rung der im Gemeindedienst Beschäftigten forderte Genosse Fesser ,
datz die Gemeinde auch die nicht dem Versicherungszwang unter -
liegenden Sekretäre , Assistenten , Supernumerare und Volontäre
versichern und die hieraus entstehenden Kosten übernehmen solle ,
Doch hiervon wollte die bürgerliche Mehrheit nichts wissen , trotz des
Hinweises des Antragsstellers , datz die Gemeinde damit ihren Be -
amten nicht mehr geben würde , was private Betriebe ihren Ange -
stellten ohne weiteres gewähren . Der Entwurf fand schlietzlich in
der die Invaliden - und Angestelltenversicherung regelnden Fassung
gegen die Stimmen unserer Genossen Annahme . Der zweite Teil
des Entwurfs , der die Krankenversicherung der nicht beamteten Per -
sonen , z. B. der diätarisch beschäftigten Hilfsarbeiter , der Bureau -

gehilfen und - gehilfinnen sowie der Diätare regelt , wurde gegen
die Stimmen unserer Genossen angenommen , nachdem Genosse
Neumann vergeblich versucht hatte , die Uebernahme der hieraus
entstehenden Kosten auf die Gemeinde durchzusetzen . Bei einiger
Konsequenz hätten sich doch die Herren mit dem vielgerühmten
sozialen Verständnis sagen müssen , datz es ungerecht ist , den
schlechtest bezahlten Arbeitern einen Bruchteil dessen zu chersngen ,
was man den Beamten ohne weiteres gewährt .

Spandav «
Ueber das Submisfionswesen entspinnen sich in jeder Stadt -

verordnctenversammlung lange und heftige Debatten . Die liberale
Fraktion in Gemeinschaft mit der Freien Vereinigung treten
ständig dafür ein , datz hiesigen Unternehmern der Zuschlag auf
städtische Arbeiten erteilt wird , wenn dieselben auch nicht Mindest -
fordernde sind . Unsere Stadtverordnetenfraktion befürwortete ja
vor einiger Zeit im Interesse der großen Arbeitslosigkeit im Holz .
gewerbe , datz der hiesigen Tischler - Jnnung der Zuschlag auf Türen
und Fenster der 3. Gemeindeschule erteilt wurde , trotzdem die In «
nung nicht Mindestfordernde war . Mittlerweile ist aber das Inter¬
esse für die hiesigen Arbeitslosen bei der ZuschlagSerteilung an
hiesige Unternehmer in den Hintergrund gedrängt worden und

jetzt kommt nur noch das Interesse für den Profit des Unter -

nehmers in Frage ; Spandau ist auf dem besten Wege , im Sub -

missionswesen eine Vetternwirtschaft einreißen zu lassen . Was
hat z. B. die Arbeiterschaft für ein Interesse daran , ob eine

hiesige oder eine Berliner Firma den Zuschlag auf Bauarbeiten

erhält , wenn die ersterc zur Ausführung städtischer Arbeiten schon
wiederholt auswärtige und sogar ausländische Arbeiter herange -
zogen hat , trotzdem hier genügend Arbeitslose vorhanden waren .

Unsere Genossen im Stadtparlament vertreten die Auffassung , nur

solchen Unternehmern den Zuschlag zu erteilen , die sich vertrag -
lich verpflichten , Arbeiter zu tarifmäßigen Löhnen zu beschäftigen .
Um zu verhindern , datz die mindeftfvrderniden Firmen schlechte Ma -
terialien verarbeiten und minderwertige Arbeiten liefern , lvas ja
hier bei städtischen Bauten sebr oft vorkommt , verlangen unsere
Genossen vom Bauamt scharfe Kontrollierung der Arbeiten . Hier -
bei würde ja das Bauamt von der organisierten Arbeiterschaft aufs
beste unterstützt werden . Es luäre angebracht , wenn die bürger -
lichen Stadtverordneten sich mehr um das Wohl der Allgemeinheit
und nicht fast ausschließlich um das der Unternehmer kümmern
würden . _ _

Eingegangene Druckschriften .
Radium und Mesothorium , die neneften Heilmittel . Vortrag

von I . BrmiS . 40 Pf . — A. Litimann , Oldenburg i. Nr .
Bericht über die Tätigkeit des städtischen ttntersuchungsamtes

für bugienische . und gewerbliche Zwecke zu Berlin I . S12 —1S13 .
o4 ®. — Druck von 23. u. S. Löwentbal , Berlin C.

Gespräche im Himmel . Von Fritz Mauthncr . Brosch . 3 M. —

Karllu « — Raugraf zu Pfalz . Roman von Margarete Siebert .
436 S. — N. Müller , München .

Tie SSclr in Waffe » . Heft 8 —11 . Kriege und Kriegsgeschichte .
Von Hugo Schulz . Reich illustriert mit Bildern und Dokumenten aus der
Zeil . 00 Heste a 20 Pf . Jedes Heft ist reich illustriert .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Spediteure , Kolporteure
sowie direkt der Verlag Buchhandlung Vorwärts , Paul Singer , G. m. b. H. ,
Berltn , entgegen .

Der moderne Metallarbeiter . Ratgeber sür Dreher , Schlosser und
Maschinenbauer . Von O. Schwerin . 3 M. E. Herrmann , Berlin , Frucht -
strahe dl .

Das normale und das kranke Sexualleben deS ManneS und
des Weibes . Von Dr . I . Kitas . 35 S. Anzengruber - Verlag , Wien .

Saiislilirerklilkeii
Wanderkarken

hält stet » vorrälig
Buchhandlung Vorwärts

Lindenstr . 69 ( Coden )

Pa . Roß - Fieisch
und - Wurst

Gehacktes Pfund 40 Pfg . ,
Schmorfleisch 45 Pfg .

Schöneberg , Prinz - Georg - Str . 9.
Schlachtpferoc zahle höchste Preise .

. Julius Großmann .

Erfolge . Lebenserfahrungen eine » alten Manne « .
von Chr . L. Pöhlmann . 183 S, — H. Schmidt , München .

Hermisgrgebm

Handbuch der Kunstgeschichte . Von A. Dprwg « . Vst. 4. Die
Kunil der Renaissance im Norden , Barock und Rokoko .
A. Kröner , Leipzig ,

10 M. . geb. IL M.

Lkariottendurg .
SMßfFmaftn Wilmersdorfer Str . 12 1

• OUMlllClliil9 Ecke Schulstrafle

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von gute «

Lill8egiiliilgs -iiliügell . . . I ? M . . .

' » » " FtOhjahrs - tadga Palitols

Mali- Unzilge 52 M. ÄSS ? " ' ' ,

JSonntags von 12 —8 Uhr geöffnet .

Zöpfe
a. langem
Haar , ca.
70 cm lang ,
nur . . . .

Doppeizopf „ Edith " so cm lang nur 0. — lf .
Doppelzopf ohne Kord, , 110 cm lg. , nur 12 . —Iff.
Vorführung ohne Kaufzwang . — WeibL Bedien .
5 % vergüte bei Vorzeig , dieser Annonce .

Haarhaus Richard Laub ,
NeukfillnlBerUn . St . 103,a . Herm. - Fi . F8pr . Neuk . 1751
Belle-AIIiance-Str . 95, zwisch . Barutheru . Gnelsenaustr . Femspr . Xds .

Separ . Salons für Haart ftrb . , Kopfwaseben , Oxsdnfileren i
Man verlange diskrete Zusendung der llhistr . Preisliste .

l ' - ' X ? ND Reil
kann lest Ihne « «in KreilWliay
empfehlen , das bei Arbelteloslff .
kelt und Krankheit die gröeste
ROcksIcht walten läset Kommen
Sie zu mir und besichtigen Sie
ohne Kaufzwang meint vergrBseeiv
ten Verkaufsräume . Sie finden

ganz kolossale Aussaahll

Herren - AnzStee , Ulster , Paletots
In allen Farben schon bei Anzahlung von 5 M.

Damen - KostOnie , Kleider, Rörlte nml Blasen
Anzahlung schon von 5 Mark an .

Knaben - und Hädchenhl eider
schon von 3 Mark an .

LeiU- n. Seltwtoclie . leWe . Mmi iWim. Sir «
ohne Anzahlung !

In Extra -

Abteilung : Hödel . PoIMren
. 1- u. Z- Zimmcr - EUurlefatiutg m. tarMnw
{' Kfiche srhon mit IO Mark Anzahlnaol

• Ab iah lang bestimmt KSaterl

Hugo Udo Cohn M
NB. Bitte geuu auf meine Firma n. Hioimnnmer m aohtaa .

nur BCottbus @r Damm 13

Jeder Käufer erhält ein praktltchet Geschenk

Turm -

Str . 76 Lachmann & Scholz
©: ®: ©: ©: ©: g

Otto -

Str . 1

Wer noch nicht bei uns war und sich von der PreiswOrdigkelt
unserer Artikel überzeugt hat , beeile sich .

M 901
Nur noch bis

Freitag , den 6. März
findet dieser Verkauf statt !

FelaateVoikerel - ButferfjFfnnä 65 Pt
Schweizer käse . . . . Pluna 98 Pf .
TjUiter Käse vollfett . Pfund 75 Pt
Umburner Käse . . . . .Pfund 3 » Pt
Romatour - Käse . . . . . .Stüo - c 28 Pf
Camembert Käse . . . . .Stück 25 Pf .

Billige Lebensmittel soweit der

Vorrat roicht

Kohlrabi mit Grün ä - Pfd . - Dose 30 Pf .
Brech - u Schnitthohn . 2- Pfd . - U 30 Pf.
Wirslnakohl . . . . 2- Pfd . - Dose 30 Pf.
Carotten m Streifen 2- Pfd . - D . se 30 Pf .
Schoten u. Carotten 2- Pid - Uoee 45 Pf
Spinat . . . . . . . .2- Pfd - Dose 43 Pt .

iBüclisenllciscli i - ptd - p » . 98pt| | lelinigerAllerleli°se.pfd.28pf.| | Rossler

Suppenschoten . 2- Pt und - Dose 43 Pf .
Junae Scholen . 2 - Pfund - Dose 53 P£
Brechspargel Unter . 2 - Pid - D. 78 Pf.
Brechsparuel o. K. d- Pfd . - Dose 98 Pt .
Stange nsparpel 2 - Pfund - Dofe 1,25
Gem. uemtise r . Misch 2- Pld . - i ) 68 Pf .

Prima Rotwurst . . . . .Pkuud 55 Pf .

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . .£ ! un ! K4
berliner Mettwurst . . . Pkuod 85 Pt
Knoblauchwurst . . . . . . Pfimd 1 . 35
Holst Zervelat und Salami Pfund 1 . 35

Stettiner Teewurst . . . . Pfund 1 . 45

Pfand RR Pf . Brüli -Polniscliß • � 35
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°°°°° Damen - Mäntel - F abrik

Paul Linde
3oo,

Oo ,

Neukölln , Reuterstr . 63
an der Kaiser - Fricdrich - Straße
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MWW ip/4
Meine Fabrikate
zeigen in der Richtung der Mode

das üflodernste und durchaus den

Charakter der Solidität . In Ver¬

arbeitung , Sitz , Stoffen und Zu¬

taten biete ich bekannte ( Reellität .

Maß - Anfertigung
Durch Ersparnis der teueren Ladenmiete

sind meine Preise außerordentlich billig

| Kostüme , Paletots , Alpaka - _

| Mäntel , Fracks , Röcke , Jacketts |
_

| U
Wippkord . . Ot . " "

schwarz - wcissQQ �karriert . . . .

» » WWWWWWIM » ■

Für die Konnrmation
PrMnnss - MEins�win�- Stdle j MkMWßZK - VMZ

Crepe - Ramagß i ?arSwar! und schönen
. Meter 2 . 65 ,

Eolienne - Ramage Zi . ' S
Dm umdimrla moderner reinwoll . Crepe , schwarz
Dauninnuö undiarbig , ca . Iii ) cm breit , Meter

Ctrtele und Crepe ! °arde ". �MeL ' f . 6».
reine Wolle , schwarz und farbig

. . . . . . . . . . . .Meter 1 . 95 ,

fMtr 2 . 25 ,
1 . 85 ,

Volle u . Marquisettes
reine Seide , ca . 100' cm
breit

. . . . . . . . .

Meter

Popeline
Kanimgarn -Serg8,Sattntü &i]u. Ci]evi8P
Voile u . Marquise
Satin - Grenadine

2 "

1 "
25

I25

1 ' °

1 "

5 "

Kleider - Samt - Röper � 2 . 75,2 . 25 , 1 . 75

garantiert florfest . . . . . . . .70cmbreit «i . 50 , � « « yW

aus gutem Renforce mit �50
Stick . u . Banddurchz 1 . 95 , D

mit krauser Stickerei �25

Fantoslelietnilen

RnlE-BeinHIeitler f i

Rnle- BElnülEliIer i95
Hemd und Beinkleid , Backfisch - �75

MUinilUreil Lrösse , reich garniert . . . 4 . 50 , qA

Piomefloden - Rüdfe 285
ftainTnffVlfcbn mitbreitemStickerei - Volant , �75
a LniwwMiUwilw Taille reich garniert 5 . 75 , qA

Untertaille mit Stickerei reich garniert
. . . . . . . . . . .1 . 95 , 1 . 25 , 95 Pf .

weFss , reioe Wolle 75
irue. st . Fassous , sute �
i ' erarbcit . W. OO, 19,50, ®

nrijp.vst. Fassous , ffute,

KaHflrmaagSeHRleliSea '

Konfirmandenkleid 13so

Konfirmandenkleid l
Konfirmanden Pöletot8�dlni4 ?s� L

Unterröcke
ßlncon scbwap * , reine Wolle , in den neuesten
DIUOCII Fassons auf Futter

. . . . . . . .

5 . 90 ,

RlllCPn aus schwarzem Tüll , halsfrei und hoch -
DIUOCII geschlossen , zum Teil auf Seide 9 . 75 ,

D| l | cpn aus gutem Tüll und Spachtelstoffen ,
DIUOCII weiss und ecru , neueste Fassons 4 . 90 ,

ßnol/o schwarz und dunkelblau Che -
miunc viot

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

7 . 50 ,

Farben 14 . 60 ,

schwarz u. farbig aus Alpaka und Ä�45
Trikot mit Moirö - Volant . 3 . 85 ,

Fassons auf Futter . . .

2 '

4 !

45 °
. 35

» 90

in jugendlichen For¬
men und neuesten
Farben . . 18 . 75 , 12M

K�iVo , Frfihjalirs -Nsuheilen, Khidersloffen , Seidenstoffen , Dsmee - Koefektien und Pufz .

Konfirmanden -

Taschentücher
in grosser Auswahl

UVilholm IHCDVlh Witeliers . ülluitMi ' . lliZ
WlllllSlill JlldlSIIII Berlin, Mörscüenstr . 1

NeuköllnHermann -
siraße 257 1

am Hermannplatz
Möbel - Rollkrug Neukölln S " .

= am Hermannplatz ■

Stube und KiWe Anzahlung

Wochenrate 1 . 50 Mark Mark an

2 StuÄZK u . KUehe AnzahIun9

bestehend aus :

1 Kleidersclrank 1 Trumeau

ISofa

1 Tiscti

4StJl ) ien und

1 tafbigkoinplatl.
Köche

1 Wäscheepind
1 Waschtciieiie

2 Bettstellen

2 Maira zen mit

Kissen

Wochenrate 2 . 50 Mark Mark an

2 Siufcgn und Hüche
in Nussbaum u. modern Auslührung

1 mod Kieiderschrank 1 PlOschsola

1 modemes Vettiko 1 modemer Umbau

2 eml. Bettstellen 1 Tisch , 4Stdhleu

2 Matratzen 1 moderns kom -

1 Waschtoiietle pleite

2 Nachtschränke Küche

Wochenrate 3 . 00 Mark

Anzahlung

Mark an .

1 modernes Schlnfzliiimer

1 modernes Speisezimmer
1 modernes U/ohnzimmer

1 modernes Herrenzimmer
in allen Holz - und Stilarten

Einzelne Möbeistücke und 1
Polsterwaren

Anzahlung

Mark an

Wockenrate4M .
Anzahlung

, 5 Hark
j Wochenratel M.

Sonntag , von 12 - 2 I hr ci - _«ffn >>t .



- Ein Warenlager im Werte von lOOOOO M.
wird in

Jeder

Artikel

In

dieser

Reihe
28

" " Jeder

Artikel
in

dieser

Reihe

l geschnitten
. ' 1�Pfund 28

Ja Tafeläpfel . . . . . . . . . . . . .rruuä 28 Pf .

Grosse Apfelsinen . . . . . . .Butiend 28 Pf.

Grosse Zitronen . . . . . . . . .Duticnd 28 Pf.

Apfel - od Pflaumen - Marmelade pfa 28 Pf.

Makkaroni . lose . . . . . . . . . .Pfuna 28 Pf.

Karotten , geschnitten s - pfuna - Dose 28 Pf.

Wirsingkohl . . . . . . . . i - Pfuna - Dose 28 Pf.

Brech - und Schnittbohnen i - Pfa . - Dose 28 Pf.

39
lOoseZMOplüd ! 39 Pf .

15WI { Grz . KSSI ! 28 Pf .

I Meter Waschmusseline , neueste Muster

IMtr . Hemdeotuch od . Linon , gute Qualität
1 Paar la Damen - Gummi - Absätze

1 Röschen - Piket , viele Farben , mod . Hutg ,
1 gestrickt Kinder - Jäckchen für Va- J Jahr
1 Erstlingshemdchen
I Leibchen

1 Paar Manschetten - Knöpfe , 1 Nadel ,
2 Kragen - Knöpfe

I Kragen , gar . 4 fach , alleWeitenu . Höhen

1 Wachstuch - Knaben - od . Mädchenschürze
2 Stück bunte Korsettschoner

1 gestricktes Herren - Chemisett

I Emaille - Kaffeekanne oder Flasche

I Spirituskocher
I Glasbutterglocke oder Kompatiere
Igr Obstteil . od . 1geschl Weinglas m. Qoldr ,

3 Stück Marfinstahl - Esslöffel

6 Stück Porzellan - Vorratstonnen
12 Stück Steingut - Näpfe
I moderner Damen- Biusen - Kragen
2 Kinder - Lackgürtel oder 1 Samtgummi¬

gürtel mit Schioss

3 Stück Lavalliercs od . 3 mod . Hearbänd .
1 modernes Tüll Bäffcl ei
2 Stück vorgezeichnete Quadrate
1 Vorleger - Matte
3 Stück Tülldeckchen

7 Dutzend Wäscheknöpfe
6 Stück Ja . Leinenband

10 Meter weiss Wäschebörlchcn

1 Paar Kinderhandschuhe

I Paar Damen - oder Henenstrümpfe
1 Reise - Handtasche

1 Halskette „ Korallin "
1 Turban - Unterlage

Jeder

Artikel
in

dieser

Reihe
1. 35

1 Meter moderne Blusenstreifen

V» Dutzend Handtücher „ Feste Qualität *

1 Paar Melton - u. 1 Paar Babyschuhe zus

Elegante Hutblumen „ reizend . Neuheiten "
1 seidener Damen - Reisehut
leleg garniert Fassonhemd od Beinkleid
1 Nachtjacke mit guter Stickerei
5 Stück Stehkragen , la , 4 fach
1 Stück extra gute Servierschürze
I farbiger Kinder - Hänger , Grösse 70/75 cm
1 amerikan . Korsettschoner , reine Wolle
1 gute Kaffeemühle

1 Emaille - Leitungsschoner
1 Emaille - Konsole mit Sand , Soda , Seife
I Besen mit Stiel und 1 Handfeger , zus .
I Satz ( 7 Stück ) Schüsseln , bunt
I Ringständer , I Schaufel . IFeuerhak . , zus .
1 grosse EmaillesctiQssel

1 Kochtopf mit Ring
1 gutes Waschbrett

1 Meter kunstseid Einsätze ca 15 - 20 cm hr

Glacekragen m. Spitzengarn . „ Die Mode "

Damen - Garnituren , Spachtel od . Stickerei
1 imitierter Perser Vorleger
1 schwere Schlafdecke

1 Lammfell - Matinee , Geishaform

1 Schwarze Satin - Hemdbluse

2 Stück Russenkittel , zum Aussuchen

1 Karton französische Seife

1 Aktenmappe

Limburger Käse . . . . . . . . .Pfund 39 "f .

Camembert . . . . . . . . . . . . .2 stuck - 39 Pf

Romatour . . . . . . . . . . . . . .2 stück 39 rr

H V» Pfund Sardellen

. . . . . . . . . . . .
39 p>.

I Dose Mirabellen

. . . . . . . . . . . . .
39 rr

Ml Dose Stachelbeerer

. . . . . . . . . .
39 rr .

1 Dose Birnen ««>»»

. . . . . . . . . . . .
39 rr

1 Dose ( 2 Pfd . ) Suppenerbsen . . . 39

1 Dose Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . .
39 Pf

SchSeuGB @rpp @ss @n verkauft

Jeder

Artikel

in

dieser

Reihe
68 Pf .

I Dose 2 Pfd junge Erbsen fein . . . 68 Pf.

1 Dose 2 Pfd . saure Kirschen . . . . 68 pc

I Dose 2 Pfd . Birnen weiss . . . . . . .68 pr.

I Dose 2 Pfd . Stachelbeeren . . . . .68 Pf

1 Dose Oeisardinen . LeMercure "
Inhalt 8 —10 grosse Fische 68 m.

Edelsheimer Bowlenwein . . >/, n 68 Pf.

I Dose Brathe ' inge inhnit s stuet . . 68 pr.

I Meter bedr . Voile , Blumen - od . Streifen -

Muster

4 Stück grosse Scheuertücher

3 grosse Dosen Prima - Schuhcreme

1 Rosshaar - Reiher , weiss oder schwarz
I elegante Hutblume , grösste Auswahl

I Mädchen Knie - Beinkleid , 4 - 9 Jahrpass .
1 Untertaille mit Einsatz

1 Paar la Gummi- Hosenträger
1 St . Selbstbinder od . Regattes , mod , Must .

1 weisseTändelschürze mit gut . Stickerei
I Russenkittel , 3 Grössen , waschbar
1 farbig . Kinderhänger . Grösse 45 x 50cm
1 Kinder - Sweater , Grösse 0, 1, 2

1 wollener Korsettschoner
1 Emaille - Topf oder - Kasserolle
I Petroleum - Kanne

1 Schrubber m. Stiel und 1Scheuerbürste z.
6 Stück Bierseidel
1 Eisenpfanne oder Emaille - Schüssel
I Küchenlampe , 1 Brieikasten , 1 Bierkrug
I Kartoffelschüssel und 3 Teller zusam .
1 eleg . Samtgürtel mit Simili - Schioss
1 Pikee - Robespierre - Kragen
1 Mtr . Seidenband , ca . 15 cm breit
I vorgezeichnetes Kissen , Decken etc
1 Kommoden - Decke , rot od grün Fitztuch
1 Meter Läuferstoff

1 Wascbbluse mit Stehkragen
Knaben - Bluse , blau od färb , ha Ith Stoffe
1 Paar Damen- FIorstrürapfe od . bedruckt

1 Paar Damenstrümpfe , englisch lang ,
reine Wolle

1 Paar Damen - oder Herren - Handschuhe ,
reine Wolle

I Davidis - Kochbuch , ca . 200 Seiten stark

Jeder

Artikel

in

dieser

Reihe
95 Pf.

ffülll II* mm - Flasche fltl Pf .

Stonsdorfer Bitter . . . .

Alpenkräuter

. . . . . . . . .

Taragoua Port

. . . . . . . .

Insel Samos

. . . . . . . . . .

Tischwein weiss oder rot . .

Remicher

. . . . . . . . . . . .

Oppenheimer

. . . . . . . . .

Zuckerhonig S- Pfund - GUser . .

Jede Flasche

95
Pfennig

. . Glas 95 PI

IPraclitstoierAepfel - od inhaitgäS
PflaumenkonfitüreZ Pid . AA Pf .

Ml - KüiiCS . p » SS Pf .

Posten Crepe neigeux , moderne Muster

's Dtzd . Taschentücher f . Herr od . Damen

Paar Damen - C! ieviot - Schuhem - Le<ic"*I)l ' e
Paar la Schuh - Hohlleisten

Rosshaar - Reiher , weiss oder schwarz

Damen - Südwester , Alpaka oder Leinen

Kinder - Südwester , Pikee oder Seide

Kissenbezug mit Stickerei - Einsatz

Damenhemd oder Kniebeinkleid

Anstandsrock oder Nachtjacke
Stück Selbstbinder oder Regattes
Herren - oder Knaben - Sportmütze
St . färb , od weiss . Zier - u. Hausschürzen

farbiger Kinder - Hänger , Gr 55/65 cm

Kinder - Trikot - Reformhose , Gr . 40 60cm

gutes Directoire - Beinkleid in all Farben

Küchenstuhl - der „ Wellschlager4 '
Brot - Schneidemaschine „ Sensation "
Putz - und 1 Wichskasten lusammcn

Kaffeemühle , 1 Reibemasch . , 1 Brotdose

Kaffeeservice,5te ' i , 12 Bierbechcrm Goiar .

Satz - 6 Stück M Ichtöpfe zusammen

Stück Teller mit Goldrand

Wascbbeck . ,1 Wassereim . ,IEmaillewan
Meter Chine - od Moireeband c*. isem treit

Damen - oder Kinder - Stickerei - Garnitur

Theater - Schal mit seidenen Fransen

üöppelspitzen u. - Einsätze , Coupon bis uiitr .

Meter Tüilstoffe für Blusen u. Einsätze

Vorgezeichn u. fertige Handarbeit , all . Art

Store , weiss oder creme
Wachstuch - Decke , Grösse 85 - 115 cm

Knaben - Kittelchen od . Stoffhosenm . Lcu >cb ,
2 Paar Damenstrümpfe , engl , lang

Paar Damenhandschuhe , reine Seide

Thermator - Flasche

Diese Artikel sind nur ein kleiner Auszug dessen , was wir

in unserer „ Rekord - Woche " unübertreffliches bieten

Im renovierten Erfriscbunpraum: Grolles Scbrammel- u. Bockbierfest-Konzert

Heminin Herzfeld
Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 55 - 56

3 Minuten xflflm Qbariottenhurjjec StadtUabiWu &U MWWMMWW

I Meter baumwoll . Blusenstoff eut « qo»i .

4 St . gebrauchsfert . weisse Taschentücher

I P . Dam - Plüschpantoff . m. iii . - . - u i . inoi . - sobic

1 Strausspompon . modernste Hutgarnier
1 Kinder - Wasch - Südwesfcr

1 fllädchenhemd oder Hose für 2 b. » 5 Jahre

1 Knabenhemd , 2 bis 5 Jahre passend
1 geb . Herrenkrawatte , hübsche Muster

1 Seiviteur od I Paar Manschetten , 4fach

1 farbige Tändelschürze

1 wollener Damen Einsatzlatz

1 Stück la Korsetischoner

1 Stück reinwollene Kindermütze

3 Stück Emaille Katfeebecher

4 Paar weisse Porzellantassen

6 Stück Glasteller . Steinschliff

1 Paar Messer und Gabel

1 Möbel - od . Fenslerbürste

i Damen Ledergürtel , moderne Farben

1 eleganter Balistkragen
I Meter moderne Plisse - Rüschcn
I Meter Seideuband c». u w® v>r. , tieic Farben

I vorgezeichnete Staubtuch - Tasche

1 vorgezeichnetes Stuhlkissen

1 Meter Möbel - Kattun

I Meter Scheiben - Gardinen

10 Meter weisse Wäschebörtchen

1 Armblatt - Taille

1 Wasch - Hängekleidchen »cbi >» verarbeitet

2 Paar Fusswärmer , zusammen

1 Paar Damenslrümpfe «teuisch od. enguans

1 Posten Qlace - Handschuhc mit « . Tau » ™

1 grosser Reisekarton

1 A B C. - Kochbucb , 320 Seilen stark

1 Vorstecknadel ( 900 Silber )
I dreiteilige Kamm Garnitur

Jeder

Artikel

in

dieser

Reihe

1. 85
1 Mtr . Rockstoffe schw. - weiesfkariert od. gejtrcltt

6 Mtr . buntes Bettzeug
1 Paar Dam • Lacktuchschuhe m. od o. Spange

2 Paar imit . Kameelh - Kind . - SchuheGr ti - ss

Elegantes Reiher - Phantasie , erosae Auewati

1 Herrenhemd richtig gross
I Damen - Stick . - Hemd od . eleg . Beinkleid

1 Binder , reine Seide , extra breite Form

1 Sick la weisse oder färb Hausschürze

1 Stck . la Einsatzhemd für Herren

1 Stck . extra la Unterhemd f . i ' amenr . vroiie

1 Prima Rosshaarbesen mit Stiel

1 Prima Wäscheleine

1 Kaffeeservice , 9 teil ig
1 Waschgarnitur . 4 teil ig
1 Kartoff . - Schüss m. Deck . u. ßPorz . - Xollernzua .

1 Wasserkessel

1 Brotschneide - Maschine , eonst siacbctWeit

Halskrausen w Cbiffoa oder XUU, « cbwarau . weUa

Mod . Tüllpassen , fertig , für Blusen ,
1 Meter Bajaderen Band , Neuheit

1 elegante Filziuch - Tischdecke
1 engl . Tüll - Bettdecke , weiss oder creme
1 Knaben - Anzug aus blauem Cheviot
1 Damenbluse aus div . Stoff . , mod . Fass
1 eleg . weisse u. farbige Zierschürze zus
1 gutgehende Herren - Uhr
I elegantes Gesangbuch mit Goldschnitt
1 Reisekarton mit Lederriemen
2 eleg gebund . Romane , Ideal - Bibliothek
12 Weichert - Romane



Ganze WobnungseinrichtunBen ,
Zimmer - und Küchen - Einrich¬
tungen . sowie jedes Stück ein¬
zeln zu den billigsten Preisen
in qutcr , gedieg . Arbeitempfiehlt

Wilh . Sambrecht ,
Berlin fSW . , Simeonstr . 19.

Verlangen Sie , bitte , illustrierte Preisliste .

Oswald Naefe
Färberei u . Chemische Wäscherei

Fabrik : Britz Rudower Str . 34 Tel . : Nk . 208

Färben nn,l Reinigen von Onrrleroben ,
Innendckorittioneii , Polstermöbeln usw .

Gardinen - Wäscherei , Mechan . Teppich - Schüttelwerk .
Kul. Bedienung . Bill . Preise . Abholung u. Zustellung kostenlos .

Filialen in b ' enkölln : Bergstr . 74, Bergstr . 161, Saale -
stral . ie 7, ICaiser - Friedrich - Str . L48 ( Heraiannplatz ) . Kaiser -
Friedrieh - Straße 82, Kaiser - Friedrich - Straße 195, Münchener
Straße 36/37 , Ecke Mainzer Straße , Steinmetzstr . 43, Friedel¬
straße 34, Knesebeckstr , 119, Ecke Hermannstr . , Weserstr . 16,

Emserstr . 10/17 , Teupitzer Str . 105.
Ilcrlin S ; Griifestr . 82.
SchBneberg : Goltzstr . 12, Sedanstr . 1, Akazienstr . 6,

Hauptstr . 108.

M. Schulmeister
Berlin SO , Dresdener Str . 4

Hochbahn - Station Kottbuser Tor

Einsegnungs - Anzüge
In schwarz M. 14 , — , 16. — , 19 . —, 21, —, 24 . —,

27 . —. 29 . —

In Dunkelblau M. 14 —, 17. — , 20 . — , 22 . —,
24 . —. 26 . —, 29 . —. 34 . —, 36 . —, 38 . —, 40, —

Prüf ungs - Anzüge
in größter Auswahl von M. 12 . — bis 36 . —

kommen , nur eigene
Fabrikate zum Verkauf

Schnellsohlerei
Neukölln . Zietbeuftratze , Ecke

Hermaunstrafte . F . Firieb « .

Herrensohleu u. Absätze . 2 . 80
Tanten - » » » . 1 . 80
Kinder - „ , „ 0 . 70 —1 . 70
Gummiflecke von 25 Pf . an.

Besohlung in zirka 20 Minuten .
Geöffnet von 7 Uhr morgen » bis

8- / - Uhr abends .

Uliren-, Gold- und

Silberwaren -Geschäft,
Optik

Julius Lelmgruber
Bergmannstraße 26

vis - ä - vis der narkthslle .

Sämtliche Reparaturen werden

gewissenhaft und zu billigsten
- - Preisen ausgeführt

- -

ReukersWerke
• 3 SAnbe 4 aiorf •

Buchhandlung Vorwärts

| Badeanstalt .

Auffnata - BadjCöpeniek . ßt . eo
Liefr . sämtL Krankenkassen

Lindenbad� Lindenstr . 109
Soolquelle. i rlednchsUS. Lief . i . Kass.

Blumen und

Kränze

I . Thiete
i

Zossener Bad , Zossen . 8t . 34
Liefr . siimtl . Krankenkass

iHSE
ottbuserdamml3

Moritzpl . 5359.

Bezugsquellen - Veczeicbnis
Berlin - Süden

Erscheint wöchentlich
: : einmal

Hacker - u .

Konditoreien

" Butter , tuer .
Käse

BÜi

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

Baersi Ifomsieni
Inb . Gast . Müller

Filitleu im Süden, Onen n-Umgebniij,
TTi�rt�T� Spez .
Gates sehmstlib. Brei

Jö!i.BöiiifisriltSc!licrkestr23-Bek. galt Qaell«

Glpsge
tey *e ' tr - ?8-
gutes großes Brot

MWrieilJlcli.ßoilliaslP. ä
1. Adalbert *

, strafie 92.

K. Grundt , Neukölln , Siegfr . -
Str . 32. tHgl . 3mal fr . Backw .

Berm. Bierse. Iiiannaerrtr. l?.

MaiBasieu
Kaiser - Friedrieb *

Straße 162.

I . KoMI Waldemarstr . 46.
ff. Br»l u. Baekwam .

ß,Krigsl(e!sMünohner9tr- 25
ilSfj Kati- , Torin di».

Wißmannstr . S9
jatBogiaabrot , Etrlv .

ß-Lösusiair,
Kottbuser -

damm 12.

ISilh. M8isiokßLindenstr-76't Kpon©n8tr . 72 .

Eerth . lmR8tcrhaÄioer -
Nk. Sprem -
bergeratr . 6.

Kyfoifnn Köpenickerstr . 74
» flUilul Bing . Ohmstr .

R. Walter , NenküllB, Wllstat . 19
empf . sich T. vorzügl . Backwar .
I? \ ( fftiilljSc� ' �erPromena�e29
riffullUl �sorkanitlgBteKBcfaoflw.

Kauft

„Märkische
= Perle " =

ffieckleniiurger Perle
marhisena Perle

Barjatr . HS, Kaiser Friedr. Str. 47.
Kouboaerdaimii�r��

Märkische Perle
aUerfeinste Pflanzenbutter ."

Mm HÄtr . «.

, Emserbtr . 114 tägl .
frisch . NaturbutWr

Fahrräder ,
Wähmasch

» ust . Wolf , Britz
j. Geschäft Chausseestr .
iL Geschäft Redowerstr .
Yerk. trgtkl . Mark. ,Teilzllg .

Heppenartikel

H. Bflsef. Walilginaritr. ?6"
" "

iusMariendori1- ""�

1
!• MedarieköKveid .
ÜBerlinersir . 109,

fFlachhandluniieii i
RBucherwaren

E

Cigarett . - Fabrik

Frei Rauch
ff. Qualitätscigaretten

Neukölln , Kirchnofatr . 19
Amt Neukölln 1246

Fleisch - und

Wurstwaren

Won}, W M SöiinkM
Richard Grleger

Kottbuser Damm 14

iffiMÄor

F. GfegePprtr�chn . t . .
Miiafil farraakfluf Gs?,gTr

bäte und |
errenartikelB

W Bulliaos Nonten
Dresdenerstr . ßelSO , [

Brunnenstr . 51. Badstr . 55.
Chaugseestraßo 55.

Lolonialwar .

Delikatessen

k Okerstr . 47. gut «
y billige Quelle .

Brlg
Chausseest . TS

L. I

Möbel - Fabrik . 1

u . - Magazine |

Rieh . Barasch
Bchlesische Str . 40 a.

Verkauf zu Fabrikpreisen .

Q. MensefitiMp
Grfifestr . 2, rij -a-rii Jandorf

liefert gut nnd billig .

MShei- storch
08 Skalltzeretraße 08

Speiiali «! f. l a. i Ztamereinrickt .
UoScßnStrr�jr

Speiuligt f. I

Oclüü kil . Zthlu | st . liag .
A. Behrendt Tiscbiarmstr .
Reichonbergerst . 42. Ttllt , aeit
Gustav Böse , Tischlermeister

Itint Ufsr 12, «m Ortainfliti .

P Itanlin Bausitzerplatz 6
Skalitzeratraße 96.

TMnp . lbof
Berlinerstr . 120

MSbal ' Amann , Oritz
str . l und BohmOhlenstr . 58.

. Lackanmactaer , JotainlitsI
FrifdtitliilT . 1, Tel. »IS, üb . mt
1 Dfn' ffnn Re«ter8tr . 83,gobr .
Ä. 1 b IUI ll. neue M5b«lblU .

Ober - Scböneweide
Edisonstr . 20.

Schuhwaren

| u . Besohlanst . )
�eutJün
Berlinerstr . 59

n Cöpenick

II ßnttlra üsrisadf . llisuiesstzaii
In . UCllKu List. 1. KoM. -GsnoiiscIi .

krMemug Tempelhof
Barl}«er *tr . l03

LI( DDtZ«CtlK~4M,s"30Sckahw. . Pübrikprel««
Neukölln , Bergstr . 62
8chirke - a. HenBaMitr. - lL

Wolkensteln ' s Schahwarenhaas
u. Rep. - Werkst . , GraetzBtr . 26

Charlottenburg
Tegelerweg 6.

Baumschulenweg
Baimschalenstr . 95.Eug.Sctiöo

ir
Cöpsiiek «. OberstlSnlvsids

Eigene Werkstitten fOrmod .
Wohnungseinrichtungen
mit elektrisehera Betneb .

Aul Wunsch sende Vertreter

Hermann Ullrich
| Kslssniiiflitt - Tjktsriwtr . 23

Strumpf war .

und Wäsche

"E, Braun, KoiusenlaniiiiS. B BÄ

in . lU8iRStOGHJuilowerstr . 2l
Bill . Bezugsquelle f. Damen -
und Kinder - Konfektion und

Wäsche , Schürxen .

Bahnhof *
atraße 10.

Räucherw . , Delikat .
. Grünstraße 10.

| Uhren , Goldw . |

ftuepDacti�Ä�tVs ' r
Skalitzerstr . 10.
Neu u. Rep . - Werkat .

R. Hannig , Schloßstr . 22, rkrea ,
Goldw. . Optikteig Rep . - Wkst .

Frlerraara ' Vr' Äi�

P.

itMrstr . ; , sHtiuteliipl .
If . Wnrst - n. Fleischw .

IAdalbertstr .
48

Jf. FIsijeh -n. lVnrsIw.

i Nklln . ,Niemetz ! tl
I Spsi. : Kttakeaveiae .

J, Bßssenroth , Helebiarst . li
Treptow , Dotreggerstr . 2

44 Köpenick erst 69
Ul gegrflnd . 1866.

S. Fenske,Kottbu8 . Damm» 6
Strsng reell , anerkannt dlll .

Asisail . : ! , rlvi -
rlii . Tisl . - Iisat .

ß. KireM �Flei8oh- ,mdWurstwaren .

». K8Pl ! 18Pfudower,tr24SekahgeMk. , lUpsrat.

A. MagerfIelschlSchfoßstr . 24 ,
Lederw . , Polster - n. Repwkst .

lOeMoiiflt

Musikhaus Otto Hanelt
Copenlck u. Oberschöneweidc .
Faul Mietner , Ei8onw . ,Werk -
zeuge , Bauartik . Schloßstr . iS

Damen - Putz

BeeriliBunaa - ARat .

Oranienstrasse 30

Spezialität : federhäte

| Abonnenten erhalten 50/0

liiaVleiDliGilWiaDseli !. lS

3ul. Grieneisen
NeukSlln

Berlinerstr . 7—8. Tel . 1286.
Holz - und Hetallaargfabrik

mit eigenem Fuhrpark .

Feuerbestattung

ose senoers
Wienorstr . 28.

Ma](FuGli8?pp-6jner8tr- '
I Fistkf . Allee nnrl70 .

Hertmann Nsekf. Julias Thearicii
0rtnit ! i3lra »se83( B4 Tel. Mpl, 1638
P,Mos»Biann,Reirhsnbergerst . 120
) turbtstatt . iocl. Xtbenjeb, 1iO Mb.

Ce

HBeieuchtungsgegenstände
Beleuchlungshaus Oranlen -
Str . 205, Gaakr . , Petroleum .

" Drogen und

Farben

Drogerie , . Komer
Kosmetisch . Laborator . , Neu *
kölln , Schillerprom . 13, F. 1448.

Berthold Steuer
Wienerstraße 55

Telephon ; Moritzplatz 8144
G. Bebm , Drog . - Versandhaus
W. CarleNf . tNcnk . ,EJbeat . 9- 10* - - - 1 Keukfilln

iTkaringerat 87
Di ogerie zum Hohenstaufen

.Pokor ny,Bt' f IiBS59. Scböb1einst.11
ßrogenhaus R. Pascha
Berli ««r8tr . II , 8mi. Gnmmlarükel.
�Klabns Drogerie , Neukölln
KaiserFriedriclist . 236,Gummi

tlPiCtiSO

Heinr . Matzker1
. Karlsgarten 16

ff. Fleisekw. i . ilBr8 «ki .

Gh. Riedel, WiBoiaiuisnr

K. RittermejÄÄ�i7
INogatstr. 2$

gute Bezugsqnell .

Leasingatr . 16.
ff . Aufschnitt .

(
Falkstraße 2
r». FIsliefa -a. ffBrf<w.

| Oalanterie «
Lederwaren

äkalitzerstr .
Sattler, ff. Lsdenr .

| Gummiwaren j
Bifüsrtkstr . S. Sp«rt -B. Kiirper,flege . ,

Haus - und

iKüchengerät

l Achtziger

ßolliJöhlnickel
liUnor BöhmischoSt . 14/15
>ll ] liclspeiI ( sbIi . Xiaisnea .

Kpinlrnnf Falkenstelnstr . 7
■riußCri best BezugsqueUe

>4. Kirchbofstr . 14
IIb bebtani gilt a. bUIlZssU«

Kurz - , Weiß - ,
Wollwaren

. Mariendorf
i Chausseestr . 3S

frans
PlUmisse

i BIQcherstr . 45

iporf
UHsrittllaiTT

3503

imascll

Littauer Vertr . Wilke
IBerlinerstrafic

84.
Hermannstr . 59/60,

' ay�er-1 und

Schreibwar .

B.Pa8Ehl[e,LiDdeDslr. il3.

Pafentanw .

W. Lehmann , Kottb . Damm 23
Reelle fachmännisch . Bedien .

A,L0ttriBghau8Fri' edricKh .' .9e6i
i Michaelis

Neukölln
Berlinentr . 73

R. Wegner , SeuköIIn, ßergstr . öS
ff' revq rt6ll , anerkannt billig
C. Werner , Zo ssener str . 20
Reelle fachmännisch . Bedien . ,

Fleisch - . Wuratw.
Grflnstraße 12.
, 1683 prhr . Stadt -
Üapoth . Köpenick

enGinsilr.s.Likif-1 ft5rik,Wiiidi (üg.

Siern-BiiigeriegMtr"«.
, C' tpenick, Grintr . 10
I Möbeltischlerei

Seifen
TIarien3öH�

U/inlnn Eababolit 17 Kan- , Wsil- ,
nlDlül Wsllwarea, Herrsairtiksl .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ! ■ ■ «aj

Linoleum ,
Wachstuche

MaRsenehifta
fOr Heprenmodan

äMIESTot
lOkerstr . lO. fertijlD »«

Chauasesstr . 279.

g Scbleslsehe Str . 36.
SS,««. : Sfileigaatkifl .

Mariendorf

Biilögie
511 i— i— -— r. , . . - - :

A, Miller '

Um-den ta . tacbverStsffbal

ubtticboasveidt
EAUoast. lO Eisen*.

ß, Oleen f<,aiüertätr - ca
Färb . , Drog . , Seifen

Drogenhnus Julius Conti ,
ZMi«a«nlrJl,h ; ,isB . Bcd>rrunitel

NenkBll . Beleuchtunessenrr . ,
K. Leischner , Kotibas pfdsmm 6a.

Bettfedern

Wienerstr . 17
Ladsn

Dentist

Sprccbsiando » 6-1, 1-5. j

leisen - , Stahlw .

Waffen

TRITKinSerT ' ReSRcEstr ?
. Hill 8tahlw . Haos - ,KQchgr

s

A. Gärtner NachfIM Nieder -
schöneweide , Berlineretr . 127.

FriaventiBin�rms " " '
A. Meyer , OberschSnoweide
Luisenst . 15 Emtlll«, Blstasatsn
Syeusch . Adlersb . Biimsnk - . Eok,

Arudtst. , s. Art. i . Gittsob . n. Eissn*
- - ap

f�Vhl��m
Koioniaiil

Isl . IL, MotiiipL 84<lj

{ Phot . Atelier «

Neukölln , Saale -
i str . 1, an Kiogbebikof
y Bkaiitterstr . 63

EckeLübbenerstr .

Roßschlächt .

Skalitaer -
straß » 46b.

1 Uouail�' risadk . ChsusesstBBB
I, Itiujui Haus - u. Küchanger ,

Waschgnetalt
ihi rimd. i'- Schs- weldf |

8tcai «ainr . 4Jsb«iiiit . Triil -cbl. Str. 3|

Kino - Theater

KBcAnck-ijchlspleihaas
Kottbuser Damm 92

QrOBtes Theater neuköllns
= tooo Plaue =
WSchentl . 2 mal Programm * .

Erstkl. VortöhruBg. Soi. Preise.

Llchtbl Id - Th eatep
Hanstet » er , Bchlesischestr 42

«IW. - WI, ' «. ? .

Roßlchlächterei R. Seeger
Oppelnerstr . 40, a. Schlea . Tor .

Empf
Tigli
Empfehle prima Ware

Fonlenfleisch .

Neukölln , Hergstr . 130
Filialen : Ziethenstraße 19, J
Boddinstr . 62, Weaerstr .

Restaurant «

Geseiischattshaus Britz
Inh . Adolf Becker

SasI f. Verein , n. Festlichkeit .
��Jed�onnL��roß�BaK
i��HiiSSBStonHr ' TÄB
smpf�I

riü gut «. Speis , n. Ostr .

jj��Lin " ? �" ' ( Jen,nU "

Milch, BaUrr, I
Kmtbaseriu «

MusikinstPi

fl Inhso Erilzcrst . lO. Mechan .
UdlUlinj Ueparat . äußerst biU

□1
! han. I

d

, Hermanns « HO

"�attfer ? un

Lederwaren

F. JteifliBgerÄ�8 '

Wachstuch )
Linoleum

SchnlDAKupfer , Ob. �cköftev.
Länferstotfe . Edisonstr . 12

| Wäsch . - ,Kupz - {
Wollwarcn

Kaufhaus des Südens
Nklln , K»H. Bri»Jr . 8tr . »0. b0; , la bsr

Wild und

Geflügel

J . Lasnitzki
Spez. Gänse - n. Wildgesehäft .
Koitbaserdam « 86,67. WriBjel»t . 77 ,
Wienerstr . 37, Oranienstr . 18.
A. Hannes , Fuldas «. Sä, Gänse -
ausschlächt . , Ideal - Passtge .

Max Zobel

Wirtschaften I

Etablissemts . l
öst Afrika
Lichtspiele

Betchenbergerstraße 19
Erstklassiges Programm

Dienstag u. Sonnab . 4- 5,8 - 9Uhr ]
Vorträge über uns . Kolonien .

Cbausseel
Str . 8«

Drogen , Farbenl
Chausseestr . 45. f

Eisenw . , Wirtsohafts - C
artik . Chausseest . 2941

NeukSlln

Milch - Schmidt
NaukSUn

Semsasatr . ( I a UermuMttr. 95/96
Berlinerstr , 75 Bergstr . 157
Ksit . Friedr . - Btr . itä . BtktHimtuyL

Butter nnr elg . Fabrikation
in eig . Meiereien bergestellt .

C. Dittmann
Berlinerstr . 42

Wild - Geflügel - Fische .

Steinmetzstr . 117.
yr. Belach, a. Wirrt *.

W. Knüppel
Elbestr . 34 Ul

, Eisen - , Stablw .
lief . L Kensis - Geneia.

Bäckerei , Konditor .
SebUlerbrcnnsäs 18

ieen - u. Stsülwar
Hermannstr . 46.

TimHonoBäcker - . Konditor ,
, iluluul oSolehowerstr . 27

| Zahnpraxis

Dent . Wleselmann , Teltow
T. 9-7, Saailafs r. 10-1. Elttentr .

Koubuserd . 14.
Tl. 1191 Moritzpl .

FlhreräÄÄlh
i . .

. . . . . .. .

Treptow

> Photo - Centrale

Krankenk . - Llefersnt
GraetiBtr . 21, Ecke Bouchästr .
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